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Zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Bevölkerung 
Die U n t e r haI t s q u e I I end erB e v ö I k e run g werden 

nach den Ergebnissen der Volks- und Berufszählung 1961 in einem 
Aufsatz dargestellt. U. a. zeigt sich, daß fast die Hälfte der Bevbl-
kerung im Erwerbsleben steht, aber nur 43 'I, sehen hierin ihre 
Hauptunterhaltsquelle. Dabei sind für die erwerbstätigen Frauen 
haufiger als für die Männer der Unterhalt durch Angehörige oder 
Emkunfte aus Rente u. dgl. die Hauptunterhaltsquelle. Insgesamt 
leben 14 'I, der Bevblkerung hauptsächlich aus Rente und dgl. 
Gesundheitswesen 

Am Ende des Jahres 1962 standen in 3651 K r a n k e n ans t a 1-
t e n 604 932 planmäßige Betten oder 106 je 10 000 Emwohner zur 
Verfügung. Das sind 12 Betten Je 10000 Einwohner mehr als 1938 
im Reichsgebiet. 
Rechtspflege 

Am 31. März 1962 waren außer den 44 000 Strafgefangenen noch 
rd. 6000 Personen aufgrund strafnchterlicher EntscheIdung in An-
stalten der JustIz-, Innen- und Sozialverwaltungen untergebracht, 
weil sie gegen dIe Gesetze verstoßen hatten. Gegen 4000 war Un-
terbrIngung in einer H e i 1- oder P f leg e ans tal t, gegen 1 000 
Unterbringung meinem Ar bel t s hau s, 750 Si c her u n g s-
ver w a h run g und gegen 250 Unterbnngung in TrI n k e r-
h e i 1- oder E n t z I e h u n g san s tal t e n angeordnet. 
Unternehmen und Arbeitsstätten 

Die Zahl der Akt i eng e seIl s c h a f t e n ist 1963 leicht zu-
rückgegangen, und zwar von 2560 auf 2548, das Grundkapital da-
gegen von 37,6 auf 39,3 Mrd. DM gestIegen. Ausschlaggebend fur 
dIesen Kapitalzuwachs waren die Kapitalerhbhungen, dIe aber mlt 
1,7 Mrd. DM hinter dem Vorjahresergebnis (2 Mrd. DM) zurück-
blieben. Die Zahl der G e seIl s c hat t e n mit b e s c h r ä n k-
t er H a f tun g hat 1963 von rd. 43 BOO auf 46 BOO zugenommen, das 
StammkapItal von 19,9 auf 21,7 Mrd. DM. Auch h,er lag der Schwer-
punkt der Veranderungen bei den Kapitalheraufsetzungen um 
1,8 Mrd. DM (1962 = 2,2 Mrd. DM). 

Als weiteres Ergebnis der Arbeitsstättenzählung 1961 werden 
Zahlen über w e i b I ich e B e s c h ä f t i g t ein den A r-
bei t s s t ä t t endargestellt. Von den im Bundesgebiet ohne 
Berlin rd. 22 Mlll. Beschaftigten in samtlIchen I1lchtlandwlrtschaft-
lIchen Arbeitsstatten waren 7,3 Mill. (33 'I,) weiblichen Geschlechts. 
58 '/0 aller weibhchen BeschäftIgten waren in der Verteilungs- und 
DienstleIstungswirtschaft, 42 'I, im Produzierenden Gewerbe tatIg. 
Gegenüber 1950 hat in den vergleichbaren Wirtschaftszweigen die 
Zahl der Angestellten und Beamtinnen um 131 '1o, dIe der Arbei-
terinnen um 69 'I, zugenommen. 
Industrie 

Im Jahr 1963 ist in der Industrie im Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) das Pro d u k t ion s erg e b nI s je B e-
s c h ä f t i g t e n um 4,3 % und je Ar bei t e r um 5,3 'I, gestiegen, 
dIese Zunahmen Waren etwas größer als im Vorjahr (+ 4,0 bzw. 
5,0 '/0). Dagegen war die Steigerung des Produktionsergebnisses Je 
Ar bel tel' s tun d e um 6,6 'I, geringer als 1962 (+ 7,3 '/0). 

Im Februar 1964 ist der Index der in d u s tri e 11 e n Ne t t 0-
pro d u k t ion - bei arbeitstaglicher Berechnung - mit einem 
Stand von 293 (1950 = 100) gegenüber dem Vormonat um 5,3'io ge-
stiegen; er lag um 13,1'io über dem Stand vom Februar 1963, wobei 
allerdings der Einfluß der ungünstigen Witterung im Vorjahres-
monat zu berücksichtigen ist. 
Bautätigkeit 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Bau t ä t i g k e i t s statistik 
wurden im Jahre 1963 rd. 570000 Wohnungen fertiggestellt gegen-
über 573000 im Vorjahr. Das Volumen der 1963 fertiggestellten 
Nlchtwohngebaude war mit rd 141 MiJI. cbm um 9,6 'io niedriger als 
im Vorjahr. Der BaUÜberhang im wohnungsbau, der seit Jahren 
standig gewacllsen war, ist erstmals gegenüber dem Vorjahr nlCht 
mehr gestiegen. 
Außenhandel 

An der Ein- und Ausfuhr des Jahres 1963 waren die einzelnen 
Her s tell u n g s- und Ver b rau c h s länder recht untersclned-
hch betelligt. Als Folge der zunehmenden wirtschaftlichen Ver-
flechtung hat der Waren austausch mit den EWG-Ländern eine 
starke Ausweitung erfahren. Im Handel mit den EFTA-Ländern ist 
die Einfuhr germgfugig, die Ausfuhr dagegen stark gestiegen. Im 
Außenhandel mit Nordamerika hat sich der Passiv-Saldo weiter 
vergrößert. Im Handel mit den Ostblockländern ist die Emfuhr 
fast unverändert gebheben, die Ausfuhr dagegen beachtlich zu-
rückgegangen. 

Der Wert der Ein f uhr lag im Februar 1964 mit 4236 Mm. DM 
um 13'10 und der der Aus f uhr mit 5152 MiII. DM um 29'io höher 
als im Februar 1963. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß der Außen-
handel im Februar 1963 wegen besonders ungünstiger Witterung 
behindert war, 

Verkehr 
Die Gesamtbeförderungsmenge des G ü t ern a h ver k ehr s 

im Jahre 1962 wurde mit etwa 1,2 Mrd. t ermittelt. Gegenüber 1959 
beträgt die Zunahme etwas mehr als ein FLinftel. Die tonnenkIlo-
metrischen Leistungen smd mIt knapp 21 Mrd. tkm nicht ganz so 
stark gestiegen WIe dIe beförderten Mengen. 

Im Jahre 1963 ereIgneten slch 314 487 S t ra ß e n ver k ehr s-
u n fäll e mit Personenschaden, bei denen 14 483 Personen getotet 
und 423881 verletzt wurden. GegenÜber 1962 hat - bei einem um 
8,4 'I, größeren Bestand an Kraftfahrzeugen - dIe Zahl der Per-
sonenschaden-Unfalle um 2,1 'I, und dIe der Verletzten um 1,1 'I, 
abgenommen, dagegen hat die Zahl der getöteten Personen um 
0,3'io genngfugig zugenommen. Rund 800000 Unfalle wurden ge-
meldet, bei denen nur Sachschaden entstanden ist, d. s. 5 6'io mehr 
als Im Vorjahr. ' 
Geld und Kredit 

Im Jahre 1963 hat die Zahl der Ins 0 1 v e n zen um 368 Fälle 
auf 3195 zugenommen, wobei die Konkurse (2862) um 13'io stärker 
gestiegen sind als die VergleIchsverfahren (333) um 12 'io. Nach der 
Höhe der Forderungen zeigt SIch eine deutlIche Verlagerung zu 
den großeren und großen Konkursen. 
Finanzen und Steuern 

Nach dem Ergebnis der Loh n s t e u e r s tat ist i k·· für das 
Jahr 1961 wurden 20,7 Mill. Lohnsteuerpflichtige mit einem Brutto-
lohn von 129 Mrd. DM gezählt. Die embehaltene Lohnsteuer betrug 
nach BerucksichtIgung des Lohnsteuerjahresausgleichs 9,0 Mrd. 
DM. SeIt der letzten Lohnsteuerstahshk fur das Jahr 1957 (ohne 
Saarland) hat sich die Zahl der LOhnsteuerpflIchtigen um 12,2 '10, 
der Bruttolohn um 51'io und die Lohnsteuer um 102'10 erhöht. Der 
durchschmttliche Bruttolohn Je Steuerpflichtigen stIeg von 1957 bis 
1961 von 4 637 DM um 34,6'10 auf 6241 DM. 

Aus den Ergebmssen der Umsatzsteuerstatistik 1962 werden fur 
einige fr eie B e ruf edle Zahl der Steuerpflichtigen, deren Um-
satze und die Steuerbelastung dargestellt. Nach vergleichbaren 
Ergebl1lssen mIt dem Vorjahr zeigt sich eine Zunahme der Um-
satze um etwas über 10 'I,. 
Preise 

An den i n t ern a t ion ale n Roh s t 0 f f m a r k t e n waren 
die PreIse von MItte Februar bis Mitte März 1964 weiterhin lelCht 
rücklaufig. Am d e u t s c h e n Bin n e n m a r k t sind in der Zelt 
von Januar bIS Februar 1964 die ErzeugerpreIse landwirtschaft-
lIcher Produkte lelCht zurÜckgegangen, dIe industneller Produkte 
geringfügig gestiegen. Der Preisindex fur die Lebenshaltung 1st 
weiter gestJegen. 

Die EntWIcklung der Vol 0 h nun g s m i e t e n in Gemeinden der 
.. weIßen" und "schwarzen" Kreise bis Februar 1964 zeigt u. a., daß 
gegenuber Oktober 1963, dem letzten Monat vor der MietenfreI-
gabe in den "weißen" Gemeinden, die Mieten im Durchschl1ltt um 
8,3'io fur Wohnungen aus der ZeIt vor 1924 und um 7,2'10 tur d,e 
zwischen 1924 und 1948 erstellten Wohnungen gestiegen sind. 
Löhne und Gehälter 

In der In d u s tri e im Bundesgebiet ohne Berlin lag dIe durch-
schnIttlIche Zahl der be z a hIt e n Wo c h e n s tun den im No-
vember 1963 bel den Männern mit 45,8 um 0,1 Std hoher und bei 
den Frauen mit 42,3 um 0,4 Std niedriger als im November 1962. 
Die durchschmttlichen B ru t tos tun den ver die n s t e der 
Manner erhöhten sich im gleichen Zeitraum um 7,1'io auf 3,88 DM 
und die der Frauen um 8,1 'io auf 2.65 DM. 

In der I n d u s tri e und im H a n d el lag das durchschnittliche 
Bruttomonatsgehalt eines männlichen AngestelIten im November 
1963 mit 935 DM um 6.9'10 und das emer weiblichen Angestellten 
mit 562 DM um 8,1'10 höher als Im November 1962. 

Die durchschmttliche ta r i f li ehe Wo c h e na r bei t s z e i t 
in der gewerbllehen Wirtschaft und bel Gebietskörperschaften lag 
zum Jahresende 1963 für die Arbeiter bei 43 und für die Angestell-
ten bel 42,9 Stunden. Von samtlichen ArbeItern und Angestellten 
hatten 43,5'10 eine tarifliche WochenarbeItszeit von 42 b,S unter 
43 Stunden, 0,5'io von 46 und mehr und 3,3'io von weniger als 
42 Stunden. 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Als weiteres ErgebnIS der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 1962/63 wurde der Bestand an ausgewählten Ver m ö gen s-
f 0 I' m e n in p r i v a t e n Hau s haI t e n im BundesgebIet ohne 
Berlin dargestellt. Im Frühjahr 1962 hatten u. a. von den rd. 
18,3 MlIl. Haushalten 11,0 Mill. Haushalte (60 '10) Sparbücher, 7.2 MIIi. 
(40 '10) Lebensversicherungsvertrage, 2,2 MIIl. Haushalte (12 '10) Bau-
sparverträge, 1,2 MI1l. Haushalte (7 '10) Aktien, 1,1 MiIl. Haushalte 
(6 'I,) Aussteuer- und Ausbildungsversicherungsvertrage. Das Alter 
und dIe soziale Stellung des Haushaltsvorstandes sowie die Haus-
halts größe spielen für das Vorhandensem bestimmter Vermögens-
formen eine wesentliche Rolle. Fü.l Mö. 
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Wirtschafts zahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschJ.lIerlin (West) 

Gebiets- 1961 1 
1962 

1 
1963 1963 I 1964 fOmo," stand: Statist. 

Gegenstand Einheit Bundes-
---- -~- ------

~Ug·1 I I Nov. I I I 
---- Monats-

Monats ... 
gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Sept. Okt. Dez. Jan. Febr. zahlen 

S ... 

Bevölkerung 
................. _ .... 1 Wohnbevolkerung 1000 o.B. 54401 55073 ... 55553 55605 55652 55685 _ .. ... . .. 134* 

Eheschließungen ............•.......• - •. rUf 1 000 der e.B. 9,4 9,3 8,8 16,0 6,8 8,1 8,1 7,0 5,9 ... 134* 
Lebendgeborene .......•......•.. - •. _ . .. Bevölkerung e.B. 18,0 17,9 18,3 17,7 18,3 17,4 16,7 17,0 18,2 ... 134* 
Gestorbene ........•..•..• - • - • . • • . • . • •. und 1 J abr e.B. 11,2 11,3 11,7 9,7 9,8 10,4 10,8 11,7 12,1 ... 134* 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 1000 o.B. 20661 21097 21458 21 701 21543 135* 

darunter: Männer .................... 1000 o.B. 13 616 13850 14032 14185 14038 135* 
Arbeitslose ...............•....•........ 1000 e.B. 181 155 186 104 105 114 133 252 337 305 136* 

darunter: Männer .................... 1000 e.B. 118 102 130 65 64 69 79 179 252 223 136* 
Offene Stellen .•..•. - .. - •.•••. - •.••••.•. 1000 e.B. 552 574 555 626 625 581 517 440 501 586 136* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ....................... 1000 0.B. 16462 16845 16227 16963 16633 140* 
Gewerb!. Schlachtungen, SchJachtmenge .•. 1000 t e.B. 222 237 242 236 251 264 240 234 235 ... 141* 
Milcherzeugung ...........•............ 1000 t e.B_ 1657 1692 1726 1806 1602 1531 1434 1497 1571 ... 141* 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 1000 t - 45 45 46 59 65 45 34 41 42 55 141* 

Industrie 
Beschäftigte .................•.. - ..•.••. 1000 e.B. 8 316 8339 8264 8268 8263 8271 8265 8198 8179 ... 145* 
Geleistete Arbeiterstunden .•..... - ..... - . Mill. Std. e.B. 1117 1083 1048 1023 1050 1139 1078 1009 1063 ... 145* 
Umsatz ................................ Mil!.DM e.B. 23918 25336 26276 25709 28294 30275 28313 26894 26111 . .. 145* 

darunter: Auslandsumsatz ............. MiIJ.DM e.B. 3584 3746 4079 3842 4313 4528 4373 4488 4185 . .. 145* 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 263 276 286 264 296 307 329 299 278 293 148* 

ohne Bauhauptgewerbe .....•..•....... 1950 = 100 o.Su.B. 264 276 286 263 295 306 329 301 281 295 148* 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................. 1950 = 100 o.S.u.B. 264 276 286 263 295 306 329 299 277 292 148* 
Bergbau ................... ··•······ . 1950 = 100 o.S.u.B. 150 153 157 146 150 157 169 166 168 163 148* 
Verarbeitende Industrie ............... 1950 = 100 o.S.u.B. 275 288 298 274 309 320 344 311 288 305 148* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr_ 1950 = 100 o.S.u.B. 275 292 308 307 321 325 344 307 300 322 148* 
Investitionsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.Su.B. 365 376 382 327 401 397 436

1 

404 380 405 148* 
Verbrauchsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.S.u.B. 220 232 237 210 253 262 277 241 235 , 242 148* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien • 1950 = 100 o.S.u.B. 223 233 246 236 239 282 304 281 223

1 

222 148* 
Energieversorgungsbetriebe ............ 1950 = 100 o.S.u.B. 257 279 303 265 296 314 326 355 355 343 148* 
Bauhauptgewerbe ...........•..••.•••• 1950 = 100 o.S.u.B. 240 259 268 316 326 315 332 221 165 215 148* 

Produktionsindex für 

I Investitionsgüter . ..................... 1950 = 100 o.S.u.B. 353 364 364 316 384 374 410 404 367 390 150* 
Verbrauchsgüter ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 315 334 349 299 373 387 412 337 341 365 150* 

SteinkoWen-Bruttoforderung ............. 1 000 t e.B. 11 895 11 761 11 843 11 275 11171 12846 12036 11 514 13389 11 658 150* 
BraunkoWen-Bruttoforderung ............ 1 000 t e.B. 8100 8438 8885 8714 8793 9779 9255 9559 10061 9394 150* 
Produktion von Heizol aus Erdol .......... 1000 t e.B. 1 451 1609 1 921 1848 1783 1 831 1962 2489 2810 2524 150* 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen ........ 1000 t e.B. 2118 2021 1909 1929 1 883 2050 1 916 1888 2079 2071 150* I Stahlrohblocken u.-brammen 1000 t e.B. 2727 2658 2585 2661 2542 2815 2659 2533 2956 2882 150* 

Walzstahl ....... - ........ 1000 t c.B. 1822 1799 1750 1 819 1757 1 973 1835 1653 2021 1975 150' 
Stromerzeugung ........................ Mill.kWh o.B. 10237 11136 12105 11189 11 588 13263 12970 13508 14413') ... 147* 
Gas-Bruttoerzeugung . - .••.•.•.•.......•. MilI.cbm o.B. 1964 1932 1893 1804 1768 1906 1882 2029 2207') ... 147* 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
1 154* Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte .......................... 1000 e.B. 1447 1532 1 610 1 696 1678 1663 1638 1583 1 510 1534 
Geleistete Arbeitsstunden ............•. Mill. Std. e.B. 222 226 222 270 270 283 

I 
256 168 140 170 154* 

darunter für: 
Wohnungsbau ...................... Mill. Std. e.B. 92 91 

1 

87 105 108 112 101 61 53 ... 154* 
Gewerblichen und industriellen Bau ·.·1 Mill. Std. e.B. 49 47 43 49 49 52 I 47 36 34 ... 154* 
Öffentlichen und Verkehrsbau .•....•• MiI!. Std. e.B. 75 82 86 108 107 112 102 68 50 ... 154* 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. o.S.u.B. 166 168 150 162 167 163 I 150 142 I 175 ... 155* 
der Wohngebäude ............. umbauten Raumes o.S.u.B. 148 150 136 147 154 153 I 131 125 164 ... 155* 
der Nichtwohngebäude ......... 1954 = 100 o.S.u.B. 200 201 176 190 193 I 183 187 175

1 

197 ... 155* 
Baufertigstellungen') Wohnungen .. _ ...... 1000 0.B. 45,2 46,1 46,0 42,7 46,3 55,5 62,6 202,9 ... . .. 155* 

Wohnräume ........ 1000 o.B. 188,3 194,1 195,9 182,6 197,4 236,4 260,2 879,3 . .. . .. 155* 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ....... 1958 = 100 o.B. 99 114 131 132 127 139 128 138 138 116 156* 
Mineralolerzeugnisse . ................ 1958 = 100 o.B. 135 157 180 189 194 201 179 194 169 155 156* 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ........ 1958 = 100 o.B. 131 130 128 138 142 146 131 112 119 126 156* 
Baustoffe ............................ 1958 = 100 o.B. 140 155 161 203 201 216 188 137 93 118 156* 
Lebensmittel aller Art ..•....... - .•.... 1958 = 100 0.B. 139 158 '173 168 167 199 185 205 175 168 156* 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ................ 1954 = 100 o.B. 174 188 195 180 174 211 223 283 176 170 157* 

Nabrungs- und Genußmittel 1954 = 100 o.B. 162 173 178 180 162 179 183 223 [ 168 173 157* 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe 1954 = 100 o.B. 170 181 187 152 152 220 237 316 164 138 157* 
Hausrat und Wohnbedarf .. 1954 = 100 o.B. 195 209 210 206 204 240 257 334 189 180 157* 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ...... 1954 = 100 o.B. 156 163 165 
1 

154 149 179 189 239

1 

148 143 157* 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) .•... - ..•• Mill.DM - 636 665 684 681 757 812 745 625 , 718 ... 159* 
Lieferungen nach Berlin (West) ••....... MiII.DM - 643 660 695 638 706 834 771 657

1 

699 ... 159* 
Warenverkehr') 

Bezüge .•. _ ..•.... _ ..•...•....•••.... MilI.DM e.B. 79 76 85 83 78 93 104 nll 70 ... 159* 
Lieferungen .•.••....••••..•••.•.••... MiIl.DM e.B. 73 71 72 74 72 71 72 53 ... 159* 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .................... MilI.DM e.B. 3697 4125 4357 4219 4486 4662 4387 4360 1 
4310 4236 160* 

Ernahrungswirtschaft .......... MiII.DM e.B. 973 1 140 1065 1042 1008 1 149 1151 1194 1102 1012 160* 
Gewerbliche Wirtschaft ........ MiIl.DM e.B. 2682 2948 3249 3145 3443 3454 3173 3113 3173 3192 160* 

Ausfuhr, insgesamt .................... MiIl.DM e.B. 4248 4415 4860 4749 4888 5499 5299 5448[ 4960 5152 160* 
Ernahrungswirtschaft .......... MiII.DM e.B. 90 95 110 95 101 138 147 149 144 136 160* 
Gewerbliche Wirtschaft ........ MilI.DM e.B. 4142 4301 4729 4632 4770 5340 5 131 i 5270 4796 

1 
4995 160* 

Index des Volumens, Einfuhr ............ 1960 = 100 e.B. 107,4 122,7 
I 

130,8 127,3 136,3 141,5 132,9 I 130,0 1 127,9 . .. 160* 
Ausfuhr ............ 1960 = 100 e.B. 106,0 109,8 121,7 120,2 121,9 139,2 134,1 i 135,4 124,7 . .. 160* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .... 1960 = 100 e.B. 96,7 94,4 93,6 928 92,3 92,5 93,9 1 94,2 I 94,6 ... -
Ausfuhr .... 1960 = 100 e.B. 100,3 100,7 99,8 98,8 100,3 98,8 

98'91 100,7 I 99,5 ... -
Terms of Trade (Austauschverhältnisse) ... 1960 = 100 e.B. 103,7 106,7 106,6 106,5 108,7 106,8 105,3 106,9 105,2 ... -

I 
1) Ausführliche Angaben enthalten die In der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes "Statlstlsche Monatszahlen".- ') Monatliche Ergebnisse unvollstimdig. 

- 3) Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ') Einseh!. Berlin (West). 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beforderte Personen ...... . 
Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Befbrderte Personen •... 
Omnibusse: Beforderte Personen 

Ortsverkehr ............ .. 
Überlandverkehr 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Befbrderte Güter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter •..... 
Seeschiffahrt : Güterumschlag .....•.... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf ......................... Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen .....•......•... Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite ..........•..•...... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite. . . • . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ... , ........ (31. 12. 1953 = 100) 
Kurs der 51/.%igen tarübest. Pfandbriefe. . % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ....... . 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Körperschaftsteuer ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt ..... 

Tabaksteuer ....•...••...•....•..•... 
Mineralölsteuer '" •..••••••••••••••.•• 

Preise 

Mill.DM 
MilLDM 
MilI.DM 
Mill.DM 
MilI.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 = 100 
Index der Verkaufspreise firr Ausfuhrgüter .. 1958 = 100 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 = 100 

land- und forstwirtseh. Herkunft ........ 1958 = 100 
industrieller Herkunft ................. 1958 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') . 1957/59 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1957/59 = 100 
Milch ............................... 1957/59 = 100 
Hackfrüchte .....•.............••.... 1957/59 = 100 
Getreide und Hülsenfrüchte .•. '" .•.. " 1957/59 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte'). 1958 = 100 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 

Erzeugnisse d. verarb. Industrie 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie . 
Investitionsgüterindustrie ............ . 
Verbrauchsgilterindustrie ............. . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... . 
Energiewh tschaft .................. . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgtiter .. .................. . 
Verbrauchsgüter ................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .. 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt ...... . 
darunter: 

Ernährung ....................... .. 
Getränke und Tabakwaren .......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung ............•........... 

Renten- u. Sozialhilfeempfänger-Haushalt 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .... 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

Index der Einzelhandelspreise ............ 1958 = 100 
LebensmitteIgeschafte ................. 1958 = 100 
Geschäfte fUr Textilwaren und Schuhwerk 1958 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf " 1958 = 100 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude •.••........ 1958 = 100 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden •.......... 1958 = 100 
Bruttostundenverdienste .•........... 1958 = 100 
Bruttowochenverdienste ....•.•...... 1958 = 100 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 1958 = 100 
Gewerbl. Wirtschaft u. b. Gebietskorpersch. 

Index der tariflichen 
Stundenlohne ...................... 1958 = 100 
Monatsgehälter der Angestellten ...... 1958 = 100 

Landwirtschaft 
Index der Tariflöhne.................. 1958 = 100 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
oB. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1961 I 1962 I 1963 
- - -- --- --~-

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

96 
117 

91 

219 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
675 

97,3 

5520 
2918 

871 
901 
623 

1489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,7 
103,7 
101,9 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
96,7 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 
101,6 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

121,8 I 

I 
99,6 \ 

127,1 I 126,7 

121'31 

120,4 
119,0 I 

125
1 

89 
116 

86 

223 
173 

132 
162 
202 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
527 
95,9 

6105

1 

3290 
1026 
1018 

649 
1 601 
1214 

350 
308 

93,6 
100,5 
100,1 
100,4 
100,0 
104,6 
102,0 
106,4 
106,6 
100,6 

110,1 

125,0 
94,5 

103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

108,7 

108,3 
100,0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

107 
107 
106 
109 

132,4 

98,31 

m:~ 1

1 

131,7 

132,4 
127,8

1 
141 

87 
114 

80 

228 
175 

134 
159 
209 

25,4 
151,7 

81,0 
62,8 

156,3 
514 

94,4 

6496 
3525 
1154 
1121 

641 
1670 
1301 

359 
345 

95,8 
100,6 
101,1 
103,4 
99,6 

88,5 
103,6 
103,9 

98,8 
107,3 
107,0 
103,8 
100,9 

110,3 
106,9 
103,3 

112,1 

111,6 
101,1 
108,8 
104,4 
109,5 
113,3 
114,6 

109 
108 
108 
111 

140,3 

97,7 
152,3 
149,1 

140,3 

141,3 
135,2 

154 

1963 I 1964 

Aug·T S:;t. T O~t. T N~~. l-';e:l· Jan. T~ebr. 

80 
138 

69 

199 
153 

129 
195 
203 

25,8 
141,9 

76,1 
59,4 

147,6 
545 

93,9 

5438 
2353 
1089 

263 
96 

1783 
1303 

322 
342 

95,0 
100,6 
100,5 
102,4 

99,3

1 

105,1 
111,4 
107,4 

85,1 
96,0 

112,1 

87,2 
85,7 

103,5 
103,8 

98,6 
107,3 
107,1 
103,3 
100,9 

110,4 
106,9 
103,2 

110,9 

108,0 
101,5 
108,0 
104,3 
109,6 
111,6 
110,8 

109 
106 
108 
111 

--

98 
126 

78 

220 
172 

134 
191 
200 

25,7 
144,0 

76,7 
59,3 

149,2 
560 

93,9 

8706 
5668 
1264 
2494 
1500 
1 651 
1388 

399 
400 

95,6 
100,6 
100,7 
102,9 
99,3 

105,8 
112,0 
108,3 

83,9 
96,9 

112,4 

99,6 
84,9 

103,6 
103,9 

98,6 
107,3 
107,3 
103,8 
100,9 

110,6 
106,9 
103,3 

111,3 

108,8 
101,6 
108,6 
104,4 
109,8 
112,1 
111,4 

109 
107 
109 
111 

1962 
- Mai I Aug.--I 

-132,4 r133,7 1 

1 

98,5 1 98,1 
140,7

1

143,3 
138,9 140,9 

130,5 )1 133,0 

131,8 133,7 
126,5 I 129'31 

1441 144 

80 
99 
81 

235 
177 

143 
175 
200 

25,6 
143,9 

77,8 
59,8 

151,5 
549 

93,8 

5562 
2303 
1350 

277 
163 

1736 
1522 

472 
399 

96,2 
100,8 
102,0 
105,3 
99,8 

106,9 
114,1 
111,9 

85,5 
98,7 

112,4 

106,3 
84,7 

103,9 
104,0 

98,5 
107,4 
107,5 
104,1 
100,8 

110,6 
107,2 
103,5 

112,1 

110,1 
101,7 
110,7 
104,6 
110,0 
112,9 
112,7 

110 
10P 
10~ 
112 

Nov. 

136,0 

98,7 
145,8 
144,2 

134,9 

135,3 I 
130,3 , 

144
1 

82 
93 
83 

243 
185 

150 
179 
215 

26,7 
144,9 

78,3 
61,4 

154,0 
534 

93,9 

5830 
2498 
1340 

235 
142 

1920 
1413 

374 
380 

96,1 
lOl,l 
103,0 
107,7 

99,9 
109,1 
118,0 
114,4 

86,1 
100,2 

112,8 

118,9 
85,8 

104,0 
104,2 

98,6 
107,4 
107,9 
104,3 
100,6 

110,6 
107,2 
103,7 

87 
111 

81 

240 
175 

128 
164 
151 

25,4 
151,7 

81,0 
62,8 

156,3 
538 

94,1 

9928 
6715 
1420 
2889 
1865 
1799 
1414 

416 
379 

96,9 
101,3 
103,6 
109,0 
100,0 
111,0 
117,4 
120,9 

90,3 
101,1 

113,3 

155,1 
87,4 

104,1 
104,3 

98,7 
107,4 
108,0 
104,5 
100,7 

110,6 
107,2 
103,8 

112,5 113,2 

110,9 112,2 
101,7 101,8 
111,2 111,4 
104,6 104,7 
110,2 110,3 
113,4 114,5 
113,3 114,8 

110 110 
108 109 \ 109 109 
112 112 

- --
1963 

25,1 
149,9 

82,5 
62,7 

157,7 
567 

95,0 

6181 
2768 
1 610 

411 
185 

2109 
1304 

297 
381 1 

96,9 
102,2 
104,2 
110,4 
100,1 
111,7 
121,7 
114,4 

94,1 
101,8 

114,5 

140,3 
90,2 

104,3 
104,5 

98,7 
107,5 
108,5 
104,8 
100,5 

111,0 
107,5 
104,1 

97,3 
102,6 
104,0 
109,5 
100,3 
110,5 
119,9 
114,7 

91,0 
102,0 

115,2 

104,4 I 
104,6 

99,0 
107,6 
108,7 
104,7 
100,5 

111,2 
107,6 
104,3 

114,0 114,2 

113,6 113,7 
101,7 101,8 
111,6 111,6 
104,9 105,1 
110,7 110,9 
115,5 115,8 
116,9 117,4 

111 111 
109 110 
109 110 
112 113 

Febr. I Mru r-Aiig.! NOv. 

~;;,91 ~40'41~1~1~2; 

96,7 
147,2 
142,6 

136,6 

137,3

1

1 

131,6 

145 

I 
97,81 97,5 

151,6 154,1 
98,6 

156,4 
154,1 148'71 150'8 

139,3 141,5 ( 143,9 

141'6114241143'7 
135,0 I 136;5 137,6 

1571 157 157 

Absdlmff 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S ... 

163* 
163* 
163* 

163* 
163* 

163* 
163* 
163* 

166* 
166* 
166* 
166* 
166* 
167* 
167* 

111 * 
111· 
111* 
111* 
111* 
111* 
111* 
111* 
111· 

173* 
174* 
175* 
175* 
175* 
176* 
176* 
176* 
176* 
176* 

177* 

176' 
177* 
178* 
178* 
178· 
178* 
178* 
178* 
178* 

178* 
178* 

182* 

182* 
182· 
182* 
182* 
182* 
182· 
182* 
185· 
185· 
185* 
185* 

127* 
127* 

') AusfUhrhche Angaben enthalten die 10 der letzten Spalte angeflihrten Setten des Abschnittes "Statlstlsche Monatszahlen" • - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr GuIi-
Juni). - ') Staatsforsten; Durc':lsclmitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Bruttolohn und Lohnsteuer 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 

1. Einführung 
Mit der Lohnsteuerstatistik für das Kalenderjahr 1961 wird 

nach den entsprechenden Statistiken für die Jahre 1950, 1955 
und 1957 zum vierten Mal ein Uberblick über den Bruttolohn 
und seine Besteuerung in der Bundesrepublik gegeben. Nach-
dem die Ergebnisse der letzten Statistiken durch die wirt-
schaftliche Entwicklung und einschneidende Anderungen des 
Einkommensteuerrechts weitgehend überholt waren, ist durch 
eine Koordinierungsvereinbarung des Bundes und der Län-
der die Durchführung von Statistiken über die Steuern vom 
Einkommen für das Jahr 1961 angeordnet worden. Als erste 
Ergebnisse werden nachstehend die der LohnsteuerstatistIk 
veröffentlicht. In zwei weiteren Berichten werden die Ergeb-
nisse der Einkommen-, und Korperschaftsteuerstatistik hir das 
Jahr 1961 dargestellt werden. 

Als Unterlagen der Lohnsteuerstatistik dienten wie in 
früheren Jahren die von den Finanzämtern den Statistischen 
Landesämtern zur Verfügung gestellten Lohnsteuerbelege 
(Lohnsteuerkarten und Lohnsteuerüberweisungsblätter) . Der 
Umfang der Statistik wird daher durch den Inhalt der nach 
steuerllchen Bedürfnissen gestalteten Lohnsteuerkarte be-
grenzt. Ihre Ergebnisse geben in erster Linie Aufschluß über 
die Höhe des Bruttolohns und der Lohnsleuer der Lohnsteuer-
pflichtigen sowie über ihre Gliederung nach Bruttolohngrup-
pen, Steuerklassen, Steuerbelastung, Beschaftigungsdauer und 
Geschlecht. Darüberhinaus wird die Bedeutung der auf der 
Lohnsteuerkarte eingetragenen steuerfreIen Abzugsbetrage 
nach § 40 EStG und § 17a LStDV und des Lohnsteuer-Jahres-
ausgleichs dargestellt. ErstmCllig seit 1936 wird schließlich in 
der Lohnsteuerstatistik 1961 die Verteilung der Steuerpflich-
tigen auf die wichtigsten Religionsgemeinschaften sowie die 
Höhe der einbehaltenen Kirchensteuer nachgewiesen. 

Die Statistik umfaßt alle veranlagten und nichtveranlagten 
Lohnsteuerpflichtigen, deren Karten für die Aufbereitung zur 
Verfügung standen. Um einen möglichst vollzähligen Rück-
fluß der Lohnsteuerkarten von den Arbeitgebern an die Fi-
nanzämter sicherzustellen, sind von diesen geeignete, den ört-
lichen Gegebenheiten angepaßte Maßnahmen getroffen wor-
den. Zur besseren Erfassung der Lohnsteuerkarten auch der-
jenigen Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1961 nicht in 
einem Dienstverhältnis gestanden hatten, wurden im Einver-
nehmen mit der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung in den Arbeitsamtern Bekanntma-
chungen der Finanzverwaltung über die Pflicht zur Rückgabe 
der Lohnsteuerkarten und über den Lohnsteuer-Jahresaus-
gleich 1961 ausgehangt, an Arbeitsuchende Merkblätter mit 
gleichem Inhalt verteilt und auf Verlangen Antragsformulare 
für den Lohnsteuer-Jahresausgleich ausgehändigt. Schließlich 
wurde in den FachzeItschriften der gewerblichen und der 
kommunalen Spitzenverbande auf die Lohnsteuerstatistik 
1961 hingewiesen und zur Abgabe der Lohnsteuerkarten an 
die Finanzämter aufgefordert. Wenn auch der Erfolg dieser 
Maßnahmen im einzelnen mcht abgeschatzt werden kann, so 
dürften sie doch wesentlich dazu beigetragen haben, daß der 
Anteil der in der Lohnsteuerstatistik erfaßten Lohnsteuer-
pflichtigen an der nach der Arbeitsstatistik geschätzten Ge-
samlzahl der Lohnsteuerpflichtigen von 73 % bei der Lohn-
steuerstatistik 1950 über 84% im Jahre 1955 auf 88% bei der 
Lohnsteuerstatistik 1961 gestiegen ist. Uber die Zusammen-
setzung des Per~onenkreises, dessen Lohnsteuerkarten nicht 
in die Statistik einbezogen worden sind, konnten 1961 keine 
Untersuchungen angestellt werden. 

Zum besseren Verständnis der Ergebnisse werden im fol-
genden das Aufbereitungsverfahren, einige Begriffe der Sta-
tistik und die wichtigsten Änderungen des Einkommensteuer-
rechts seit 1957 kurz erläutert. 

Wie alle nach dem 2. Weltkrieg durchgefuhrten Lohnsteuersta-
tistiken ist auch die Statistik fur das Jahr 1961 in den einzelnen 
Ländern nach einem vom StatistIschen Bundesamt ausgearbeiteten 

geschichteten Stichprobenverfahren aufbereitet worden. Eine Aus-
nahme bildete nur das Saarland, das zum ersten Male an einer 
bundeseinheitlichen Steuerstatistik beteIligt war und aus diesem 
Grunde eine TotalaUfbereitung der Belege durchführte. Nach der 
Rechtsgrundlage waren die Belege von Lohnsteuerpflichtigen mit' 
emem Bruttolohn von wemger als 16 000 DM repräsentativ mit 
einem durchschnittllchen Auswahlsatz von höchstens 1,5 010 (1957: 
1,3 0/0) und dIe von Lohnsteuerpflichtigen mit einem höheren Brutto-
lohn total aufzubereiten. Für letztere war jedoch eine repräsen-
tative AUfbereitung zulässig, soweIt sie den methodischen Anfor-
derungen genugte. DIes war In den meisten Ländern bei den 
Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn von 1600a bIS unter 
20000 DM der Fall. Im Bundesgebiet SInd insgesamt, also ein-
schließlich der total erfaßten Fälle, 4,9 0/0 der eingegangenen Lohn-
steuerkarten aufbereitet worden. Ohne das Saarland und Berlin 
(West) betrug der Prozentsatz der aufbereiteten Karten 1961 2,90;. 
gegenüber 2,2 010 bel der In ihrem Programm stark eingeschränkten 
Lohnsteuerstatistik 1957. 

Als B r u t t 0 loh n wird in der Statistik der nach den Ein-
tragungen des Arbeitgebers auf der Lohnsteuerkarte im Laufe des 
Kalenderjahres 1961 bezogene Arbeitslohn ,m steuerrechtlichen 
Sinne ohne jeden Abzug erfaßt. Arbeitslohn, d. h. Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit, sind alle Emnahmen, die dem ArbeIt-
nehmer aus seinem DIenstverhältnis oder einem früheren Dienst-
verhältnis in Form von Geld oder Sachleistungen zufließen. Dazu 
gehciren z. B. Gehälter, Lcihne, PrOVIsionen, Gratifikationen, Tan-
tiemen, Wartegelder, Ruhegelder, Witwen- und Waisengelder usw. 

Bezuge, die nach den Bestimmungen des Steuerrechts kein 
steuerpflIchtiger Arbeitslohn sind (z. B. ArbeItgeberbeiträge zu!' 
Sozialversicherung, Renten aus der gesetzlichen Rentenversiche-
rung) oder ausdrücklich als steuerfrei erklärt worden sind (z. B. 
unter bestimmten Voraussetzungen Aufwandsentschadigungen, 
Relsekosten- und Umzugsvergutungen, durchlaufende Gelder, 
Trmkgelder, JUbiläumsgeschenke sowie die in § 6 LStDV aufge-
führten steuerfreIen Einnahmen), sind in den nachgewiesenen 
Bruttolohnbeträgen nicht enthalten. 

Als Loh n s t e u e rund Kir c h e n s t e u e r werden dIe vom 
Arbeitgeber einbehaltenen und auf der Steuer karte eingetragenen 
Beträge, gegebenenfalls nach Abzug der 1m Lohnsteuer-Jahresaus-
gleich erstatteten oder verrechneten Steuerbeträge erfaßt. 

Als S t e u erb e 1 ast e t e gelten alle Lohnsteuerpflichtigen, 
für die sich nach den Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte unter 
Berücksichtigung des Lohnsteuer-Jahresausgleichs eine Lohn-
steuer von 1 DM oder mehr ergibt. Alle übrigen Steuerpflichtigen 
gelten als N ich t s t e u erb e las t e t e. 

G a n z jäh r i g B e s c h ä f t i g t e sind alle Lohnsteuerpflich-
tigen, die 1961 länger als 11 Monate in einem Dienstverhältnis ge-
standen haben. Alle übrigen Steuerpflichtigen werden als nie h t 
ga n z j a h r i g B e s c h ä f t i g t e erfaßt1). 

Seit der Lohnsteuerstaüstik fur das Jahr 1957 ist das EInkommen-
steuerrecht vor allem durch das Steuerreformgesetz 19582) wesent-
lich geändert worden. Von den Änderungen, die sich auf den 
Steuerabzug vom Arbeitslohn aUSWIrken, 1st für dIE' Lohnsteuer-
statistIk besonders dIe Neuregelung der SteuerklasseneinteIlung 
von Bedeutung. Darauf wird bei der Besprechung der fur dIe ein-
zelnen Steuerklassen ermittelten Ergebmsse näher elngeganger •. 
BeI eIllem VergleIch der Ergebmsse der LohnsteuerstatIstIk 1961 
mIt denen von 1957 sind weiter zu beachten: dIe erheblIche Zu-
nahme der in § 6 LStDV aUfgeführten steuerfreien Einnahmen; die 
Erhöhung des PaUSChbetrags für Werbungskosten von 562 DM auf 
564 DM, des PaUSChbetrags für Sonderausgaben von 624 DM auf 
636 DM und des Betrags, bIS zu dem Sonderausgaben in voller Höhe 
abgesetzt werden kannen von 1 000 DM auf 1100 DM; dIe Mög-
lichkeit, Abschreibungen nach § 7 b EStG als Freibetrag auf de!' 
Lollnsteuerkarte eintragen ZU lassen; die Heraufsetzung des Kin-
derfreibetrags fur das erste Kind von 720 DM auf 900 DM, fur das 
zweite Kmd von 1440 DM auf 1 680 und fur jedes weitere Kmd 
von 1680 DM auf 1800 DM; die Erhcihung des Pauschbetrags für 
außergew6hnliche Belastung in besonderen Fällen von 720 DM auf 
900 DM; die Emfuhrung der Sonderfreibeträge nach § 32 Abs. 3 
ZlfL 1 EStG (840 DM für UnverheIratete über 50 Jahre ohne Kin-
derfreibetrag, 1200 DM fur UnverheIratete, dauernd getrennt Le-
bende usw. mit mindestens einem Kinderfreibetrag) und des Frei-
betrags von 780 DM zur Gestaltung der indirekten Progression in 
der ProportlOnalzone des Tarifs. Durch die Anhebung altel' und 
die Einfuhrung neuer Freibetrage 1St dIe Besteuerungsgrenze wei-
ter hmausgeschoben worden. 1961 setzte die Besteuerung bei fol-
genden Beträgen ein: Steuerklasse I: 2910 DM, Steuerklasse Ir 
ohne Kinder: 3750 DM, Steuerklasse III ohne Kinder: 4620 DM. 
Steuerklasse IV ohne Kinder: 2940 DM. 

Abweichend von den Veröffentlichungen früherer Lohn-
steuerstatistiken beziehen sich die Ergebnisse der Statistik 
für das Jahr 1961, soweit nicht ausdrücklich etwas anderes 
angegeben ist, auf das Bundesgebiet einschlIeßlich Saarland 
und Berlin (West). Die Ergebnisse der repräsentativ aufbe-
reiteten Bruttolohngruppen bis unter 16000 DM bzw. 20000 
DM sind auf die Gesamtzahl der eingegangenen Lohnsteuer-
karten hochgerechnet worden; bei den hoheren Lohngruppen 
handelt es sich um Totalergebnisse. 

1) Anhaltspunkte uber die Gliederung der nicht ganzjahrig Be-
schaftigten nach der Beschäfbgungsdaner gIbt eine In ,.WISta" 
1963/2 verciffenthchte Sonderuntersuchung. - 2) Gesetz ZUl' Ände-
rung steuerlicher VorschrIften auf dem Gebiet der Steuern vom 
Einkommen und Ertrag und des Verfahrensrechts vom 18. JulI 1958. 
BGBL I, S. 473. 
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2. Hauptergebnisse 
In der Lohnsteuerstatistik 1961 sind insgesamt 20,7 Millio-

nen Lohnsteuerpflichtige mit einem Bruttolohn von 129,0 Mrd. 
DM erfaßt worden. Die einbehaltene Lohnsteuer belief sich 
nach Berucksichtigung der im Lohnsteuer-Jahresausgleich er-
statteten oder verrechneten Steuerbeträge auf 9,0 Mrd. DM. 
Gegenüber 19573) ist die Zahl der Lohnsteuerpflichtigen damit 
um 1-2,2 % , der Bruttolohn um 51,Oc/o und die Lohnsteuer um 
102,0 % gestiegen. Obwohl durch die Erhöhung einer Reihe 
von Freibeträgen gegenüber 1957 eine nicht unbeträchtliche 
Steuersenkung vorgenommen worden ist, hat die Lohnsteuer 
relativ doppelt so stark zugenommen wie der Bruttolohn. Die 
Erklärung dafür liegt in dem allgemeinen Anstieg des Lohn-
niveaus, wodurch ein Teil der 1957 noch steuerfreien Löhne 
in die Steuerpflicht, sowie mittlere und höhere Einkünfte in 
die Progression des Steuertarifs hineingewachsen sind. Diese 
Entwicklung des Bruttolohns kommt auch in der Steigerung 
des durchschnittlichen Bruttolohns je Steuerpflichtigen von 
4637 DM im Jahre 1957 auf 6241 DM im Jahre 1961, d. h. um 
34,6 % zum Ausdruck. Die durchschnittliche Steuerbelastung, 
d. h. der Anteil der Lohnsteuer am Bruttolohn, betrug 1961 
7,0 gegenüber 5,2 % im Jahre 1957. 

Bei der Beurteilung der genannten Zuwachsraten ist zu be-
rücksichtigen, daß sich in ihnen auch die etwas höhere 
Rückflußquote der Lohnsteuerkarten und die erstmalige Ein-
beziehung des Saarlandes in die Bundesergebnisse auswirken. 
Bei einem Vergleich der Ergebnisse für den gleichen Ge-
bietsstand (Bundesgebiet ohne Saarland einschl. Berlin [West]) 
ergibt sich gegenüber 1957 eine Zunahme der Zahl der Lohn-
steuerpflichtigen um 10,5%, des Bruttolohns um 48,5 % und 
der Lohnsteuer 'um 99,0 % • 

Der Uberblick, den die Lohnsteuerstatistik über den Brutto-
lohn und seine Besteuerung vermittelt, wird vertieft durch die 
Aufgliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach einer Reihe von 
Merkmalen, die den Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 
entnommen werden können. Diese beziehen sich zum Teil 
auf rein steuerliche Angaben (Steuerbelastung, Steuerklas-
sen), zum Teil auf Angaben zur Person des Steuerpflichtigen 
(Beschäftigungsdauer, Geschlecht). Die Unterscheidung zwi-
schen Steuerbelasteten und Nichtsteuerbelasteten gibt einer-
seits Aufschluß über Umfang, Zusammensetzung und Steuer-
belastung derjenigen Arbeitnehmer, von denen die Lohn-
steuer aufgebracht wird, und zeigt andererseits, in welchem 
Ausmaß die vielfältigen Steuerbefreiungs- und -ermäßigungs-
vorschriften zu einer völligen Freistellung von der Lohnsteuer 
geführt haben. Von den in der Lohnsteuerstal.isl.ik 1961 er-
faßten Lohnsteuerpflichtigen zählten gut zwei Drittel (69,3 %) 
zu den Steuerbelasteten. Auf sie entfielen 84,3 Ofo des Brutto-
lohns und naturgemäß die gesamte Lohnsteuer, die im Durch-
schnitt 8,3 u/o des Bruttolohns der Steuerbelasteten ausmachte. 
Knapp ein Drittel der Lohnsteuerpflichtigen mit 15,7% des 
Bruttolohns war nichtsteuerbelastet. Der durchschnittliche 
Bruttolohn je Steuerpflichtigen war bei den Steuerbelasteten 
mit 7595 DM mehr als doppelt so hoch wie bei den Nicht-
steuerbelasteten (3184 DM). 

3) Vgl. "WiSta" 1959/8, S. 440 ff. 

Die Unterscheidung der Lohnsteuerpflichtigen nach ganz-
jährig und nicht ganzjährig Beschäftigten ist von besonderer 
Bedeutung für die Gliederung der Steuerpflichtigen nach 
Bruttolohngruppen und für die Berechnung des Durchschnitts-
lohns. Dieser lag bei den ganzj ahrig Beschäftigten, die 85,0 Ofo 
aller Lohnsteuerpflichtigen stellten, mit 6923 DM je Steuer-
pflichtigen fast dreimal so hoch wie bei den nicht ganzjährig 
Beschäftigten (2364 DM). Von dem insgesamt erfaßten Brutto-
lohn entfielen 94,3 % auf die ganzjährig und nur 5,7% auf 
die nicht ganzjährig beschäftigten Lohnsteuerpflichtigen. Die 
entsprechenden Anteile bei der Lohnsteuer betrugen sogar 
97,0 bzw. 3,0 % • Infolgedessen war auch die Steuerbelastung 
der das ganze Jahr über beschäftigten Lohnsteuerpilichtigen 
mit 7,2 % fast doppelt so hoch wie bei den nicht ganzjährig 
Beschäftigten (3,7%). Gegenuber 1957 ist der Prozentsatz der 
nicht ganzjährig Beschäftigten unter den Lohnsteuerpflich-
tigen, wie schon 1957 gegenüber 1955, weiter zurückgegangen. 

Wie die Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach dem Ge-
schlecht zeigt, waren knapp zwei Drittel (64,1 %) Männer und 
reichlich ein Drittel (35,9%) Frauen. Die weiblichen Lohn-
steuerpflichtigen waren am Bruttolohn aber nur mit 23,2 0/0 

und an der Lohnsteuer mit 20,5 % beteiligt. Ihr durchschnitt- , 
licher Bruttolohn lag daher mit 4035 DM auch wesentlich 
niedriger als bei den Männern (7476 DM). Im Vergleich 
dazu blieb die Steuerbelastung der Frauen, bei denen äie 
einbehaltene Lohnsteuer 6,2 % des Bruttolohns ausmachte, 
nicht weit unter der der Männer (7,2%). Das dürfte vor allem 
auf die unterschiedliche Gliederung der Geschlechter nach 
Steuerklassen zurückzuflihren sein. 

3. Schichtung nach Bruttolohngruppen 
Für aktuelle wirtschafts-, steuer- und sozialpolitische Ent-

scheidungen, z. B. im Rahmen der Mittelstandspolitik, ist die 
Schichtung der Lohnsteuerpflichtigen nach der Höhe ihres 
Bruttolohns zusammen mit der Einkommensschichtung der 
veranlagten Einkommensteuerpflichtigen von besonderer Be-
deutung. Sie zeigt u. a. wie sich die 20,7 Mill. Lohnsteuer-
pflichtigen aus solchen mit niedrigen, mittleren und hohen 
Einkommen zusammensetzen und wie sich der Bruttolohn von 
129,0 Mrd. DM sowie die 9,0 Mrd. DM Lohnsteuer auf die 
nach der Höhe ihres Bruttolohns gegliederten Steuerpflich-
tigen verteilen. 

Faßt man die in der Tabelle 2 enthaltene verhältnismäßig 
feine Gliederung zu 4 großen Gruppen zusammen, so ergibt 
sich, daß über die H<ilfte der Lohnsteuerpflichtigen (51,4%) 
1961 einen Bruttolohn unter 6000 DM hatten. Diese Steuer-
pflichtigen waren aber nur mit 27,4 % am Bruttolohn und mit 
14,4 °fo an der Lohnsteuer beteiligt. Von allen Bruttolohn-
gruppen war die unterste, in der die Steuerpflichtigen mit 
einem Bruttolohn unter 2400 DM nachgewiesen sind, nach der 
Zahl der Steuerpflichtigen am stärksten besetzt (3,5 Mill. oder 
17,1 %). Da in ihr neben den Lehrlingen und sonstigen Be-
rufs anfängern besonders viele nicht ganzjährig Beschäftigte 
erfaßt sind, waren sie am Bruttolohn aber nur mit 3,3 % be-
teiligt. Der überwiegende Teil des Bruttolohns (54,4%) und 
der Lohnsteuer (52,6010) entfiel auf Steuerpflichtige mit einem 

Tabelle 1: Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohnsteuer 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 
Steuerpflichtige Bruttolohn Lohnsteuer 

Gliederung ---1---- -----------1-DM ie-
MiIl.D~1 

------r-%-des--I-DMTe -
1000 I % MiI!. DM % Steuer- O( Brutto- Steuer-,0 

pflichtigen lohns pflichtigen 

Erfaßte Lohnsteuerpflichtige insgesamt 20669 100 129007,6 100 6241 9028,3 100 7,0 437 
und zwar 
Steuerbelastete .................... 14328 69,3 108816,8 84,3 7595 9028,3 100 8,3 630 
Nichtsteuerbelastete ................ 6342 30,7 20190,8 15,7 3184 - - - -
Ganziahrig Beschaftigte ............. 17579 85,0 121702,6 94,3 6923 8758,5 97,0 7,2 498 
Nicht ganziahrig Beschäftigte ........ 3091 15,0 7305,0 5,1 2364 269,8 3,0 3,7 87 

Männliche Steuerpflichtige .......... 13255 64,1 99086,5 76,8 7476 7174,2 79,5 7,2 541 
Weibliche Steuerpflichtige .......... 7415 35,9 29921,1 23,2 4035 1 854,1 20,5 6,2 250 

Steuerklasse I .................... 6322 30,6 28680,8 22,2 4537 2366,6 26,2 8,3 
I 

374 
1I .................... 2052 

I 
9,9 10258,9 8,0 5000 636,8 7,1 6,2 310 

!II ................... 7216 34,9 62328,4 48,3 8637 3982,5 44,1 6,4 552 
IV .................... 4763 

I 
23,1 27330,6 

I 

21,2 5738 2017,1 22,3 7,4 I 424 
Steuerkarte F .......... 316 1,5 408,9 0,3 1292 25,3 0,3 6,2 

I 
80 

I I 
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LOHNSTEUERPFLICHTIGE UND BRUTTOLÖHNE 

STE U E R P FLIC H T I G E BRUTTOLOHNE 

10 Mrd. DM 20 
STAT. BUNDESAMT 4176 Bunoesgeblet elnschf Ber(m (West) 

Bruttolohn von 6000 bi,s unter 12000 DM. Bruttolöhne zwi-
schen 12000 und 100000 DM hatten noch 6,5 "/0 der Steuer-
pflichtigen, die damit 17,8 °.'0 zum Bruttolohn und fast ein 
DrIttel (30,9 0/0) zur gesamten Lohnsteuer beitrugen. Die in 
der Tabelle 2 nachgewiesenen rund 3 000 Steuerpflichtigen mit 
einem Bruttolohn von 100000 DM und mehr, auf dIe OA"/o 
des Bruttolohns und 2,1 Ofo der Lohnsteuer entfielen, verteilen 
sich WIe folgt auf fünf weitere Bruttolohngruppen : 

Steuer-
1 Bruttolohn 1 Lohnsteuer Bruttolohngruppe in DM pflichtige 

Anzahl ! ----MilCD};;C -

100 000 bis Unter 150 000 .......... 1786 214,9 
I 

68,9 
150000 bIS Unter 200 000 · . . . . . . . . . 602 102,3 35,7 
200 000 bis unter 300 000 · . . . . . . . . . 410 1 98,2 

1 

38,2 
300 000 bis unter 500 000 · . . . . . . . . . 209 

1 

75,2 31,4 
500 000 und mehr .. ............. 49 35,4 15,9 

Zusammen ............ 3056 
I 

526,0 1 190,1 

Danach hatten 1961 im Bundesgebiet 3 056 Lohnsteuerpflich-
tige einen Bruttolohn von 100000 DM und mehr. 49 Steuer-
pflichtige bezogen Spitzengehalter von 500000 DM und mehr; 
die Durchschnittsbezüge betrugen in dieser Gruppe 723 000 
DM je Steuerpflichtigen. 

Das bel der LohnsteuerstatistJk 1957 gegenuber 1955 fest-
gestellte Aufsteigen der Lohnsteuerpflichtigen aus den un-
teren in die mittleren und aus den miUleren in die hbheren 
Bruttolohngruppen hat sich auch 1961 gegenüber 1957 fort-
gesetzl. In allen Lohngruppen unter 6000 DM hat diE Zahl 
der Steuerpflichtigen und ihr Bruttolohn abgenommen, in 
allen höheren Gruppen zugenommen. Am stärksten war der 
Rückgilng der Zahl der Steuerpflichtigen (- 35,8 %) und des 
Bruttolohns (- 35AO/o) in der Bruttolohngruppe 2400 bis 

unter 3 600 DM. In den Gruppen 8 400 bis unter 9 600 DM 
sowie 20000 bis unter 25000 DM haben sich sowohl die Zahl 
der Steuerpflichtigen als auch ihr Bruttolohn mehr als ver-
dreifacht, in allen anderen Gruppen über 7200 DM mehr als 
verdoppelt. Das gilt auch für die Steuerpflichtigen mit einem 
Bruttolohn von 100000 DM und mehr. 

Abweichend von der Entwicklung der Zahl der Steuerpflich-
tigen und des Bruttolohns ist bei der Lohnsteuer ein Rück-
gang gegenüber 1957 nur in den Lohngruppen 2400 bis unter 
4 800 DM eingetreten. Daß bei den Steuerpflichtigen mit einem 
Bruttolohn unter 2400 DM die Lohnsteuer sogar um 57,6% 
zugenommeD. hat, dürfte sich daraus erklären, daß die Zahl 
der mitverdienenden, oft nur vorübergehend beschäftigten 
Ehefrauen sich gegenüber 1957 mehr als verdoppelt hat. 

In der Bruttolohngruppe 8 400 bis unter 9600 DM hat sich 
die Lohnsteuer ebenso wie der Bruttolohn mehr als verdrei-
facht. In den ubrigen Lohngruppen über 7200 DM liegen die 
Zuwachsraten mit wenigen Ausnahmen weit über 100 Ofo. 

Die als Anteil der Lohnsteuer am Bruttolohn ausgedrückte 
Steuerbelastung lag 1961 zwischen 0,8 Ofo bei den Steuerpflich-
tigen mit einem Bruttolohn unter 2 400 DM und 36,1 Ofo bei den 
Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn von 100000 DM und 
mehr. Die gegenüber 1957 im Gesamtdurchschnitt eingetre-
tene Zunahme der Steuerbelastung von 5,2 auf 7,00/0 ist 
durch die Entwicklung in den stark besetzten Bruttolohngrup-
pen bis unter 9600 DM bedingt, in denen der Anteil der Lohn-
steuer am Bruttolohn ebenfalls zugenommen hat. Eine Aus-
nahme bilden nur dIe Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn 
von 2 400 bis unter 3 600 DM, deren Steuerbelastung, ebenso 
wie in allen Lohngruppen von 9 600 DM und mehr zum Teil 
beträchtlich abgenommen hat. 

4. Steuerklassen und Kinderzahl 
Das durch das Steuerreformgesetz 1958 eingeführte Split-

tingverfahren bei der Ehegattenbesteuerung hat zur Folge 
gehabt, daß es in der Einkommensteuertabelle keine Steuer-
klassen mehr gibt. Die Kinderermaßigung wird bei der Ver-
anlagung zur Einkommensteuer in Form von Kinderfreibetra-
gen gewahrt, die vom Einkommen abgesetzt werden, bevor 
die Einkommensteuertabelle auf den zu versteuernden Ein-
kommensbetrag angewendet wird. Zur Vereinfachung des 
Steuerabzugs vom Arbeitslohn sind jedoch in der Lohnsteuer-
tabelle die Steuerklas~en beibehalten worden. Wie bisher sind 
die Pauschbetrage fur Werbungskosten und Sonderausgaben 
(zusammen 1 200 DM), die Kinderfreibetrage und die Sonder-
freibetrage für Unverheiratete uber 50 Jahre ohne Kinder-
freibeträge (840 DM) sowie für Unverheiratete und Verhei-
ratete, dIe das Splitting mcht in Anspruch nehmen können, mit 
mindestens einem Kmderfreibetrag (1 200 DM), berucksichtigt. 
Enlsprechend den Bestimmungen des § 7 der Lohnsteuer-Durch-
führungsverordnung sind die Steuerpflichtigen in der Lohn-
steuerstatJstik 1961 nach folgenden Steuerklassen gegliedert 
worden. 

Tabelle 2: Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtigen nach Bruttolohngruppen 
BundesgebIet einschl. Berlin (West) 

ErgebniS der Lohnsteuerstatishk 1961 

Bruttolohngruppe in DM ?~ des Bruttolohns I 
LohnsteuerpflIchtige / _ Bruttolohn -- _ I Lohnsteuer 

1 

'1 Veran- I . Veran- I " Veran--I 
derung I : derung I I derung I 

/ 

1000 I ?~ gegenuber Mjil.DM I ?;, 'gegenUber/ MilI.DM ?~ l,gegenUber 
I 1~~7 I :, 1~~7 !, 1~~71 1961 'I 

------------------',-----'~-----"'----..+I---I----'----'-'-+----+, ---:-1---"'---:---:-1---
Unter 2 400 ............. 3531 17,1 - 18,7 4210,3 3,3 - 23,4 32,7 I 0,4 ,+ 57,6 0,8 0,4 

2400 bis unter 3600. . . . . . . . . . . 1 866 9,0 - 35,8 5 656,9 4,4 - 35,4 79,5 0,9 - 60,1 1,4 2,3 
3600 bis unter 4800............. 2437 11,8 - 26,3 10291,7 8,0 I' - 26,0 381,1 4,2 - 18,5 3,7 3,4 
4800 bis unter 6000 ........ 2796 13,5 - 15,4 15132,1 11,7 - 14,8 802,3 8,9 + 10,8 5,3 4,1 
6000 bis unter 7200 .... '.. ... 2968 14,4 + 45,4 19587,9 15,2. + 47,1 1177,2 13,0, + 82,6 i 6,0 4,8 
7200 bis unter 8400............. 2545 12,3 +147,5 19777,8 15,3 ·,-148,7 1250,7 13,8 -1-169,3 6,3, 5,8 
8400 bis unter 9600............ 1646 8,0 +224,7 14 742,5 11,4 -+ 225,4 1026,4 11,4 +226,2 ; 7,0 6,9 
9600 bis unter 12000 ............. 1525 7,4 +192,7 16145,7 12,5 +191,3 1299,5 14,4 +175,0: 8,0 11 8,5 

12000 bis unter 16000 ............. 835 4,0 +190,7 11 393,4 8,8 +191,5 1154,0 12,8 +178,9, 10,1 10,6 

1957 

16000 bis Unter 20000 ............. 285 1,4 +193,5 5051,6 3,9 +193,2 587,6 6,5 +171,2, 11,6 12,6 
20000 bis unter 25000 .... .. .. .. 132 0,6 +228,2 2903,6 2,3 +227,2 377,8 4,2 +177,3 

1
1

5
3,,°

7
,' 1158',42 

25000 bis unter 36000 ............. 67 0,3 +163,5 1935,4 1,5 +162,4 304,6 i 3,4 +126'51 
36000 bis unter 50000 ........ .... 21 0,1 +152,1 873,0 0,7 +152,1 171,2! 1,9 +113,1 19,6 I 23,2 
50000 bis Unter 75000 .. .......... 9 0,1) 1263 549,1 0,4) . 1243 129,7 I 1,4 I. 958 ) 248 J' 28-1 
75000 bIS unter 100000 ....... ..... 3 0,0 ,I -:-, 230,5 0,2 1 -e, 63,9, 0,7 1 T '.J' , 

100000 und mehr .............. " 1 3 0,0 -1-120,5 526,0 i 0,4 . +139,0 190,1 2,1 +131,8 1 36,1 37,3 
Insgesamt .............. . 20669 ,100 '+ 12,2 129007,6 I 100 1 T 51,0 9028,3' 100 i +102,0, 7,0 1 5,2 
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S t e u e r k las seI: Arbeitnehmer, die das 50. Leben~jahr noch 
nicht vollendet haben und denen kein· Kinderfreibetrag zusteht, 
wenn sie 

1. ledig oder geschieden sind oder 
2. verwitwet sind und nicht in die Steuerklasse IU fallen oder 
3. verheiratet sind und nicht in die Steuerklasse UI oder IV 

fallen. 
Steuerklasse 11: Arbeitnehmer, die das 50. Lebensjahr 

vollendet haben oder denen ein Kmderfreibetrag zusteht, wenn SIe 
~ 1. ledig oder geschieden sind oder 

2. verwitwet sind und nicht in die Steuerklasse III fallen oder 
3. verheiratet sind und nicht in die Steuerklasse III oder IV 

fallen. 
Steuerklasse 111: Arbeitnehmer, die 
1. verheiratet sind, wenn beide Ehegatten unbeschränkt steuer-

pflichtig sind, mcht dauernd getrennt leben und der Ehegatte 
keinen Arbeitslohn bezieht; 

2. verwitwet sind und im Zeitpunkt des Todes Ihres Ehegatten 
von diesem nicht dauernd getrennt gelebt haben 
a) für das Kalenderjahr, in dem der Ehegatte verstorben ist, 

und für das folgende Kalenderjahr; 
b) wenn dem Arbeitnehmer ein Kinderfreibetrag fur ein Kind 

zusteht das aus der Ehe mit dem Verstorbenen hervorgegan-
gen ist' oder fur das den Ehegatten auch in dem Kalender-
jahr, in dem der Ehegatte verstorben 1St, em Kinderfrei-
betrag zustand. 

S t e u er k las seI V: Arbeitnehmer, dIe verheIratet sind, 
wenn belde Ehegatten unbeschrankt steuerpflIchtig sind, nicht 
dauernd getrennt leben und beide Ehegatten im Kalenderjahr 
Arbeitslohn beziehen. . . 

S t e u e r kar t e F4): Ehefrauen, deren Ehemann In emem 
Dienstverhältnis steht, für die 1961 erstmals eme erste Lohnsteuer-
karte ausgeschrieben wurde. 

In den Steuerklassen II, III und IV smd die Lohnsteuer-
pflichtigen außerdem nach der Zahl der Kinder, fur dIe ihnen 
ein Kinderfreibetrag zustand, geglledert worden. Ein Vergleich 
mit den nach Steuerklassen gegliederten Ergebnissen der 
Lohnsteuerstatistik 1957 ist wegen der Neuregelung der 
Steuerklassen nicht möglich. 

Von den oben aufgefuhrten Steuerklassen war die Steuer-
klasse UI, die in erster Linie die Verheirateten umfaßt, bei 
denen nur ein Ehegatte in einem Dienstverhältnis steht, mit 
34,9 % der Lohnsteuerpflichtigen am starksten besetzt. Es fol-
gen die Steuerklasse I (vor allem LedIge unter 50 Jahren) mit 
30,60/0 und die Steuerklasse IV (Verheiratete, dIe beide in 
einem Dienstverhaltnis stehen) mit 23,1 %. In der gleichen 
Reihenfolge sind diese Steuerklassen auch am Bruttolohn und 
an der Lohnsteuer beteIligt (v gl. Tabelle 1). Auf die Steuer-
klasse II (vor allem Ledige über 50 Jahre) entfielen nicht ganz 
ein Zehntel der Steuerpflichtlgen. Die Lohnsteuerkarte F 
wurde nach der Statistik nur fur 316 000 Ehefrauen ausgestellt, 
das sind 1,5 % aller erfaßten Lohnsteuerpflichtigen. Der durch-
schmttliche Bruttolohn je SteuerpflIchtigen war mit 8637 DM 

4) Emgeführt dUl'ch übereinstimmende Erlasse der Finanzmmiste' 
der Lander (vgl. BStBl 1960 H, S. 223). 
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weitaus am höchsten in der Steuerklasse In. An zweiter Stelle 
liegt die Steuerklasse IV mit 5738 DM, wobei zu berucksich-
tigen ist, daß es sich hier um den Durchschnittslohn von Ehe-
gatten handelt, die beide Einkunfte aus nichtselbsUmdiger 
Arbeit beziehen. Am niedrigsten war der Bruttolohn je 
Steuerpflichtigen bei den Ehefrauen mit der Steuerkarte F 
(1292 DM). Trotz des wesentllch h6heren Durchschnittslohns 
war die Steuerbelastung in der Steuerklasse In mit 6,4"10 
niednger als in den Steuerklassen I (8,3%) und IV (7,4"10). 
Hier wirken sich die den Verheirateten der Steuerklasse In 
gewahrten vollen Kinderfreibetrage aus. Wahrend die Be-
steuerungsgrenze für Ledige der Steuerklasse I bei 2910 DM 
lag, setzte die Besteuerung z. B. bei einem Verheirateten der 
Steuerklasse UI mit 3 Kindern erst bei 9000 DM ein. Für jedes 
weitere Kmd wurde diese Grenze um jeweils 1 800 DM hin-
ausgeschoben. Die verhaltnismäßig hohe Steuerbelastung der 
Verheirateten in der Steuerklasse IV erklart sich daraus, daß 
bei ihnen der tarithche Freibetrag von 1 680 DM nur für den 
Arbeitnehmer selbst, nicht aber fur seinen Ehegatten beruck-
sichtigt wird und daß die Killderfreibetrdge jedem Ehegatten 
nur zur Half te zustehen. 

Die Zahl der Kinder, für die Kinderfreibeträge gewahrt 
worden sind, betrug: 

m der Steuerklasse II .......... · ..... 1 
III ............. . 
IV ............... . 

Insgesamt ...... ·······.·1 

1000 

734 
8082 
1992 

10808 

6,8 
74,8 
18,4 

100 

Tabelle 3: Lohnsteuerpflichtige nach Steuerklassen und Bruttolohngruppen 
Bundesgebiet emseh!. Berlin (West) 

Steuerklasse 

Il/ 0 Kinder ....................... . 
lIll Kind ...................... . 
II;2 Kinder ....................... . 
II /3 Kinder ....................... . 
IIJ4 und mehr Kinder. " .. ..-.:..: .. ..: . ___ . 
11 zusammen.. . . . . . . . .. ...... .. 

III;O Kinder ....................... . 
III/i Kind ........................ . 
III/2 Kinder ....................... . 
IIII3 Kmder ..... . ., .... .. .. .. 
III/4 und mehr Kinder .............. . 
111 zusammen .. ······ ............ . 

IVjO Kinder ....................... . 
IV/I Kind ........................ . 
IVI2 Kinder ..................... . 
IV/3 Kinder .......... '. . ......... . 
IV/4 und mehr Kinder .........• ..:.'.. .. . 
IV zusammen .................... . 

Steuerkarte F .. ." ............... . 
Insgesamt ............ . 

Ergebnis der Lohnsteuerstatlstik 1961 

davon mit einem Bruttolohn von ... bis unter ... DM 
Steuerpflichtige 

insgesamt unter 
2400 

2400-
4800 

1 000·· ! 0' 
,0 

4800 - 1 7200 - I 9600 - - 1-16 -OOO-.=-! 25000 
7200 9 600 , 16000 I 25000 I und mehr 

-.-------. ..J..-.. --~o~n-'-d··e-r-~:heuerklas-se -----~------ ---- ----

6322 30,6 25,6 29,5 

1 564 7,6 26,1 30,8 
331 1,6 10,7 34,8 
102 0,5 14,3 31,0 

34 0,2 18,0 30,4 
21 0,1 21,7 29,3 

2-052 9,9 22,8 31,4 

2778 13,4 11,4 I 12,0 
2120 10,3 3,2 11 6,5 
1 463 7,1 2,2 4,3 

558 2,7 2,5 4,6 
297 1,4 3,1 6,4 

: ::: ;::: I
1 

1::~-\1- -2:: 
1 622 7,8 16,7 23,9 

671 3,2 18,7 23,6 
203 1,0 21,0! 23,6 

92 0,4 23,6 22,9 

29,9 

22,5 
32,2 
32,7 
32,7 
33,2 
24,9 

29,6 
26,3 
22,7 
22,3 
25,8 
26,5 

33,1 
29,0 
26,6 
26,0 
25,7 

11,2 3,5 

12,0 7,1 
15,3 6,1 
15,0 5,7 
13,4 4,5 
12,6 2,7 
12,7 6,8 

25,0 
33,9 
36,0 
35,4 \' 
32,6 

17,6 
24,1 
26,9 
26,5 
24,0 

31,0-----22,3 

20,1 
21,4 
21,5 
20,5 
19,3 

8,0 
8,3 
8,7 
7,9 
7,5 

0,3 

1,3 
0,8 
1,1 
0,8 
0,4 
1,2 

3,4 
4,8 
6,3 
6,9 
6,5 
4,8 

0,6 
0,6 
0,8 
0,9 
0,9 

0,0 

0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 

1,0 
1,2 
1,6 
1,8 
1,6 
1,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

4-::: "-2;~~--1-- ~::: ;::: 0.9 0,1 :::1 0,0 0,0 
2066m9~'--'lnoon~-~-"I~~1--~--~2~0~,8~----~2~7~,9~-'---2~0~,3°------1'1~,'4--~-~2~,0n---,-~0~,~5---

30,3 0,1 20,8 0,6 
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Rund drei Viertel der erfaßten Kinder entfallen auf die Ver-
heirateten der Steuerklasse UI, wo sie sich auf 2,1 Millionen 
Steuerpflichtige mit 1 Kind, 1,5 Millionen Steuerptlichtige mit 
2 Kindern und 0,9 Millionen Steuerpflichtige mit 3 und mehr 
Kindern verteilen. 

Die Gliederung der auf die einzelnen Steuerklassen entfal-
lenden Lohnsteuerpflichtigen nach der Hohe Ihres Bruttolohns 
zeigt, daß die Verheirateten der Steuerklasse III die weitaus 
günstigste Verteilung aufweisen. Von Ihnen hatten nur 14,1 "/0 
einen Bruttolohn unter 4800 DM. Uber die Hälfte (57,5 %) 
lagen mit ihrem Bruttolohn zwischen 4800 und 9600 DM und 
mehr als ein Viertel (27,1 %) zwischen 9600 und 25000 DM. 
Dagegen entfielen in den Steuerklassen I und II jeweils über 
die Hälfte, von den Ehefrauen mit der Steuerkarte F sogar 
99,0% auf die Bruttolohngruppen bis unter 4800 DM. Von 
den Verheirateten, bei denen beide Ehegatten in einem 
Dienstverhä.ltnis stehen (Steuerklasse IV), hatten 40,0% einen 
Bruttolohn unter 4 800 DM; gut die Hälfte lag mit ihren BI utto-
löhnen zwischen 4 800 und 9600 DM. 

5. Steuerbelastete und Nichtsteuerbelastete 
Die in der Tabelle 2 dargestellte Schichtung der Lohnsleuer-

pflichtigen insgesamt nach der Hohe ihres Bruttolohns ist in 
der Tabelle 4 aufgegliedert in dIe Schichtung der steuer-
belasteten und der nichtsteuerbelasteten Lohnsteuerpflichti-
gen. Naturgemäß zeigt die Schichtung dieser beiden Gruppen 
starke Unterschiede. Das Schwergewicht der Steuerbelasteten 
lag mit Anteilen von jeweils liber 10 % in den sechs Brutto-
lohngruppen von 3600 bis unter 12000 DM, auf die insgesamt 
81,9 °/0 aller Steuerbelasteten entfielen. Dagegen konzentrier-
ten sich die Nichtsteuerbelasteten auf die drei untersten 
Bruttolohngruppen bis unter 4 800 DM, denen rund drei Viertel 
aller Nichtsteuerbelasteten angehörten. Einen Bruttolohn von 
mehr als 12000 DM hatten 9,3 % der Steuerbelasteten, aber 
nur 0,2 % der Nichtsteuerbelasteten. 

einer dur~hschnitt1ichen Steuerbelastung von 5,2 % ermittelt 
wurden, zeigt, daß der Lohnsteuer-Jahresausgleich nicht von 
allen dazu Berechtigten in Anspruch genommen worden ist. 

6. Beschäftigungsdauer und Geschlecht 
Bei den in der Lohnsteuerstatistik erfaßten nicht ganzjährig 

Beschäftigten handelt es sich nicht nur um vorübergehend 
Arbeitslose, sondern auch um Arbeitnehmer, die im Laufe des 
Jahres neu in das Erwerbsleben eingetreten sind (Lehrlinge 
usw.) oder durch Tod, wegen Uberschreitens der Altersgrenze, 
Verheiratung oder sonstiger Grunde aus ihm ausgeschieden 
sind. Schließlich sind auch solche Personen, die, ohne erwerbs-
tatig gewesen zu sein, im Laufe des Jahres Bezüge erhalten 
haben, die nach dem Lohnsteuerrecht als Arbeitslohn behan-
delt werden, je nach der Dauer der Bezuge als ganzjährig 
oder nicht ganzjährig Beschciftigte gezählt worden (z. B. pen-
sionierte Beamte usw.). 

Tabelle 5: Lohnsteuerpflichtige in den Bruttolohngruppen 
nach Beschaftlgungsdauer und Geschlecht 

Bundesgebiet einsch1. BerUn (West) 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 

Bruttolohngruppe 
in DM 

Lohn-
steuer-
pfiich-

tige 
ins-

gesamt 

unter 2 400 ... 3 531 
2 400 bis unter 3 600 '" 1 866 
3 600 bis unter 4 800 ... 2 437 
4 800 bis unter 6 000 '" 2 796 
6 000 bis unter 7 200 .. , 2 968 
7 200 bis unter 8 400 '" 2 545 
8 400 bis unter 9 600 '" 1 646 
9 600 bis unter 12 000 '" 1 525 

12 000 bis unter 16 000 ... 835 
16000 bis unter 20000 ... 285 
20 000 bis unter 25 000 '" 132 
25 000 bis unter 36 000 '" 67 
36 000 bis unter 50 000 '" 21 
50 000 bis unter 75 000 '" 9 
75000 bis unter 100 000 ... 3 

100 000 und mehr .,....... 3 
Insgesamt .... '120 669 

und zwar 

I I 47,2 I 52,8 40,0 
71,9 11 28,1 29,9 
86,8 13,2 35,1 
92,4 1 7,6 I 61,1 
96,8 I 3,2 i 80,8 
98,5 I 1,5 I 86,9 
98,9 1,1 89,6 
99,3 I 0,7 1 90,7 
99,4 0,6 I 90,9 
99,7 0,3 93,2 
99,8 0,2 96,2 
99,7 I 0,3 I 98,2 99,6 0,4 I 98,3 
99,5 0,5 1 98,5 
99,7 0,3 I 98,7 
99,6 0,4 98,6 
85,0 I 15,0 i 64,1 

60,0 
70,1 
64,9 
38,9 
19,2 
13,1 
10,4 
9,3 
9,1 
6,8 
3,8 
1,8 
1,7 
1,5 
1,3 
1,4 

35,9 

Der unterschiedlichen Schichtung entsprechend wichen die 
Anteile der Nichtsteuerbelasteten an den Steuerpflichtigen in 
den einzelnen Bruttolohngruppen sehr stark von dem für die 
Gesamtzahl der Steuerpflichtigen ermittelten Anteil (30,7 %) 
ab. Von den Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn unter 
2400 DM waren 87,1 % und von denen in der Bruttolohn-
gruppe 2400 bis unter 3 600 DM noch über die Hälfle (57,0 %) 
nichtsteuerbelastet. In allen höheren Lohngruppen blieb ihr 
Anteil unter dem Gesamtdurchschnitt. 

Während die Tabelle 2 für die einzelnen Bruttolohngruppen 
die Belastung des Bruttolohns all er Lohnsleuerpflichtigen 
durch die Lohnsteuer zeigt, ist in der Tabelle 4 die Lohnsteuer 
zum Bruttolohn nur der Steuerbelasteten in Beziehung ge-
setzt. Unter der durchschnittlichen Steuerbelastung von 8,3 % 

bleiben danach die Steuerbelasteten mit einem Bruttolohn bis 
unter 9 600 DM. In den Lohngruppen von 12000 bis 100000 DM 
und mehr steigt der Anteil der Lohnsteuer von 10,3 % auf 
36,2 %. Daß unter den Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn 
von weniger als 2400 DM rund 456000 Steuerbelastete mit 

Von den 20,7 Mill. Lohnsteuerpflichtigen waren 85,0% 
ganzjahrig und nur 15,0 % nicht ganzjahrig beschäftigt. Aus 
der oben angedeuteten Zusammensetzung des Kreises der 
nicht ganzjährig Beschciftigten ergibt sich, ddß es unter den 
Lohnsteuerpflichtigen immer einen gewissen Prozentsatz ge-
ben wird, der nicht das ganze Jahr über lohnsteuerpflichtig 
tatig ist. Der Anteil der in der Statistik erfaßten nicht ganz-
jahrig Beschäftigten ist jedoch ständig zurückgegangen (1955: 
19,8%, 1957: 17,2%, 1961: 15,0%). Wie nicht anders zu er-
warten, wird dieser durchschmttliche Anteil in den untersten 
Bruttolohngruppen welt liberschritten. Von den Steuerpflich-
tigen mit einem Bruttolohn unter 2400 DM waren über die 
Halfte (52,8"/0). von denen der Lohngruppe 2400 bIS unter 
3600 DM mehr als ein Viertel (28,1%). nicht ganzjahrig be-

Tabelle 4: Steuerbelastete und nichtsteuerbeldstete Lohnsteuerpflichtige nach Bruttolohngruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Bruttolohngruppe 
in DM 

unter 2400 ...... . 
2 400 bis unter 3 600 ., .... . 
3 600 bis unter 4 800 ., .... . 
4 800 bis unter 6 000 .. ", .. 
6 000 bis unter 7 200 ...... . 
7 200 bis unter 8 400 ,., ... . 
8 400 bis unter 9 600 .. , ... . 
9 600 bis unter 12 000 .. ", .. 

12 000 bis unter 16 000 ...... . 
16 000 bis unter 20 000 ...... . 
20 000 bis unter 25 000 ...... . 
25 000 b,s unter 36 000 ...... . 
36 000 bis unter 50 000 ...... . 
50 000 bis unter 75 000 .. , ... . 
75000 bis unter 100 000 .... , .. 

100 000 und mehr ............ . 

Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 

Steuerpflichtige 1

' 

Bruttolohn ,I Lohnsteuer I
Steuerbelastete 

, 1 000 1 ?~ ! Mill. DM( % I Mill. DMI % i ~t~;y-
I I I 456 : 3,2 I 626,2 0,6 

803 I 5,6 I 2 547,4 2,3 
1 793 I 12,5 \ 7603,9 7,0 I 
2284 I 15,9 I 12381,5 11,4 
2 485 I 17,4 I' 16 382,0 15,0 \ im: ~~:~ g ~~~:g g:~ I 
1 445 I 10,1 I 15312,0 14,1 I 

822 I 5,7 \ 11 222,5 10,3 I 
284 2,0 I 5031,7 4,6 
131 \ 0,9 1 2898,1 2,7 

67 1 0,5 1 933,4 1,8 I 
21 I 0,1 I 872,6 0,8 

9 0,1 548,8 0,5 I 
3 1 0,0 1 230,4 0,2 1 

3 1 0,0 I 525,9 i 0,5, 

32,7 
79,5 

381,1 
802,3 

1 177,2 
1 250,7 
1 026,4 
1 299,5 
1 154,0 

587,6 
377,8 
304,6 
171,2 
129,7 

63,9 
190,1 

i 0,4 I 

I 0,9: 
I 4,2 

8,9 ! 
I 13~O i. 
I 13,8 I 
I 11,4 I 14,4 

12,8 
6,5 
4,2 I1 
3,4 
1,9 I 

1,4 I 
1 0,7 

2,1 

5,2 
3,1 
5,0 
6,5 
7,2 
7,2 
7,7 
8,5 

10,3 
11,7 
13,0 
15,8 
19,6 
23,6 
27,7 
36,2 

lnsgesamt ........ '114 328 . 100 \108816,8 I 100 ! 9028,3 
I 1 

: 100 I 8,3 
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1 t~:f i
l
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1 

~~;~ 
511 8,1 18,3 1 2750,6 13,6 18,2 

m i i:~:: ii:~ : ~ m;! ~~;! I ~~~ 
l~g 1 1,3 5,3 i 833,7 4,1 ~;~ 

13 1 0,2 I 1,5 1 170,8 0,9 I 1,5 
1 I 0,0 0,4 I 20,0 I 0,1 0,4 
0
0 

1 0,0 1' 0,2 I 5,6 I 0,0 I 0,2 
0,0 0,1 1 1,9 1 0,0 I 0,1 

00 I 0,0 I 0,0 1 0,4 I 0,0 0,0 
0,0 0,1 1 0,3 1 0,0 0,1 

o I 0,0 0,0 I 0,1 1 0,0 0,0 
o 0,0 0,0 1 0,1 1 0,0 0,0 

6342 \ 100" I 30,7 i 20 190,8 i 100 i 15,7 



schäftigt. Durch die große Zahl der nicht das ganze Jahr über 
Berufstätigen erklärt sich also in erster Linie die verhältnis-
mäßig starke Besetzung der untersten Bruttolohngruppe. In den 
höheren Gruppen nimmt der Prozentsatz dieser Steuerpflich-
tigen sehr stark ab; er lag in den Lohngruppen von 9600 DM 
und mehr jeweils unter 10/0. 

Dem hohen Anteil der ganzjährig Beschäftigten entspre-
chend, gleicht die Schichtung dieser Steuerpflichtigen weit-
gehend der der Steuerpflichtigen insgesamt. Bei schwächerer 
Besetzung der beiden untersten Lohngruppen entfielen von 
den ganzjährig Beschäftigten (57,4°/0) und von den Lohn-
steuerpflichtigen insgesamt (52,00/0) jeweils über die Hälfte 
auf die Lohngruppen von 3 600 bis unter 8 400 DM. Dagegen 
bezogen von den nicht ganzjährig Beschäftigten allein 60,3 Ofo 
einen Bruttolohn von weniger als 2400 DM. Mehr als 
12000 DM Bruttolohn hatten 7,6% der ganzjährig und nur 
0,2 % der nicht ganzjährig Beschaftigten. 

Das seit der Währungsreform bei der Lohnsteuer geltende 
Jahresprinzip (Bemessung der Jahreslohnsteuer nach dem 
Jahresarbeitslohn) stellt eine gleichmäßige Besteuerung der 
ganzjährig und der nicht ganzjährig Beschäftigten sicher. Vor-
aussetzung dafür ist aber, daß bei unstandiger Beschäftigung 
eines Arbeitnehmers der Lohnsteuer-Jahresausgleich durch-
geführt wird. Daß dies in größerem Umfang nicht der Fall ge-
wesen ist, zeigt sich u. a. auch darin, daß die durchschnittliche 
Steuerbelastung der nicht ganzjahrig Beschäftigten, von zwei 
Gruppen (3600 bis unter 6000 DM) abgesehen, in allen 
Bruttolohngruppen höher war als die der ganzjährig Beschäf-
tigten. Wegen der bei den ganzjährig Beschattigten erheblich 
stärkeren Besetzung der mittleren und höheren Bruttolohn-
gruppen blieb trotzdem die Steuerbelastung der nicht ganz-
jährig Beschäftigten im Gesamtdurchschnitt mit 3,7% um 
etwa die Hälfte unter der der ganzjährig Beschäftigten. 

als mitverdienende Ehefrauen zu den nicht ganzjährig Be-
schäftigten zählt und ein weiterer Teil nur bis zur Verhei-
ratung in weniger gut bezahlten Stellungen tätig ist, gibt es 
in den drei untersten Bruttolohngruppen (bis unter 4800 DM) 
jeweils mehr Frauen als Männer. Von den Steuerpflichtigen 
mit einem Bruttolohn von 2 400 bis unter 3 600 DM waren z. B. 
70,1 % Frauen und nur 29,90/0 Männer. In der Lohngruppe 
4800 bis unter 6000 DM entspricht die Verteilung etwa dem 
Gesamtdurchschnitt, wahrend sich in den höheren Gruppen 
das Schwergewicht immer stärker auf die Männer verlagert. 
In den Bruttolohngruppen ab 25000 DM waren jeweils mehr 
als 98010 der SteuerpflIchtigen Manner. Diesen Anteilen ent-
sprechend weicht auch die Schichtung der Männer und Frauen 
nach der Höhe ihres Bruttolohns stark voneinander ab. Wäh-
rend von den männlichen Lohnsteuerpflichtigen 69,2 Ofo einen 
Bruttolohn zwischen 4800 und 12000 DM hatten, bezog die 
Mehrzahl der weiblichen Lohnsteuerpflichtigen (82,2%) einen 
Bruttolohn unter 6000 DM. Ähnlich wie bei den nicht ganz-
jährig Beschäftigten im Vergleich zu den ganzjährig Beschäf-
tigten lag die Steuerbelastung der Frauen in allen Bruttolohn-
gruppen, außer in der Gruppe 2400 bis unter 3600 DM, über 
derjenigen der Männer, obwohl sie im Gesamtdurchschnitt 
etwas niedriger war. Auch das erklärt SIch aus der verhältnis-
mäßig viel stärkeren Besetzung der mittleren und höheren 
Bruttolohngruppen bei den männlichen Lohnsteuerpflichtigen. 

7. Religionszugebörigkeit 
Zum erstenmal nach dem zweiten Weltkrieg sind die Steuer-

pflichtigen in der Lohnsteuerstatistik 1961 nach den auf den 
Lohnsteuerkarten eingetragenen Angaben über ihre Religions-
zugehörigkeit gegliedert worden, wobei für Verheiratete auch 
die Religionszugehörigkf'it des Ehegatten berücksichtigt 
wurde. Die Gliederung unterscheidet folgende Gruppen: 

Die Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach dem Ge-
schlecht hat sich gegenüber 1957 nur unwesentlich zugunsten 
der Frauen geändert. 1961 waren 64,1 % (1957: 64,9%) der 
Lohnsteuerpflichtigen Männer und 35,9% Frauen (1957: 
35,1 °/0). In den einzelnen Bruttolohngruppen weichen die An-
teile der Geschlechter in sehr unterschiedlicher Weise von den 
durchschnittlichen Anteilen ab. Da ein großer Teil der Frauen 

Eva n gel i s c h: Unverheiratete, die evangelisch sind und 
Verheiratete, bei denen beide Ehegatten evangelisCh sind. 
R ö m i s c h - kat hol i s c h : Unverheiratete, die römisch-
katholisch sind und Verheiratete, bei denen beide Ehegatten 
römisch-katholisch sind. 
Eva n gel i s chi r ö m i s c h - kat hol i s c h: Verheiratete, 
bei denen ein Ehegatte evangelisch. der andere römisch-katho-
lisch ist. 
Eva n gel i s chi S 0 n S ti g e: Verheiratete, bei denen ein 
Ehegatte evangelisch ist und der andere Ehegatte einer ande-

Tabelle 6: Ganzjahrig und nicht ganzjährig Beschäftigte, männliche und weibliche Lohnsteuerpflichtige 
nach Bruttolohngruppen 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 

p~~~~~f;e i Bruttolohn I Lohnsteuer Bruttolohn I Steuer- i 
pflichtige i Lohnsteuer 

Bruttolohngruppe 
inDM 

-1 ~o~ -1 %-1- ~~~ r~: 1 -~~. T~sl ~~Yt~~~ 

unter 2 400 .................. 1 666 
2 400 bis unter 3 600 .....•............ 1 341 
3 600 bis unter 4 800 .................. 2 116 
4 800 bis unter 6 000 .................. 2 584 
6000 bis unter 7200 .•............... , 2873 
7 200 bis unter 8 400 .................. 2 506 
8 400 bis unter 9 600 .................. 1 628 
9600 bis unter 12000 .................. 1 515 

12000 bis unter 16000 .................. 830 
16 000 bis unter 20 000 .................. 285 
20000 bis unter 25000 .................. 131 
25 000 bis unter 36 000 .................. 66 
36 000 bis unter 50 000 .................. 21 
50 000 bis unter 75 000 .................. 9 
75 000 bis unter 100 000 .................. 3 

100 000 und mehr ........................ 3 
Zusammen. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 17 579 

unter 2400. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 411 
2 400 bis unter 3 600 .................. 558 
3 600 bis unter 4800. . . . . . . . . . . . . . . . . . 856 
4 800 bis unter 6 000 .................. 1 708 
6 000 bis unter 7 200 .................. 2 399 
7 200 bis unter 8 400 .................. 2 211 
8400 bis unter 9600. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 476 
9600 bis unter 12000 .................. 1 383 

12 000 bis unter 16 000 .................. 759 
16 000 bis unter 20 000 .................. 266 
20 000 bis unter 25 000 .................. 127 
25 000 bis unter 36 000 .................. 65 
36 000 bis unter 50 000 .................. 21 
50 000 bis unter 75 000 .................. 9 
75000 bis unte-r 100 000 .................. 3 

100 000 und mehr ........................ 3 
Zusammen .................... 13255 

Ganzjährig Beschäftigte 
9,5 2212'111'8 5,5 0,1 
7,6 4096,6 3,4 43,8 0,5 

12,0 8960,5 7,4 332,4 3,8 
14,7 14001,7 11,5 742,0 8,5 
16,4 18973'1115'6 1137,4 13,0 
14,3 19 476,2 16,0 1 230,0 14,0 

9,3 14578,8 12,0 1012,0 11,5 
8,6 16042'2113'2 1 291,1 14,7 
4,7 11330,2 9,3 1146,7 13,1 
1,6 5037,1 4,1 585,7 6,7 
0,7 2896,5 2,4 376,7 4,3 
0,4 1928,81 1,6 303,4 3,5 
0,1 869,31 0,7 170,4 1,9 
0,1 546,5 0,4 129,0 1,5 
0,0 229,81 0,2

1 
63,7 I 0,7 

0,0 522,91 0,4 188,9 2,2 
',100 1121702,6'100 I 8758,5 j100 i 

Mannliche Lohnsteuerpflichtige 

I

, 10,61 1623,9 I 1,61 9,5 0,1 
4,2

1

1687,0 11'7 23,4 0,3 
6,5 3657,6 3,7 119,0 1,7 

1

12,9 9306,9 9,4 425,9 5,9 
18,1 15857,4 116,0 861,3 12,0 
16,7117183,2 117,4 1004,3 14,0 

,11,1 113219,9 113,3 871,7 12,2 

1

10,4 '114641,8 114,8 1125,9 15,7 
5,7 10355,6 I 10,5 1 001,9 14,0 

I 
2,0 4710,1 I 4,8 530,5 7,4 
1,0 2796,0 I 2,8 357,8 5,0 

I 0,5 1901,0 1,9 297,5 4,1 
I 0,2 858,3 1 0,9 167,5 2,3 

I 

0,1 540,7

1 

o,51 127,3 1,8 
0,0 I 227,6 0,2 63,0 0,9 I 
0,0 , 519,4 0,5 187,7 I 2,6 1 

,100 i99086,5 1100 7174,2 1100 
I I 
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0,2 
1,1 
3,7 
5,3 
6,0 
6,3 
6,9 
8,0 

10,1 
11,6 
13,0 
15,7 
19,6 
23,6 
27,7 
36,11 

7,2 

0,6 
1,4 
3,3 
4,6 
5,4 
5,8 
6,6 
7,7 
9,7 

11,3 
12,8 
15,6 
19,5 
23,5 
27,7 
36,1 

7,2 

--; ~O~ T ~s 1 
MiII·-I-Ol 
DM I ,0 I 

1865 
525 
321 
212 

94 
39 
18 
10 
5 
1 
o 
o 
o 
o 

" 0 
'lj 0 

3091 

Nicht ganzjahrig Beschaftigte 
60,311 998,2 27,4 27,2 110,1 
17,0 1560,3 21,4 35,7 113,2 
1°'411 331,2 18,2 48,7 118,1 

6,8 1 130,4 15,5 60,4 22,4 
3,1 614,8 8,4 39,9 14,8 
1,3

1 

301,6 4,1 20,7 7,7 
0,6 163,7 2,2 14,4· 5,3 
0,3 103,4 1,4 8,4 3,1 
0,2

1 
63,1 0,9 7,3 2,7 

0,0 14,5 0,2 1,9 0,7 
0,0 I 7,1 0,1 1,1 0,4 
0,0 I 6,6 0,1 1,2 0,5 0,0 3,7 0,1 0,8 0,3 
0,0 2,5 0,0 0,6 0,2 
0,0 0,711 0,0 0,2 0,1 

I 0,0 3,11 0,0 I' 1,2!~ I 0,4 
1100 ! 7305,0 1100 I 269,8 1100 i 

Weibliche Lohnsteuerpflichtige 
2 119 28,61 2586,4 8,6 23,2 
1 308 17'613 969,9 13,3 56,2 1 

1,3 
3,0 

14,1 
20,3 

1 581 21,3 6634,2 22,2 262,1 
1 088 14,7 5825,2 19,5 376,4 

569 7,7
1 

3730,5 12,5 315,9 
334 4,5 2594,6 8,7 246,4 
171 2,3 I 1 522,7 5,1 154,6 
142 1'911503'8 5,0 173,6 

76 1,0 1037,7 3,5 152,0 
19 0,3 341,61 1,1 57,1 

5 0,1 I 107,6 0,4 19,9 
1 0,0 34,4 I 0,1 7,1 
o 0,0 I 14,7 I 0,0 3,7 
o 0,0 'I 8,3 I 0,0 2,3 o I 0,0 2,9 I 0,0 1 0,9 o ,0,0 6,5 ,0,0 2,4 

7415 \100 129921,1 1100 [1854,1 

17,0 
13,3 

8,4 
9,4 

1

8,2 
3,1 

I 

g:~ 
0,1 
0,0 
0,1 

100 

1,4 
2,3 
3,7 
5,3 
6,5 
6,9 
8,8 
8,1 

11,6 
12,8 
15,5 
18,8 
22,4 
25,0 
31,0 
40,0 

3,7 

0,9 
1,4 
4,0 
6,5 
8,5 
9,5 

10,2 
11,5 
14,6 
16,7 
18,5 
20,7 
25,2 
27,8 
31,7 
37,0 

6,2 



ren (außer der römisch-katholischen Kirche) oder keiner Re-
ligionsgemeinschaft angehört. 
R ö m i s c h - kat hol i s c h / S 0 n s t i g e: Verheiratete, bei 
denen ein Ehegatte römisch-kathollsch ist und der andere Ehe-
gatte einer anderen (außer der evangelischen Kirche) oder 
keiner Religionsgemeinschaft angehört. 
S 0 n s t i g e: Unverheiratete und Verheiratete (beide Ehe-
gatten), clie anderen Religionsgemeinschaften als der evangeli-
schen oder römIsch-katholischen Kirche oder keiner Religions-
gemeinschaft angehören. 

Für alle unterschiedenen Gruppen ist in der Statistik eine 
Gliederung nach Steuerbelasteten und Nichtsteuerbelasteten 
sowie eine Schichtung ihres Bruttolohns, der Lohnsteuer und 
der Kirchensteuer nach Bruttolohngruppen vorgenommen 
worden, auf die jedoch erst in der Veröffentlichung der Ge-
samtergebnisse eingegangen werden kann. 

Von den in der Statistik erfaßten 20,7 Mill. Lohnsteuerpflich-
tigen waren 9,5 Mill. oder 46,0 % evangelische Christen und 
7,7 Mil!. oder 37,3 % katholische Christen, die entweder un-
verheiratet oder mit einem Ehegatten gleicher Konfession ver-
heiratet waren. 12,0 % der Steuerpflichtigen lebten in konfes-
sions- oder glaubensverschiedenen Ehen und 4,7 % gehörten 
anderen oder keinen Religionsgemeinschaften an. Um die 
Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach der Religionszuge-
hörigkeit mit der in der Volkszahlung vom 6. Juni 19tH ermit-
telten Religionszugehörigkeit der gesamten Wohnbevölke-
rung5) vergleichen zu können, sind die in konfessions- und 
glaubensverschiedenen Ehen lebenden Lohnsteuerpfllchtigen 
schätzungsweise auf die einzelnen Bekenntnisse aufgeteilt 
worden. Danach ergibt sich für die Lohnsteuerpflichtigen und 
die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet einschließlich Berlm 
(West) folgende Verteilung: 

I 
Lohnsteuerpflichtige I Wohnbevolkerung 

Religionszugehorigkeit 1961 am 6. 6. 1961 
1 000 1 % 1 0-00 I % -

Evangelisch ........... /10930,7 I 52,9 I 28725,6 I 51,1 
Romisch-katholisch .... 8712,3 I 42,1 24786,1 44,1 
Sonstige .............. 1 026,4 5,0 2663,1 4,8 

InsgeSamt . :-:~ .. ·r- 20-669,5-1 -lO() --- f56174,S 1 -100- --

Die evangelischen Christen und die Gruppe der "Sonstigen" 
sind somit unter den Lohnsteuerpflichtigen etwas stärker, die 
römIsch-katholischen Christen dagegen schwächer vertreten 
als in der Wohnbevölkerung insgesamt. 

Der durchschnittliche Bruttolohn je Steuerpflichtigen war in 
den konfessions- und glaubensverschiedenen Ehen höher als 
bei den Unverheirateten und Verheirateten mit gleicher Re-
ligionszugehörigkeit. Das erklärt sich daraus, daß untel- den 
Unverheirateten die große Zahl der jüngeren Lohnsteuer-
pflichtigen mit ihren niedrigen Bezügen die Durchschnitts-
betrage nach unten drücken. Der durchschnittliche Bruttolohn 
der unverheirateten oder mit Ehegatten gleicher Konfession 
verheirateten römisch-katholischen Lohnsteuerpflichtigen war 
mit 5 939 DM niedriger als der entsprechende Betrag bei den 
evangelischen Lohnsteuerpflichtigen (6133 DM). Dementspre-
chend war auch die Belastung des Bruttolohns durch die Lohn-
steuer bei den römisch-katholischen Steuerpflichtigen (6,6"10) 
niedriger als bei den evangelischen (7,2"10). Am weitesten über 
dem Gesamtdurchschnitt (7,0 % ) lag sie mit 8,2 a/o in der 
Gruppe der "Sonstigen". 

Die in den Bundesländern nach unterschiedlichen landes-
rechtlichen Bestimmungen erhobene Kirchensteuer bemißt sich 

5) Vgl. "WiSta" 1963/10 "Religionszugehörigkeit der Bevölkerung". 

bei Arbeitnehmern im allgemeinen nach der Höhe der ein-
behaltenen Lohnsteuer. Die auf die Lohnsteuer anzuwenden-
den Hundertsatze betragen in den Ländern durchweg 8 oder 
10 % ; wenn nur ein Ehegatte einer sleuerberechtigten Kirche 
angehört, wird die Kirchensteuer halbiert. 
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Nach den Ergebnissen der Lohnsteuerstatishk 1961 sind den 
Lohnsteuerpflichtigen aller Konfessionen bei einer Lohnsteuer-
summe von 9028,3 Mil!. DM an Kirchensteuer 795,8 Mil!. DM 
einbehalten worden, das sind 8,8°/a der Lohnsteuer. Davon 
wurden 402,5 MUl. DM oder über die Hälfte von evangelischen 
unverheirateten oder verheirateten Lohnsteuerpflichllgen mit 
gleicher Religionszugehörigkeit aufgebracht. 285,3 Mil!. DM 
oder 35,9 % enlfielen auf die en!5prechende Gruppe mit rö-
misch-katholischer Re!igionszugehörigkeit und gut ein Zehntel 
auf Lohnsteuerpflichtige, bei denen der eine Ehegatte evange-
lisch und der andere katholisch war. In diesen drei Gruppen 
lag der Anteil der Kirchensteuer an der Lohnsteuer zwischen 
9,4 und 9,6%. Nur 2,5% der Kirchensteuer stammte aus glau-
bensverschiedenen Ehen, die bei evangelischen Lohnsteuer-
pflichtigen fast dreimal so häufig vorkommen wie bei katho-
lischen. Der Anteil der Kirchensteuer an der Lohn5teuer be-
trug, da bei diesen Steuerpflichtigen die Kirchensteuer im all-
gemeinen nur zur Hälfte erhoben wird, jeweils rund 5 % • 

Daß auch von der Gruppe der "Sonstigen" noch 1 Mill. DM an 
Kirchensteuer aufgebracht wurde, erklärt sich daraus, daß 
diese Gruppe neben den keiner Religionsgemeinschaft ange-
hörenden Lohnsteuerpflichtigen auch die Mitglieder solcher 
Gemeinschaften (~. B. Altkatholische Kirche, Israelitische Kul-
tusgemeinden usw.) umfaßt, die, wenn auch nur in einigen 
Ländern, am Erhebungsverfahren der Kirchensteuer durch die 
Finanzämter beteiligt sind. 

8. Steuerfreie Abzugsbeträge und Lohnsteuer-Jahresausgleich 
Bei den nach § 40 EStG für die Berechnung der Lohnsteuer 

vom Arbeitslohn abzuziehenden Beträgen, die auf Antrag des 
Arbeitnehmers vom Finanzamt auf der Lohnsteuerkarte ein-
getragen werden, handeIl es sich um Werbungskosten und 
Sonderausgaben, soweit sie die Pauschbeträge übersteigen, 
um den Altersfreibetrag, den Betrag, der wegen außergewöhn-
licher Belastung zu gewähren iS1, sowie um den Verlust bei 
Einkimften aus VermIetung und Verpachtung, der durch In-

Tabelle 7: Bruttolohn, Lohnsteuer und Kirchensteuer der Lohnsteuerpflichtigen nach der Religionszugehörigkeit 
Bundesgebiet einschl. BerUn (West) 

Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 1961 

Steuerpflichtige Bruttolohn Lohnsteuer 
Religionszugehörigkeit -1-0~0 -1- ~~ --~~~~MII-% - -i]i:~t~~n ~~·~~f -~~ -I 

Evangelisch ·························1 9520 1
1 

46,0 158383'611 45,3 1 6133 4177,5 I 46,3 I 
Romisch-katholisch .................. 7715 37,3 45819,6 35,5 5939 3027,6 I 33,5 
Evangelisch / Romisch-katholisch .... '11 831, 8,9 113501'5 10,5 I 7375 914,6 I 10,1 
Evangelisch/Sonstige .... _ .... - . . . . . . . 467!' 2,3 3 673,0 I 2,8 7 861 I 289,8 I 3,2 I 
Romisch-katholisch/Sonstige .......... 166 0,8 1283,3 1,0 I 7733 99,4 I 1,1 
Sonstige ............. _ . . . . . . . . . . . . . . 971 4,7 6346,8 4,9 I 6539 519,4 1 5,8 I 

Insgesamt ............... 20669 i, 100 129_007,6 i, 100 : 6241 9028,3 i 100 
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?b des--
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lohns 

7,2 
6,6 
6,8 
7,9 
7,7 
8,2 
7,0 

Kirchensteuer 
--i 

Mill.DMI 
I 

I 402,5 I 

I 
285,3 I 

86,5 1 

15,5 I 
5,1 11 1,0 

795,8 I 

50,6 
35,9 
10,9 
1,9 
0,6 
0,1 

100 

i 
1 

I 
I 

9,6 
9,4 
9,5 
5,3 
5,1 
0,2 
8,8 



1 'f' 

anspruchnahme der erhöhten Absetzungen nach § 7 b EStG 
entsteht. Nach § 17 a LStDV können schließlich auf der Lohn-
steuerkarte steuerfreie Beträge eingetragen werden zur Ver-
meidung von Härten bei Arbeitnehmern mit mehreren Dienst-
verhältnissen und bei Anwendung der Steuerklasse IV. In der 
Statistik wird der Bruttolohn vor Abzug dieser Freibeträge 
nachgewiesen. Eine Untergliederung der steuerfreien Abzugs-
beträge nach den einzelnen Arten konnte nicht vorgenommen 
werden, da sie auf der Lohnsteuerkarte nur in einer Summe 
eingetragen sind. 

Tabelle 8: Lohnsteuerpflichtige mit steuerfreien Abzugs-
beträgen nach -§ 40 EStG und § 17 a LStDV 

nach Bruttolohngruppen 
Bund,esgebiet emschl. Berlin (West) 

Ergebnis der LohnsteuerstatistIk 1961 

Steuerpflichtige 
mit steuerfreien Steuerfreie Abzugsbeträge 
Abzugsbetragen 

- -~ --I-O/oder- - -- -,~% (1es-l- ---
Bruttolohngruppe I S'teuer- I Brutto- I in DM I pflichti- Mill. I lohns 1 DM 1000 1 gen der DM i B~~~o- I je Fall 

1 Brutto-
1 lohn- 1 lohn- I 
1 gruppe gruppe, 
I 

I 1 

unter 2400 282 8,0 203,5 1 63,2 I 721 ... 
I ! 2 400 bis unter 3600 .. ' 152 8,1 102,2 22,2 I 672 

3 600 bis unter 4800 ... 279 I 11,4 194,8 1 16,4 
I 

699 
4 800 bis unter 6000 ." 592 I 21,2 420,8 1 13,0 711 
6 000 bis unter 7 200 ... 938 

I 
31,6 751,9 I 12,1 1 801 

7 200 bis unter 8400 .. , 1108 43,5 988,7 11,5 892 
8 400 bis unter 9600 ... 857 52,0 887,5 1 11,5 1036 
9 600 bis unter 12000 ... 887 I 58,2 1134,7 I 12,0 1279 

12 000 bis unter 16000 ... 551 
1 

66,0 920,4 I 12,2 1671 
16 000 bis unter 20000 .. , 193 I 67,6 422,0 1 12,4 2188 
20 000 bis unter 25000 ... 98 

I 
74,2 267,4 

I 
12,4 2736 

25 000 bis unter 36000 ... 51 77,1 194,5 13,1 3784 
36 000 bis unter 50000 ... 16 1 73,5 78,8 

1 
12,3 5082 

50 000 bis unter 75000 ... . 6 I 69,8 42,6 
1 

11,2 I 6606 
75 000 bis unter 100 000 2 67,2 14,4 9,3 7923 .. , 

1 

I 
113310 100 000 und mehr 2 59,7 24,3 7,9 

ohne Angabe des erstatteten I 
1 Lohnsteuerbetrags ...... , 37 I 15,2 I 6,9 I 411 

Insgesamt ..... 6051 I 29,3 6663,7 I 12,5 I 1101 
1 i I 

Unter den 20,7 MBl. Lohnsteuerpflichtigen hatten 6,1 Mill. 
oder 29,3 <J/o steuerfreie Abzugsbeträge auf ihren Lohnsteuer-
karten eintragen lassen. Die Summe dieser Beträge belief sich 
auf 6,7 Mrd. DM, das sind 12,5 % des Bruttolohns aller Steuer-
pflichtigen mit steuerfreien Abzugsbetragen. Seit 1957 hat sich 
damit die Zahl der Steuerpflichtigen, auf deren Lohnsteuer-
karten steuerfreie Abzugsbeträge eingetragen waren, um 
49,9 % erhöht. Der Durchschnittsbetrag je Fall stieg von 
875 DM auf 1101 DM. 

Die Schichtung der Steuerpflichtigen mit steuerfreien Ab-
zugsbeträgen nach Bruttolohngruppen zeigt, daß der Anteil 
dieser Steuerpflichtigen an der Gesamtzahl der Steuerpflich-
tigen in den einzelnen Bruttolohngruppen von 8,0 0/0 bei den 
Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn unter 2400 DM auf 
mehr als drei Viertel (77,1 ~/o) der Steuerpflichtigen mit einem 
Bruttolohn von 25000 bis unter 36000 DM ansteigt, um dann 
wieder zurückzugehen auf 59,7 % bei den Steuerpflichtigen mit 
einem Bruttolohn von 100000 DM und mehr. Fast genau um-
gekehrt verläuft der Anteil der steuerfreien Abzugsbeträge 
am Bruttolohn. Er betrug in uer untersten Lohngruppe 63,2 Ofo 
des Bruttolohns der Steuerpflichtigen mit eingetragenen Frei-
beträgen, ging in den folgenden Gruppen zurück bis auf 11,5 % 
bei den Steuerpflichtigen mit Bruttolöhnen zwischen 7200 und 
9600 DM und sank nach einem leichten Anstieg in den Grup-
pen bis unter 36000 DM schließlich auf 7,9% bei den Stcuer~ 
pflichtigen mit einem Bruttolohn von 100000 DM und mehr. 
Die durchschnittlichen Steuerabzugsbeträge je PalI waren mit 
672 DM am niedrigsten in der Bruttolohngruppe 2 400 bis unter 
3600 DM und mit 13310 DM weitaus am höchsten bei den 
Steuerpflichtigen mit einem Bruttolohn von 100000 DM und 
mehr. 

In der Lohnsteuerstatistik 1961 sind erstmalig auch diejeni-
gen Lohnsteuerpflichtigen gesondert nachgewiesen worden, 
die neben den steuerfreien Abzugsbeträgen auf der Lohn-
steuerkarte noch den Lohnsteuer-Jahresausgleich in Anspruch 
genommen haben. Von den 6,1 Mill. Steuerpflichtigen mit 
steuerfeien Abzugsbeträgen waren 3,9 Mill. Steuerpflichtigen 

, , 

oder 65,1 010 außerdem Steuerbeträge im Wege des Lohnsteuer-
Jahresausgleichs erstattet worden. Diese Steuerpflichtigen sind 
mit den ihnen erstatteten Steuerbeträgen in den Zahlen der 
Tabelle 9 enthalten. 

Tabelle 9: Lohnsteuerpflichtige mit Lohnsteuer-Jahres-
ausgleich nach Bruttolohngruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der LohnsteuerstatistIk 1961 

Steuerpflichtige 
mit Lohnsteuer-
Jahresausgleich 

Erstattete Lohnsteuer, 
soweit auf der Lohnsteuer-

karte eingetlagen 

Bruttolohngruppe 
in DM 

- - T;~~!::~ ------1-----1----
I pfllChti- Mil!. I I DM 

1 000 I gen der DM I) % I je Fall 
1 Brutto-
I lohn- I I 

unter 2 400 ... 1 058 
2 400 bis unter 3 600 .. , 968 
3 600 bis unter 4 800 .. , 1 447 
4 800 bis unter 6 000 .. , 1 822 
6 000 bis unter 7 200 .. ' 2 056 
7200 bis unter 8 400 ... 1 807 
8 400 bis unter 9 600 ... 1 133 
9600 bis unter 12000 .. , 975 

12 000 bis unter 16 000 .. , 436 
16 000 bis unter 20 000 ... 133 
20 000 bis unter 25 000 .. , 54 
25 000 bis unter 36 000 ... 17 
36 000 bis unter 50 000 ... 2 
50 000 bis unter 75 000 .. , 1 
75 000 bis unter 100 000 ... 0 

100 000 und mehr 0 
ohne Angabe des erstatteten 

Lohnsteuerbetrags ....... 66 
Insgesamt .... ' 111 976 

, gruppe 

30,0 
51,9 
59,4 
65,2 
69,3 

I 
71,0 
68,8 
63,9 

I 

52,2 
46,7 

I 

41,4 
25,9 
11,8 

7,3 
6,4 

1 3,0 

I 
I 

57,9 

I 80,2 1 5,4 I 
110,9 7,5 
137,9 I 9,3 I 
180,3 12,2 1 
235,8 15,9 
245,3 I 16,5 

171,3 11 11,5 I 175,4 11,8 
89,5 6,0 
31,2 2,1 
17,0 1,2 

7,8 I 0,5 
1,2 0,1 
0,5 I 0,0 
0,3 I 0,0 0,2 0,0 

I 

76 
115 

95 
99 

115 
136 
151 
180 
205 
234 
312 
452 
482 
740 

1636 
2293 

1484,9 1100 I 125 

Bei unbeschränkt steuerpflichtigen Arbeitnehmern wird die 
im Laufe eines Kalenderjahres einbehaltene Lohnsteuer, so-
weit sie die nach der Jahreslohnsteuertabelle ermittelte 
Steuer übersteigt, vom Arbeitgeber verrechnet oder auf An-
trag vom Finanzamt erstattet. Gründe für die Durchführung 
des Lohnsteuer-Jahresausgleichs können u. a. sein schwanken-
der Arbeitslohn, nichtständige Beschäftigung, nachträglich gel-
tend gemachte erhöhte Werbungskosten, Sonderausgaben 
usw. 

Nach den Ergebnissen der Lohnsteuerstatistik'1961 ist für 
12,0 Mill. Steuerpflichtige, das sind mehr als die Hälfte 
(57,9°/0) der insgesamt erfaßten Lohnsteuerpflichtigen, ein 
Lohnsteuer-Jahresausgleich durchgeführt worden. Dabei 
konnten die Fälle nicht erfaßt werden, bei denen die Erstat-
tungsbeiträge gegen Lohnsteuer fur Lohnzahlungszeiträume 
aufgerechnet worden sind, die im Ausgleichsjahr (vor dem 
1. Januar 1962) geendet haben (§ 3 Abs. 4 ZifL 1 der Verord-
nung über den Lohnsteuer-Jahresausgleich). Der Gesamt-
betrag der erstatteten und - soweit in der Statistik erfaßt -
verrechneten Lohnsteuer betrug rund 1,5 Mrd. DM, das sind 
im Durchschnitt 125 DM je FalL 

Der Prozentsatz der Steuerpflichtigen, die den Lohnsteuer-
Jahresausgleich in Anspruch genommen haben, war am höch-
sten in den Lohngruppen von 4800 bis unter 12000 DM (zwi-
schen 63,9 unQ, 71,0%). In den höheren Lohngruppen geht er 
stark zuruck, weil Steuerpflichtige, deren Einkommen ganz 
oder teilweise aus Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 
besteht, zur Einkommensteuer veranlagt werden, wenn das 
Einkommen mehr als 24 000 DM beträgt. Der Durchschnitts-
betrag an erstatteter Lohnsteuer je Fall betrug in der un-
tersten Lohngruppe nur 76 DM und blieb auch bis zur Lohn-
gruppe 6000 bis unter 7200 DM unter dem Gesamtdurch-
schnitt (125 DM). Mit steigendem Bruttolohn nahm er dann 
stark zu und belief sich bei den Steuerpflichtigen mit einem 
Bruttolohn von 100000 DM und mehr auf 2293 DM. 

Bezieht man die im Lohnsleuer-Jahresausgleich erstattete 
oder verrechnete Lohnsteuer auf die zunächst einbehaltene 
Lohnsteuer (in der Statistik nachgewiesene Lohnsteuer zuzug-
lich der im Lohnsteuer-Jahresausgleich erstatteten Lohn-
steuer), so ergibt sich, daß den Lohnsteuerpflichtigen mit Lohn-
steuer-Jahresausgleich mehr als ein Fünftel (22,9%) der UI-

sprunglich einbehaltenen Lohnsteu2r verrechnet oder erstattet 
worden ist. Dipl.-Volkswirt Andreas Hansen 
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Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

1. Vorbemerkung 
Im Rahmen der Gesamtaufbereitung der Einkommens- und 

Verbrauchs stichprobe 1962/63, uber die an dieser Stelle bereits 
ausführlIch berichtet worden istl), wird erstmals die Ersparnis-
bildung privater Haushalte aller sozialer Schichten und Haus-
haltsgrößen - ausgehend von den Gesamteinnahmen und 
Gesamtausgaben der Haushalte innerhalb eines Erhebungs-
jahres - genauer untersucht werden können. Angesichts der 
außerordentlich komplizierten Arbeitsgänge, die zur Ermitt-
lung der Einnahmen und ihrer Verwendung fur bestimmte 
Zwecke erforderlich sind, ist jedoch mit Ergebnissen uber den 
Pro z e ß der Ersparnisbildung erst zu einem späteren Zeit-
punkt zu rechnen. Bereits jetzt ist es aber möglich, einige 
Angaben über aus g e w ä hIt e Ver ri::t 0 gen s f 0 r m e n 
in privaten Haushalten vorzulegen, die bei den rund 43 000 
an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe beteiligten 
Haushalten im einleitenden Interview, also im Fnihjahr 
1962, erhoben wurden. Die Haushalte sollten angeben, ob ein 
oder mehrere Haushaltsmitglieder Wertpapiere2), Geschäfts-
anteile3), Sparbucher, Bausparverträge sowie Lebens- und 
Aussteuerversicherungsverträge4) besitzen. Die Hohe des in 
den genannten Formen angesammelten Vermögens wurde aus 
erhebungstechnischen Gründen nicht erfragt. Es wurde auch 
nicht festgestellt, ob dIeses Vermögen von den befragten 
Haushalten selbst gebildet worden ist oder ererbt, erheiratet 
oder anderweitig erworben wurde. 

Es ist klar, daß damit nur ein kleiner Ausschnitt der in pri-
vaten Haushalten vorhandenen Vermögensformen beschrie-
ben werden kann. Das gesamte Sachvermogen, insbesondere 
Haus- und Grundbesitz und das im eigenen Betrieb investierte 
Vermögen, bleibt ebenso außerhalb der Betrachtung wie 
Bestande an Bargeld und dinglich gesicherten oder anderen 
Forderungen. Nur der Bestand an langlebigen Gebrauchs-
gutern ist mengenmäßig festgestellt worden. Trotz dIeser 
Einschränkungen durften die vorliegenden Ergebnisse für 
verschiedene wirtschafts- und sozialpolitIsche Uberlegungen 
von Interesse sein, zumal bisher über die Streuung der aus-
gewählten Vermögensformen in privaten Haushalten kein 
Zahlenmaterial vorlag. 

2. Zahl der Haushalte mit ausgewählten Vermögensiormen 

Die nachstehenden Ergebnisse beruhen auf den Angaben 
von rund 43000 Haushalten. Um jedoch eine Vorstellung von 
den tatsächlichen Größenordnungen zu vermitteln, ist die 
Stichprobe hochgerechnet worden. Grundlage der Hochrech-
nung ist dIe Vor erhebung zur Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe im Rahmen des Mikrozensus vom Oktober 1961 5). 

1) vgl. Horstmann, K.: .. Die Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 1962" In WISta, 1961110, s. 563 ff.; ferner SObotschmski A.: 
.. Langlebige Gebrauchsgüter in den Haushalten" in WISta 1963/11, 
S . .655 ff. - 2) Aktien, Investmentzertifikate, Obligationen, Pfand-
bnefe. - 3) GmbH-Anteile, Geschäftsantelle ohne eigene Mitarbeit 
(stIlle Teilhaberschaften, Kommanditistenantelle u. a.). - 4) EInschI. 
Ausblldungs-(Studiengeld-)Versicherungen. - 5) Zur Methode vgl. 
Sobotschinski a. a. 0., S. 656. 

Bei dieser Vorerhebung sind im Bundesgebiet ohne Berlin ins-
gesamt rund 174000 Haushalte erfaßt worden, Die Erhebungs-
ausfälle infolge Nichtantreffens der Haushalte usw. beliefen 
sich auf etwa 4-5 %. Ersetzt man diese Ausfälle und rechnet 
die l % ige Vorerhebung auf die Gesamtmasse hoch, ergibt 
sich eine Gesamtzahl von 18,3 Mill. Haushalten, die auch an-
nahernd mit dem Ergebnis der Volkszählung vom 6. Juni 1961 
übereinstimmt. An diese Gesamtzahl sind im folgenden die 
Werte der Stichprobe angepaßt worden. 

Von den 18,3 Milt Haushalten verfügten rund 4,4 Mill., d. s. 
24 0/ 0 , weder über Wertpapiere und GeschCiftsanteile noch über 
Sparbucher, Bausparverträge und Lebens- und Aussteuerver-
sicherungsverträge. Am weitesten verbreitet sind der Besitz 
von Sparbuchern, die in 11 ,0 MUl. Haushalten (60%) zu finden 
waren, und der Besitz von Lebensversicherungsvertragen, der 
von rund 7,2 Mill. Haushalten (40 % ) nachgewiesen wurde. 
Dabei ist einschränkend zu bemerken, daß von den Haushal-
ten als "Lebensversicherung" wohl in erster Linie die sog. 
Großversicherungen, fur die die Versicherungssumme im all-
gemeinen 3 000 und mehr DM betragt, angegeben worden 
sind, wahrend insbesondere die Haushalte mit langfristigen, 
geringfügigen Sterbeversicherungen, fur die uberwiegend 
niedrige Prämien gezahlt werden, m der genannten Zahl von 
7,2 Milt Haushalten nicht enthalten sein durften. An dritter 
Stelle stehen die Bausparverträge. 2,2 Mill. Haushalte, d. s. 
12%, hatten Teile ihres Vermögens in dieser Form angelegt. 

1,2 Mill. Haushalte (7 %) verfugten uber Aktien, etwas 
weniger, nämlich 1,1 MIll. Haushalte, über Aussteuer- bzw. 
Ausbildungs-(Studiengeld-)Versicherungsvertrage. Bei zwei 
Dritteln der letztgenannten Haushalte war der Besitz von 
Aussteuer- bzw. Ausbildungsversicherungsverträgen mit dem 
Besitz von Lebensversicherungsverträgen gekoppelt. Alle ub-
rigen hier erfaßten Formen der Vermögens anlage (Geschafts-
anteile, ObligatIOnen, Pfandbriefe, Investmentzertifikate) wa-
ren jeweils bei höchstens 3 %, der Haushalte insgesamt anzu-
treffen. 

Kontrollen der durch die Stichprobe ermittelten Werte an-
hand anderer Statistiken sind im allgemeinen nicht möglich, 
teils, weil in den Haushalten mehrere Personen über die be-
schriebenen Vermögensformen verfugen können und ander-
weitig vorhandene Unterlagen sich nur auf Emzelpersonen 
beZIehen, teils, weil uberhaupt kein geeignetes Material vor-
liegt. Bekannt ist der Bestand an Bausparvertragen, der am 
31. Dezember 1961 rund 2,6 MUl. betrug6). Die für das Fruh-
jahr 1962 ermittelte Zahl von 2,2 MIll. Haushalten mit Bau-
sparverträgen erscheint also durchaus realistisch, wenn man 
bedenkt, daß häufig in einem Haushalt mehrere Bausparver-
träge abgeschlossen worden sind. Gegemiberstellen laßt sich 
auch die Zahl der Haushalte mit GmbH-Anteilen (rund 280 000) 
und die Zahl der am 31. Dezember 1961 vorhandenen Gesell-
schaften mIt beschränkter Haftung (rund 39 000 7). Danach 

6) Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 1963 
S. 385. - 7) statIstIsches Jahrbuch für die Bundesrepubllk Deutsch~ 
land 1962, S. 211. 

Tabelle 1: Haushalte nach Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten Vermögensformen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 300 ............... . 
300- 600 ............ . 
600- 800 ............ . 
800-1200 ............ . 

1 200 und mehr ......... . 
ohne Angabe (Landwirte) .. 
Insgesamt ............... \ 

Haushalte 
insgesamt 

2 535,1 
6587,7 
3939,3 
2801,4 
1 318,9 
1 097,1 

18 279,5 

Ergebnis der Einkommens- und VerbraUChsstichprobe 1962/63 
1000 

Darunter Haushalte mIt 

~=- 1- -1-- -I-rnvest::-I - - 1-- -1-- T - - li.;ben~~ 1-Aus- - keinem-
schafts- 1 GmbH- \' Aktien ' ment- I Obliga- I Pfand- 1 Spar- 1 Bauspar- versiche-I ste,;,er- 1 Ver-

anteilen 1) 1 Antetlen 1 \ Zerti- tionen briefen buchern 'vertragen I rungs... verslehe- mögen 

I 
fikaten ,I 1 1 1 vertragen 'I rungsver-I dIeser 

I tragen 2) Art 

25,8 ! 11,6 I 76,5 1

1 
12,6 1

1 7,6 1 34,0 1 1 134,4: 63,2 I 441,7 1 27,4 i 1137,0 
123,3 1 59,5 289,2 53,4 29,6 'I 88,0 ,3795,3 1 538,1 ,2435,0 I 309,5 1 1701,6 

97,2 , 40,6 \ 231,3 1 40,5 1 26,7 58,7 I' 2508,6 491,4 11847,6 288,9 1 751,3 
104,0 48,4 I 315,2 1 63,8 41,4 62,0 1915,7 1 555,1 1 1370,8 1 232,2 - \ 423ß 

95,0 1 42,0 282,5 77,4 I 57,4 I 65,6 '970,0 412,5 780,8 131,5 130,5 
134,4 79,0 44,9 1 3,1 1,9 10,2 1 691,0 i 121,7 1 357,5 1 113,0 , 249,0 
579,7 ! 281,1 '1239,6 I 250,8 'I 164,6 318,5 11 015,0 1 21820 1 72334 1102 1 93 

11 'I 1 1 1 ',' i ,5 1

43 
,0 

1) Ohne eIgene M,tarbeIt. ') EmschJ. AusbIldungs-(Studien-)verslcherung o. a. 
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waren im Schnitt 'J Geschäftsanteile je Gesellschaft in Händen 
privater Haushalte, ein Ergebnis, das auf den ersten Blick 
nicht abwegig erscheint, aber gleichfalls aus vorhandenen 
Unterlagen nicht nachgeprüft werden kann. 

3. Einpersonenhaushalte mit ausgewählten Vermögensiormen 

Wegen der unterschiedlichen Alters- und Sozialstruktur 
werden im folgenden die Ergebnisse für Ein- und Mehrperso-
nenhaushalte getrennt dargestellt. 

Von den 18,3 Mil!. Haushalten waren 3,5 Mil!. Einpersonen-
haushalteS) . Mehr als die Hälfte aller erfaßten, in Einpersonen-
haushalten lebenden Personen hatte das 60., etwa ein Fünftel 
das 70. Lebensjahr uberschritten, der Anteil der bereits aus 
dem Erwerbsleben Ausgeschiedenen entsprach etwa dem An-
teil der Personen mit 60 und mehr Jahren. Diese Zusammen-
setzung der Einpersonenhaushalte wirkt sich selbstverstimd-
lieh auch auf das Vorhandensein oder Fehlen der ausgewahl-
ten Vermögensformen aus. 

Von 100 Einpersonenhaushalten verfügten 35 über kein 
Vermögen in einer der beschriebenen Formen. 55 besaßen 
Sparbücher, 19 Lebensversicherungen, jeweils 6 Bausparver-
trage bzw. Aktien, 3 Pfandbriefe, jeweils 2 Investmentzerti-
fikate bzw. stille Teilhaberschaften u. ä., jeweils 1 Obligatio-
nen, GmbH-Anteile und Aussteuerversicherungsverträge. 

Gegenüber den Haushalten insgesamt ist also bei den Ein-
personenhaushalten der Anteil der Haushalte ohne eine der 
ausgewählten Yermögensformen erheblich höher, der Anteil 
der Haushalte mit bestimmten Anlageformen des Vermögens 
- insbesondere Lebens- und Aussteuerversicherungen und 
Bausparverträgen - erheblich niedriger. Ein wesentlicher 
Grund dafür liegt in der bereits beschriebenen Altersgliede-
rung der Einpersonenhaushalte. Zum Teil sind fruher vorhan-
'dene Vermögenswerte aufgezehrt worden, und eine Neubil-
dung von Vermögen auf Grund des derzeitigen Einkommens 
ist nicht möglich, z. T. ist das Vermögen in anderen Formen 
angelegt worden. So ist gerade hinsichtlich der Bausparver-
träge zu bedenken, daß einerseits Bauwillige in verhältnis-
mäßig jungen Jahren einen Vertrag abschließen müssen, um 
selbst möglichst lange den Vorteil des Wohnens im eigenen 
Heim genießen zu können, andererseits aber auch unterstellt 
werden kann, daß mit steigendem Alter der Anteil der Haus-
halte wachst, die bereits uber Hausbesitz verfügen9). Verträge 
also allenfalls für Umschuldungen, Reparaturen, künftige Erb-
auseinandersetzungen unter Berücksichtigung steuerlicher 
Vorteile abgeschlossen haben. Ferner dürften Lebensversi-
cherungen deshalb weniger häufig in "älteren" Haushalten an-
zutreffen sein, weil m fruheren Jahren eingegangene Lebens-
versicherungsverträge mittlerweile ausgezahlt wurden und 
ein Neuabschluß wegen der entsprechend der geringeren Le-

8) DIe Haushaltsabgrenzung bei der Emkommens- und Ver-
brauchsstlchprobe entsprICht nicht ganz der bei der ersten Auf-
bereitungsstufe der Volkszählung 1961 verwendeten. - 9) Die Zu-
sammenhänge zwischen Alter des Haushaltsvorstandes und Wohn-
verhältnis lassen slCh aus dem Material der 1 '/,-Wohnungs-
erhebung 1960 nachweIsen; vgl. statistischer Bericht VII35/25 "Haus-
halte nach der Unterbringung SOWIe nach Alter, sozialer Stellung 
und VertriebeneneIgenschaft des Haushaltsvorstandes" vom 25. No-
vember 1961. 

benserwartung der älteren Versicherungsnehmer erhöhten 
Prämien unwirtschaftlich erscheint. Für derartige Haushalte ist 
die Anlage ihres Vermögens in anderer Form gewinnbringen-
der; für diese These spricht auch die Tatsache, daß der Anteil 
der Einpersonenhaushalte mit Wertpapieren oder Sparbüchern 
im Gegensatz zu allen ubrigen beschriebenen Vermögensfor-
men nur unwesentlich niedriger ist als bei Mehrpersonenhaus-
halten. 

Wegen des Ubergewichtes der Nichterwerbstätigen ist die 
Aufgliederung der in Einpersonenhaushalten lebenden Perso-
nen nach der sozialen Stellung wenig sinnvoll. Infolgedessen 
lassen sich auch Unterschiede in der Form der Vermögens-
anlage, die durch die derzeitige Gestaltung der Sozialversiche-
rung oder der Altersversorgung der Beamten bedingt sind, für 
die Empersonenhaushalte nicht nachweisen. 

Als weiteres Gruppierungsmerkmal sind die Gruppen des 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommens, in die sich die Haus-
halte bei der Vorel'hebung des Mikrozensus selbst einstuf-
ten10), in die Aufbereitung einbezogen worden. Selbstver-
ständlich besteht zwischen dem derzeitigen monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen eines Haushalts und dem Vorhan-
densein oder Fehlen bestimmter, ausgewählter Formen der 
Vermögensanlage nur bedingt ein Zusammenhang, weil wohl 
der größte Teil der Vermögenswerte aus den Einkommen 
fniherer Perioden vom Haushalt selbst gebildet wurde oder 
gar durch Schenkungen, Erbschaften u. ä. in den Haushalt ein-
gegangen ist. Andererseits muß berücksichtigt werden, daß in 
vielen Fällen Vermögensanlagen der beschriebenen Art aus 
der Vorkriegszeit nach 1945 untergegangen sind oder aufgelöst 
wurden, um den Lebensunterhalt finanzieren zu können oder 
um nach 1948 notwendige Anschaffungen zu tätigen, so daß 
zumindest einzelne Bevölkerungsgruppen erst einige Jahre 
nach der Währungsreform Ersparnisse bilden und mit der Zeit 
in eine der genannten Vermögensformen überführen konnten. 
Insofern stellen die grob gefaßten Gruppen des derzeitigen 
Haushaltseinkommens wenigstens für diesen Personenkreis, 
sofern er noch im Erwerbsleben steht, einen gewissen An-
haltspunkt auch für die Einkommen der Perioden dar, in denen 
Wertpapiere und Geschäftsanteile gekauft, Sparbücher an-
gelegt und Bauspar- und Lebensversicherungsverträge ab-
geschlossen wurden. Ihr Aussagewert ist freilich aus den an-
geführten Gründen begrenzt. 

Von 100 Einpersonenhaushalten mit einem monatlichen 
Nettoeinkommen unter 300 DM besaßen 45 kein Vermögen in 
Form von Wertpapieren, Geschäftsanteilen, Sparbüchern, Bau-
spar- sowie Lebens- und Aussteuerversicherungsverträgen 
gegenüber 27 in der Einkommensgruppe 300 bis unter 600 DM, 
17 in der Einkommensgruppe 600 bis unter 800 DM, 14 in der 
Einkommensgruppe 800 bis unter 1200 DM und 11 in der Ein-
kommensgruppe 1200 und mehr DM (wobei vermutlich bei den 
meisten dieser letztgenannten Haushalte unterstellt werden 

10) Eine derartige Selbsteinschätzung ist immer, insbesondere 
für Haushalte von Selbständigen, mit einigen Schwierigkeiten ver-
bunden. Das Einkommen von Landwirten läßt sich in dieser Form 
uberhaupt nicht erfassen. Vgl. Euler, M.: .. Die Schichtung der Ein-
kommen privater Haushalte in der BundesrepubUk" in WiSta 
1963/4, s. 195 fl'. 

Tabelle 2: Ein- und Mehrpersonenhaushalte 1) nach Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten Vermögensformen 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Ausgewählte Vermögensform 
I Einpersonenhaushalte' ) 1 Mehrpersonenhaushalte' ) 

- -- -- - --- - mit einem monatlic1ien-HaUsnaltsnettoonkoininen vou---:-:--. bisunter- :-:-:-DM--- ----~--
-unter -aM'300='6-00 )600=800 T800~T20011 200 u. m.1 unter 300 I 300-600 i 600-8ot 1800-1 200,1200 u. m. 

I ! I I 
, 

I I ! I I Haushalte insgesamt (in 1 000) " ...... 1788,0 : 1 305,3 215,7 I 95,5 i 747,1 5282,4 3723,6 2705,9 1280,5 
Von den Haushalten verfügten ... % über 

Geschäftsanteile') ................... 0,9 1,9 1,8 I 5,2 1,2 1,9 I 2,5 

I 
3,8 7,1 

GmbH-Anteile ..................... 0,3 0,7 0,8 2,3 0,8 0,9 1,0 1,7 3,3 
Aktien ............................ 3,2 7,7 12,5 20,3 2,5 3,6 5,5 10,9 21,1 
Investmentzertifikate ................ 0,5 2,0 5,0 6,0 0,4 0,5 0,8 2,1 5,6 
Obligationen ....................... 0,2 1,1 3,3 7,4 0,5 0,3 0,5 1,3 4,3 
pfandbriefe ........................ 1,5 

I 
2,7 7,0 4,6 1,0 1,0 1,2 2,1 4,8 

Sparbücher ........................ 45,9 62,8 72,7 75,5 41,9 56,3 63,1 68,1 73,5 
Bausparvertrage ................... 2,0 

I 
7,1 13,9 

I 

21,9 3,6 8,4 12,4 19,7 31,3 
Lebensversicherungsverträge 15,0 

I 
20,0 27,9 34,9 23,1 41,1 48,0 49,4 59,9 

Aussteuerversicherungsvertrage8) •••••• 0,8 0,8 0,5 1,8 1,8 5,7 7,7 8,5 10,1 
Kein Vermögen dieser Art ........... 44,9 

I 
27,2 16,7 13,7 44,7 

i 
25,5 19,2 15,2 

I 
9,9 

') Ohne Landwirte. - ') Ohne eigene Mitarbeit. - ') EinschI. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. a. 
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kann, daß sie Vermögen in anderen als den hier beschriebe-
nen Formen, also etwa in Form von Haus- und Grundbesitz, 
gebildet haben). 

Ebenso wie der Anteil der Haushalte, die keine der be-
schriebenen Verm6gensformen nachgewiesen hatten, von Ein-
kommensgruppe zu Einkommensgruppe sinkt, steigt für jede 
einzelne Form der genannten Vermögensanlagen - von we-
nigen unbedeutenden Ausnahmen abgesehen - der Anteil 
der Haushalte mit der jeweiligen Vermögensform kontinuier-
lich von der niedrigsten bis zur höchsten Einkommensgruppell). 
So verfügten z. B. nur 3 von 100 Einpersonenhaushalten mit 
einem monatlichen Nettoeinkommen von weniger als 300 DM 
uber Aktien, dagegen 20 der Einkommensgruppe 800 bis unter 
1 200 DM; fast die gleiche Relation ergibt sich hir den Besitz 
von Bausparverträgen. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Frage, ob und 
inwieweit in Einpersonenhaushalten mehrere der ausgewähl-
ten Formen der Vermögensanlage zu finden sind und welche 
Formen am häufigsten zusammentreffen. 69 010 der Einperso-
nenhaushalte, die überhaupt Vermögen in den beschriebenen 
Anlageformen gebildet haben, wiesen nur eine einzige Form 
nach; in der Einkommensgruppe unter 300 DM waren es 78, 
in der Einkommensgruppe 1 200 und mehr DM nur noch 46 
von 100 Haushalten mit Vermögensbildung der beschriebenen 
Art. Am haufigsten sind in allen Einkommensgruppen Spar-
einlagen mit Lebens- und Aussteuerversicherungen kombi-
niert. Haushalte, die über alle der vorgegebenen Vermögens-
formen verfügten, waren ebenso selten vertreten wie Haus-
halte, die nur Wertpapiere und Geschaftsanteile oder nur Bau-
sparvertrage besaßen. 

4. Mehrpersonenhaushalte mit ausgewählten 
Vermögensformen 

Gliedert man die 14,8 Mill. Mehrpersonenhaushalte nach 
dem Alter des Haushaltsvorstandes, so ergibt sich, daß 78% 
der Haushaltsvors.tände das 60. Lebensjahr noch nicht erreicht 

11) Die Zahl der erfaßten Einpersonenhaushalte mit einem monat-
lichen Haushaltsnettoeinkommen von 1200 und mehr DM ist SO 
nledrig, daß auf einen Einzelnachweis dieser Einkommensgruppe 
verzichtet werden muß. 

hatten, in der Regel also nom berufstätig waren. Das Bild der 
Mehrpersonenhaushalte wird damit im Gegensatz zu den Ein-
personenhaushalten von den im Erwerbsleben Stehenden 
bestimmt, die zwar im Schnitt jünger sind als Nichterwerbs-
tätige und infolgedessen weniger Zeit hatten, Vermögen zu 
bilden, andererseits aber auch in der Regel zumindest derzei-
tig höhere Einkommen haben und infolgedessen eher in der 
Lage sind, Teile ihres derzeitigen Einkommens zu sparen und 
in Vermögenswerten anzulegen. Der Anteil der Mehrperso-
nenhaushalte ohne eine der beschriebenen Arten der Vermö-
gensanlage ist denn auch mit 21 % erheblich niedriger als der 
der Einpersonenhaushalte. Vergleicht man freIlich Ein- und 
Mehrpersonenhaushalte der gleichen Gruppe des derzeitigen 
Haushaltseinkommens, so sind hinsichtlich des Anteils der 
Haushalte mit den ausgewählten Vermögensformen überhaupt 
keine nennenswerten Unterschiede mehr festzustellen. Das 
ist insofern etwas uberraschend, als in Mehrpersonenhaushal-
ten im Schnitt etwa 3,3 Personen von dem derzeitigen Einkom-
men leben mussen und - wie bereits betont - dem größten 
Teil der Einpersonenhaushalte mehr Zeit für das Ansammeln 
von Vermögenswerten in früheren Perioden zur Verfügung 
stand. Es ist aber anzunehmen, daß gerade von älteren allein-
stehenden Personen in größerem Umfang früher einmal vor-
handene Vermögenswerte mittlerweile abgebaut worden sind. 
Andererseits stehen einem derzeitig höheren "Pro-Kopf"-Ein-
kommen der Einpersonenhaushalte auch relativ höhere Auf-
wendungen für Miete, Ernährung u. ä. gegenüber, die mit der 
Fuhrung eines solchen kleinen Haushalts nun einmal zwangs-
laufig verbunden sind. Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, 
daß bei Ein -und Mehrpersonenhaushalten der gleichen Gruppe 
des derzeitigen Haushaltseinkommens trotz des etwa glei-
chen Anteils der Haushalte, die übe r hau p t im Besitz einer 
der genannten Vermögensanlagen sind, in fast sämtlichen Ein-
kommensgruppen relativ gesehen zwei- bis dreimal so viele 
Einpersonenhaushalte Wertpapiere besitzen wie Mehrperso-
nenhaushalte, dagegen erheblich weniger Lebensversiche-
rungs- und Bausparverträge. Das Alter des Haushaltsvorstan-
des ist also, wenn uberhaupt Vermögen gebildet wird, für die 
Wahl der Anlageform von entscheidender Bedeutung. Auch 

Tabelle 3: Mehrpersonenhaushalte 
nach Haushaltsnettoeinkommen, ausgewahlten Vermögensformen und Alter der Haushaltsvorstände 

Bundesgebiet ohne Berlin 
ErgebniS der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushaltsnettoeinkommen 
Ausgewählte Vermögensform 

Haushaltsvorstande im Alter von ... bis unter ... Jahren 
unter 21 21-30 30-40 40-50 50-60 60-70 

Haushalte insgesamt (in 1 000) ....................... . 1 219,5 3570,5 3348,8 3371,4 2267,8 

Von den Haushalten verfugten .•. % uber 
Haushaltsnettoeinkommen unter 300 DM 

Wertpapiere und Geschaftsanteile') .................. 3,7 5,4 3,6 2,8 5,8 
Sparbucher ...................................... 36,7 35,9 45,8 42,6 39,4 
Bausparvertrage .................................. 3,7 8,3 5,9 5,7 1,6 
Lebens- und Aussteuerversicherungsvertrage2) ........ 33,3 30,0 31,6 34,2 23,5 
Kein Vermogen dieser Art ........................ 51,8 46,2 39,9 40,9 45,6 

Haushaltsnettoeinkommen 300 bis unter 600 DM 
Wertpapiere und Geschäftsanteile' ) .................. 5,4 6,0 6,4 6,7 7,3 
Sparbücher ...................................... 56,8 57,2 56,2 53,3 57,1 
Bausparvertrage .................................. 9,4 Zl,4 10,3 7,0 5,3 
Lebens- und Aussteuerversicherungsvertrage2) ........ 54,5 52,1 50,6 41,2 29,2 
Kein Vermogen dieser Art ......................... 19,7 21,2 22,9 29,0 30,8 

Haushaltsnettoeinkommen 600 bis unter 800 DM 
WertpapIere und Geschaftsanteile1) .................. 7,3 8,8 9,9 9,9 13,8 
Sparbucher ...................................... 61,7 63,4 63,7 59,6 65,7 
Bausparverträge ................................. 13,4 14,4 12,2 12,0 8,5 
Lebens- und Aussteuerversicherungsvertrage2) ........ 58,0 56,5 55,2 45,2 35,5 
I<ein Vermogen dieser Art ......................... 16,9 16,7 18,7 23,1 21,2 

Haushaltsnettoeinkommen 800 bis unter 1 200 DM 
Wertpapiere und Geschaftsanteile') .................. 12,5 17,3 14,2 14,9 24,5 
Sparbucher .. ................................... 67,8 69,2 66,3 67,3 71,3 
Bausparvertrage .................................. 19,3 24,7 19,3 17,7 17,1 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ........ 52,0 59,6 55,5 48,3 39,7 
Kein Vermogen dieser Art ......................... 14,5 12,7 15,4 16,7 15,7 

Haushaltsnettoeinkommen 1 200 und mehr DM 
Wertpapiere und Geschaftsanteile') .................. 24,6 33,4 28,5 28,0 35,8 
Sparbücher ...................................... 69,4 74,4 75,0 72,4 73,6 
Bausparvertrage .................................. 28,6 41,3 33,2 30,2 22,8 
Lebens- und Aussteuerversicherungsvertrage2) ........ 58,9 68,1 71,0 61,0 45,7 
Kein Vermogen dieser Art ......................... 12,5 8,5 8,7 10,2 10,3 

Ohne Angabe des Einkommens (Landwirte) 
25,5 19,7 22,1 16,8 Wertpapiere und Geschaftsanteile1) .................. 17,8 

Sparbucher ...................................... 60,0 61,8 65,6 64,8 59,7 
Bausparverträge .................................. 8,0 8,5 12,0 12,6 12,1 
Lebens- und Aussteuerversicherungsvertrage2) ........ 36,7 42,4 42,2 37,5 32,0 
Kein Vermogen dieser Art ......................... 23,6 21,0 20,7 20,4 26,0 

1) GmbH-Anteile und Geschäftsanteile ohne eigene Mitarbeit. - ') Einschließlich Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. a. 
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70 u. mehr 

1026,7 

5,4 
45,8 
2,9 

12,1 
46,3 

11,3 
58,4 

4,2 
18,8 
31,8 

18,1 
71,8 
9,3 

22,9 
21,5 

32,4 
71,5 
13,7 
21,4 
19,1 



wenn man die Mehrpersonenhaushalte nach Altersstufen der 
Haushaltsvorstände nachweist, lassen sich die gleichen Grund-
tendenzen erkennen; mit zunehmendem Alter steigt der Anteil 
der' Besitzer von Wertpapieren und Geschäftsanteilen und 
sinkt der Anteil der Besitzer von Bauspar- sowie Lebens- und 
Aussteuerversicherungsverträgen, der Anteil der Besitzer von 
Sparbüchern zeigt demgegenüber nur geringe Schwankungen. 
Der Anstieg des Anteils der Inhaber von Wertpapieren und 
Geschäftsanteilen in den höheren Altersgruppen dürfte im 
wesentlichen darauf zurückzuführen sein, daß im allgemeinen 
Vermögen zunächst einmal in anderen Formen gebildet wird, 
bevor man zu den u. U. ertragreicheren, aber auch mit gewis-
sen Risiken behafteten Wertpapieren übergeht. Auch setzen 
der Umgang mit Wertpapieren und der Erwerb von Geschäfts-
anteilen eine gewisse Lebens- und Berufserfahrung voraus. 
Das Absinken des Anteils der Lebensversicherten und der 
Bausparer in den hüheren Altersstufen ist bereits bei der 
Analyse der Ergebnisse für die Einpersonenhaushalte damit 
erklart worden, daß früher vorhandene Vertrage in der Zwi-
schenzeit ausgezahlt und die ausgezahlten Beträge z. T. auf-
gezehrt, z. T. in anderer Form, z. B. in Haus- und Grundbesitz, 
angelegt worden sind. 

Bei einer genaueren Untersuchung des Einflusses der so-
zialen Stellung des Haushaltsvorstandes auf das Vorhanden-
sein bestimmter Vermögensformen müßte zumindest auch das 
Alter des Haushaltsvorstandes berücksichtigt werden. Dafür 
reicht jedoch das vorliegende Material fur die Mehrpersonen-
haushalte insgesamt nicht aus; für die Haushalte von Selb-
ständigen (ohne Landwirte). Beamten, Angestellten und Ar-
beitern wird weiter unten eine derartige Analyse am Beispiel 
einer Einkommensgruppe vorgelegt. 

Betrachtet man zunächst nur die Haushalte der Erwerbs-
tätigen, so zeigt Sich bei dem vorhandenen Bestand an Lebens-
und Aussteuerversicherungen, daß die Selbständigen12) in 
hüherem Maße als etwa die Arbeitnehmerhaushalt.e gezwun-
gen sind, ihren Lebensabend durch Abschluß von Lebensver-

12) Gewerbetreibende, Angehörige der freien Berufe u. ä. 

Tabelle 4: Mehrpersonenhaushalte von Selbständigen 1) und 
Arbeitnehmern, Haushaltsvorstand im Alter von 40 bis unter 
50 Jahren, nach Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten 

Vermögensformen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63 

Ausgewahlte Vermbgensform 

Haushalte mit einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 

von ... bis unter ... DM 
--;- -I -300- !-660 -/-SOO-if200-

ufo~r I bis I bis , bis / und 
600 800 1 1 200 I mehr 

Von den Haushalten verfugten ... % ilber 
Haushaltsvorstand Selbstandiger (ohne Landwirt) 

Wertpapiere und Geschäftsanteile') 16,7 14,0 22,0 37,6 
Sparbucher .................... 57,6 64,5 65,4 75,5 
Bausparvertrage ................ 28,5 27,2 33,9 43,3 
Lebensversicherungsvertrage ..... 65,4 69,5 71,9 82,1 
Aussteuerversicherungsvertrage') .. 11,6 11,9 18,3 19,3 
Kein Vermogen dieser Art ....... 13,2 1 14,0 9,2 6,3 

Haushaltsvorstand Beamter 
Wertpapiere und Geschaftsanteile') 2,7 
Sparbucher .................... 60,7 
Bausparvertrage ................ 7,8 
Lebensversicherungsvertrage ..... 54,9 
Aussteuerversicherungsvertrage3) •• 7,8 
Kein Vermogen dieser Art ....... 15,6 

Haushaltsvorstand Angestellter 
Wertpapiere und Geschaftsanteile') 11,8 I 
Sparbucher ................... 71,4 
Bausparvertrage ................ I 10,7 I 
Lebensversicherungsvertrage ..... , 48,2 
Aussteuerversicherungsvertrage3

) • • 'I 12,5 
Kein Vermogen dieser Art ....... 13,5 I 

Haushaltsvorstand Arbeiter 

10,5 
66,0 
14,3 
50,6 
14,4 
16,2 

9,8 
73,3 
13,0 
53,5 
11,9 
13,8 

16,8 
72,4 
24,5 
47,9 
12,2 
12,7 

18,6 
74,6 
20,1 
53,4 
11,2 
12,4 I 

Wertpapiere und Geschaftsanteile') 4,8 5,4 4,6 
Sparbucher .................... 55,0 59,1 56,2 
Bausparvertrage ............. .. 8,6 8,7 9,6 
LebensversIcherungsvertrage .,. . 47,8 48,1 48,4 
AussteuerversicherungsvertrageS) • 9,5 9,7 7,7 
Kein Vermögen dieser Art ....... 23,5 21,5 21,5 

21,2 
79,0 
36,7 
51,2 
18,6 

7,8 

31,3 
80,2 
27,6 
69,1 
14,7 

6,8 

') Ohne Landwirte. - ') GmbH-Anteile und Geschaftsanteile ohne eigene Mit-
arbeit. - ') Einschließlich Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. ä. 

MEHRPERSOHENHAUSHALTE 
NACH SOZIALER STELLUNG DES HAUSHALTSVORSTANDES 

UND AUSGEWÄHLTEN VERMÖGENSFORMEN 
Ergebnisse der Einkommen-und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Wertpapiere und 
Geschaftsantelle ~~~~ 

Sparbucher 

Bausparver!rage 

Lebens· u. Aussteuer-

H ausha Itsvors!an d: 
landwirt 
Selbstandiger 
Beamter 
Angestellter 
Arbeiter 
Nichterwerbstätiger 

versIcherungsvertrage ~~~~~~~~~~~f.::J 

Kei n Vermögen 
der vorstehenden Art ~~~~~L-rn-n 

STAT BUNDESAMT 4135 

40 
Haushalte 

Bundesgebiet ohne Berlrn 

sicherungen selbst zu sichern. 66 von 100 Selbständigenhaus-
halten mit zwei und mehr Personen verfügten über Lebens-
und Aussteuerversicherungsverträge, bei den Arbeitneh-
mern lag der Anteil knapp über oder unter 50 % • Demgegen-
liber waren nur in 38 von 100 Mehrpersonenhaushalten, deren 
Haushaltsvorstand selbständiger Landwirt war, Lebens- und 
Aussteuer-(Ausbildungs-)versicberungen nachgewiesen; die 
Mehrzahl der Landwirte hat also auf die Sicherung des eige-
nen Lebensabends durch den Abschluß von Lebensversiche-
rungen verzichtet. Allerdings waren in jedem zehnten bäuer-
lichen Mehrpersonenhaushalt reine Aussteuer-(Ausbildungs-) 
versicherungen vorhanden. Das ist ein - gemessen an dem 
Durchschnitt aller Haushalte - außerordentlich hoher Prozent-
satz, der bei nichtlandwirtschaftlichen Haushalten nur in der 
Einkommensgruppe 1 200 und mehr DM zu finden ist. Dies 
dürfte darauf zurückzuführen sein, daß Haushalte, die ihr 
Einkommen aus einem landwirtschaftlichen Betrieb herleiten, 
auch durCh den Abschluß von Versicherungen die Zukunft der-
jenigen Kinder sichern möchten, die den Betrieb nicht über-
nehmen werden. 

Auch hinsichtlich der Bausparverträge stehen die Mehr-
personenhaushalte von Landwirten knapp vor den Arbeiter-
haushalten mit zwei und mehr Personen anteilmäßig an vor-
letzter Stelle. Dabei ist allerdings zu bedenken, daß die mei-
sten Haushalte, in denen ein Landwirt Haushaltsvorstand ist, 
bereits im eigenen Haus wohnen13). Bausparverträge im all-
gemeinen also nicht zur Errichtung von Neubauten abgeschlos-
sen werden. Zwischen den Mehrpersonenhaushalten der Be-
amten und Angestellten sind bei keiner der ausgewählten 
Vermögensformen wesentliche Unterschiede festzustellen, 
auch nicht bei Lebens- und Aussteuerversicherungen, wo man 
wegen der besonders gesicherten Altersversorgung der Beam-
ten erwarten sollte, daß der Anteil der Lebensversicherungs-

13) Auch hierüber gibt der bereits erwähnte Statistische Bericht 
V1/35/25 Auskunft. 
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Tabelle 5: Mehrpersonenhaushalte 1) mit ausgewählten Vermögensformen 
nach Haushaltsnettoeinkommen und Kombination von Vermögensformen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

___ ~_V_o_n den H_a_u_sh_alten verfugten ... % uber~~ ~ ~ _,-----~~ __ _ 

I I 1 I Spar- ' Spar-
--

I Monatliches 
Haushalts-

nettoeinkommen 
von ... bis 

unter ... DM 

unter 300 ........... . 
300- 600 
600- 800 ........ . 
800-1200 

1 200 und mehr ..... 

Mehrpersonen-
haushai te mit 
ausgewahlten 
Vermogens-

formen 
insgesamt l ) 

713,7 
5147,7 
3652,1 
2664,8 
1267,9 

Wert-
papiere 

und 
Geschafts-

anteiIe 2) 

allein 

1,2 I' 

~:~ I 1,0 
1,3 

Spar-
bucher 
allein 

47,9 
33,4 
28,0 
24,1 
15,9 

Bauspar-
vertrage 

allein 

1,4 
1,2 
1,2 
1,8 
1,3 

I 
Lebens- I bS:C~;r u~fi:~-I' U~~!~~~- u;.~~~;)- bSl:~;r 
~~~e~v~~~, Lcl,':,~s- t~1::~v~~d Ge~~~fts- Ge~}afts~i u~~p';;;~~t- ~~~1: 

i sicherung')) I und Aus- Lebens- i anteile und, a~tel e un I und nationen 

I 

allein I steuerver- und Aus- 'I Lebens- I au:~ar- Geschafts-
sicherungJ

) steuerver- I und Aus- ver r~ge I anteile2) 

I I SicherUngS)1 steuerver- L blln er 
sicherung3)1 si~h~~~~g3) 

3,7 
3,4 
3,7 
5,2 
5,9 

3,5 
5,8 
7,0 

11,2 
13,3 

1) Ohne Landwirte. - ') GmbH-Anteile und Geschaftsanteile ohne eigene Mitarbeit. - ') EinschI. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. a. 

verträge in Angestelltenhaushalten merkbar höher sein 
wurde. 

Verglichen mit den ubrigen Haushalten von Erwerbstätigen 
sind m Mehrpersonenhaushalten von Arbeitern Vermbgens-
formen der beschriebenen Art durchweg seltener anzutreffen. 
Man könnte annehmen, daß diese Tatsache auf Unterschiede 
in der Altersstruktur oder in der Höhe des derzeitigen Haus-
haltsemkommens zuruckzufuhren ist. Aber auch wenn man 
die Mehrpersonenhaushalte von Erwerbstätigen einer be-
stimmten Altersstufe und einer bestimmten Einkommens-
gruppe (die Haushalte von Landwirten müssen also aus-
geklammert werden, weil ihr Emkommen nicht ermittelt 
wurde) fur sich betrachtet, ändert sich an den für die Mehr-
personenhaushalte insgesamt nachgewiesenen Relationen so 
gut wie nichts. Vermutlich ist ein Grund für die geringeren 
Anteile der Arbeiterhaushalte an den ausgewahlten Vermo-
gensformen darin zu suchen, daß bel Arbeiterhaushalten mog-
licherwelse mehr erwachsene Kmder an der Aufbringung des 
Haushaltseinkommens beteiligt sind als bei anderen Haus-
halten und die Emkommen dieser Kinder dem Haushaltsem-
kommen in voller Höhe zugeschlagen worden sind, obwohl 
derartige Einzeleinkommen In der Regel von den erwachsenen 
Kindern z. T. oder ganz selbst bewirtschaftet und uberwiegend 
fur den Konsum ausgegeben werden. 

Die deutlichen Unterschiede zWischen den Mehrpersonen-
haushalten von Erwerbstatlgen und von Nichterwerbstatigen 
smd wohl uberwiegend auf den Einfluß der bereits geschilder-
ten unterschiedlichen Altersstruktur der belden Bevölkerungs-
gruppen zuruckzufuhren. 

Ahnltch wie bei Mehrpersonenhaushalten der Anteil der 

Haushalte mit Vermögensformen der beschriebenen Art über-
haupt höher ist als bei Einpersonenhaushalten, verfugten auch 
mehr Mehrpersonenhaushalte über mehr als eme Art der be-
schriebenen Vermögensanlagen, Fast die Half te aller Mehr-
personenhaushalte, die Vermögen in Form von Wertpapieren 
und Geschaftsanteilen, Sparbuchern, Bauspar- sowie Lebens-
und Aussteuerversicherungsverträgen angelegt hatten, wies 
mehrere dieser Formen nach. Wie bei den Einpersonenhaus-
halten waren am häufigsten Sparbücher mit Lebens- und Aus- ' 
steuerversicherungen kombiniert. Der Antetl der Mehrperso-
nenhaushalte, die Im Besitz aller hier aufgeführten Vermö-
gensformen waren, erreichte nur bei Mehrpersonenhaushalten 
mit einem derzeitigen monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
von 1200 und mehr DM mit 10% der Haushalte mit aus-
gewählten Vermögensformen uberhaupt eine gewisse Be-
deutung. 

5. Schlußbemerkungen 

Die AusIuhrungen uber Vermögensformen der beschriebe-
nen Art schildern den Stand vom Fruhjahr 1962. Es muß spa-
teren Arbeiten vorbehalten bleiben, an Hand der Einnahme-
Ausgaberechnungen der Einkommens- und Verbrauchssttch-
probe und der Angaben uber die Vercinderungen der Gut-
haben und Verpflichtungen auf Geld- und Finanzkonten der 
Haushalte den Pro z e ß der Ersparnisbildung zu schildern, 
der der Anlage in bestimmte Vermögensformen vorausgeht. 
Hierbei kann dann auch auf die Höhe der jahrlich gebilde-
ten Ersparnisse emgegangen werden. Man wird dann auch 
Anlageformen betrachten können, die hier noch ausgeklam-
mert werden mußten. Dlpl.-Volkswirt Manfred Euler 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle 
des Lebensunterhalts 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung 1961 

Erwerbskonzept und Unterhaltskonzept 

Aufgabe der Statistik des Erwerbslebens ist es, die Zahl 
der arbeitenden Menschen einer Bevolkerung nachzuweisen. 
Diese Zahl bildet die Grundlage für alle Uberlegungen uber 
die Stellung des Menschen Im Erwerbsleben. Die Erwerbs-
tatigen sind Träger der Produktionsleistung, BeZieher un-
mittelbarer Einkommen, durch die Umfang und Art des pri-
vaten Verbrauchs maßgeblich bestimmt werden. Das wlrt-
schaftltche Wachstum ist daher weItgehend von der Ent-
wicklung des Bevolkerungstetls abhangig, der im Erwerbs-
leben steht. Hieran schließen sich insbesondere die Probleme 
des ArbeItsmarkts, die mit der Erwerbstatigkelt zusammen-
hängenden Fragen der Sozlalpolttik, die Berechnung von Bei-
tragen und Leistungen der Sozialversicherung SOWIe Uber-
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legungen der Steuerpolttik. Die Kenntnis der Zahl der im 
Erwerbsleben stehenden Personen ist somIt Voraussetzung 
für dIe Beurteilung der wirtschaftlichen und sozialen Ver-
haltmsse und fur Viele Entscheidungen. 

Hierzu die zahlenmäßigen Unterlagen zu schaffen, dient 
der Nachweis der Bevölkerung nach der Beteiltgung am 
Erwerbsleben. Den NachweIS der Lebensgrundlagen lIefert 
demgegenuber die Darstellung nach dem uberwwgenden 
Lebensunterhalt. DIese UnterscheIdung eines Erwerbskonzepts 
und eines Lebensunterhaltskonzepts erfolgte bel der Volks-
und Berufszahlung 1961 erstmalIg1). DIe Trennung des Be-
gnffs der Erwerbstatigkeit von dem des Unterhalts machte 
den NachweIS der Bevblkerung nach ihren Lebensgrundlagen 
unabhangig von der Tatsache der Ausubung oder Nicht-
ausubung ewer Erwerbstatigkeit. So ermöglicht das Merk-
mal der uberwiegenden Quelle des Lebensunterhalts emen 
vollstandigen Uberblick uber dIe Zusammensetzung der Be-
völkerung nach den verschiedenen Formen des Lebellsunter-

1) Vgl. WlSta, 1963/9, s. 519. 



halts, welche die Lebensgrundlage bilden. Damit werden 
wesentliche Daten für die Lebens- und Sozialordnung einer 
Bevölkerung geliefert. 

Gliederung des Unterhaltskonzepts 
Bei der Erfragung des überwiegenden Lebensunterhalts in 

der Haushaltsliste der Zählung 1961 wurden vier Gruppen 
von Unterhalts quellen unterschieden: 

Erwerbs-/Berufstätigkeit, 
Unterhalt durch Eltern, Ehemann, Sohn usw., 
Sozialversicherungsren te, 
sonstige Quellen. 

Diese letzteren waren näher zu bezeichnen, z. B. als Ruhe-
gehalt, Hinterbliebenenpension, Arbeitslosengeld, Arbeits-
losenhilfe, Fürsorgeunterstützung, Kriegsbeschädigtenrente, 
eigenes Vermögen, Unterhalt durch geschiedenen Ehemann, 
Kriegsschadenrente. Auf Grund der Antworten wurden bei 
der Aufbereitung die folgenden vier Hauptkategorien ge-
bildet: 

Unterhalt durch: 
Erwerbstatigkeit; 
Arbeitslosengeld/-hilfe; 
Rente u. dgl.; 
Angehörige. 

Neben der Antwort auf die Frage nach dem überwiegenden 
Lebensunterhalt wurde bei solchen Erwerbstätigen, bei denen 
die Angabe eines überwiegenden Lebensunterhalts durch 
Angehörige mit den übrigen Angaben ersichtlich nicht in 
Einklang stand, die Angabe iIber die Wochenarbeitszeit fur 
die Zuordnung mitherangezogen. Wenn z. B. eine normaler-
weise geleistete Wochenarbeitszeit von 25 und mehr Stunden 
angegeben war, wurde angenommen, daß der Lebensunterhalt 
hauptsächlich auf dieser Arbeitsleistung beruht. 

Die Wohnbevölkerung nach der Unterhaltsquelle 

Insgesamt lebten im Bundesgebiet ohne Berlin 23,5 Mil-
lionen ganz oder überwiegend von Erwerbstatigkeit, 7,6 Mil-
lionen ganz oder iIberwiegend von Rente u. dg1. und 22,8 
Millionen wurden überwiegend oder ganz von Angehöngen 
unterhalten. Damit hatten 57,7 Q/o der Wohnbevölkerung liber-
wiegend eine eigene Unterhalts quelle. Prozentual setzt sich 
der Anteil dieser Personen, die iIberwiegend aus eIgenen 
Unterhaltsmitteln leben, zu 43,5 Q/o aus solchen mit uber-
wiegendem Unterhalt durch Erwerbstatigkeit, zu 0,1 % aus 
solchen mit überwiegendem Unterhalt durch Arbeitslosengeld 
oder -hilfe zusammen und zu 14,1 % der Bevolkerung aus Per-
sonen, die uberwiegend von Rente u. dgL leben. 

Für die männliche Bevölkerung hat die ErwerbstätigkeJt 
(60,2 %) als uberwiegende Unterhaltsquelle erheblich hohere 
Bedeutung als fur die weIbliche (28,6°,'0). Dementsprechend 
entfällt auf die weibliche Bevölkerung em gr6ßerer Anteil 
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auf den Unterhalt durch Angehbrige (55,1 0/Th) als auf die 
Manner (27,8 °.'0). Ebenso ist der Anteil der Personen, fur 
welche Rente u. dg1. dIe Lebensgrundlage bilden, bei den 
Frauen (16,2°,'0) großer als bei den Mannern (11,8°,'0). 

Die Erwerbstätigkeit als Hauptunterhaltsquelle 

Wie Tabelle 1 zeigt, stehen zwar 47,7 Ofo der Bevölkerung 
im Erwerbsleben, nur 43,6 % gewinnen hierdurch aber ihren 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben und den uberwiegenden Unterhalts quellen 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Ergebnis der Volks- und Bel'ufszahlung am 6. Jum 1961 

I GeSChleChtl 

Personen mit uberwiegendem Lebensunterhalt durch 

Beteiligung am Erwerbsleben Insgesamt 
Erwerbstatigkeit 

Erwerbspersonen 

Nichterwerbs-
personen 

Wohnbevolkerung 

Erwerbstatige 

Erwerbslose 

zusammen 

I 
mannlich I 
;veiblich 
In,>gesamt 

'I mannlich I 
' ;veiblich 
I Insgesamt 

1000 

16251 
9429 

25681 
49 
33 
82 

, mannhch 116 301 
:veiblich 9 462 
Insgesamt 25 763 

63,8 
33,1 
47.6 

0.2 
0,1 
0.2 

64.0 
33,2 
47.7 

1000 

15 352 
8154 

23506 

15 352 I 
8154 

23506 
I - mannhch 1 2 706 10,6 1 

mit I eigener I wCIbhch 4 349 15,3 
-' Existenz- I Insgesamt __ 7055 13,1 ____ _ 

grund- mannlich I 6 478 ----2~5~,;4~--1-
ohne I lage I weiblich 14682 

insgesamt 21 159 
-zusamm~-- mannhch 1 9184 36,0 1-

weIblich 19031 668 
,insgesamt 28214 52;3 1 

mannlich: 125 484 100 
weiblich 28 493 100 
insgesamt 53 977 100 

15352 
8154 I 23506 
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" ,0 

94,5 
86,5 
91,5 

94,2 
86,2 
91,2 

60,2 
28,6 
43,6 

Arbeitslosengeld 
}-htlfe Rente und dgl. 

1 000 

o 
o 
o 

34 
18 
52 
35 
18 
53 

35 
18 
53 

1 000 ,. 
,0 

0,0 293 1,8 
0,0 268 I 2,8 
0,0 562 \ 2,2 

69,5 6 12,5 
54,1 3 9,3 
63,4 I 9. 11,2 

---g:fl--~~r--' -~:~ 
0,2 571 2,2 

-12-706- 100 
4349 100 
7055 100 

2706 
4349 

I _L7055 

1

,- 0,1 3006 
0,1 4620 
0,1 7626 

29,5 
22,9 
25,0 
11,8 
16,2 
14,1 

Angehörige 
1000 i % 

606 i 3,7 
1 007, 10,7 
1 613 6,3 

9 17,9 
12 36,6 
21 25,4 

---St'4-1--j;s 

~ m I 1~;~ 

6-478 

I 

14682 
21 159 1----6478 
14682 
21 159 

. 100 

I 
100 
100 

I 
70,5 
77,1 
75,0 

-Yolf2-1---27,8 
15 701 55,1 

i 22 793 i 42,2 



überwiegenden Lebensunterhalt. 4,1 % der Bevölkerung leben 
also als Erwerbspersonen überwiegend von Rente u. dgl. oder 
werden von Angehörigen unterhalten. Betrachtet man diesen 
Unterschied zwischen der Beteiligung am Erwerbsleben und 
der überwiegenden Unterhaltsquelle getrennt nach dem Ge-
schlecht, so zeigt sich, daß er bei den männlichen Personen 
nur 3,7 %, bei den weiblichen aber 4,5 % der betreffenden 
Bevölkerung ausmacht. Für die weiblichen Erwerbspersonen 
bildet also häufiger als für die männlichen der Unterhalt 
durch Angehörige oder Renten u. dgl. die Hauptunterhalts-
quelle. 

Bei den Erwerbspersonen, deren Hauptunterhaltsquelle 
nicht die Erwerbstätigkeit bildet, überwiegt deutlich die 
Unterhaltsleistung von Angehörigen als Lebensgrundlage 
(6,3 % der Erwerbspersonen), während der Unterhalt durch 
Rente u. dgl. nachgeordnete Bedeutung hat (2,2 % der Er-
werbspersonen). Diese Relation hangt vor allem mit dem 
hohen Anteil zusammen, den die Unterhaltsgewahrung durch 
Angehörige für die weiblichen Erwerbspersonen hat (10,8 0/0). 
Dieser Anteil betragt bei den männlichen Erwerbspersonen 
nur 3,8 %. Die Unterschiede in der Verteilung der Bevölkerung 

insgesamt und nach dem Geschlecht, nach der Beteiligung 
am Erwerbsleben einerseits und nach der überwiegenden 
Unterhaltsquelle andererseits zeigt das Schaubild. 

Von den Männern mit überwiegendem Lebensunterhalt 
durch Er wer b s t ä t i g k e i t standen 97,20/0. im Alter von 
15 bis unter 65 Jahren, 2,4 % waren . älter und nur 0,4°io 
jünger. Hiervon wich die Verteilung der Frauen mit 97,0 Ofo 
und 2,2 % bzw. 0,8 Ofo nur wenig ab. Von den männhchen 
Personen, die überwiegend von Ren t e u. dgl.leblen, waren 
64,9 % 65 Jahre und älter und 26,7 % standen im Alter von 
45 bis unter 65 Jahren. Demgegenüber war die höchste Alters-
gruppe bei den Frauen mit 52,4 Ofo erheblich geringer besetzt, 
die Altersgruppe von 45 bis unter 65 Jahren dagegen mit 
40,10f0 deutlich höher als bei den Männern. Starke Unter-
schiede in der Altersgliederung nach dem Geschlecht bestehen 
bei den Personen, deren Lebensunterhalt überwiegend von 
A n geh ö r i gen g e t rag e n wird. Bei der männlichen 
Bevölkerung handelt es sich hier zum weitaus größten Teil 
um Kinder und Jugendliche unter 15 Jahren, die 84,5 % der 
mannlichen Bevölkerung ausmachen, die ihren Lebensunter-
halt überwiegend durch Angehörige erhält. Bei der weib-

Tabelle 2: Wohnbevölkerung nach Altersgruppen, nach der Beteiligung am Erwerbsleben 
und dem uberwiegenden Lebensunterhalt 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 19lH 

Altersgruppen in Jahren Insgesamt Personen mit uberwiegendem Lebensunterhalt durch 
- - -I Arbeit~I;;-~geld7=hilfel- ~~nte und cl~i:--- _I ---- -

BeteIligung am Erwerbsleben Erwerbstatigke~ _ Angehorige 
--1-0-00- --0'-- 1 000 1 % 1 000 i~; 1 UOO I % 1000 I ~6--,0 

Insgesamt 
unter 15 ............ 11 898 22,0 116 0,5 0 0,0 95 1,2 11 687 51,3 

Erwerbspersonen 301 1,2 116 0,5 0 0,0 1 0,2 184 11,3 
Nichterwerbspersonen ... 11 597 41,1 - - - - 94 1,3 11 503 54,4 

15 bis unter 45 ........... 22168 41,1 15225 64,8 27 50,9 500 6,6 6416 28,1 
Erwerbspersonen ....... 16474 64,0 15225 64,8 27 50,9 75 13,1 1147 70,2 
NIchterwerbspersonen .. , 5694 20,2 - - - - 425 6,0 5269 24,9 

45 bis unter 65 . . . . . . . . . . . 14053 26,1 7606 32,4 25 47,2 2654 34,8 3768 16,5 
Erwerbspersonen ....... 8142 31,6 7606 32,4 25 47,2 249 43,6 262 16,0 
Nichterwerbspersonen .. , 5911 21,0 - - - - 2405 34,1 3506 16,6 

65 und darüber ........... 5823 1 10,8 540 2,3 1 1,9 4370 57,3 912 4,0 I 
Erwerbspersonen 826 I 3,2 540 2,3 1 1,9 245 42,9 40 2,4 
Nlchterwerbspersonen .. , 4997 

I 
17,7 - - - - 4125 58,5 872 4,1 

Zusammen1) ............. 53977 100 

I 
23506 100 53 100 

I 
7626 100 22793 100 

Erwerbspersonen ...... 25763 100 23506 100 53 100 571 
I 

100 1634 100 
Nichterwerbspersonen .. , 28214 100 - - - - 7055 100 21159 100 

Männlich 
unter 15 ................. 6097 I 23,9 55 0,4 0 0,0 53 

I 
1,8 5990 84,5 

Erwerbspersonen ....... 159 1,0 55 0,4 0 0,0 1 0,3 104 16,9 
Nichterwerbspersonen .. , 5938 64,7 - - - - 52 1 1,9 5886 90,9 

15 bis unter 45 ........... 10798 42,3 9536 62,1 15 42,9 198 6,6 1 050 14,8 
Erwerbspersonen ....... 10090 62,0 9536 62,1 15 42,9 37 12,3 502 81,8 
Nlchterwerbspersonen .. ' 709 7,7 - - - - 160 5,9 548 8,5 

45 bis unter 65 ........... 6224 24,4 5387 35,1 19 54,3 803 26,7 16 0,2 
Erwerbspersonen 5505 33,9 5387 35,1 19 54,3 96 32,0 4 0,7 
Nichterwerbspersonen .. , 719 7,9 - - - - 707 26,1 13 0,2 

65 und d.ruber ........... 2348 9,2 364 2,4 1 2,9 1950 

I 
64,9 33 0,5 

Erwerbspersonen ....... 535 3,3 364 2,4 1 2,9 166 55,3 5 0,8 
Nlchterwerbspersonen .. , 1814 19,7 - - - - 1785 66,0 29 0,4 

ZusammenI) ............. 25484 100 15 352 100 

I 
35 100 

I 
3006 I 

I 
100 

I 
7092 100 

Erwerbspersonen ....... 16301 100 15352 100 35 100 300 
I 

100 614 100 
Nichterwerbspersonen .. , 9184 100 - - - - 2706 100 6478 1 100 I 

Weiblich 
unter 15 ................ 5801 

I 
20,4 62 0,8 0 0,0 42 0,9 5697 

I 

36,3 
Erwerbspersonen ....... 142 1,5 62 0,8 0 0,0 0 0,0 80 7,9 
Nichterwerbspersonen .. , 5659 29,7 - - - - 42 1,0 5617 38,3 

15 bis unter 45 ........... 11 370 39,9 5690 69,8 12 66,7 302 6,5 5366 

1 

34,2 
Erwerbspersonen ....... 6384 67,6 5690 69,8 12 66,7 38 14,0 645 63,3 
Nichterwerbspersonen .,. 4986 26,1 - - - - 265 6,1 4721 32,2 

45 bis unter 65 ........... 7829 27,4 2219 27,2 6 33,3 1 851 40,1 3752 

I 
23,9 

Erwerbspersonen ..... 2637 27,9 2219 27,2 6 33,3 153 56,5 259 25,4 
Nichterwerbspersonen .. , 5192 27,3 - - - - 1698 39,0 3493 23,8 

65 und daruber ........... 3475 12,2 176 2,2 0 I 0,0 2420 52,4 879 5,6 
Erwerbspersonen ....... 292 3,1 176 2,2 0 

I 
0,0 80 29,5 35 3,4 

NIchterwerbspersonen .. ' 3184 16,7 - - - - 2340 53,8 844 5,7 

Zusammen!) ............. 28493 100 8154 100 18 100 4620 

I 
100 15 701 100 

Erwerbspersonen ....... 9462 100 8154 

I 
100 18 

I 
100 271 100 1 019 100 

Nichterwerbspersonen .. , 19031 100 - - - - 4349 
I 

100 14682 100 

') Einschließlich der Falle ohne Angabe des Alters. 

- 149-



lichen Bevölkerung hat diese Altersgruppe in der genannten 
Unterhaltskategorie nur einen Anteil von 36,3 %. Fast der 
gleiche Anteil, und zwar 34,2 %, entfallt auf die Altersgruppe 
von 15 bis unter 45 Jahren und weitere 23,9 Ofo auf das Alter 
von 45 bis unter 65. 

Noch stärkere Unterschiede nach dem Geschlecht zeigen 
sich, wenn man den Vergleich auf die Erwerbspersonen be-
schränkt. Die zum guten Teil längere Berufsausbildung bei 
den Männern und der entsprechend frtihere Emtritt der Frau 
in den vollen 'Arbeitsverdienst bewirken, daß der Anteil der 
überwIegend von Erwerbstätigkeit lebenden Personen im 
Alter bis 45 Jahre bei den Frauen mit 70,6 Ofo, merklich höher 
liegt als bei den Mannern (62,5 %). Dagegen stehen nur noch 
29,4 % der weiblichen Erwerbspersonen mit uberwiegendem 
Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit im Alter von 45 Jahren 
und daniber gegenuber 37,5 Ofo der mannlichen Erwerbs-
personen mit entsprechender Unterhalts quelle. Hierbei wIrkt 
sich einerseits das frühere AusscheIden der Frauen aus der 
Erwerbstätigkeit, andererseits die Bedeutung aus, die der 
Unterhalt durch den Ehemann auch fur die verheirateten 
weiblichen Erwerbspersonen hat. So stehen 25,4 % der weib-
lichen Erwerbspersonen, die liberwiegend von Angehörigen 
unterhalten werden, im Alter von 45 bis unter 65 Jahren 
gegenüber nur 0,7 % der entsprechenden mannlIchen Erwerbs-
personen. Einen UberblIck liber den Aufbau der Wohn-
bevölkerung nach FlinfJahresgruppen des Lebensalters und 
nach der Stellung zum Erwerbsleben gibt das Schaubild. 

Stadt- und Landkreise 
Wahrend in den Stadtkreisen 62 0.'0 der männlichen Be-

völkerung uberwiegend von Erwerbstatigkeit, 12 % von 
Rente u. dgl. und 26 % aus Unterhaltsleistungen von An-
gehorigen lebten, stellten sich die entsprechenden Prozent-
satze in den Landkreisen auf 59, 11 und 29°,'0. DIese Ver-
teilung erschemt hauptsachlIch durch die größere durch-
schnittliche Kinderzahl in den Landgememden bedingt. Der 
höhere Anteil der weiblichen Bevölkerung mIt Erwerbs-
tatigkeit als Lebensgrundlage fand sich mit 29 % in den Land-
kreIsen gegentiber knapp 28 % in den Stadtkreisen. Der Aus-
gleich lag Jedoch nicht, wie man aus der Vermutung emes 
betrachtllchen AnteIls von Mithelfenden Famillenangehorigen 
mit mehr als 24 Stunden Wochenarbeitsleistung annehmen 
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könnte, bei den vom Unterhalt durch Angehörige Lebenden. 
DIese Anteile betrugen in Stadt- und Landkreisen je 55 Ofo. 
Vielmehr war der Anteil der "Rentnerinnen" usw. in den 
Landkreisen medriger (16 Ofo) als in den Stadtkreisen (17 Ofo). 

Eme nahe re Untersuchung der ErwerbstatIgen zeIgt, daß 
die große Zahl der Mithelfenden Familienangehörigen in der 
Landwirtschaft offenbar doch zu einem größeren Tell liber-
WIegend von Rente u. dgl. bzw. von Angehorigen lebt, als es 
der Bedeutung der Teilzeitarbeit fur den Lebensunterhalt in 
den Stadtkreisen entspricht. Während in diesen 88 % der 
weIblichen Erwerbstatigen ihren Lebensunterhalt aus Er-
werbstatigkeit und nur 2 % aus Rente u. dgl. und 10 Ofo aus 

Tabelle 3: Bevölkerung nach dem WohnsItz in Stadt- und Landkreisen und der Stellung zum Erwerbsleben 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Kreis 
Betelligung am Erwerbsleben 

StadtkreIse .' .. 
Erwerbspersonen : 

Erwerbstattge ......... . 
Erwerbslose ......... . 

Nichterwerbspersonen .... . 
Landkreise ................ . 

Erwerbspersonen : 
Erwerbstatige ... . . 
Erwerbslose ........... . 

NIchterwerbspersonen .. . 

Stad tkreise .. , ............ . 
Erwerbspersonen : 

ErwerbstatIge . .. .. .. 
Erwerbslose . .. .. . .. 

NIchterwerbspersonen ... . 
LandkreIse. . . .. . ....... . 

Erwerbspersonen : 
Erwerbstatige 
Erwerbslose . 

NIChterwerbspersonen .... 

Stadtkreise. . . . . . .. ..... .. 
Erwerbspersonen : 

Erwerbstatige .. 
Erwerbslose ... . 

NIchterwerbspersonen .... . 
LandkreIse . . . . 

Erwerbspersonen : 
Erwerbstatige .. 
Erwerbslose ....... . 

Nichterwerbspersonen .. . 
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I 
Personen mlt uberv.'lcgendem Lebensunterhalt durch 

Insgesamt __ Erwerb-stat;gkeit --1- Arbeitslosengeld;=hllfe- _I Rente und dgl. -I---A-;gehorit?;-;;---
1000 I ~o 1000 I on -- -fooo (lo---- - 1000 ------0-,,--

20860 

9803 
40 

11 017 
33118 

15878 
43 

17 197 

9725 

6319 
24 

3382 
15 759 

9932 
26 

5802 

11 135 

3483 
16 

7635 
17358 

5946 
17 

11 396 

9089 

9089 

14417 

14417 

6011 

6011 

9341 

9341 

3078 

3078 

5076 

5076 

43,6 

92,7 

43,5 

90,8 

61,8 

95,1 

59,3 

94,1 

27,6 

88,4 

29,2 

85,4 

Insgesamt 
25 

25 

28 

28 

Mannlich 
16 

16 

19 

19 

Welblich 
9 

9 
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0,1 

61,9 

0,1 

64,8 

0,2 

67,2 

0,1 

71,7 

0,1 

54,2 

0,1 

I 

54,0 

3109 

112 
5 

2992 
4517 

449 
4 

4063 

1203 

54 
3 

1 146 
1802 

240 
3 

1 560 

1906 

1 8:~ I 
2715 

210 I 
1 I 

2504 

14,9 

1,1 
12,7 
27,2 
13,6 

2,8 
9,9 

23,6 

12,4 

0,9 
13,7 
33,9 
11,4 

2,4 
11,5 
26,9 

17,1 

1,7 
11,2 
2-1,2 
15,6 

3,5 
7,4 

22,0 

8637 

601 
10 

8025 
14 156 

1011 
11 

13 134 

2495 

255 
5 

2236 
4597 

350 
4 

4242 

6142 

346 
6 

5790 
9559 

661 
6 

8892 

41,4 

6,1 
25,5 
72,8 
42,7 

6,4 
25,3 
76,4 

25,7 

4,0 
19,1 
66,1 
29,2 

3,5 
16,8 
73,1 

55,2 

9,9 
34,7 
75,8 
55,1 

11,1 
38,6 
78,0 



Familienunterhalt bestritten, stellten sich die entsprechenden 
drei Anteile in den Landkreisen auf rund 85, 4 und 11 %. 
Andererseits spielt bei den männlichen Erwerbstätigen auf 
dem Lande die Familienmithilfe von Altenteilern u. dgl. eine 
erkennbare Rolle. Der Anteil der überwiegend von Rente 
u. dgl. Lebenden war bei den mannlichen Erwerbstatigen in 
den Landkreisen mit über 2 °/0 mehr als doppelt so groß als 
in den Stadtkreisen, wahrend der Anteil der hauptsachlich 
von Angehörigen Unterhaltenen in Stadt- und Landkreisen 
bei 4 % lag. Der Unterschied des Anteils der mannlichen 
Personen mit uberwiegendem Lebensunterhalt aus Erwerbs-
tätigkeit von 95 (Stadtkreise) zu 94 % (Landkreise) ging also 
auf Rente u. dgl. zurück. 

Rente u. dgl. als Hauptunterhaltsquelle 
Rund 7,6 Millionen Personen haben nach der Berufszählung 

1961 als uberwiegende Unterhaltsquelle Sozwlversicherungs-
rente, Pension u. dgl., eigenes Vermögen und sonstige, nicht 
aus Erwerbstatigkeit stammende Einkunfte angegeben. Hier-
von entfielen 93,9 °/0 auf Sozialversicherungsrente, Pension 
u. dgl., 4,6% auf eigenes Vermbgen, Emkunfte aus Vermie-

Tabelle 4: Personen mit uberwiegendem Lebensunterhalt 
durch Rente u. dgl. nach der Beteiligung am Erwerbsleben 

und der Art ihrer Hauptunterhaltsquelle 
Bundesgebiet ohne Berlin 
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Beteiligung am 
Erwerbsleben 

1 Insgesamt 

Personen mit tiberwiegendem 
Lebensunterhalt durch 

-Sozialver-=- --- - -----
sicherungs- eigenes sonstige 

rente, Vermogen Unterhalts-
Pension und dgl. quellen 
und dgl. 

1-0001-~';- -1-0001 S~ 1-000;-%- lOO-O:'-~u-

Insgesamt 

Erwerbstatige .......... 562 I 7,4 504189,8 46 1 8,2 12 2,1 
Erwerbspersonen ... ····1 571 i 7'51 5091 89'21 49 i 8'51 131 2,3 

Erwerbslose . . . . . . . . . . . . 9 0,1 5 52,8 3 :>9,6 2 [17,5 
Nichterwerbspersonen .... 7 055 I 92,5 6 651 I 94,3 305 1 4,3 99 1,4 
Zusammen -:-.. -:-::-:-::-:-. ~I f6i6 1-100 1-7 faoT 93,9T 354-1 4,6-1 112-1-1,5 

Mannlich 

Erwerbstatige .......... 293 I 9,8 268 1 91,2 23 1 7,8 3 
Erwerbspersonen ········1 300 I 10,0 I 271 I 90'41 25 I 8'21 4 

Erwerbslose. . . . . . . . . . . . 6 1 0,2 3 1 54,4 2 1 29,6 1 
NIchterwerbspersonen .... 2 706 ,90,0 2562 I 94,7 110, 4,0 34 

Zusammen- .. -~ .. --:.~. :-:-13 0061100 1-2833-: 94,fl 134-1 -4,51- 38 

Weiblich 

1,4 
1,1· 

16,0 
1,3 
1,3 

Erwerbspersonen ········1 271 1 5'91 238 I 87'81 24 8,81 9 1 3,4 
Erwerbstiltige .......... 268 5,8 237 ,88,2 23 8,6 9 I 3,2 
Erwerbslose. . . . . . . . . . . . 31 0,1 2 : 49,8 1 29,7 1 20,5 

Nichterwerbspersonen . . 4349 94,1 4089 I 94,0 196 4,5 64 i 1,5 
Zusammen- .-:-:~ .~:-: T4620-: lool432ii 93,71-2201 4,81-73-;-1;6-

tung und Verpachtung usw. und 1,5 % auf die sogen. "sonsti-
gen UnterhaItsqueIlen". ' 

Die 1 %-Wohnungserhebung 19602) ergab demgegenüber 
eine Gesamtzahl von rund 12,4 Millionen Beziehern von Ein-
künften gleicher Art. Der Anteil derjenigen, für welche diese 
die Hauptunterhaltsquelle darstellen, liegt damit ungefahr bei 
60% dieser Einkommensbezieher überhaupt. Nach den Ergeb-
nissen der genannten Wohnungserhebung bezogen 1960 fast 
5,4 Millionen Personen Rente u. dgl. bei gleIchzeitiger Erwerbs-
tatigkeit, aber weniger als 600000 Erwerbspersonen lebten 
nach den Berufszahlungsergebnissen 1961 überwiegend von 
diesen Mitteln. Für ungefahr 4 3/ 4 MIllionen Erwerbspersonen 
bildeten sie daher eine weitere Unterhaltsquelle. Die Zahl der 
Nichterwerbspersonen mit überwiegendem Unterhalt durch 
Rente u. dgl. nach der Berufszählung 1961 deckt sich hin-
gegen mit gut 7 Millionen ziemlich genau mit dem ent-
sprechenden Personenkreis nach der Wohnungserhebung 
1960. Für die Personen, die überwiegend aus Famillenunter-
halt leben, hat der Bezug von Rente u. dgl. als zusatzliche 
Unterhaltsquelle also offenbar nur geringfügige Bedeutung. 

Innerhalb des Personenkreises, der uberwiegend von einer 
der drei Unterhalts quellen lebt, dIe in der Kategorie "Rente 
u. dgl." zusammengefaßt smd, kann jede dieser Unterhalts-
quellen mit einer anderen zusammentreffen. Ein Beispiel 
liefert das Hauseigentum. Nach den Ergebnissen der Gebäude-
zahlung 19613) waren im Bundesgebiet ohne Berlm 15,7 0/0 

der Wohngebäude, und zwar 19,1 % der Ein- und Zwei-
familienhäuser und 11,7 % der Mehrfamilienhäuser, Eigen-
tum von Sozialversicherungsrentnern und Pensionären. Je 
nach den aus diesem Grundbesitz durch Vermietung etwa 
anfallenden Einkünften im Verhaltnis zum Gesamteinkom-
men können diese Hauseigentümer daher in der Berufs-
zahlung mit überwiegendem Lebensunterhalt aus Sozial-
versicherungsrente oder aus eigenem Vermbgen gezählt 
worden sein. 

Eine entsprechende Alternative zwischen eigenem Ver-
mögen und Erwerbseinkommen besteht selbstverstandlich 
auch. 19,2 % der Wohngebaude waren nach der Gebaude-
zählung beispielsweise Eigentum von Arbeitern, 10,2 % von 
Angestellten und Beamten. Allerdmgs bleibt bei diesen 
Gruppen das Etagenmiethaus in seiner Bedeutung hinter 
dem Em- und ZweifamIlienhaus zurück. Man darf auch an-
nehmen, daß in der Regel die Erwerbstatigkeit gegenüber 
dem Hauseigentum als Existenzgrundlage vorwiegt. Der 
umgekehrte Fall, daß ein Hauseigentümer in den Miet-
einnahmen eine so starke Unterhaltsbasis hat, daß er emen 
weniger einbringlichen, ihn aber besonders interessierenden 
Beruf ausüben kann, ist jedoch durchaus denkbar. Gerade an 

2) WlSta, 1963/11, S. 650/651. - 3) WiSta, 1963/6, S. 363. 

Tabelle 5: Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Angehörige nach der Beteiligung am Erwerbsleben 
und dem überwiegenden Lebensunterhalt des Ernahrers 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Uberwiegender Lebensunterhalt des Ernahrers 

Beteiligung 
am Erwerbsleben 

Insgesamt 
--- ----------- -- -- --- - ---- - --- - davon --- ---- -----------

Erwerbs- Arbeitslosen- Rente u. dgl. -SOZla1Versiche~ '-eigenes -1- sonstlge-- nicht 
tatigkeit geld/-hilfe rungsrente, I Vermogen I Unterhalts- angegeben 

yensi<>n ~. dgl.l __ und jgl. _1 __ que~len ________ _ 
-1 0601-0:'- n)oOi-~-;- Toool-o~- 1000 I ~~ ,1000 1 ~u 1000 1 c~ 1000 i %--1000 

Insgesamt 

Erwerbspersonen ....... '11 634 1 7,2 11 372 I 84,0 I 2 
Erwerbstatige ......... 1 613 1 7,1 1 359 84,3 2 
Erwerbslose...... .... 21 I 0,1 12 1 61,7 0 

Nichterwerbspersonen .... 21 159 92,8 18453 1 87,2 35 

0,1 1 220 I 13,51 212 0,1 214 1 13,3 206 
0,5 6 I 30,1 6 
0,2 2214 10,5 2 110 

g;~1 1 ~ I g:~ I ~ i g~ 1 ~~ I ~;~ 
28,5 0 1 1,1 0 1 0,5 2 1 7,7 
10,0 1 68 , 0,3 I 36 ,0,2 456 I 2,2 

Zusammen.-:-: :-:-·--::~1227fJ'rllo1i-j19825-187,OT37- 0,2 -I 2-435- l-l0:;YT 2-322 10,2-1-73-1- 0,3-1-39 ~--o,2-f496-T-2,2---

Mannhch 

Er~;~~~b~~~~i~~n .::::::::1 ~öi I
1 

~:~ I :~~ I ~~:i 1 ~ I g:~ 1 ~~ i ~::~ 1 ~~ 1 ~::~ 1 ~ 1 g;~ i ~ I g:~ I ~~ 1 g 
Erwerbslose........... 9 0,1 6 I 63,2 0 1 0,4 3 1 29,6 2 1 28,2 I 0 I 1,1 I 0 1 0,4 1 I 6,9 

Nichterwerbspersonen .... 6478 1 91,3 5872, 90,7 11 0,2 361, 5,6 335 I 5,2 10 0,2, 16 1 0,2 234 3,6 
Zusammen~-:-.--::-:-:.-. -.. -. ·1-7 092Tloo-j-637CI-89,8-j-lii-o,:2-j-452-1-/i';4j--423-1-6;oi12-10;2- - 17i-o;2i-2571-3ß 

Weiblich 

Erwerbspersonen ...... '11 019 I' 6'51 873 1 85,71 1 I 0,1 I 129 I' 12'61 123 1 12,1 I 4 0,4 1 2 1 0,2 I 16 I 1,6 
Erwerbstatige ......... 1007 6,4 866 1 86,0 1 0,1 125 12,4 120 1 11,9 1 4 I 1°,'14 1 1 0,1 15

1 
I 1,5 

Erwerbslose. . . . . . . . . . . 12 1 0,1 7 I 60,6 0 0,6 4 1 30,5 3 28,8 0 0 1 0,6 8,3 
Nichterwerbspersonen .... 14682 93,5 12581 85,7 25 0,2 1 854, 12,6 1 776 , 12,1 1 58 0,4 I 20 0,1 222, 1,5 
Zusammen -:-. :-:-.~ .-:-: '-:-'1- 15701-1 100--1 i3454-

1
- 85f l-2sl-0,2-\1-982 i 12,6 I-I 899-i -12~il 62-i-0,4-1- 22 i-o;T 1-239--: 1-;5-
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diesem etwas überspitzten Beispiel wird deutlich, wie not-
wendig eine klare Unterscheidung von Erwerbs- und Unter-
haItskonzept ist. 

Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt 
durch Angehörige 

Von den 22,8 Millionen Personen, die ihren überwiegenden 
Lebensunterhalt durch Angehörige empfingen, bildete in 87 0/0 

der Falle Erwerbstätigkeit die Lebensgrundlage ihres Er-
nährers. 

Bei rund 11 % dieser von einem Ernährer abhängigen Be-
völkerung gehörte der Ernährer zur Gruppe der überwiegend 
von "Rente u. dgl." Lebenden (rund 10 0/0, überwiegend von 
Sozialversicherungsrente, Pension u. dgl.; weniger als 1 % 

von eigenem Vermögen und sonstigen Unterhaltsquellen). Für 
rund 2 °/~ konnte die überwiegende Unterhaltsquelle des 
Ernährers nicht ermittelt werden. Hierbei handelte es sich 
hauptsächlich um Schüler und Studierende, die außerhalb des 
Haushalts lebten, aus dem sie ihre Unterhaltsmittel emp-
fingen. Bei den weiblichen Personen, die uberwiegend von 
Angehörigen unterhalten wurden, erhöhten die Ehefrauen 
von Rentnern und Pensionären den Anteil dieser Gruppe 
(12,6 0/0) gegenüber demjenigen der Erwerbseinkommens-
bezieher der Ernährer (85,7 0/0) im Vergleich zu den männ-
lichen, von denen rund 89,8 % von Ernährern mit über-
wiegendem Erwerbseinkommen und nur 6,4 0/0' von solchen 
mit als Unterhaltsquelle überwiegendem Renteneinkommen 
unterhalten wurden. 

Die Frage, wie sich die Abhängigkeit im Unterhalt auf 
die Wirtschaftsabteilungen bezieht, in denen die uberwiegend 
von Erwerbseinkommen lebenden Ernährer tätig sind, wird 
erst beantwortet werden können, wenn weitere Ergebnisse 
der Berufszählung vorliegen. Diese Ergebnisse werden jedoch 
eine genauere Auskunft, als dies nach der Berufszählung 1950 
möglich war, darüber geben, wieviel Personen aus einer be-
stimmten Wirtschaftsabteilung leben, weil die Zuordnung 
ausschließlich nach dem überwiegenden Lebensunterhalt er-
folgt und Personen, die in einer Wirtschaftsabteilung arbeiten, 
ohne aus dieser Arbeit ihren gegenwärtigen Lebensunterhalt 
zu beziehen (z. B. Lehrlinge), nicht wie 1950 nach dieser 
Erwerbstätigkeit, sondern entsprechend der Unterhaltsquelle 
ihres Ernährers zugeordnet sind. 

Die UnterhaItssituation in den Ländern 
Der Anteil der überwiegend von Erwerbstätigkeit oder 

Arbeitslosengeld bzw. -hilfe Lebenden ist in 6 von 11 Län-
dern um 4,1 (Baden-Württemberg) bis 4,9°/& der Bevölkerung 
(Niedersachsen) kleiner als die Erwerbsquote. In Bayern 
(3,4 Ofo). Nordrhein-Westfalen (3,5 %) und Berlin (3,6 %) ist 
dieser Abstand geringer, d. h. der Unterhalt aus Erwerbs-
tätigkeit deckt sich in diesen Ländern stärker mit der Be-
teiligung am Erwerbsleben als in den anderen. Das Gegen-
teil ist der Fall in Rheinland-Pfalz und Hessen, wo dieser 
Abstand großer ist (5,4 bzw. 6,1 Ofo der Bevölkerung). 

Die Rangordnung dieser Unterschiede zeigt jedoch nur 
den unterschiedlichen Grad der Annäherung zwischen den 
überwiegend von Erwerbstätigkeit und Arbeitslosengeld bzw. 
-hilfe Lebenden und den Erwerbspersonen an, nicht aber auch 
die Bedeutung, die der Erwerbstätigkeit im Rahmen aller 
Unterhaltsquellen zukommt. Hier liegt ihr Anteil (ohne 
Arbeitslosengeld/-hilfe) in Schleswig-Holstein und Saarland 
unter 40 % der Wohnbevölkerung, in Hamburg, Nieder-
sachsen, Bremen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-
Pfalz und Berlin (West) zwischen 40 und 45%, und in Baden-
Württemberg und Bayern darüber. 

Schleswig-Holstein weist im Bundesgebiet ohne Berlin mit 
17,2 Ofo den höchsten Anteil der vorwiegend von Rente u. dgl. 
Lebenden auf. Am niedrigsten ist dieser Anteil mit 13,3 Ofo 
in Nordrhein-Westfalen. Den höchsten Anteil der über-
wiegend von Angehörigen Unterhaltenen hat das Saarland, 
in dem die Beteiligung am Erwerbsleben, vor allem der Anteil 
der Frauenerwerbsarbeit, am geringsten ist. Verhältnismäßig 
am wenigsten überwiegend von Angehörigen unterhaltene 
Personen ergaben sich in Bayern und Hamburg mit 38,7 %. 

In Berlin (West) lebten von insgesamt knapp 2,2 Millionen 
Einwohnern nahezu 1 Million überwiegend von Erwerbs-
tätigkeit, knapp 16000 von Arbeitslosengeld bzw. -hilfe, 
etwas uber eine halbe Million überwiegend von Rente u. dgl., 
und nahezu 700 000 wurden überwiegend von Angehörigen 
unterhalten. Die Zahl der Erwerbspersonen und der Nicht-
erwerbspersonen war annähernd gleich groß. 

Eine Darstellung der Wohnbevölkerung nach Ländern, der 
Beteiligung am Erwerbsleben und der überwiegenden Unter-
haltsquelle ist auf S. 135 'f dieses Heftes gegeben. Spe. 

Tabelle 6: Wohnbevölkerung nach Ländern, der Beteiligung am Erwerbsleben und der überwiegenden Unterhaltsquelle 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6 .Juni 1961 

Land 

Beteiligung am Erwerbsleben 

Schieswig-Hoistein 
Wohnbevblkerung ........... . 
darunter Erwerhspersonen ... . 

Hamburg 
Wohnbevölkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Niedersachsen 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen " .. 

Bremen 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Nordrhein -Westfalen 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Hessen 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Rheinland-Pfalz 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerhspersonen .. , . 

Baden-Wurttemberg 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Bayern 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ... . 

Saarland 
Wohnbevolkerung ........... . 
darunter Erwerbspersonen ., .. 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Wohnbevolkerung 

insgesamt ................. . 
mimnlich ................ .. 
weiblich .................. . 

darunter Erwerbspersonen ... .. . 
insgesamt ................. . 
mannlieh ................. . 
weiblich ...... · .......... · . 

Erwerbs-
quote') 

44,2 

49,2 

46,4 

46,1 

45,4 

48,6 

47,7 

52,1 

50,0 

40,8 

47,9 

Insgesamt 

2317 
1024 

1832 
901 

6641 
3080 

706 
326 

15902 
7220 

4814 
2342 

3417 
1630 

7759 
4045 

9515 
4757 

1073 
437 

4,3 
4,0 

3,4 
3,5 

12,3 
12,0 

1,3 
1,3 

29,5 
28,0 

8,9 
9,1 

6,3 
6,3 

14,4 
15,7 

17,6 
18,5 

2,0 
1,7 

53977 100 
25484 
28493 

25763 I 16301 
9462 

100 

1) Anteil der Erwerbspersonen an der Wohnbevolkerung. 

Personen mit ilberwiegendem Lebensunterhalt durch 

-E;werl,s~t~k~it- -1-Arbei~~~fe:geId7 -1- ~~n~~nd ~~ -1- -A~ehbr~;- - . 
- --10ÖO-I-~o- ----f-OOO-',--~~-- -- ---1-000--!--~,o-' - --rOOOT -'jS ---

I I I I 
[ I

, I 
921 39,7 4 0,2 398 17,2 994 42,9 
921 89,9 4 0,4 22 I 2,2 77 7,5 

823 44,9 2 0,1 299 I 16,3 708 38,7 
823 91,3 2 0,3 12 1,4 64 7,1 

2755 41,5 9 0,1 1006 1 15,1 2871 43,2 
2 755 89,4 9 0,3 67 I 2,2 249 8,1 

294 41,7 2 0,2 101 14,3 309 43,8 
294 90,3 2 0,5 3 1 1,0 27 8,1 

6671 41,9 14 0,1 2115 13,3 7102 44,7 
6671 1

1 

92,4 14

4 

0,2 82 1,1 454 6,3 

2047 42,5 0,1 738 15,3 2024 42,0 
2047 87,4 4 0,2 96 4,1 193 8,3 

1445 
1445 

3726 
3726 

4434 
4434 

391 
391 

23506 
15352 
8154 

23506 
15352 
8154 

42,3 
88,6 

48,0 
92,1 

46,6 
93,2 

36,4 
89,4 

43,5 
60,2 
28,6 

91,2 
94,2 
86,2 
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2 
2 

3 
3 

11 
11 

1 
1 

53 
35 
18 

53 
35 
18 I 

0,1 
0,2 

0,0 
0,1 

0,1 
0,2 

0,1 
0,2 

0,1 
0,1 
0,1 

0,2 
0,2 
0,2 

467 
65 

968 
100 

1385 
110 

149 
13 

7626 
3006 
4620 

571 
300 
271 

13,7 
4,0 

12,5 
2,5 

14,6 
2,3 

13,9 
3,0 

14,1 
11,8 
16,2 

2,2 
1,8 
2,9 

1503 
118 

3063 
217 

3686 
203 

532 
33 

22793 
7092 

15701 

44,0 
7,3 

39,5 
5,4 

38,7 
4,3 

49,6 
7,5 

42,2 
27,8 
55,1 

1634 6,3 
614 I 3,8 

1 019 10,8 



Gesundheitswesen 
Krankenanstalten 1962 

I. Vorbemerkungen 
Uber das Erhebungsverfahren und die gesetzlichen Grund-

lagen dieser Statistik ist früher wiederholt berichtet wor-
den' ). Bis zum Jahre 1961 wurden die Bundesergebnisse ohne 
Berlin dargestellt. Im Berichtsjahr 1962 ist erstmalig Berlin 
(West) in den Bundesergebnissen mit enthalten. In der fol-
genden Darstellung sind, um einen Vergleich mit den Vor-
jahren zu ermöglichen, die Ergebnisse für 1961 und 1960 auf 
das gesamte Bundesgebiet umgerechnet worden2). 

Nordrhein-Westfalen hat 3709 Betten für Neugeborene als 
planmaßige Krankenhausbetten gezählt; in anderen Bundes-
ländern sind Neugeborenenbetten nicht als Planbetten aus-
gewiesen. Es war zwar m6glich, von der Gesamtzahl die Zahl 
der Neugeborenenbetten abzuziehen, bei den nach Zweck-
bestimmung und Größenklassen aufgegliederten Angaben be-
steht diese Korrekturmöglichkeit aber nicht mehr. Bei den 
folgenden Tabellen ist jeweils darauf hingewiesen worden. 

Bayern und Nordrhein-Westfalen haben auch in diesem 
Jahr allgemeine Krankenanstalten nicht nach Fachabteilun-
gen gegliedert ausgewiesen. DIe entsprechenden Ubersichten 
beziehen sich daher auf das Bundesgebiet ohne Bayern und 
N 01 drhein-Westfalen. 

2. Krankenanstalten nach Art und Zweckbestimmung 
der Wirtschaftseinheiten 

Ende 1962 standen der Bevölkerung im Bundesgebiet 
einschl. Berlin (West) 3651 Krankenanstalten mit 604932 
planmäßigen Betten3) zur Verfügung, d. s. 105,7 planmäßige 
Betten auf jeweils 10000 Einwohner Das bedeutet gegenüber 
1961 eine Zunahme um 0,6 Planbetten je 10000 Ell1wohner 
gegenüber einer Zunahme um 0,5 im Jahr zuvor. Insgesamt 
betrug im Berichtsjahr dIe Zunahme der Krankenanstalten 
0,7 °/0. Die öffentlichen Krankenanstalten hatten eine Zu-
nahme von 0,4~/", die privaten eine solche von 2,8"1" zu ver-
zeichnen, dagegen ist bei den freigemeinnutZlgen Anstalten 
eine Abnahme von 0,6 010 eingetreten. 

Versorgung der Bevölkerung mit Krankenhausbetten 

I Gebiet Kranken- I Planmaßige Betten - anstalten 
Zeit Anzahl 

I EY~~~h~e~ 
1 I 

Reichsgebiet') 1938 4673 637090 , 93,5 
Bundesgeb,et (ohne Saarland u. Berlin) I 1952 3288 502547 104,9 

1953 3306 513104 I 105,9 
1954 3325 524 196 107,1 

Bundesgebiet ohne Berlin I 1955 3396 539334 106,8 
1956 3403 546593 I 107,0 
1957 3405 553725 106,9 
1958 3440 558 792 I 106,5 
1959 3461 567266 106,9 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) i 1960 3604 583513 104,6 
1961 3627 594642 I 105,1 
1962 3651 604932') 105,7 

I 
') Gebietsstand: 31. 12. 1937. - ') Ohne 8709 Betten fur Neugeborene in 

Nordrhein-Westfalen. 

DIe Zahl der planmäßigen Betten ist bei allen Arten der 
Krankenanstalten angestIegen. Bei den freigemeinnützigen 
Krankenanstalten kann in Anbetracht der Abnahme der Zahl 
der Wirtschaftseinheiten diese Zunahme der planmäßigen 
Betten nur durch Erweiterungen der einzelnen Hauser einge-
treten sein. Diese Erscheinung war bereits im Vorjahr festzu-
stellen. 

Im Jahre 1962 haben die allgemeinen Krankenanstalten 
ohne abgegrenzte Fachabteilungen um 6,4 "/0 abgenommen, 
wahrend die allgemeinen Krankenanstalten mit abgegrenzten 
Fachabteilungen um 2,9"/0 und dlC Fachkrankenanstalten um 
2,5"/0 zugenommen haben. Nach dem Belegarztsystem wurden 
im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1962 (1961) 861 (873) 
Krankenanstalten mit 51541 (51 013) planmaßigen Betten4) 

geleitet. Bei den privaten Krankenanstalten ist die Gr6ßen-
klasse bis zu 100 Betten, bei den freI gemeinnützigen die 

Krankenanstalten nach ihrer Art 

Bundesgebiet 'I Reichs-
einschl. Berlin (West) gebiet 

Art der Krankenanstalt ----- ~1. 12.1962--1196111938-
Anstaltenl - -- --------pJanmaßIgeBetten----

- -Anzahl--- 1- - ---~r-----

Öffentliche ............ , 
Freie gemeinnutzige ... . 
Private .............. . 
Insgesamt ............ ! 

1395 I 1 298 
958 

3651 I 
336 503 I 55,6 I 
221706 36,6 
46723 I 7,7 

55,6 
37,0 

7,4 
604932') 1100 

1

100 

') Ohne 8 709 Betten für Neugeborene in Nordrhein-Westfalen. 

[
I 62,6 

31,4 
6,0 

1

100 

Klasse 100 bis 400 Betten am starksten vertreten. Bei den 
öffentlichen Krankenanstalten liegt der uberwiegende Anteil 
der planmaßigen Betten in der Größenordnung von 400 und 
mehr Betten. 

3. Fachliche Gliederung der Krankenanstalten 
a) F ach k r a n k e n ans tal t e n 

Spezialisierte Anstalten, die eine selbständIge Wirtschafts-
einheit darstellen, werden als Faehkrankenanstalten bezeich-
net und gesondert ausgewiesen. Am Ende des Jahres 1962 g.ab 
es im Bundesgebiet elllschl. Berlin (West) 1 741 Fachkranken-
anstalten mit 250600 planmäßigen Betten4). Insgesamt haben 
wahrend des Jahres 1962 die Fachkrankenanstalten um 2,5 0/0, 
die entsprechenden planmäßigen Betten um 3,7 % zugenom-
men. Den entscheidenden Anteil daran hatten die Kur-
Krankenanstalten, deren Zahl sich um 50 WIrtschafts einheiten 
erhöhte, was einer Zunahme von 12,4 °/0 entspricht. 

Krankenanstalten nach Ihrer Zweckbestimmung 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

31. 12. 1962 I 1961 
Zweckbestimmung 

Allgemeine Krankenanstalten 
ohne abgegrenzte Fachabteilung . . . . . . . . . 732 45392 48383 
mit abgegrenzter Fachabteilung .......... 1133 315045 301 875 

Fachkrankenanstalten ................... 1741 250600 241660 
Krankenanstalt fur innere Krankheiten .... 141 14249 13948 
Krankenanstalt für Infektionskrankheiten .. 4 225 244 
Sauglings- und Kinderkrankenanstalt ..... 89 13293 13023 
Chirurgische Krankenansult ............ 176 11 982 11 745 
Orthopadische Krankenanstalt ........... 36 4392 5000 
Gynakologisch-geburtshilfliche 

Krankenans tal t ....................... 179 9346 8538 
Entbindungsheim ...................... 39 416 390 
IZrankenanstalt fur 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten .... 45 1070 1052 
Augenkrankheiten .................... 41 1669 1696 
Haut- und Geschlechtskrankheiten ..... 13 1611 1324 

IZrankenanstalt fur Rontgen- und 
StrahlenheIlkunde .................... 9 396 371 

Tuberkulose-Krankenanstalt 
vorwiegend fur Erwachsene ............ 226 34040 34257 
fur I<inder ........................... 32 4737 4923 

Heil- und Pflegeanstalt ................. 55 55150 54414 
Psychiatrische Krankenanstalt . . . . . . . . . . . 78 36900 38445 
Neurologische Krankenanstalt ... ....... 27 5007 2994 
Krankenanstalt fur Suchtkranke 5 380 766 
Sonstige Fachkrankenanstalt ............. 41 6593 5044 
Krankenanstalt fur chronisch Kranke ..... 53 8646 8554 
IZur-Krankenanstalt . .................. 452 40498 34932 
Krankenanstalt bzw. Krankenabteilung 
in der Justizvollzugsanstalt ........... 45 2604 2724 

Krankenanstalten insgesamt . ............ 
\ 

3651 \613641') 594642 

') EinschI. 8709 Betten fur Neugeborene in Nordrhein-Westfalen. 

b) Universitätskliniken 
Im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) gab es am 31. Dezem-

ber 1962 in den 77 Universitätskliniken (entweder als Wirt-
schaftseinheit Universitatskrankenhaus oder Universitäts-
fachkhmk) insgesamt 32253 planmaßige Betten3); gegenüber 
dem Vorjahr ist eine Zunahme um 0,3 % eingetreten. 

c) Fachabteilungen in 
allgemeinen Krankenanstalten 

Von den 1865 allgemeinen Krankenanstalten hatten im 
Bundesgebiet einsehl. Berlll1 (West) am Ende des Berichts-

1) Vgl. WlSta, 1961/5, s. 290, sowie 1962/3. S. 141. - 2) Vgl. Tabellen, 
S. 138':- f. - 3) Ohne Betten fur Neugeborene. - 4) In dieser Zahl 
ist der entsprechende AnteIl der Betten fur Neugeborene von Nord-
rhein-Westfalen enthalten. 
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jahres 1133 abgegrenzte Fachabteilungen. Am Ende des Vor-
jahres betrug diese Zahl 1 101; somit hat eine Zunahme von 
2,9"/0 stattgefunden. Diese 1133 Anstalten verfügten uber 
315045 planmaßige Betten; das sind 4,4% mehr als im Vor-
jahr. Universitätskliniken sind in diesen Zahlen nicht ent-
halten. Auch in diesem Jahr liegen Angaben der einzelnen 
Fachabteilungen in allgemeinen Krankenanstalten von den 
Ländern Nordrhein-Westfalen und Bayern nicht vor. Die 
größte prozentuale Zunahme war bei der Fachabteilung fur 
Tuberkulose bei Erwachsenen und solche hir Chronisch-
Kranke mit je 8,3 % zu verzeichnen, dann folgten die Fach-
abteilungen für Infektionskrankheiten bei Erwachsenen mIt 
8,1 %. Die größte prozentuale Abnahme war bei den Fach-
abteilungen ftir Orthopadie mit 4,5010 festzustellen. 

4. Krankenstand und Krankenbewegung 
Im Laufe des Jahres 1962 wurden 7,5 Mill. Patienten im 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) an 203,5 Mil!. Pflege-
tagen stationär behandelt. Gegentiber dem Vorjahr hat die 
Zahl der stationar behandelten Patienten um 0,7 % , die der 

Krankenbewegung in den Krankenanstalten 

Krankenanstalten 
Gebiet Jahr ~'--l~~'freie 1--

Ins- 0 . ent- ,gemein- private 
gesamt hche I mitzige I 

Durchschnittliche Bettenbelegung je planmaßiges Bett in Tagen 
Samtliche Krankenanstalten 

Reichsgebiet') .................. 1934 278,9 293,2 I 263,6 217,3 
1938 303,4 I Bundesgebiet ohne Berlin ..... .. 1957 326,7 333,0 321,3 305,0 
1958 327,6 334,2 I 321,8 306,1 
1959 329,0 335,3 I 323,7 306,7 

Bundesgebiet einseh!. Berhn (West) 1960 340,3 342,4 343,2 309,6 
1961 339,2 341,1 I 342,6 307,6 
1962 336,4 337,7 I 337,7 321,3 

Krankenanstalten fur Akut-Kranke 
Bundesgebiet einseh!. BerEn (West) 1 1960 1 336,51 331,8 I 345,4 

I 
311,1 

1961 332,9 329,0 I 341,4 302,0 
1962 320,8 318,7 324,9 307,7 

Grad der Bettenausnutzung je Tag in S ~ 
Samthche Krankenanstalten 

Reichsgebiet') .................. 1934 76,4 80,3 I 72,2 I 59,5 
1938 83,1 I I Bundesgebiet ohne Berlin ....... 1957 89,5 91,2 88,0 83,6 
1958 89,8 91,6 I 88,2 

I 
83,9 

1959 90,1 91,8 
I 

88,7 84,0 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 1960 93,2 93,8 94,0 

I 84,8 
1961 92,9 93,5 ! 93,9 84,3 
1962 92,2 92,5 92,5 I 88,0 

Krankenanstalten fur Akut-Kranke 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) j 1960 j 92,2 

1 

90,9 I 94ß 

I 
85,2 

1961 91,2 90,1 
I 

93,5 82,8 
1962 87,9 87,3 89,0 84,3 

Durchschnittliche Verweildauer') der stationar behandelten Kranken in Tagen 
Samtliehe Krankenanstalten 

Reichsgebiet') .................. 1934 40,0 43,5 I 37,4 24,5 
1938 36,2 

I Bundesgebiet ohne Berhn ........ 1957 29,1 31,4 26,7 25,5 
1958 28,8 31,1 

I 
26,5 25,5 

1959 28,4 30,7 28,3 24,5 
Bundesgebiet eins eh!. Berlin (West) 1960 28,7 30,9 

I 
26,6 24,9 

1961 28,6 30,8 26,6 24,6 
1962 28,7 30,8 I 26,5 25,9 

Krankenanstalten fur Akut-IZranke 
Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 11960 

1 

21,6 1 21,6 I 
22,1 

I 
17,0 

1961 21,4 21,5 22,0 16,4 
1962 21,3 21,3 I 21,8 I 16,8 

I 
') Gebietsstand: 31. 12. 1937. ~ ') Errechnet nach der Formel: 

Pflegetage X 2 
Zugang -+- Abgang 

Krankeristand, Pflegetage und Verweildauer 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

Berichts- 1 Kranke 1 Pflegetage 
jahr 

- fOOO-;-1956~Too- -Miu.--!T9Sr= 100 

Samtliehe Krankenanstalten 
1956 6417 100 179,5 100 
1957 6613 103 180,9 101 
1958 6747 105 183,1 102 
1959 6968 109 186,6 104 
1960 7350 115 198,6 111 
1961 7481 117 201,7 112 
1962 7533 117 203,5 113 

darunter: Akut-Krankenanstalten 
1962 I 6703 I 136,5 I 

Verweil-
dauer') 

in Tagen 

29,8 
29,1 
28,8 
28,4 
28,7 
28,6 
28,7 

21,3 

') Bis 1960 ohne Berlin. ~ ') Die Verweildauerist berechnet nach der Formel: 
Pflegetage x 2 
Zugang + Abgang 

Pflegetage um 0,9 % zugenommen. Die durchschnittliche Ver-
weildauer hat sich gegenuber 1961 nur wenig verandert, sie 
betrug 1962 (1961) in allen Kr·ankenanstalten zusammen 28,7 
(28,6) Tage, in Anstalten für Akut-Kranke 21,3 (21,4) Tage. 
293018 Patienten sind im Verlauf des Jahres 1962 in den 
Krankenanstalten verstorben. Der prozentuale Anteil der Ge-
storbenen an allen stationar behandelten Kranken ist mit 
3,9% gegenüber 1961 der gleiche geblieben. Es wurden im 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) ohne Bayern insgesamt 
57595 Sektionen durchgeftihrt. 

5. Ärzte, Schwestern sowie technisches und anderes 
Krankenhauspersonal 

Im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) gab es 1962 ins-
gesamt 24270 in Krankenanstalten hauptamtlich tätige Ärzte, 
gegenüber 23420 im Vorjahr; das bedeutet eine Zunahme um 
3,6010. Die größte Zunahme war bei den Oberärzten mit 6,4 üfo 
zu verzeichnen, dann folgten die Assistenzarzte mit 3,8010 und 
anschließend die leitenden Ärzte mit 2,9'010; die Gruppe der 
sonstIgen Ärzte war um 12,5 Ofo zuruckgegangen. Die Zahl der 
Medizmalassistenten ist im Berichts}ahr um 14,1 % gestiegen; 
dagegen ist die Zahl der hospitierenden Ärzte (ohne Hessen) 
um 9,1 Ofo und die der Belegarzte um 0,7% zurückgegangen. 

Die Zahl der Pflegepersonen in den Krankenanstalten hat im 
Berichtsjahr ebenfalls in den meisten Berufsgruppen zugenom-
men. Eine Zunahme erfolgte bei den Krankenschwestern um 
1,8"10, bei den Krankenpflegern um 1,3%, bei den Kinder-
krankenschwestern um 5,2 %, bei den festangestellten Heb-
ammen um 6,7 % und bei den sonstigen Pflegekräften um 
13,9010; eme Abnahme um 3,0 % war bei den freiberuflich 
tatigen Hebammen festzustellen. 

Auch bei der Zahl der in Ausbildung befindlichen Pflege-
kräfte war im Jahre 1962, außer bei den Hebammenschülerin-
nen, eine Zunahme gegenüber 1961 zu verzeichnen. Den 
großten AnstIeg hatten die Krankenpflegeschüler mit 9,4 Ofo; 
dann folgten die Kinderkrankenschwesternschtilerinnen mJt 
9,0 % und schließlich die Krankenschwesternschülerinnen mit 
0,8"10. Bei den Hebammenschülerinnen betrug die Abnahme 
1,1 %. 

Die Zahl der in Krankenanstalten tatigen approbierten 
Apotheker hat sich im Berichtsjahr um 2,8 Ofo vergrößert, da-
gegen ist die der medizinisch-technischen Assistenten (-innen) 
um 1,1 üfo und die der medizinisch-technischen Gehilfen (-innen) 
um 2,8010 zurückgegangen. BI. 

Rechtspflege 
Anordnung und Vollzug 

von Maßregeln der Sicherung und Besserung 
Ergebnis der Strafvollzugsstatistik 

Zur Ergänzung der Zahlen aus der 1961 bundeseinheitlich 
aufgenommenen Strafvollzugsstatishk uber die Strafgefange-
nen und in justizeigenen Anstalten Verwahrten, deren Unter-
bringung in Sicherungsverwahrung oder einem Arbeitshaus 
(bzw. Asyl) angeordnet worden ist, werden ab 1. Januar 1962 

auch die Rechtsbrecher gezählt, die aufgrund strafrichterJicher 
Entscheidung in Anstalten außerhalb der Justtzverwaltung 
untergebracht sind. Erst die Gesamtzahlen fur die zum Voll-
zuge einer freiheitsentziehenden Maßregel der Sicherung und 
Besserung in Anstalten der Justiz-, Innen- oder Sozialverwal-
tung Untergebrachten vermitteln einen vollen Uberblick uber 
Bewegung, Bestand und Zusammensetzung dieses Personen-
kreises. Sie ermogltchen gleIchzeitig den nachstehenden Ver-
gleich zwischen Anordnung und Vollzug. Zahl und Art der 
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angeordneten Maßregeln der Sicherung und Besserung sind 
aus der Strafverfolgungsstatistik 1) bekannt. 

Anordnung 1956 bis 1961 

Maßregeln der Sicherung und Besserung nach § 42 a StGB 
sind: 

Unterbringung in 
Heil- oder Pflegeanstalten 
Trmkerheil- oder Entziehungsanstalten 
Arbeitshaus (oder ASYl) 

Sicherungsverwahrung 
Untersagung der Berufsausübung 
Entziehung der Erlaubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen. 

Wie der Name besagt, sollen sie nach außen sichern und 
nach innen bessern. Sie sind also keine Strafen, sondern wer-
den in der Regel n e ben einer erkannten Stmfe angeordnet 
(Sicherungsverwahrung nur gegen Gewohnheitsverbrecher in 
der Regel neben Zuchthaus, Arbeitshaus bzw. Asyl wegen 
bestimmter Ubertretungen nur neben Haft). Ohne Strafver-
himgung wird lediglich die Unterbringung in einer Heil- oder 
Pflege anstalt gegen Personen angeordnet, die eine mit Strafe 
bedrohte Handlung im Zustande der Unzurechnungsfähigkeit 
(§§ 51 Abs. I, 55 Abs. I StGB) begangen haben. 

WIe Kriminalstrafen (Freiheitsstrafen, Geldstrafen) und 
Maßnahmen (Zuchtmittel, ErzIehungsmaßregeln) können auch 
Maßregeln der SIcherung und Besserung nebenemander an-
geordnet werden. Nach Durchschnittswerten hir 1959 bis 1961 
werden wegen Verbrechen, Vergehen und Ubertretungen 
jahrlich rd. 53000 Maßregeln der Sicherung und Besserung 
angeordnet. In der Hauptsache handelt es sich um Fahrerlaub-
nIsentziehungen. Ihre Zahl wird infolge der fortschreitenden 
Motorisierung des Straßenverkehrs, aber auch deshalb Immer 
größer, weil die Gerichte gegen Verkehrssunder strenger 
durchgreifen, um die Zunahme fahrlassiger Tatungen und 
Kcirperverletzungen im Straßenverkehr emzudämmen. Im 
Jahre 1961 wurde dIe Fahrerlaubnis rd. 66000mal entzogen, 
und zwar 57000mal gegen 21jahrige und altere Erwachsene, 
8000mal gegen 18- bis unter 21jahnge Heranwachsende, 
1 OOOmal gegen 14- bis unter 18Jahrige Jugendliche. Von den 
anderen Maßregeln der Sicherung und Besserung wurden nach 
DurchschnIttswerten 1959/61 nur SIcherungsverwahrung und 
Unterbnngung In Tnnkerhetl- oder EntZiehungsanstalten hau-
figer angeordnet als in den vorangegangenen drei Jahren. 

Gegen jugendliche Rechtsbrecher dar f außer der schon 
genannten nur noch die erste der sechs Maßregeln der Siche-
rung und Besserung angeordnet werden, von denen die ersten 
vier nllt Freiheitsentziehung verbunden sind. Gegen Heran-
wachsende WIr d SIcherungsverwahrung aus verstandhchen 
Grunden praktisch nIemals angeordnet, obwohl die Anord-
nung theoretisch maglich ist 2). Auch die Berufsausubung wird 
Personen dIeses Alters aus Anlaß einer Straftat außerst selten 
untersagt (1959: 2, 1960 und 1961: je 3). Mit dieser zweiten 
nicht freiheits entzIehenden Maßregel der Sicherung und Bes-
serung werden jährlich rd. 300 StraffallIge belegt. Im Durch-

i) DIe ausführllchen Jahresergebmsse der Strafverfolgungssta-
hshk werden laufend m der Fachsene A "Bevolkerung und Kul-
tur". ReIhe 9 ,.Rechtspflege"' veroffentllcht. - 2) Am StIchtage saß 
auch kem (21- bIS unter 25jahnger) Jungerwachsener m SIche-
rungsverwahrung em. 

schnitt der letzten 3 Jahre waren es 60 Straffallige weniger, 
die von dieser Maßregel betroffen wurden, als 3 Jahre zuvor. 

Der Anteil der gegen Frauen angeordneten Maßregeln der 
Sicherung und Besserung überhaupt ist mit 800 und der Anteil 
der Fahrerlaubnisentziehungen mit 500 an allen Maßregeln 
dieser Art sehr genng. Bedeutungsvoller ist ihr Anteil an den 
angeordneten Arbeitshauseinweisungen und den in Arbeits-
häusern Untergebrachten. Fast die Hälfte der wahrend eines 
Jahres angeordneten Unterbringungen in einem Arbeitshaus 
richtet sich gegen weibliche Delinquenten (meist Dirnen nach 
§ 361 Nr. 6 StGB) und mehr als die Half te der Arbeitshaus-
insassen sind Frauen. Uber ihre altersmäßige Zusammen-
setzung, ihre ReligionszugehörigkeIt und ihren Familienstand 
wird noch zu sprechen sein. 

Vollzug 1962 
Nach den in der Tabelle 1 ausgewiesenen Daten werden 

jahrlich etwa gegen 1600 Straffällige freiheitsentziehende 
Maßregeln angeordnet. Sicherungsverwahrung wird nur in 
justIzeigenen Anstalten, ArbeItshaus derzeit auch in Anstal-
ten außerhalb der Justizverwaltung und die strafrichterlich 
angeordnete Unterbringung in Heil- oder Pflegeanstalten 
uberall, die Unterbringung in Trinkerheil_ oder EntZIehungs-
anstalten uberall außer in Bayern, nur in Anstalten letzt-
genannter Art vollzogen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß in 
Bayern außer wegen Trunksucht (zweI ledIge Manner und em 
verheirateter Mann, bei denen es sich außerdem um soge-
nannte Widerrufsfalle handelt) eine Unterbringung in einer 
Entziehungsanstalt wegen anderer Rauschgiftsucht im Berichts-
jahr weder angeordnet worden ist, noch auch nur eine Person 
aus diesem Grunde untergebracht war. Asyl ist Arbeitshaus-
vollzug ohne ArbeItszwang (uber 65jahrige Untergebrachte 
br,auchen mcht zu arbeiten, ebenso wie alle Arbeitsunfahigen 
auch jungeren Alters). 

Die von den Gerichten eines Bundeslandes angeordneten 
Maßregeln der Sicherung und Besserung werden zum Teil in 
Anstalten anderer Bundeslander vollzogen. Staatsverträge 
uber den freiheits entziehenden Maßregelvollzug (wie in 
Schleswlg-Holstem, Hamburg und Bremen ubrigens aueh uber 
den Strafvollzug) gewahrleIsten emen ordnungsgemaßen 
Vollzug - der insbesondere bei Kranken (z. B. GeIsteskran-
ken, Taubstummen) recht dIfferenziert sein muß - auch dann, 
wenn dIe Maßregel von dem Gefleht eines Landes angeordnet 
worden Ist, in dem es keine geeignete Anstalt oder keinen 
freien Platz in emer solchen Anstalt gIbt. Nach landem ge-
gliederte Zahlen uber dIe Zu- und Abgange oder die an einem 
Stichtage Verwahrten wurden deshalb keine Schlußfolgerun-
gen auf den AnteIl zulassen, den dIe Bevolkerung der Lander 
an den Untergebrachten hat. 

Zugang, Abgang und Bestand der Untergebrachten 

Nach den Ergebnissen 1962 sind von den rd. 360 Justiz-
eigenen Anstalten nur etwa 70 fur den Vollzug von Maß-
regeln der SIcherung und Besserung emgenehtet. 4851 oder 
79,9 0in aller aufgrund strafnchterlicher Anordnung Unter-
gebrachten befanden sich in 56 Anstalten der Landesinnen-, 
Landessozial- oder RegIOnalverwaltungen (Landschaftsver-

Tabelle 1: Anordnung von Maßregeln der Sicherung und Besserung 1956 bis 1961 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahr 

Jahresdurchschnitt 

1956 
1957 
1958 

1956/1958 
1959 
1960 
1961 

1959/1961 

Jugendliche Heranwachsende Erwachsene 
- -, 

Unter- I Entzie--
~nngung hung der 
In, eIner Fahr-

Hell- oderl erlaub-
;~:t~~; ms') 

30 
25 
26 
27 
26 
25 
34 
28 

183 
147 
185 
172 
257 
414 
913 
528 

Unterbringung in ! Unt_erbring~g In__ _ • 
- ,--. I ----- Unter- I Entzie- -- --- eIner I I Unter- Entzle-

einer T::~~~r- . I sagung hung der ein~r I Tnnker-'. Siche- sagung : hung der 
Heil- . I eInem I der Fahr- Herl- I heilanstalt e1ne:n I rungs- der 1 Fahr-
oder I h~Ila~t~lt Arbeits- Berufs- i erlaub- I oder I oder Ent- A~beIEs-1 verwah- I Berufs- erlaub-

Pftege- 0 f: n = haus.!) laUSUbUngl nls1) Pfiege- ZIehungs-I aus~) rung lausubung nls1) 
anstalt Zl:n~t~fts anstalt I anstalt 

40 I 1 I 56 2 i ~ m m! ~~~ ! mim i ~:~ I 
H 1~ H ~ ~ ~~~ m, m ~n m m 
56 12' 63 2 4 109 448 214 641 I 230 227 
47 10 I 58 I 3 6232 427 219 552 199 279 
54 'I 15 ! 30 I, 3 8233 397 233 514 222 298 
52 12 50 3 6 191 424 222 569 217 268 i 

20112 
26205 
29163 
25160 
32940 
43885 
56956 
44594 

1) Einsehl. der wegen Ubertretungen angeordneten Entziehung der FahrerlaubnIs. - 2) Elnsehl. der wegen Ubertretung nach § 361 Nr. 3 bls 8 StGB alleln ange-
ordneten Maßregel der Unterbringung ln einem Arbeltshaus. 
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Tabelle 2: Vollzug von freiheits entziehenden Maßregeln der Sicherung und Besserung 1962 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zu- und Abgänge bzw. Untergebrachte in 
Bewegung, Bestand, Alter, Sonderfalle Geschlecht Heil- oder - I Trinkerheil- oder I 

Pflege- Entziehungs-
Anstalten 

Arbeitshaus 
(oder Asyl) 

sicheru~~-I-An~;';;~-
verwahrung Zusammen 

Bestand am 1. 1. 1962 .................. . 
Zugange im Berichtsjahr .............. . 
Abgange im Berichtsjahr .............. . 

Bestand am 31. 12. 1962 ................ . 

Bestand am 31. 3. 1962 ................. . 

davon: bis unter 40 Jahre ............. . 
alter •......................... 

darunter: Wiederholungsfalle .......... . 

Widerrufsfalle .............. . 

insgesamt 
insgesamt 
insgesamt 
insgesamt 

männlich 
weiblich 
insgesamt 

insgesamt 
insgesamt 

mannlich 
weiblich 
insgesamt 
mannlich 
weiblich 
insgesamt 

4013 
1034 

858 
4189 

3608 
293 

3901 

1934 
1967 

167 
25 

192 

bänden). In die justizeigenen Anstalten wurden im Laufe des 
Berichtsjahres rd. 1 200 Personen, in die anderweitigen An-
stalten rd. 1900 Personen zum Vollzuge einer freiheitsent-
ziehenden Maßregel der Sicherung und Besserung eingewie-
sen. Entlassen wurden in der gleichen Zeit aus den justiz-
eigenen Anstalten 1 150 und den anderen 1 720. Der Bestand 
am Ende des Berichtsjahres war also hier wie dort geringfügig 
größer als am Jahresanfang. 

Außer für den Jahresanfang und das Jahresende (aus den 
Zu- bzw. Abgängen während des Jahres) werden die Anstalts-
insassen dieser Art, ebenso wie die Zahlen für die Strafgefan-
genen und Verwahrten, die in justIzeigenen Anstalten unter-
gebracht sind, nochmals für den 31. Marz jeden Jahres erhoben. 
Von den am Stichtag außerhalb der Justizverwaltung Unter-
gebrachten werden - außer Geschlecht und Alter - Reli-
gionszugehörigkeit und Familienstand als weitere persönliche 
Merkmale, jedoch nicht die eigentlichen kriminologischen 
Merkmale (Straftat und Vorstrafen) wie von den Strafgefan-
genen und in justiz eigenen Anstalten Untergebrachten 
bekannt. 

Die Unterscheidung zwischen Widerrufs- und Wiederho-
lungsfällen erklart sich aus den Vorschriften über den Vollzug 
der (freiheIts entziehenden) Maßregeln der SIcherung und 
Besserung, insbesondere uber die Dauer des Vollzugs und die 
Entlassung. "Die Unterbringung dauert solange, wIe der 
Zweck es erfordert" ist in § 42 f StGB gesagt. Ob der Zweck 
erreicht ist, hat das Gericht jeweils vor Ablauf bestimmter 
Fristen zu entscheiden und bejahendenfalls die Entlassung 
anzuordnen. "DIese Entlassung des Untergebrachten gilt nur 
als bedingte Aussetzung der Unterbnngung" (§ 42 h StGB). 
Zeigt der Ent],assene durch sein Verhalten in der FreiheIt, 
daß der Zweck der Maßregel seine weitere Unterbringung 
erfordert, widerruft das Gericht die Entlassung (W i der -
ruf s fall). Die Unterbringung in einer Trinkerheil- oder 
Entziehunganstalt und die erstmalige Unterbringung in einem 
Arbeitshaus oder Asyl darf nicht länger als 2 Jahre, die wie-
derholte Unterbringung in einem ArbeItshaus (Asyl) nicht 
langer als 4 Jahre dauern. Von einem Wie der hol u n g s-
f all wird demzufolge gesprochen, wenn gegen einen wegen 

211 
314 
277 
248 

221 
11 

232 

121 
111 

26 
1 

27 
58 

58 

1 221 
1 201 
1257 
1 165 

700 
496 

1 196 

722 
474 

148 
57 

205 
88 
56 

144 

724 
561 
487 
798 

710 
34 

744 

207 
537 

6169 
3110 
2879 
6400 

5239 
834 

6073 

2984 
3089 

341 
83 

424 
146 

56 
202 

Zeitablaufs endgültig EnUassenen die Einweisung neuerlich 
strafrichterlich angeordnet worden ist, weil er wieder straf-
fällig wurde. 

Bei einem Drittel aller in Arbeitshäusern untergebrachten 
Männer handelt es sich um Widerrufs- oder Wiederholungs-
falle. Bei den Frauen macht dieser Anteil nur ein Viertel aus, 
jedoch sind es bei ihnen etwa ebenso viele Wlderufs- wIe 
Wiederholungsfälle. Bei den Männern dagegen verhalten sich 
diese Zahlen wie 1: 2. 

Untergebrachte nach Geschlecht und Alter, 
Religion und Familienstand 

Von den rd. 6100 am 31. März 1962 in den justizeigenen 
und den Anstalten außerhalb der Justizverwaltung aufgrund 
strafrichterlicher Anordnung zum Vollzuge einer der vier 
(freiheitsentziehenden) Maßregeln der Sicherung und Besse-
rung Verwahrten waren 3900 (64 0/0) in Heil- oder Pflege-
anstalten, 1200 (20 0/0) in Arbeitshäusern (bzw. Asyl), 740 
(12010) in Sicherungsv8rwahrung und 232 (4 0/0) in Trinkerheil-
oder Entziehungsanstalten untergebmcht. 834 (13,7 0/ 0) aller 
Untergebrachten waren Frauen. Dieser Anteil ist größer als 
ihr Anteil an den Strafgefangenen (5,6 0/0). Das für sie un-
günstIgere Bild zeigt sich auch, wenn die Strafgefangenen-
ziffern und die Verwahrtenziffern für die Mimner einerseits 
und die Frauen andererseits gegenübergestellt werden. Von 
100000 strafmündigen (14 Jahre und alteren) Mannern saßen 
am Stichtage 208 als Strafgefangene ein, untergebracht auf-
grund strafrichterlicher Entscheidung waren am gleichen Tage 
von 100000 18jahrigen 3) und älteren Männern 29. Die ent-
sprechenden ZIffern fur die Frauen lauten dagegen 11 und 4. 

Etwa 500 der verwahrten Frauen sind in ArbeItshäusern und 
weitere rd. 300 in Heil- und Pflege anstalten untergebracht. In 
Sicherungsverwahrung und Trinkerheil- und Entziehungs-
anstalten ist ihr Anteil weit geringer. Immerhin hatten am 

3) Am 6. Juni 1961 (Volkszahlungsstichtag) ; da gegen 14- bIS unter 
18jahnge Jugendllche von den vier freIheJtsentziehenden Maß-
regeln nur dIe Unterbringung in emer Heil- oder Pfiegeanstalt 
angeordnet werden darf und sie außerst selten angeordnet wird. 
erscheint es unbedenklIch, als Bezugszahl fiIr die Berechnung 
emer Unterbringungs- oder VerwahrtenzIffer nur dIe Zahlen für 
die 18jahrigen und alteren Personen zu verwenden. 

Tabelle 3: Untergebrachte nach Geschlecht und Alter, Religion und Familienstand am 31. Marz 1962 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Untergebrachte 
- -

\----- - -- --- - -- nach - ------ ---

Ge- ins- ---- ---------xlte-i ------ - --Religion -- - ----
Familienstand --- -

Art der Unterbringung schlecht 

I 
gesamt unter 25 25 bis T 4CnJ1s 1-6d~ und I ev~nge--I romIschf 

----- - ,- ver- I 
--- ---

son- ledig 
I heiratet 

ver- I geschie-
! unter 40 unter 60 mehr hsch kath. stige witwet den 

I I 
I I I 

I 

I Heil- oder Pflegeanstalt ......... insges. 3901 497 1437 1 377 590 1821 1848 232 2866 469 I 192 374 

I 
I weibl. 293 13 63 I 164 53 135 141 17 147 49 34 63 

Trinkerhcil- oder Entziehungsanstalt insges. 232 12 109 r 95 16 128 95 9 88 49 I 11 84 
welbl. 11 -

I 
4 I 3 4 6 5 

I 

- 4 I 2 I 2 3 
ArbeItshaus (oder Asyl) .......... insges.\ 1 196 161 561 I 381 93 678 497 21 807 

\ 

109 ! 35 245 
weibl. 496 142 i 312 

I 
. 42 - 287 205 i 4 401 36 5 54 

Sicherungsverwahrung .......... insge'i. 744 - 207 425 112 413 292 39 368 89 27 260 
weibl. 34 -- 8 I 19 7 23 11 - 19 4 3 , 8 I 

Anstalten zusammen ....... . ' mannl.1 5239 515 

I 

1927 

I 
2050 747 2589 

\ 

2370 

I 
280 3558 ! 625 

I 

221 
I 

835 
:veibl. 834 155 387 228 

I 
64 451 362 21 571 91 44 128 

lnsges. 6073 670 I 2314 2278 
I 

811 3040 2732 301 4129 716 265 963 
I ! 
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Stichtage 34 Frauen Sicherungsverwahrung und mußten sich 
11 Frauen auf Anordnung eines Gerichts, also zwangsweise, 
als Rauschgiftsüchtige Entziehungskuren unterziehen. Nur ein 
knappes Zehntel der weiblichen Arbeitshausinsassen ist älter 
als 40 Jahre, wahrend in jedem anderen Maßregelvollzug 
gegen weibliche Verwahrte die Zahlen für Altere größer sind. 
Bei den Männern sind Altersunterschiede dieser Art kaum zu 
beobachten. 

Bei Gliederung der im Maßregelvollzug befindlichen Per-
sonen nach dem Familienstand zeigen die Ledigen und Ge-
schiedenen im Vergleich zu ihren Bevölkerungsanteilen grö-
ßere, die Verheirateten und Verwitweten kleinere Anteile, 
und zwar bei jeder Vollzugs art. Dieses Ergebnis ist zwar 

schon aus der allgemeinen Strafvollzugsstatistik von den 
Strafgefangenen bekannt, jedoch trat es dort nicht so deutlich 
hervor wie hier. Besonders augenfällig stellt sich das Miß-
verhältnis bei den Geschiedenen dar, die in Trinkerheil- und 
Entziehungsanstalten einsitzen. Das will keineswegs besagen, 
daß das Geschiedensein immer die Ursache für das Verhalten 
sein müßte, das zur Unterbringung führte. Ebensogut ist es 
möglich, daß z. B. die RausChgiftsucht schon den Scheidungs-
grund abgab. 

Aus den Zahlen über die Religionszugehörigkeit lassen sich 
noch keine sicheren Schlußfolgerungen ziehen. Eine Aussage 
mit so kleinen Zahlen ist erst gesichert, wenn sie auf Durch-
schnittswerten für mehrere Jahre basiert. Ra. 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital 

bei Kapitalgesellschaften im Jahr 1963 
Für die Kapitalgesellschaften stand das Jahr 1963 im Zei-

chen weiterer Kapitalerhöhungen, die sich auf insgesamt 
3,5 Mrd. DM beliefen. Dabei traten die im Vorjahr erheblich 
zurirckgegangenen Kapitalerhöhungen aus Gesellschaftsmit-
teln, insbesondere bei den Gesellschaften mit beschrankter 
Haftung, wieder etwas stärker in Erscheinung. Der gesamte 
Kapitalzuwachs blieb jedoch sowohl bei den Aktiengesell-
schaften (1,7 Mrd. DM) als auch bei den Gesellschaften mit be-
schrankter Haftung (1,8 Mrd. DM) hinter dem Ergebnis des 
Vorjahres zurirck (2,1 Mrd. DM bzw. 2,4 Mrd. DM). Die durch-
schmttliche Kapitalausstattung lag Ende 1963 bei 15,4 MIll. DM 
je AG und bei 0,5 Mill DM je GmbH (Ende 1962 bei 14,7 bzw. 
0,5 Mil!. DM). 

Aktiengesellschaften 

Nach den Eintragungen im Handelsregister gab es am 
1. Januar 1963 im Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 2560 
Aktiengesellschaften1) mit einem Grundkapital von 37,6 Mrd. 
DM. Im Verlauf des Berichtsjahres kamen 42 Gesellschaften 
mit insgesamt 292,7 Mill. DM durch Neu g r ir n dun g und 
Um w a n d I u n g hinzu. Davon haben, soweit aus den Un-
terlagen erkennbar, 16 Unternehmen bereits vorher in anderer 
Rechtsform bestanden. Unter den 10 aus einer GmbH hervor-
gegangenen Aktiengesellschaften befinden sich, zunachst als 
grüßler Einzelfall, ein in Berlin ansassiges Unternehmen der 
elektrotechnischen Industrie mit 165,0 Mill. DM, ferner eine 
Bergwerksgesellschaft in Walsum mIt 40,0 Mill. DM, ein Un-
ternehmen aus dem Bereich der Gummi- und Asbestverarbei-
tung in Aachen mit 15,0 Mill. DM, ein Kreditinstitut in Frank-
furt mit 8,0 Mill. DM sowie eine Beteiligungsgesellschaft mit 
6,0 Mil!. DM. Zu nennen sind weiter die Umgrirndung eines 
lührenden Versandhandelsunternehmens mit Sitz in Frank-
furt aus einer KG in eine KGaA mit einem Anfangskapital von 
0,85 Mill. DM (anschlleßend wurde das Grundkapital unter Be-
teiligung einer auslandischen Finanzgruppe auf 85,0 Mil!. DM 
erhöht) und eine Einzelfirma der Nahrungs- und Genußmittel-
branche in Eschwege mit 20,0 Mill. DM. Dem Beispiel anderer 
Stadte in den Vorjahren folgend hat im Juni 1963 auch Saar-
bnicken seinen Eigenbetrieb in eine neugegrirndete Aktien-
gesellschaft mit 0,1 Mil!. DM Grundkapital eingebracht; das 
Kapital wurde im November 1963 auf 80,0 Mill. DM herauf-
gesetzt. Bei den irbrigen 33 neuen Akiengesellschaften handelt 
es sich, von wenigen Ausnahmen (z. B. einer Hypothekenbank 
in Köln mit 8,0 MIll. DM) abgesehen, meist um mittlere und 
kleinere Unternehmen der verschiedensten WlItschaftsgrup-
pen~), die zusammen nur uber ein Nominalkdpital von 37,7 
Mil!. DM verfügen. 

Der Kapitalzuwachs resultierte auch 1963 im wesentlIchen 
aus Kapitalerhöhungen nach dem AktIengesetz, dIe bei 274 
Gesellschaften insgesamt 1 500,7 Mil!. DM ausmachten. Der 
Durchschnittsbetrag der einzelnen Heraufsetzung lag damIt 
bei 5,5 Mil!. DM. Mit 1106,0 Mil!. DM entfielen fast drei Vier-

1) Ohne die in Liquidation oder in Konkurs befindlichen Gesell-
schaften. - 2) Vgl. hierzu dle nach Wutschaftsgruppen gegliederte 
Tabelle auf S. 142':- f. 

Bestand und Bewegung bei den Kapitalgesellschaften1) 

im Jahr 1963 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

AG und KGaA GmbH 
Vorgang Gesell~ 1-- Grund-= - -

Gesell- I Siamm-:-
schaften I kapital schaften I kapital 
An,,ahr:--i oao-DM Anzahl I TooObM-

2560 [37633122 43801 I" '" '" 43 i 2000746 4839 2286957 
42 292680 4586 390765 

1 10 17 465 

Bestand am 1. 1. 1963 ....... . 

Zugang insgesamt .. ......... . 
Neugrundung, Umwandlung 
Fortsetzung ............... . 

(75) 207384 (510) I 504464 
(274) 1500672 (1753) I 1 310826 

Kapitalerhohung aus Gesell-
schaftsmitteln ............ . 

Übrige Kapitalerhohungen '" 
Sonstige Zugange .......... . - - 236 80437 

Abgang insgesamt .......... . 56 290664 1 795 439601 
Liquidationseroffnung ...... . 10 9311 767 46947 
Konkurseroffnung ......... . 4 6445 246 20360 
Fusion und Umwandlung ... . 42 193858 141 259228 
Kapitalherabsetzung ....... . (15) 81050 (66) 27420 
Sonstige Abgange .......... . - - 641 85646 

Kapitalumstellung .......... . 1 50 1 50 

Bestand am 31. 12. 1963 ..... . 2548 39343254 46846 21749189 
I 

') Nur Gesellschaften mit DM-Nennkapital. 

tel (73,7 % ) des Gesamtbetrages auf 36 Gesellschaften, die ihr 
Grundkapital um 10 Mill. DM und mehr aufstockten. Den 
starksten Anteil an den Kaprtalerhöhungen hatte die Energie-
wirtschaft mit 375,7 MJll. DM. Hier waren es vor allem zwei 
große Unternehmen der Eleklrizitatsversorgung, die ihr 
Grundkapital um 165,0 und 30,0 Mill. DM heraufgesetzt haben, 
ferner zwei Stadtwerke (darunter Saarbnicken) mit 130,0 Mil!. 
DM. Größere Summen (30 Mill. DM und mehr) sind schließlich 
noch bei 9 Unternehmen aus mehreren Branchen zu verzeich-
nen, unter denen das bereits erwahnte Versandhaus (84,2 
Mill. DM). ein Automobilwerk (67,6 Mil!. DM), eine Mineral-
ölgesellschaft (50,0 MUl. DM), ein Stahlwerk (46,6 Mill. DM) 
sowie ein Chemie-Unternehmen (40,0 Mill. DM) besonders 
herausragen. Zahlreiche kleinere Falle verteilen sich auf die 
verschiedensten Wirtschaftsgruppen. 

Von der Müglichkeit zur Kapitalerhöhung aus Gesell-
schaftsmitteln wurde in ewas größerem Umfang als im Vor-
jahr Gebrauch gemacht. 75 Gesellschaften haben ihr Grund-
kapital von 706,0 um 207,4 auf 913,4 Mil!. DM oder im Verhalt-
nis 10:2,9 aus den Rücklagen heraufgesetzt. DamIt wurde der 
im Jahre 1962 bei 81 Gesellschaften ermittelte Berichtigungs-
betrag um 75,7 Mill. DM übertroffen. Ausschlaggebend für die-
ses dem Betrage nach günstigere Ergebnis war die im Zusam-
menhang mit einer normalen Erhöhung beschlossene Kapital-
berichtigung um weitere 67,6 Mil!. DM bei dem oben genann-
ten Automobilwerk. Bei den irbrigen uber die einzelnen Wirt-
schaftsgruppen ziemlich breit gestreuten Berichtigungsfallen 
handelte es sich, abgesehen von 5 Unternehmen, die dem 
Nennkapital zusammen 56,0 Mill. DM aus den Rircklagen zu-
fuhrten, vorwiegend um kleinere, meist nicht über 1 Mill. DM 
hinausgehende Betrage. Zahlenmaßig starker vertreten waren 
nur die Versicherungen mit 9, die Brauereien mit 7 und der 
Maschinenbau mit 5 Gesellschaften. Das Berichtigungsverhält-
nis lag bei der Mehrzahl der Gesellschaften (43) unter 10:5, 
bei 19 Gesellschaften unter 10:10. In 10 Fallen wurde das 
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Grundkapital verdoppelt. Von den mit einer hoheren Relation 
erfaßten 3 Gesellschaften hat eine Maschinenfabnk ihr Grund-
kapital von 0,5 Mill. DM auf 3,5 Mil!. DM oder - genauer -
im Verhä.ltnis 10:68 berichtigt. 

Der Zugang umfaßt damit für 1963 insgesamt 43 Aktien-
gesellschaften und 2000,7 Mil!. DM Grundkapital sowie eine 
auf DM-Kapital umgestellte Berliner FinanZlerungsgesell-
schaft. Dem steht ein Ab g a n g von 56 Gesellschaften mit 
zusammen 290,7 Mil!. DM gegenuber, der hauptsachlich auf 
F u s ion e n und U m w a n d 1 u n gen nach dem Aktien-
gesetz zurückzuführen ist. 27 Unternehmen mit 50,9 Mil!. DM 
Grundkapital, davon 3 Erzbergwerke (25,0 Mll!. DM) und eine 
Lederfabrik (7,8 Mil!. DM), wurden in Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung umgewandelt. Durch Fusion smd weitere 
10 Aktiengesellschaften mit 132,6 Mill. DM erloschen. Davon 
entfielen allein 110,0 Mil!. DM auf zwei zu einem Konzern ge-
hörende Hüttenwerke; im Zusammenhang damit hat die auf-
nehmende Gesellschaft im Juni 1963 ihr Grundkapital um 
46,6 Mill. DM erhoht. Zu erwähnen sind daneben noch die 
Fusion einer Bergwerksgesellschaft (12,0 Mil!. DM) und einer 
Brauerei (6,0 Mll!. DM) mit anderen Aktiengesellschaften. Das 
Umwandlungsgesetz wurde nur in fünf Fällen angewendet, 
und zwar haben 3 Gesellschaften errichtende Umwandlungen 
in eine GmbH (zus. 6,1 Mil!. DM) und 2 eine verschmelzende 
Umwandlung auf eine andere AG (3,5 Mil!. DM) bzw. auf eine 
Kommanditgesellschaft (0,8 Mil!. DM) vorgenommen. - 14 
Unternehmen, darunter als größte Einzelfalle eine Zellstoff-

. fabrik (6,0 Mil!. DM) und ein kleineres Stahlwerk (4,0 Mil!. 
DM), schieden 1963 infolge Liquidation oder Konkurs aus dem 
Kreis der Aktiengesellschaften aus. - Die 15 Kap i ta 1-
her ab set zu n gen um zusammen 81,1 Mil!. DM erfolgten, 
soweit erkennbar, zum Teil aus Grimden der Sanierung. Im 
Zuge dieser Maßnahme wurde zunächst das Grundkapital bei 
einem Zellstoffwerk um 35,8 Mil!. DM, bei einer Maschinen-
fabrik um 30,0 Mill. DM herabgesetzt und anschließend durch 
Ausgabe von Stammaktien wieder aufgestockt. Zwei Gesell-
schaften haben gleichzeitig mit der Herabsetzung die Rechts-
form einer GmbH angenommen. 

Insgesamt wurden am 31. Dezember 1963 im Bundesgebiet 
8iinsch!. Berlm 2548 Aktiengesellschaften mit 39,3 Mrd. DM 
Grundkapital gezählt, das sind 12 Gesellschaften weniger, 
aber 1,7 Mrd. DM Grundkapital mehr als am Jahresanfang. 
In diesem Bestand sind 24 Kommanditgesellschaften auf 
Aktien mit 237,5 Mil!. DM enthalten. 50 Gesellschaften mit 
einem Grundkapital von 2978,4 Mill. DM haben einen Haupt-
sitz im Bundesgebiet und in Berlin (West). Naturgemäß sind 
m Nordrhein-Westfalen, dem Sitz vieler Großunternehmen, 
die Aktiengesellschaften sowohl der Zahl als auch der Kapital-
ausstattung nach weitaus stärker vertl eten als in anderen 
Bundesländern. Das durchschnittliche Grundkapital je Gesell-
schaft beträgt hier 21,8 Mill. DM gegemiber 13,1 Mill. DM im 
übrigen Bundesgebiet. 

Kapitalgesellschaften1) am 31. Dezember 1963 nach Landem 

Land') 

Schleswig-Holstein .......... . 
Hamburg .................. . 
Niedersachsen .............. . 
Bremen ................... . 
Nordrhein-Westfalen ........ . 
Hessen ... · ................ . 
Rheinland-Pfalz ............ . 
Baden-Wurttemberg ........ . 
Bayern .................... . 
Saarland ................... . 
Berlin (West) .............. . 
Gesellschaften mit Doppelsitz in 
Berlin und im Bundesgebiet " 

Insgesamt ................. . 

AG und KGaA GmbH 
-Gesen~~ I-Grund~ -GeseH:-~1 -Stamm-=-
schaften kapital schaften kapital 

-Anzahl !-IOOO-DM Anzahf IlOOO-DM 

68 I 247143 
160 I 3534232 
209 , 3012787 

52 I 454 507 m /1: ~~~ i~~ 
110 I 1319330 
357 3205010 
369 / 2 990 957 

45 I 837228 
190 1 685 432 

50 I 2978411 
2 548 139 343 252 

1229 
3633 
3482 

933 
14690 
4998 
2046 
6149 
5684 
1374 
2628 

46846 

I 
408232 

, 
2650638 
1 398866 

I 
/ 

I 
I 

264436 
6935827 
1 899 133 

710421 
3385387 
2418739 

884811 
792699 

121 749 189 

') Nur Gesellschaften mit DM-Nennkapital. - ') Maßgebend fur die Zuord-
nung nach Landern ist der juristische (Haupt-)Sitz der Gesellschaften. 

Gesellschaften mit beschränkter Haftung 

Bei den Gesellschaften mbH hat die zahlen- und kapital-
maßige Aufwärtsentwicklung der letzten Jahre auch 1963 an-

gehalten. Die Zahl der Gesellschaften ist von 43 801 auf 46 846 
oder um knapp 7 % gestiegen, das Stammkapital dagegen 
von 19,9 auf 21,7 Mrd. DM (+ 9%). Einschließlich der aus an-
deren Rechtsformen umgewandelten Unternehmen wurden 
4586 Gesellschaften mbH mit einem Stammkapital von zu-
sammen 390,8 Mil!. DM neugegnindet und 17 nach Einleitung 
eines Liquidations- oder Konkursverfahrens fortgesetzt. Uber-
wiegend handelte es sich in diesen Fällen um mittlere und 
kleinere Unternehmen der verschiedensten Branchen. Den mit 
Abstand starksten Zugang hatte mit 1 140 Gesellschaften und 
59,8 Mill. DM der Großhandel (einsch!. Hande!svermittlung) 
aufzuweisen, weitere 581 mit 42,6 Mill. DM entfielen auf den 
Bereich der übrigen Dienstleistungen. 

Wie bei den Aktiengesellschaften fallen auch hier die Kapi-
talerhöhungen stärker ins Gewicht als die Neu- und Umgnin-
dungen. Im Vordergrund stehen mit 1310,8 MUl. DM die 1 753 
Kapitalerhöhungen nach dem GmbH-Gesetz, die allerdings 
trotz zahlenmaßiger Zunahme (+ 13 0/ 0) mcht den Betrag des 
Vorjahres (- 25°/0 ) erreichten. Der Durchschnittsbetrag je 
Erhöhung ist von rd. 1124000 DM auf rd. 748000 DM gesun-
ken. Im Gegensatz hierzu ist bei den Kapitalberichtigungen, 
deren Zahl sich gegenüber 1962 (523) nur geringfligig geändert 
hat, ein Zuwachs (+ 33 °/0) zu verzeichnen. 510 Gesellschaften 
haben ihr Stammkapital von 533,6 um 504,5 auf 1 038,1 Mil!. 
DM oder im Verhältnis 10:9,5 aus Gesellschaftsmitteln erhöht. 
Mit besonders großen Berichtigungsbeträgen sind hier ein 
"Varenhausunternehmen (70,0 Mil!. DM) und ein Chemie-
Unternehmen (24,0 Mil!. DM) zu nennen . 

Als Abgang wurden 1963 insgesamt 1 795 Gesellschaften 
und 439,6 Mill. DM Stammkapital erfaßt. 767 Gesellschaften 
sind in Liquidation, 246 weitere in Konkurs gegangen; daran 
war der Großhandel mit 315 Fallen und rd. 18 Mill. DM am 
stärksten beteiligt. 141 Gesellschaften mit 259,2 Mill. DM 
fusionierten mit anderen Unternehmen oder sind aus dem 
Kreis der GmbH ausgeschieden. Auf die größten Einzelfälle 
wurde bereits im Zusammenhang mit den entsprechenden 
Veranderungen bei den Aktiengesellschaften hingewiesen. 
Bemerkenswert ist, daß von 123 meist kleineren Unternehmen 
(zus. 19,3 Mill. DM) das Umwandlungsgesetz herangezogen 
worden ist, um entweder eine Einzelfirma (36 Falle) neu zu 
gründen oder eine errichtende (56 Fälle) bzw. verschmelzende 
Umwandlung (31 Falle) vorzunehmen. Von relativ untergeord-
neter Bedeutung waren wiederum die Kapitalherabsetzungen 
(27,4 Mill. DM). - Unter den 236 sonstigen Zugängen und den 
641 sonstigen Abgängen sind auch Sitzverlegungen innerhalb 
des Bundesgebietes enthalten; hier gleichen sich die Löschun-
gen am alten und die Neueintragungen am neuen Sitz nor-
malerweise aus. Zum Jahresende sind dabei aber zeitliche 
Uberschneidungen möglich. Fs. 

Weibliche Beschäftigte in den Arbeitsstätten 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Der ArbeItskräftebedarf einer vollbeschäftigten und auf ste-
tes VIlachsturn ausgerichteten Volkswirtschaft, das Interesse 
der Frauen an Berufsarbeit und das Erwerbsstreben bzw. die 
Notwendigkeit des "Geldverdienens" haben in Verbindung 
mIt anderen Ursachen zu einer zunehmenden Zahl erwerbs-
tätiger Frauen geführt. Sie sind deshalb, tiber den Rahmen 
der sog. "Frauenberufe" hinaus, in verschieden starkem Maße 
in allen Bereichen von Wirtschaft und Verwaltung vertreten, 
Die auf Arbeitsstätten und Unternehmen, nicht jedoch, wie die 
Berufszahlung, auf Personen und Berufe abgestellte Arbeits-
stattenzählung vermittelt Vorstellungen liber die Verteilung 
der Frauen auf die verschiedenen Wirtschafts bereiche sowie 
ihren Anteil an den Beschäftigtenkategorien (nach der Stel-
lung im Betrieb) in diesen Bereichen. 

Gesamlüberblick 1961 
Trotz des Interesses an der Berufstatigkeit entspricht der 

Erwerbstatigenanteil der Frauen nicht ihrem Bevölkerungs-
anteil. Ergebnisse der Volks- und Berufszahlung 19611) und 
der Mikrozensuserhebungen zeigen, daß viele Frauen nach 

1) vgl. "WiSta" 1963/11, s. 666 ff. 
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ihrer Verheiratung keiner Erwerbstätigkeit mehr nachgehen; 
andere sind spater, oft nur vonibergehend, als Teilbeschilf-
tigte2) tätig. Diese Eigenart der weiblichen ErwerbstatigkeJt 
Ist auch bei der BeurteIlung der Zahlen aus der Arbeitsstatten-
zählung zu berlieksichtigen. Ferner ist zu beachten, daß Nei-
gung und Eignung der Frauen fur bestimmte Tatigkeiten bzw. 
umgekehrt das Fehlen von physischen Voraussetzungen so-
wie andere psychologische und ökonomische Faktoren der Be-
schaftigtenstruktur ihren Niederschlag finden, ohne daß hier 
besonders darauf eingegangen werden könnte; andererseIts 
können einige allgemeine Ursachen und Entwicklungen, die 
sich auf dIe Beschaftigung von Frauen auswirken, als bekannt 
vorausgesetzt werden. 

Von den 21969000 BeschciftIgten, die in nichtlandwirtschaft-
lichen Arbeitsstatten ermIttelt worden sind, waren 7266000 
oder 33 °/0 weiblichen Geschlechts. Gliedert man die Zahl aller 
weiblichen Beschäftigten nach den bei den großen volkswirt-
schaftlichen Bereichen auf, so war der größere Teil, rd. 4,2 
Mil!. (58%). im Bereich der Verteilungs- und DIenstleistungs-
wirtschaft tatig. Im Produzierenden Gewerbe waren rd. 3,1 
Mil!. (42010) Frauen beschaftigt. Die Anteile der beiden Be-
reiche an der Gesamtzahl aller Beschaftigten, jeweils Manner 
und Frauen zusammen, betmgen 43 bzw. 56°/0. 

Eine Aufgliederung der Gesamtsumme der weiblichen Be-
schaftigten auf die drei am starksten mit Frauen besetzten 
Wirtschaftsabteilungen 3) (mit jeweils mehr als 10010 aller weib-
lichen Beschaftigten) zeigt, daß rd. 2,9 Mil!. oder rd. 40 Ofo aller 
Frauen Im Verarbeitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe). rd. 
1,7 MIlI. oder rd. 24 % im Handel und rd. 1,1 Mill. oder rd. 
16"/0 in Dienstleistungen von Unternehmen und Freien Be-
rufen beschäftigt waren. Bezieht man die Zahlen der beschaf-
tigten Frauen in den einzelnen WirtschaftsabteIlungen auf die 
Gesamtzahl der Manner und Frauen in den jeweiligen Abtei-
lungen, so differenziert sich das Bild hinsichtlich des Aus-
maßes, in dem einzelne Teile der Volkswirtschaft (ohne Land-
wirtschaft) auf die MitarbeIt von Frauen angewiesen waren. 
Den stärksten AnteIl wIesen die OrganisatIonen ohne Er-
werbscharakter mit rd. 67 °/0 auf, gefolgt von den DIenst-
leistungen von Unternehmen und Freien Berufen mit rd. 57 % 

und dem Handel mit etwas liber 50 °/0·. Ebenfalls noch liber 
dem Anteil an der Gesamtzahl aller Beschciftigten (33 "/0) lag 
der Prozentsatz in den Abte!lungen KredJtlnstltute und Ver-
sIcherungsgewerbe (rd. 44010) und Gebietsk6rperschaften und 
Sozialversicherung (rd. 36%). während er im Verarbeitenden 
Gewerbe (ohne Baugewerbe) mit rd. 31 010 nur geringfugig 
darunter blieb. 

~) vgl. "WISta" 1963/11, S. 676 ff. - 3) Von der Abteilung 0 wurden 
nur Hochsee- und Küstenfischerei, die gewerblIche Gartnerel und 
dIe Dienstleistungen auf der land- und forstwntschaftlIchen Er-
zeugerstufe erlaßt. Wegen des geringfügIgen zahlenmaßIgen An-
teIls dieser "RestposItion" s1l1d entsprechende Angaben nur 111 ein-
zelnen Tabellen zur Vervollstandigung der Gesamtergebmsse mIt-
geteilt worden. 

Weibliche Beschäftigte in ausgewählten Wirtschaits-
gruppen 1961 

Mit weitergehender Aufgliederung der Gesamtzahlen für 
Bereiche und Wirtschaft5abteilungen nach ausgewahlten 
Wirtschaftsunterabteilungen und -gruppen der Systematik der 
Wutschaftszweige heben sich Abstufungen und Schwerpunkte 
m der Verteilung der weiblichen Beschaftigten deutlicher 
heraus4). 

WEIBLICHE BESCHAFTIGTE 
IN AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSUNTERABTEILUNGEN UND - GRUPPEN 

Ergebnisse der Arbeltsstattenzahlung am 6 6.1961 

Anlell d. welbl Beschaftlglen 
a d Gesamtzahl der I d. Unterabt Zahl der weiblIChen Beschaftlgten 

bzw Gruppe Beschaltlgten 

STAT BUNDESAMT 4179 

_~1281 
400 500 Tausend 

Bundesgebiet ohne Berlln 

Aus dem Bereich des Produzierenden Gewerbes wurden 
hier die Energiewirtschaft, dIe Wasserversorgung, der Berg-
bau sOWIe das Baugewerbe ausgeschieden, weIl dIe Zahl der 
weiblIchen Beschäftigten in diesen AbteIlungen gering war 
(rd. 0,12 MIl!. von Id. 3,1 Mil!. Frauen msgesamt oder etwa 
0,4 Oie). so daß die Betrachtung 5ich auf das Verarbeitende 
Gewerbe (ohne Baugewerbe) beschrankt. 

DIe auf die verschiedenen Gesamtzahlen bezogenen Anteile 
lassen die VerteIlung innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes 
klarer hervortreten, wobei dIe Prozentsatze in Sp. 5 der Ta-

4) Die ReIhenfOlge der ausgewahlten Positionen in den Tabellen 
2 und 3 wurde auf Grund der Prozentsätze 111 Sp. 5 festgelegt. 

Tabelle 1: Anteil der mannlichen und weiblichen Beschäftigten an der Gesamtzahl der Bescheiftigten 
in den Wirtschafts abteilungen und Bereichen 

Nr. der 
Syste-
matik 

1 
2 
3 

1-3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

4-9 
0-9 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebms der Arbeitsstattenzählung am 6. Juni 1961 

Beschaftigte 
Wirtschaftsabteilung 

Bereich 
i~von­
Spalte 1 

--7 

83 
754 

9587 
2062 

60 0,4 1

1 

72,5 23 I 0,3 27,5 
720 4,9 95,4 35 0,5 4,6 

6 649 45,2 69,4 2 937 40,4 30,6 
1 972 13,4 95,6 90 1,2 4,4 

Produzierendes Gewerbe .......................... . 9 341 -:n)62-- --42,1 -- --ZÜ 63,5 75,3 

Handel .. ...... ................................ 3 421 1 702 11,6 
Verkehr und Nachrichtenubermittlung .' ............ 1 487 1 255 8,5 
Kredninstltute und Versicherungsgewerbe . . . . . . . . . . . . 446 250 1,7 
Dienstleistungen von Unternehmen und Freien Berufen 2 011 868 5,9 
Organisationen ohne Erwerbscharakter ... ........... 424 138 1,0 
Gebietskorperschaften und SOZIalversicherung') ....... 1 695') 1 087 7,4 

49,8 
84,4 
56,1 
43,2 
32,7 
64,2 

1 718 
232 
196 

1 143 
285 
607 

23,7 50,2 
3,2 15,6 
2,7 43,9 

15,7 56,8 
3,9 67,3 
8,4 35,8 

Verteilungs- und Dienstleistungiwirtschaft ...... -. -. 1- -9483')-1-5301 4181 --, - 57,5-- i4Y---
~~~~~~~--~~+-~~-,-.~--~~~-

36,1-- -55,9 
Gesamtsumme ., ...................... ······.·1 21 969') 1 14703 7266 100 33,1 100 66,9 

') Hochsee- und Kustenfischerei, gewerbliche Gartnerei und Tierhaltung, Dienstleistungen auf der land- und forstwirtschaftlichen Erzeugerstufe. - ') Ohne Ver-
tretungen fremder Staaten, Dienststellen der Stationierungsstreitkrafte u. a. - 3) Außerdem 103 240 ZivIlbedienstete in Bundeswehr und Bundesgrenzschutz. -
4) ~ 0 der mannlichen bzw. weibhchen Beschafugten insgesamt. 
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Tabelle 2: Anteil der weiblichen Beschäftigten 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten im Verarbeitenden 

Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
Bundesgebiet ohne BerEn 

Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

I 

Beschaftigte 
~:~ Ausgewahlte -rnsgesamt ----aarunter weIblich 

s Wirtschaftsunterabteilung - --1- 1- 1 in-o/~ 
ystrl Ausgewahlte Wirtschaftsgruppe 1 000 % ') 1 000 % ') von 

maU I' iSp.l 
-1 -1--2- --3 -I -4-1-5 

276 I Bekleidungsgewerbe . . . . . . . . . . . . . 5661 15'9 441 115 ° 77,8 
297 Tabakverarbeitung .............. 55 0,6 I 41 1;4 75,2 
287 i H. v. Süßwaren. . . . . . . . . . . . . . . . . 70 0,7 47: 1,6 67,4 
275 Textilgewerbe .................. 661 6,9 383 '13,0 57,9 
286 Obst- und Gemuseverarbeitung . . . 29 0,3 16 0,6 56,4 
258 ! H. v. Musikinstrumenten, Sport-, 

I 

Spie1-, Schmuckwaren . ........ . 
224 Feinkeramik •.................. 
284 ,H. v. Backwaren ............... . 
291 Schlachterei u. Fleischverarbeitung 
272 H. u. Rep. v. Schuhen aus Leder 

252 
250 
215 
227 

20 

und Textilien ................ . 
Feinmechanik und Optik 
Elektrotechnik ................. . 
Gummi- und Asbestverarbeitung . 
H. u. Verarb. von Glas ......... . 
ehern. Industrie (einschI. Kohlen-
wertstoffindustrie) und Mineralol-

85 
96 

249 
234 

172 I 
153 I 
850 
116 

99 

verarbeitung .................. 553 
293 
294 
295 

Brauerei und Malzerei; Alkoholh., 
H. v. Spirituosen, Weinh. u. a.; 
G. v. Mineralbrunnen, -wasSer 
und Limonaden ............... 165 

Pappeerzeugung ............... 87 
264 Zellstoff-, Holzschliff-, Papier-, I 
261 Holzverarbeitung ............... 481 
260 Sage- und Holzbearbeitungswerke . 121 

24 Stahl-, Maschinen- u. Fahrzeugbau 12 126 
23 Eisen- und NE-Metallerzeugung, 

Gießerei und Stahlverformung . . . 973 
2 Verarbeitendes Gewerbe (ohne 1 

Baugewerbe) insgesamt ......... 9 587 

0,9 
1,0 
2,6 
2,4 

1,8 
1,6 
8,9 
1,2 
1,0 

5,8 

1,7 

0,9 
5,0 
1,3 

22,2 

10,21 

41 
45 

108 
97 

70 
60 

320 
40 
28 

155 

39 

20 
82 
17 

266 

110 

1,4,48,0 
1,5' 47,4 
3,7 43,3 
3,3 41,7 

2,4 
2,0 

10,9 
1,4 
0,9 

41,0 
39,0 
37,6 
34,4 
28,2 

5,3 28,1 

1,3 23,4 

0,7' 22,8 
2,8 i 16,9 
0,6 i 13,8 
9'11 12'5 
3,7 11,3 

30,6 

') Bezogen auf die Gesamtzahl der Beschäftigten im Verarbeitenden Gewerbe 
(ohne Baugewerbe). - ') Bezogen auf die Gesamtzahl der weiblichen Beschaf-
tigten im Verarbeitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe). 

belle 2 das Ausmaß des Frauenanteils in den einzelnen Zwei-
gen anzeigen. Auf einige der am stärksten besetzten Gruppen 
sei hier besonders hingewiesen. 

Von den rd. 2,94 Mil!. Frauen im Verarbeitenden 
G ewe r b e waren allein 441 000 oder 15 % im Bekleidungs-
gewerbe beschäftigt. Auch der Frauenanteil an den Beschäf-
tigten je Wirtschaftszweig war hier mit rd. 78 Ofo am hoch-
steno Es folgte das Textilgewerbe mit 383000 oder 13 Ofo aller 
im Verarbeitenden Gewerbe beschaftigten Frauen. In diesen 
beiden verwandten und fur ihren hohen Frauenanteil bekann-
ten Gruppen zusammen war also mehr als ein Viertel aller im 
Verarbeitenden Gewerbe gezahlten Frauen beschäftigt. Den 
dritten Platz, gemessen an der absoluten Zahl der beschäf-
tigten Frauen, nahm die Eleklrotechnik ein, die in verschiede-
nen ihrer Zweige besonders geeignete Möglichkeiten fur 
Frauenarbeit bietet. 

Von den rd. 9,48 Mil!. Beschäftiglen der DIe n s t I e i-
s tun g s - und Ver t eil u n g s wir t s c h a f t waren rd. 
4,18 Mll!. (44 %) Frauen. 

Der gegenüber dem Produzierenden bzw. dem Verarbeiten-
den Gewerbe soviel höhere Anteil der Frauen ergIbt sich er-
wartungsgemäß aus dem Charakter eines großen Teils der 
hier zusammengefaßten Wirtschaftszweige und der Art der in 
ihnen gebotenen Besc'häftigungsmöglichkeiten bzw. ausgeub-
ten Tätigkeiten. Die allgemeinen Vorstellungen von dem 
Frauenanteil in dIesem Bereich werden außer durch die Volks-
und Berufszählung durch die Arbeitsstättenzeihlung konkreti-
siert und quantifiziert. Von der Gesamtzahl der in der Ver-
teilungs- und Dienstleistungswirtschaft beschäftigten Frauen 
waren allein im Einzelhandel 1,28 Mill. (rd. 31 %) tätig. Zu-
sammen mit den im Großhandel beschaftlgten Frauen ver-
einigte der Handel rd. 40 Ofo aller weIblichen Beschäftigten des 
Bereichs auf Sich. Die nach dem Einzelhandel am steirksten 
mit Frauen besetzte Gruppe war das Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbe (402000 oder rd. 10%). Somit waren in dIe-
sen drei WIchtigen Zweigen rd. 49% aller Frauen des Bereichs 
bescheiftigt. Ferner heben sich heraus Verkehr und Nachnch-
tenübermittlung und die Gebietskörperschaften mit rd. 6 bzw. 

Tabelle 3: Anteil der weiblichen Beschäftigten an der Gesamt-
zahl der Beschäftigten in ausgewählten Wirtschafts-

unterabteilungen und -gruppen der Verteilungs-
und Dienstleistungswirtschaft 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

701 I ~!~~~~~~ ~"~~~~~'. S~~~~n~ . . . . 213 1 2,2 154 1 

801 Org. d. fr. Wohlfahrtspflege') ..... 16 0,2 11 1

1 702 I Friseur- und Sonst. Korperpfiege-

! 

I 
3,71 72,3 
0,3 I 65,7 

I 

gewerbe ...................... 225 2,4 147 
710 Gesundheitswesen. . . . . . . . . . . . . . 230 2,4 145 
43 i Einzelhandel ................... 2066 21,8 1281 

3,5 i 65,4 
3,5 63,2 

30,6 62,0 
700 'Gaststatten- und Beherbergungs-

gewerbe ..................... . 
7187 ,Fotografisches Gewerbe ........ . 

708 I' Verlags-, Literatur-, Pressewesen . . 
712 ,Rechtsberatung, Wirtschafts-

: beratung und -prüfung ........ . 
804 'Gewerksch., Arbeitgeberverbande') 
807 Pol. Parteien, sonst. Org. O. E.') ... 
960 Soz. Rentenvers., Zus.-Vers. Öfft I. 

Dienst') .................... . 
60 I ~red.it- und sonst. Finanzierungs-

I InstItute .................... . 
707 : Kunst, Theater, Film, Rundfunk, 

! Fernsehen ................... . 
717 I Grundstucks- und Wohnungsw., 

650 
16 

100 

148 
11 
14 

6,9 
0,2 
1,1 

1,6 
0,1 
0,1 

0,2 

3,0 

0,8 

, Vermogensverwaltung .......... 64 0,7 
61 Versicherungsgewerbe ........... 164 I 1,7 

706 W.ssenschaft, Bildung, Erziehung, 
Sport ....................... . 

800 ChristI. Kirchen, Orden, religiose, 
I weltanschauliche Vereine3 ) ••.••• 75 0,8 

46/1: Großhandel .................... 1135 12,0 
42 1 Handelsvermittlung ............. 220 2,3 

900/7 i Gebietskorperschaften') .. . . . . . . . . 927') 9,8 
50 Verkehr und Nachrichtenüber- I I 

mittlung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 487 : 15,7 

44 0,5 

4-9 Verteilungs- und Dienstleistungs- 1 

wirtschaft insgesamt. . . . . . . . . . .. 9483') 
, 

402 
10 
53 

78 
6 
7 

8 

127 

35 

28 
69 

9'61' 61,9 0,2 59,0 
1,3 53,3 

1,9 52,4 
0,1 52,0 
0,2 50,0 

0,2
1

46,7 
I 3,0 i 44,9 

0,8,' 44,2 

0,7 43,1 
1,7 42,2 

19 0,4
1

42,4 

28 , 0,7: 37,7 
375 : 9,0 33,0 

62 i 1,5! 28,4 
215 i 5,1 23,2 

232 I 5,5115,6 
1 

4181 144,1 
i 

') Bezogen auf die Gesamtzahl der in der Verteilungs- und Dienstleistungswirt-
sch~ft Beschaftigten. - ') Bezogen auf die Gesamtzahl der weiblichen Beschaftig-
ten In der Verteilungs- und Dienstleistungswirtschaft. - 3) Ohne Schulen, Kran-
kenhauser U. a. Einrichtungen. - ') Ohne Krankenhäuser U. ä. Einrichtungen. -
') Außerdem 103 240 Zivilbedienstete in Bundeswehr und Bundesgrenzschutz. 

5 % aller beschäftigten weiblichen Personen des Bereichs. Von 
den weiblichen Beschciftlgten in Verkehr und Nachrichtenüb8r-
mittlung stand etwas uber die Half te im Dienst der Deutschen 
Bundespost. Andere ihrer absoluten Beschäftigtenzahl nach 
bedeutsame Zweige waren die Wäscherei und Reinigung, das 
Friseur- und sonstige Körperpflegegewerbe, das Gesundheits-
wesen sowie die Kredit- und sonstigen Finanzierungsinslitute. 

Weibliche Beschäftigtenanteile von über 60 Ofo je Zweig 
wiesen auf die Wäscherei und Reinigung, die Organisationen 
der freien Wohlfahrtspflege, das Friseur- und sonstige Kör-
perpflegegewerbe, das Gesundheitswesen, der Einzelhandel 
sowie das Gaststeitten- und Beherbergungsgewerbe. Es sei 
jedoch zum Vergleich darauf hingewiesen, daß der höchste 
weiblIche Beschäftigtenanteil in der Wäscherei und Reinigung 
(72 Ufo) noch unter den Anteilen in den Gruppen Bekleidungs-
gewerbe (78%) und Tabakverarbeitung (75%) des Verarbei-
tenden Gewerbes lag. 

Weibliche Beschäftigte nach der Stellung im Betrieb 19615) 

Während die Angaben für weibliche Beschäftigte in wirt-
schaftssystematischer Gliederung zeigen, in welchen Zweigen 
der Volkswirtschaft (ohne Landwirtschaft) Frauen bescheiftigt 
waren, läßt die Aufgliederung der Zahlen nach Beschaftigten-
kategorien (Stellung im Betrieb), auch in Kombination mit 
dem wirtschaftssystematischen Nachweis, erkennen, inwie-
weit die Frauen als Arbeiterinnen, Angestellte, Beamtinnen, 
mithelfende Familienangehorige, tätige Inhaberinnen sowie 
als Nachwuchskräfte tätig waren. Die Darstellung nach der 
Stellung im Betrieb ermbglicht somit eine gewisse Prazlsie-
rung allgemeiner Vorstellungen über die Beschaftigten-
struktur. 

5) Vgl. "WiSta" 1963/11, S. 676 ff. vgl. ferner wegen Stellung im 
Beruf die Berufszählungsergebnisse in "WiSta" 1963/12, S. 753 ff. 
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GLIEDERUNG DER WEIBLICHEN BESCHÄFTIGTEN 1961 
NACH DER STELLUNG IM BETRIEB 

ErgebnISse der Arbe,tsstatlen"hlung am 6 6 1961 

Prog~~~J5~des Dlens~:i~n~~~~-Igschaft Ins ge sa m t 

Mithelfende 
Fanlillenangehorige 

Die Breite der Saulen entspricht dem Anteil Jn der Gesamtzahl der werblichen Beschaftrgten 

STAr BUNDESAMT 41BCl Bundesgebiet ohne Berlln 

Von allen weiblichen Beschäftigten waren rund 2,91 Mill. 
oder 40 Q/o Arbeiterinnen und rund 2,44 MIll. oder nahezu 34 % 

Angestellte, während die Anteile der Arbeiterinnen an der 
Gesamtzahl aller in dieser Kategorie beschaftigten Personen 
und der weIblichen Angestellten an der Gesamtzahl der An-
gestellten rd. 26 bzw. 48 % betrugen. Von der Gruppe der 
mithelfenden Familienangehörigen insgesamt waren zwar 
727000 oder 75 t/o Frauen; bezogen auf die Gesamtzahl nur 
der weiblichen BeschäftIgten ergab sich jedoch ein Anteil fur 
weibliche mithelfende Familienangehörige von lediglich 10%. 

Von der Gesamtzahl der Arbeiterinnen überhaupt waren 
rd. 2,01 Mll!. im Produzierenden Gewerbe beschciftJgt und von 
diesen wiederum 1,99 Mil!. im Verarbeitenden Gewerbe (ohne 
Baugewerbe). Der AnteIl der Arbeiterinnen an der Zahl der 
insgesamt im Verarbeitenden Gewerbe beschciftigten Frauen 
betrug rd. 68 % und war damit der hbchste dieser Kategorie 
in allen Wirtschaftsabteilungen. Im Bereich der Verteilungs-
und Dienstleistungswirtschaft wurden demgegenüber 888 000 
Arbeiterinnen oder rd. 21 °/0 aller in dIesem Bereich beschäf-
tigten Frauen gezahlt. Die überwiegende Zahl dieser Frauen 
war in den Abteilungen Dienstleistungen von Unternehmen 
und Freien Berufen (359000), Handel (177000) sowie Gebiets-
körperschaften und Sozialversicherung (171 000) beschaftigt. 

Die Abteilung Dienstleistungen von Unternehmen und Freien 
Berufen umfaßt u. a. das Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe, die Wäscherei und Reinigung, das Gesundheits-
wesen und das Friseur- und sonstige Körperpflegegewerbe, in 
denen viele Frauen in der Kategorie der Arbeiterinnen ge-
zählt wurden. 

Die Mehrzahl der weiblichen Angestellten war, u. a. wegen 
der hier besonders gebotenen Beschäftigungsmöglichkeiten 
(z. B. Bliro- und Verkaufstätigkeiten), naturgemäß in der Ver-
teilungs- und Dienstleistungswirtschaft beschaftigt. Von den 
rund 2,44 Mil!. weiblichen Angestellten waren 1,82 Mill. in 
diesem Bereich zu finden; doch beschäftigte auch das Produ-
zierende Gewerbe eine beträchtliche Zahl von weiblIchen An-
gestellten. 

Innerhalb der Verteilungs- und Dienstleistungswirtschaft 
führte der Handel mit 788 000 weiblichen Angestellten. Die 
stärksten Anteile weiblicher Angestellter an den entsprechen-
den Gesamtbeschäftigtenzahlen für Frauen innerhalb der je-
weiligen Abteilungen jedoch hatten dIe KreditinstJtute und 
das Versicherungsgewerbe (rd. 79 0/0), die Organisationen 
ohne Erwerbscharakter (62 °/0) und die Gebietskbrperschaften 
und Sozialversicherung (rd. 52 0/ 0) aufzuweisen6). 

Neben diesen beiden am stärksten besetzten Beschaftigten-
kategorien (Arbeiterinnen und weibliche Angestellte) umfaß-
ten dIe anderen Kategorien Insgesamt nur rd. 26 % aller be-
scheiftigten weiblichen Personen. Auf ihre Verteilung nach 
Wirtschaftszweigen soll deshalb nur im Zusammenhang mit 
einer Querschnittsbetrachtung der Beschaftigtenstruktur wich-
tiger Abteilungen mit hohen weiblichen Beschaftigtenanteilen 
eingegangen werden. Die höchste Zahl tcitiger Inhabermnen 
(262000 von Insgesamt 540000) wies der Handel auf, wobeI 
insbesondere an die vielen kleinen, von Frauen geleiteten 
Einzelhandelsbetriebe gedacht werden muß. Auch die Zahl der 
weiblichen mithelfenden Familienangehörigen war hier we-
gen der Betriebsstruktur in bestimmten Zweigen des Handels 
verständlicherweise am höchsten. Die Bedeutung des Absatzes 
von Waren in einer "konsumorientierten" Wirtschaft und die 
hIer aus verschiedenen Gründen gebotenen Möglichkeiten fur 
FrauenarbeIt kommen auch in der Zahl der Nachwuchskrafte 
zum Ausdruck. Ebenfalls leicht erklärlich ist die hohe Zahl der 
Inhaberinnen und der mithelfenden Frauen bei den Dienst-
leistungen und Freien Berufen infolge bestimmter, in dieser 
Abteilung vertretener Wutschaftszweige, bei denen Neben-
erwerbs- und Familienbetriebe häufig vorkommen. Beamtin-

6) Auf die wegen ihrer technischen Struktur und der geringen 
absoluten Zahl weiblicher Beschäftigter für die Beschaftigung von 
Frauen nichttypische Abteilung 1 braucht hier nicht eingegangen 
zu werden. 

Tabelle 4: Weibliche Beschaftigte nach der Stellung im Betrieb, Wirtschafts abteilungen und Bereichen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Nr. 
der 

Syste-
matik 

o 
1 
2 
3 

1-3 

4 
5 
6 
7 

8 
9 

4-9 
0-9 

Wirtschaftsabteilung 
Bereich 

Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Beschaftigte 
- - - 1-dar---:' -

ins- I unter 
gesamt wClb-

1 Iich' ) 

1000 

Nach der Stellung im Betrieb 

Ta
-t: ··1' Mithelfende 1 - - - 1 - 1 -I Lehrlinge, -

1ge I" Ange- 1 Arbeiterin- Anlernlinge, 
Inh her· nl Famihe!1- Beamtinnen~) \ '5tellte3 ) nen") Praktlkanten, 

a lnne I angehonge I \ I Volontare 
I in?~ I I in ~~ I in ~o \ I in% \ -- - I,-in-~~-I - -\ in ~6-
1 von I 1 000 1 von 1 1 000, von I 1 000 1 von 1 1 000 1 von 1 1 000 I von 

Sp. 2 I , Sp.2 I ' Sp. 2 1 , Sp. 2 Sp. 2 Sp. 2 
-1--

1
- 2--\-3- 1----4---1 5 I 6 7 I 8 9 110 I 11 12 113 I 14 

I Aus: Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung I i i I 1 i 1 1 i 1 1 I 
und FIschereP) ....................... 83 I 23 4 1 16,8 I 10 1 44,1 1 - I' - 1 2 1 8,1 1 6 1 27,4 1 1 1 3,6 

Energiewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau 754 35 0 1 0,3 1701 i 0,3 0 0,2 1 19 1 56,2 14 1 39,8 1 3,2 
Verarbeltendes Gewerbe (ohne Baugewerbe). 9 587 I 2937 93 3,2 I 5,8 I 0 1 0,0 566 19,3 ~1 987 67,6 1 120 1 4,1 
Baugewerbe .. , ....... ........... 2062 90 __ 51 y,9, 29J 32,3, - __ - i 39 i 42,8 I 10 I 11,6, 7...1_7,4 
Produzierendes Gewerbe -:-.. ~.~. -:-::-:-.. -: .. --: 12 403-i 3-06-2- 99 1 3,3-1 200 I' 6,5 1 0

1 
-0~01 624-: 20,4 ;<''-011 T 65,7 1

1 

127 I 4,1 

Handel.............. .................. 3421 1 1718 262 i 15,2 1 279 16,2 i 0 1 0,0 788 45,9 1 177 10,3 213 I 12,4 
Verkehr und Nachrichtenubermittlung .. . . .. 1 487 I 232 6 1 2,5 1 13' 5,8 46 i 19,7 1 80 I 34,3 82 i 35,6 i 5 1 2,1 
Kreditinstitute und VersIcherungsgewerbe ... 446 196 4 1 1,8 I 3 I 1,6 1 0 1 0,2 1 155 i 79,4 1 16 1 8,3 1 17 8,7 
DIenstleistungen vOn Unternehmen und I I 1 

Freien Berufen .. , . ., .. '. ....... . 2011 1 143 1166 i 1!:..5 I 221 19,4 i 0 I 0,0 1 298 1 26,0 I 359 1 31,4 I 9
2

9
3 

1 8,7 
OrganISatlOnen ohne Erwerbscharakter .. . . . . 424 I 285 - - I -! 3 I 1,0 I 177 62,0 I 83 I 29,0 8,0 
Gebietskorperschaften u. Sozialversicherung') 1 695 '), 607 - I - 1 - I - 1 92' 15,2 1 318 1 52,4 I 171 28,1 1 26 1 4,3 
Verteüungs: und Dienstleistungswlrtschaft --:-.1-9483-')1-4 -181-1-437 TliJ~T5(i -12~4-1 141 -!- 3,4 1 815 ;- 43,4 1 888 - --21,2 1-383 ,- 9,1-
Gesamtsumme ......................... 21969 ')i 7266 540 I 7,4! 727 \ 10,0 i 141 1 1,9;2441 : 33,6 ,2906 1 40,1 I, 511 I 7,0 

') Prozentualer Anteil der weiblichen Beschaftigten an den Beschaftigten insgesamt (~ Sp. 2 in o~ von Sp. 1 dieser Tabene) in jeder Wirtschaftsabteilung, jedem 
BereICh und der Gesamtsumme: siehe Tabelle 1, Spalte 7. - 2) Im offentlIch-rechtlichen Dienstverhaltnis. - 3) Ohne Lehrlinge, Anlernlinge, Praktikanten, Volon-
tare. - ') Ohne Lehrlinge u. dgl. und ohne Heimarbeiterinnen. - ') Hochsee- und Kustenfischerei, gewerbliche Gartnerei und Tierhaltung, Dienstleistungen auf der 
land- und forstwirtschaftlichen Erzeugerstufe. - ') Ohne Vertretungen fremder Staaten, Dienststellen der Stationierungsstreitkrafte u. a. - ') Außerdem 103 240 
Zivilbedienstete in Bundeswehr und Bundesgrenzschutz. 
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(' 

nen waren paktisch nur in der Abteilung Verkehr und Nach-
richtenübermittlung (einschl. Bundespost und Bundesbahn) 
sowie bei den Gebietskörperschaften und der Sozialversiche-
rung (große Teile der öffentlichen Verwaltung umfassend) 
beschäftigt. Doch selbst hier waren ihre Anteile, auch in 
Relation zu den Angestellten, relativ niedrig, 

Veränderungen seit 1950 

In einem Vergleich der Ergebnisse der beiden Arbeits-
stättenzahlungen 1950 und 1961 kommt die Entwicklung der 
hier behandelten Tatbestande in dem dazwIschen hegenden 
reichlichen Jahrzehnt zum Ausdruck. In Tabelle 5 ist dieser 
Vergleich für die Gesamtzahlen, in Tabelle 6 für dIe Beschäf-
tigtenkategorien nach ausgewählten WIrtschaftsabteilungen 
und in einer Tabelle auf Seite 144"- nach ausgewählten Wirt-
schaftsgruppen versucht worden, wobei die durch die zwischen-
zeitliche Änderung der Systematik eingetretenen Einschran-
kungen der Vergleichbarkeit zu berilcksichtigen sind 7). 

Tabelle 5: Beschäftigte nach dem Geschlecht 
in den Arbeitsstcitten1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählungen am 13. September 19502) 

und 6. Juni 1961 

Geschlecht 

Beschäftigte 
insgesamt ..... . 
Mauner 
Frauen ....... . 

1950 

15267 
11 070 
4197 

i 
1100 
1 72,5 
1 27,5 

I 
1961 I Zunahme 1961 

gegen 1950 
-I--Tooo -, -%- I -1 ObO-I-~;--

21 969') 1 100 I + 6702 + 43,9 
14703 1 66,9 + 3633 + 32,8 

7 266 1 33,1 1 + 3 069 + 73,1 

') Wirtschaftsabteilungen 0-9. - ') 1950 ohne Verwaltungs- und Hilfsbetriebe; 
Saarland 14. 11. 1951. - ') Außerdem 103240 Zivilbedienstete in Bundeswehr 
und Bundesgrenzschutz. 

Die Zunahme der Zahlen für weibliche BeschäftIgte gegen-
über 1950 ist um so bedeutsamer, als sie, gemessen an der 
Entwicklung der Gesamtbeschaftlgtenzahl und der der mann-
lichen Arbeitskräfte, relativ sehr viel höher war als bei 
dIesen. 

7) Dem Vergleich wurde die Wirtschaftszweigsystematik 1961 zu-
grunde gelegt. Bei einer Reihe von Positlonen konnte der Ver-
glelch mIt 1950 nur durch Zusammenfassungen oder Ausglrederun-
gen ermöglicht werden. Deshalb sind auch mcht alle Wlrtschafts-
gruppen III der Tabelle auf S. 144"- mIt den entsprechenden Posi-
tionen in Tabelle 3 und 4 vergleichbar. 

Die Entwicklung in einzelnen vergleichbaren ausgewählten 
Gruppen nach der Wirtschaftszweigsystematik 1961 zeigt dIe 
Ubersicht im Tabellentell auf Seite 144"-. 

Die Zahl der weiblichen Beschaftigten weist gegenüber 1950 
in fast allen dargestellten Gruppen absolute und prozen-
tuale Zunahmen auf, deren Ausmaß allerdings sehr verschie-
den ist. Nahezu in allen Gruppen ist die prozentuale Zunahme 
bel den Frauen größer als bei den Mannern. Ins Auge fallen 
im Produzierenden Gewerbe absolute bzw. prozentuale Zu-
nahmen bei Gruppen, die an der allgemeinen Wirtschaftsent-
wicklung besonderen Antell hatten, z. B. die Kunststoffver-
arbeltung, die Elektrotechnik, der Maschinenbau - in den 
bei den letzteren Gruppen waren die höchsten absoluten Zu-
nahmen zu verzeichnen -, der Straßenf,ahrzeugbau sowie 
Feinmechanik und Optik. 

Neben diesen Gruppen stehen solche, in denen die Zunahme 
der Zahl der beschäfllgten Frauen relativ schwach war. Es sind 
dies vornehmlich Gruppen, die auch insgesamt Abnahmen 
oder nur geringfügige Veranderungen zu verzeichnen hatten. 
Darunter befanden sich das Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe (z. B. die Herstellung von Backwaren und die Obst-
und Gemilseverarbeitung) sowie "klassische" Gruppen mit 
vorwiegender Frauenbeschäftigung, wie das Textil- und das 
Bekleidungsgewerbe. Der starke Rückgang der Frauenbe-
schäftigung in der Tabakverarbeitung (- 39 %) muß als 
Folge eines Strukturwandels angesehen werden, der sich seit 
langem m diesem Gewerbezwerg vollzieht. 

In den in der Tabelle auf S. 144"- aufgefilhrten wirtschatfs-
systematischen Positionen 252, 258 und 275 ilbertrafen die 
absoluten Zugänge an weiblichen Arbeitskraften die der 
Manner. In den Positionen 261, 271, 272 und 276 waren die 
absoluten Rückgange bei den männlichen Kräften stärker als 
die Zugänge an weiblichen Beschaftigten, und die Gesamt-
beschäftigtenzahl verminderte sich um den Saldo. 

Die Angaben für die Dienstleistungs- und Verteilungswirt-
schaft zeigen, daß zwischen 1950 und 1961 bei allen ausge-
wahlten Gruppen die Zahl der weiblichen Beschäftigten pro-
zentual z. T. beträchtlich zugenommen hat und daß bei den 
meisten Gruppen das Wachstum der Gesamtbeschaftigtenzahl 
von dem Zugang weiblicher Kräfte bestimmt wurde. In den 
angefuhrten Gruppen des Einzelhandels, der Wäscherei und 
Reinigung, des Friseur- und sonstigen Korperpflegegewerbes, 
des Gesundheitswesens sowie des Gaststättengewerbes, in 

Tabelle 6: Beschäftigte nach der Stellung im Betrieb und dem Geschlecht in ausgewählten Wirtschaftsabteilungen 
Zu- (+) oder Abnahme (-) 1961 gegenilber 1950 

Nr. 1 

der 1 
syste-

I 
matik 
1961 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzahlungen am 13. September 19501) und 6. Juni 1961 

Ausgewahlte Wirtschaftsabteilung 

Bereich 

weib!. 
mannl. 
insges. 

2 

I 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne I' I 1 I 1 1 1 I 

Baugewerbe)') .... , ........... weib!. +1052 + 56 - 641- 41 + 33 + 24 + 3471 +158 + 7421 + 60 - 6 - 5 
mann!. +18511 + 39 - 168 - 26 1- 10 - 11 + 5271 +104 +15621 + 51 - 60 - 13 
insges. +2903

1 

+ 43 - 232 - 29 + 24 + 11 + 874
1 

+1201 +2304
1 

+ 531- 67 - 11 
4 

5 

6 

4-8 

0-8 

Handel ........................ weIb!. + 786 + 84 + 55 + 27 + 73 + 35 + 494 +1691 + 73 + 70 1 + 91 + 74 
mannl. + 493 + 41 + 29 + 6 + 16 + 27 + 219 1 + 83 + 162 1 + 58 + 67 + 72 
insges. +12791 + 60 + 84 + 12 + 89 + 34 + 7141 +128 + 2351 + 61 1 + 157 + 73 

Verkehr und N achrichten- 1 

tibermittlung') ............ ,.. weibl. + 102 1 + 77 + 2 + 52 + 7 + 96 + 51 1 + 68 1 + 381 + 871 + 4 +297 
mann!. + 199 + 19 - 2 - 2 + 3 + 27 + 158 + 42 + 20 1 + 4 + 20 + 71 
insges. + 300 1 + 25 + 1 + 1 + 10 + 57 + 2081 + 461 + 58 + 10 + 24 + 81 

Kreditinstitute und Versicherungs- I 
gewerbe') .. , ............. , ... weib!. + 1291 +197 + 3 +416 + 2 +136 + 101 1 +189 + 12 +258 1 + 12 +224 

mannl. + 109 + 80 + 11 + 99 ,10)21 ,10) + 79 + 71 + 5 + 99 + 15/ +148 
insges. + 2381 +118 + 13 +116 + +147 + 1801 +109 + 16 +178 1 + 26 +174 

Verteilungs- und Dienstleistungs- 1 (I 1 1 

wirtschaft') .................. weib!. +18301 + 88 + 95 + 28 + 1731 + 50 + 971 ( +123 + 411 + 97[ + 180 ( + 93 
mann!. + 1174

1 
+ 35 + 103 + 11 1 + 21; 1 + 42 1 + 628 1 + 57 (+ 285 + 27 + 116 I + 69 

__ ~;,-_______ ~c-:cln_sges. + 3 004 , + 55 + 198 + 16 + I + 48 I. + 1 600 + 85 I + 696 + 48 + 296 I + 82 
Insgesamt') .................... weIb!.! +2964 'I' + 73 + 35( + 71+ 2291 + 46 I, +13541 +131 1 +11681 + 691+ 1781 + 55 

mann!. + 3 539 + 34 - 67 - 4 1 + 38 + 19 : + 1249 1 + 72 + 2346 + 40 (- 28 - 3 
insges. +65031+45 - 321- 1(+ 267 +381+26031+951+35141+471+ 150 +13 

') Ohne Verwaltungs- und Hilfsbetriebe; Saarland 14. 11. 1951. - ') Im offentlich-rechtlichen Dienstverhaltnis, - ') Ohne Lehrlinge, Anlernlinge, Praktikanten, 
Volontare. - 4) Ohne Lehrlinge u. dgl. und ohne HeImarbeiter. - ,,) Elnschl. K.ommunaler Schlachthofe. - B) Einsehl. Vermietung von Personenkraftwagen an 
Selbstfahrer. - 7) Ohne Hypotheken- und Finanzierungsvermittlung. - B) Die Verteilungs- und Dienstleistungswirtschaft umfaßt in dieser Tabelle neben Handel, 
Verkehr und Nachnchtenilbermittlung, Kreditinstituten und VersIcherungsgewerbe auch Dienstleistungen, soweit nicht 1m Verarbeitenden Gewerbe enthalten, dar-
unter alle Schulen, Krankenhauser, Theater u. a: Einrichtungen, auch wenn sie nicht unternehmensmaßig betrieben werden, und Organisationen ohne Erwerbscha-
rakter, aber nicht Gebietskorperschaften und Sozialversicherung. - 9) Die Gesamtsumme umfaßt außer den zuvor aufgefuhrten Wirtschaftsabteilungen bzw. dem 
Bereich Verteilungs- und Dienstleistungswirtschaft auch die Hoehsee- und Kustenfischerei, gewerbliche Gärtnerei und Tierhaltung, Dienstleistungen a. d.land- und 
forstwirtschaftlichen Erzeugerstufe, ferner Energiewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau und das Baugewerbe. - ") Wegen Geringfugigkeit nicht darstellbar. 
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denen auch schon 1950 ein großer oder überwiegender Frauen-
anteil zu verzeichnen war, tritt diese Entwicklung besonders 
hervor. 

Besonders aufschlußreich geht die Entwicklung, die die Be-
schäftigung von Frauen seIt 1950 insgesamt und nach Be-
schaftigtenkategorien genommen hat, aus der Tabelle 6 
hervor, in der die Veranderungen bei den Zahlen fur weib-
liche Beschäftigte den entsprechenden Angaben für die männ-
lichen sowie fur alle Beschaftigten insgesamt und in aus-
gewählten Wirtschafts abteilungen (nach der Wirtschafts-
zweigsystematik 1961 8)) gegenubergestellt werden. 

Die Zahl der Frauen hat insgesamt und in allen Beschaf-
tigtenkategorien sowohl absolut als auch prozentual z. T. 
beträchtlich zugenommen. Die prozentualen Zunahmen waren 
sowohl in den einzelnen Beschaftigtenkategorien als auch ins-
gesamt höher als die jeweiligen Zunahmen für alle Beschäf-
tigten und für Männer. Auch die absoluten Zunahmen der 
Zahlen für weibliche Beschaftigte innerhalb der einzelnen 
Kategorien waren - mit Ausnahme der Arbeiterinnen - seit 
1950 größer als die der Manner. Am stärksten war die Zu-
nahme bei den Beamtmnen und Angestellten mit 1,35 Mill. 
(+ 1310(0). Diese stellten damit etwas über 50010 des seit 1950 
in dieser Kategorie zu verzeichnenden Gesamtzugangs an Be-
schäftigten. An zweiter Stelle der absoluten Zunahmen stan-
den die Arbeiterinnen mit rd. 1,17 Mill. Beschäftigten. In 
dieser Kategorie haben die männlichen Kratte seit 1950 am 
stärksten zugenommen. Bel den tätigen Inhabern konnte der 
Zugang an Frauen die durch den Rückgang der Zahl der Män-
ner gegenuber 1950 verursachte Abnahme der Gesamtzahl 
in dieser Kategorie nicht aufhalten, wohl aber bel den Lehr-
lingen, deren Zunahme insgesamt nur dem starkeren Zugang 
an weiblichen gegenüber dem Ruckgang an mannlichen Lehr-
lingen zu verdanken ist. 

Wegen des nur begrenzt moglichen Vergleichs beider Zah-
lungen wurden die Gesamtzahlen der Beschaftigtenkategorien 
lediglich für ausgewahlte Wirtschafts abteilungen und den Be-
reich Verteilungs- und Dienstleistungswirtschaft aufgeglie-
dert. Auch dann bestehen infolge Unterschieden in den Syste-
matiken noch Einschränkungen des Vergleichs 9 ). die z. B. bel 
dem Bereich Verteilungs- und Dlenstleistunqswirtschaft dazu 
fuhren, daß die fur die Beschaftigung, insbesondere von Ange-
stellten und Beamtmnen, wichtigen Gebletskorperschaften 
und die Sozialversicherung ausgeghedert werden müssen, da 
für sie aus der Zahlung von 1950 keme entsprechenden An-
gaben vorliegen. Trotz dIeser Einschrankungen laßt dIe Dar-
stellung die allgememen Tendenzen hmsichthch der VerteI-
lung der Zugange an weiblichen Beschaftigten auf dIe ein-
zelnen Kategonen innerhalb wichtiger Wirt5chaftszwelge 
deutlIch erkennen. 

Von dem Gesamtzuwachs an weibllchen Beschaftigten gin-
gen nahezu zwei Dnttel in die Verteilungs- und Dienstlei-

8) Der Vergleich mit den Ergebnissen der Arbeitsstattenzählung 
1950 ist mfolge Änderungen der SystematIk nur sehr begrenzt 
möghch; vgl. auch Fußnoten 5 ff. zu Tabelle 6. - 9) Vgl. im emzel-
nen die Fußnoten 5 ff. zu Tabelle 6. 

WEIBLICHE BESCHÄFTIGTE NACH WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN 
ohne Land- u. ForstwirtschafI, Tlerhallung u. FIScherei 
Ergebnisse der Arbeitssaltenzahlllngen am 1391950 und 66 1%1 

~1961 ~1950 

~-+--+- -+--+ .. _+. -+1--+--+-1 -+-----il 
400 800 1200 1600 2000 Tausend 

STAT BUNDESAMT 4181 Bundesgebiet ohne Berlm 

stungswutschaft. Davon kamen wiederum etwas über 50"/0 
der Kategorie der Beamtinnen und weibllchen Angestellten 
und rd. 22 % der Kategorie der Arbeiterinnen in diesem Be-
reIch zugute. Innerhalb des Bereichs entfiel der größere Teil 
der Zunahme auf dIe Wirtschafts abteilung Handel, in der alle 
Kateg\Jrien die vergleichsweise hochsten absoluten Zugange 
zu verzeichnen halten. Verkehr und NachrichtenübermIttlung 
sowie Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe hatten, bei 
den meIsten Kategorien bedingt durch geringe Ausgangs-
zahlen im Jahr 1950, im allgemeinen die hochsten prozen-
tualen Zunahmen. Besonders heben sIch im Handel sowie bei 
den Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe die Zu-
nahmen bei den Beamtinnen und weiblichen Angestellten mit 
494000 (+ 1690(0) bzw. 101000 (+ 1890(0) heraus. Im Handel 
waren auch dIe absoluten Zugange an tatigen Inhabennnen 
und Lehrlingen am höchsten. 

Im Verarbeitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe) verteilte 
sich die Zunahme weiblicher Beschaftigter 1m wesentlIchen auf 
ArbeIterinnen und Angestellte. Dabei hat die Zahl der Ange-
stellten (+ 347000) relativ (+ 158 %) viel starker zugenom-
men als die der Arbeiterinnen (+ 742000 oder + 60"/0). Bei 
tatigen Inhabennnen und weiblichen Lehrlingen entsprach die 
Abnahme der Zahlen der allgememen in dIeser Wutschafts-
abteliung bei bei den Kategorien sich zeigenden rückläufigen 
EntWIcklung. Die Abnahme der Zahl der tätigen Inhabenn-
nen war relativ (- 41 % ) sogar noch starker als die fur Inhaber 
(- 260(0) und fur beide Geschlechter zusammen (- 29°.'0). 

At. 

Industrie 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter 

und je Arbeiterstunde in der Industrie 1963 
Entwicklung in der gesamten Industrie l ) 

Das Pro d u k t Ion s erg e b n i s j e B e s c h ä f t 1 g-
te n 1st Im Jahre 1963 um 4,3 %, gestiegen, d. h. in etwa gleI-
cher Intensitat wie von 1961 auf 1962 (+ 4,0 %). Eme ahnliche 
Entwicklung ergab sich auch beim Pro d u k t ion s erg e b-
ni s j e Ar bei t e r, dessen Zuwachsrate + 5,3 Ofo betragt 
(1962 + 5,00(0). Beim Pro du k t ion s erg e b n i s je 
Ar bei t e r s tun d e war die Steigerung mit 6,6 Ofo etwas 
wemger intensiv als im Vorjahr (+ 7,30(0)2). 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm), Abgrenzung der 
IndustneberlChterstattung, d. h. ohne Bauhauptgewerbe und ohne 
Energleversorgungsbetnebe. - 2) DIe methodIschen Erläuterungen 
der hier für das Jahr 1963 fortgeführten Berechnungen wurden in 
"WiSta" 1957/5, die Ergebnisse für 1962 in "WISta" 1963/3 veröffentlicht. 

Produktion, Beschäftigung und "Produktivitat" 
in der Industrie l ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 
I Zu- (+) bzw. 

Produktion I Abnahme (-) 
1962 I 1963 gegentiber - I dem Vorjahr Beschilftigung I ------1962 1 1963 

- ._-- --- -----
0' 1950 ~ 100 '" 

Produktionsindex (arbeitstaglieh) ..... 276 286 + 4,4 + 3,5 
Beschaftigte (im Jahresdurchschmtt) . 162 160 + 0,4 -0,8 
Produktionsergebnis je Beschaftigten 171 179 + 4,0 + 4,3 
Arbeiter (im Jahresdurchschnitt) ..... 153 150 -0,6 -1,8 
Produktionsergebnls Je Arbeiter .... 181 190 + 5,0 + 5,3 
Produktionsindex (kalendermonatlich) 274 283 + 4,3 + 3,2 
Geleistete Arbeiterstunden (im Jahr) 132 128 -2,8 -3,2 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 208 

I 

221 + 7,3 + 6,6 

') Abgrenzung der IndustneberichterstatlUng, d. h. ohne Bauhauptgewerbe und 
ohne Energieversorgungsbetriebe. 
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PRODUKTION, BESCHÄFTIGTE UND GELEISTETE ARBEITERSTUNDEN 
industriellen Nettoproduktion - hat 1963 um 3,5 Ofo zugenom-
men, d. h. die bereits in den beiden Vorjahren zu beobach-
tende Verlangsamung des Wachstumstempos hat sich weiter 
fortgesetzt. Die Zahl der Beschäftigten, die in allen früheren 
Jahren - wenn auch in unterschiedlichem Ausmaß - gestie-
gen war, ging erstmalig in der Nachkriegszeit zurück 
(- 0,8 %). Hierbei hat sich allerdings nur die Zahl der Arbei-
ter verringert (-1,8 %), die Angestellten nahmen auch dies-
mal wieder zu (+ 3,0%). Der Anteil der Angestellten an der 
Gesamtzahl der Beschäftigten, der 1955 15,4 Ofo betragen hatte, 
erhöhte sich damit auf 20,4 o/~. 

lJl3~aOr.Mallstab IN DER INDUSTRIE * lJlgar.Mallstab 
320 1950 = 100 

280 -[/ " 
280 

prOduktiO~V 
240 

200 

240 

200 

180 
~,;' 

/ 
-IV r:;:=.,gte ~ 

180 

160 

140 

160 

140 

V .... -1 ....... -.",. lA:-- ~--- ...... -
Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden, die schon im 

Vorjahr nickläufig war (- 2,8 Ofo), nahm 1963 um 3,2 Ofo ab. 
Diese Entwicklung wurde durch weitere tariflich vereinbarte 
Arbeitszeitverkürzungen und längere Urlaubszeiten ver-
ursacht. Aus diesen Gründen hat sich die durchschnittliche 
Arbeitszeit je Arbeiter und je Monat von 164,0 Stunden im 
Jahre 1962 auf 161,6 Stunden im Berichtsjahr verringert 
(-1,5 Ofo). 
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Die Zunahme der industriellen Erzeugung im Jahre 1963, 

die bei abnehmender Beschäftigtenzahl und kürzerer Arbeits-
zeit erzielt wurde, beruht also ausschließlich auf einer weite-
ren Steigerung der Produktivität, die hauptsächlich auf die 
verstärkte Rationalisierung der Produktionsprozesse zurück-
zuführen sein dürfte. In diesem Zusammenhang sei jedoch 
erneut darauf hingewiesen, daß die Produktivitätsentwick-
lung außer vom Faktor "Arbeit", der dieser Berechnung zu 
Grunde liegt, auch von einer Reihe anderer Faktoren - wie 

* Gesamt~ Industr le ohne Energleversorgungsbetnebe u. ohne Bauhauptgewerbe. 
STAT.BUNDESAMT 4186 Bundesgebiet (ohne Saarland u. Berlrn) 

Mit Hilfe der zur Verfügung stehenden Daten über die Ent-
wicklung von Produktion und Arbeitsaufwand lassen sich die 
obigen Ergebnisse in begrenztem Umfange analysieren. Das 
Produktions volumen der Industrie - gemessen am Index der 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Industrie 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Produktionsergebnis Produktionsergebnis 

je Arbeiter 
Produktionsergebnis 

je Besehaftigten je Arbeiterstunde 
-- ---~--- -- ---- ---- ---- --Zu- (+ )"bzw. -

1962 I 
1 

Zu- (+)bzw. 

1

1963 

Zu-(+)bzw. 
Industriegruppe Abnahme (-).) Abnahme (-)') Abnahme (-)') 

1963 gegenuber dem 1962 1963 gegenuber dem 1962 gegenüber dem 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

1962 1 1963 1962 1 1963 1962 1 1963 
----nl5O = 100- --I -- ~;;- - --1950 = 100--1-----%---- -1950 = 1'0'0 --

1 % 

Gesamte Industrie') .............••...... 171 
I 

178 + 4,0 I + 4,3 181 
I 

190 + 5,0 + 5,3 208 221 + 7,3 I + 6,6 

Bergbau .............................. 176 193 + 8,4 + 9,2 185 I 
203 + 9,1 + 9,8 218 238 + 9,8 + 9,4 

Kohlenbergbau ....................... 139 148 + 6,3 + 6,8 145 156 + 7,0 + 7,2 171 183 + 7,2 + 6,7 
Eisenerzbergbau ...................... 183 194 + 8,0 + 5,6 195 i 208 + 9,1 + 6,7 223 I 239 +12,9 + 7,2 
Metallerzbergbau ..................... 285 331 +10,4 +16,1 306 

I 
357 +10,4 +16,6 346 ! 407 +10,9 +17,7 

Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen ..... 152 166 -1,4 + 9,7 160 177 - 0,6 +10,5 190 213 + 2,0 +12,2 
Erdöl- und Erdgasgewinnung ........... 514 638 +19,3 +24,0 646 814 +23,4 +26,0 739 935 +26,6 +26,5 

Verarbeitende Industrie ................ 168 174 +:3,6 + 4,0 176 185 + 4,6 + 5,0 203 216 + 7,1 + 6,4 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 190 204 + 7,3 I + 7,2 202 219 + 8,6 + 8,4 233 254 +10,3 + 9,2 
Industrie der Steine und Erden ......... 196 204 + 5,5 i + 4,1 205 216 + 6,4 + 5,3 218 232 + 7,6 + 6,3 
Eisenschaffende Industrie .............. 137 135 -1,5 i -1,3 146 145 - 0,6 - 0,5 179 178 + 3,6 - 0,5 
NE-MetaHindustrie ................... 154 165 + 1,1 I + 6,5 162 173 + 2,7 + 7,1 194 208 + 5,6 + 7,1 
Mineralolverarbeitung ................. 401 I 454 +10,6 +13,1 476 545 +12,1 +14,5 560 652 +14,3 +16,5 
Chemische Industrie3) •••••••• 217 , 237 +11,1 + 9,2 239 265 +12,6 +10,9 279 312 +14,2 +11,7 
Kautschuk und Asbest verarbeitende 

Industrie .......................... 147 152 + 1,7 + 3,1 150 156 + 2,5 + 3,5 166 173 + 2,5 + 4,5 
Sagewerkeundholzbearbeitende Industrie. 136 140 + 4,3 + 2,6 139 143 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

+ 5,2 + 3,5 151 160 + 6,4 + 5,7 

erzeugende Industrie ................ 149 158 + 2,8 + 5,8 156 165 + 3,3 + 6,2 179 189 + 5,4 + 5,7 

Investitionsgüterindustrien .............. 170 173 + 0,8 i + 1,6 180 185 + 2,0 + 2,7 208 216 + 5,2 + 4,1 
Stahlbau ........................... 130 131 -1,9 , + 1,0 137 140 -1,3 + 2,0 152 156 + 1,4 + 2,6 
Maschinenbau ........................ 142 138 -1,3 1-2,3 152 151 - 0,1 - 0,7 174 175 + 3,5 + 0,6 
Fahrzeugbau ......................... 272r 297 + 4,lr, + 9,3 277r 304 + 4,4r + 9,7 321r 358 + 7,3r +11,5 
Elektrotechnische Industrie ..... 156 152 + 0,3 I - 2,6 167 165 

I 
+ 2,0 -1,3 196 196 + 5,3 + 0,1 

Feinmecharusche und optische Industrie') 176 184 + 3,0 : + 4,4 180 190 + 4,5 + 5,6 209 225 + 1,9 + 1,8 
Stahlverformung ...................... 154 155 - 4,3 I + 1,0 157 160 - 3,2 + 1,8 179 183 + 0,1 + 2,3 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie') 161r 160 + 1,1r: - 0,1 166r 167 + 2,5rl + 0,6 193r 196 + 5,5rl + 1,5 

Verbrauchsgüterindustrien') ............. 160 165 + 5,2 + 3,1 163 169 +'5,8 + 3,7 189 199 + 1,4 + 5,6 
Feinkeramische Industrie .............. 154 159 + 1,7 + 3,5 160 167 +12,8 : + 4,3 182 194 + 4,2 : + 6,9 
Glasindustrie ......................... 139 146 + 7,9 + 5,5 143 152 + 8,7 . + 6,2 168 182 +11,3 + 8,2 
Holzverarbeitende Industrie ........... 201 200 + 7,7 - 0,2 202 203 + 8,6 + 0,8 224 233 + 9,3 + 4,2 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Sehmuck- I waren- und Sportgerate-Industrie ..... 218 219 + 3,3 + 0,5 207 209 + 4,0 + 1,2 239 245 + 7,3 + 2,9 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie 7) 153 157 + 3,7 + 2,6 143 148 ! + 3,4 + 3,8 170 179 + 5,1 + 4,9 
Kunststoffverarbeitende Industrie ....... 293 303 +10,3 + 3,6 291 304 +11,8 + 4,5 330 349 +13,2 + 5,7 
Ledererzeugende Industrie ............. 150 151 + 1,8 + 1,0 153 155 + 2,5 + 1,3 177 181 + 4,2 + 2,4 
Lederverarbeitende Industrie ........... 182 186 +T1,6 + 2,2 172 176 +~2,3 + 2,3 201 207 + 4,8 + 2,8 
Schuhindustrie ....................... 157 161 +i 4,9 + 2,5 160 164 + 5,1 + 2,9 181 192 + 5,5 + 6,0 
Textilindustrie ....................... 160 169 +.6,1 + 5,6 170 180 + 6,8 + 6,1 199 215 + 8,6 + 1,6 
Bekleidungsindustrie .................. 153 156 + 2,3 + 1,9 153 157 + 2,4 + 2,3 176 183 + 4,8 + 3,1 

Nahrungs- und GenußmitteIindustrien .... 172 180 + 2,4 + 4,1 181 

I 

191 + 3,4 + 5,7 201 214 

I 

+ 4,3 + 6,4 
Ernilhrungsindustrie .................. 166 173 + 1,51 + 4,2 172 181 + 2,2 + 5,1 196 207 + 3,3 + 5,9 
Brauerei ............................. 202 211 + 2,0 + 4,1 193 201 + 2,0 + 4,2 221 230 + 3,6 + 4,1 
Tabakverarbeitende Industrie .......... 300 

I 
341 +14,8 +13,1 314 366 +15,8 +16,7 345 402 +18,8 +16,1 

I 
, 

1) Errechnet aus Indexziffern mit DezimalsteJle.- ') Ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne Bauhauptgewerbe.- ') EinschI. Chemiefasererzeugung und Kohlen-
wertstoffindustrie. - ') EinschI. Uhrenindustrie. - ') Ohne Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - ') Einschl .. Druekerei- und Ver-
vielfaltigungsindustrie. 
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Bundesgebret (ohne Saarland u. BOII,") 

größerer Kapitaleinsatz, bessere Organisation des Betriebs-
ablaufs - beemflußt wird. Diese Einflüsse können allerdings 
mIt dem gegenwärtig zur Verfügung stehenden statistischen 
Material nicht isoliert werden3). 

Entwicklung in den einzelnen Industriezweigen 

Im Be r g bau ergab sich bei anhaltender Verminderung 
der Belegschaften (- 5,9 %) eine Steigerung des Produktions-
ergebnisses je Beschaftigten von 9,2 % und je Arbeiterstunde 
von 9,4 Ofo. Dieser erneute beachtliche ProduktivItätszuwachs, 
der in seinem Ausmaß etwa dem des Vorjahres entspricht, 
wurde hauptsachlich durch weitere Rationalisierungsmaßnah-
men erreIcht. Im Kohlenbergbau, der innerhalb des Bergbaus 
die größte Bedeutung hat, betrug bei einer erheblichen Ver-
minderung der Beschäftigtenzahl und einer geringfügigen 
Erhöhung der Förderung (+ 1,3 %) die Zunahme des Pro-
duktionsergebnisses je Beschafhgten 6,8 % und je Arbeiter-
stunde 6,7%. Der Produktivitätsfortschritt wurde hier in erster 
Linie durch die zunehmende Mechanislerung des Abbaus er-
reIcht. Der Kali- und Steinsalzbergbau, bei dem im Vorjahr 
bei sinkender Erzeugung (- 2,8 0/0) auch eine rucklaufige Pro-
duktIvItatsentwicklung emgetreten war, konnte 1963 Im Zu-
sammenhang mit einer Belebung der Produktionstatigkeit 
(+ 3,4 Ofo) wieder eine Steigerung des ProduktIOns ergebnis-
ses je Beschaftigten (+ 9,7 Ofo) erzielen. Die Erdöl- und Erd-
gasgewmnung, die immer mehr an Bedeutung gewinnt und 
bereits seit Jahren betrachtliche Produktivitcitserfolge auf-
weist, erreichte bel einer Produktions erhöhung von 12,2 % 

und einem Beschaftigtenruckgang von 9,6 % eine Zunahme 
des Produktionsergebnisses je BeschäftIgten von 24,0 % und 
Je Arbeiterstunde von 26,5 %. Dieses gunstige Ergebnis ent-
spricht m semem Ausmaß etwa dem des Vorjahres. Im Eisen-
erzbergbau hingegen, der wieder mehrere Gruben stillegte, 
war die Steigerung des Produktionsergebmsses je Beschaftig-
ten mit 5,6 % und je Arbeiterstunde mIt 7,2 0 ,'0 weniger inten-
siv als im VOTjahr (+ 8,0 Ofo. bzw. + 12,9"/0 ); die Erzeugung 
ging hier um 21,8 Ofo zurück und die Beschafhgten verminder-
ten sich um 26,0 Ofo. 

Bei den G run d ~ t 0 f f- und Pro du k t ion s g iI t e r-
in d u s tri e n, die auch 1963 WIeder einen beachtlichen 
ProduktIOnszuwachs (5,7 %) aufwiesen, stieg das Produk-
honsergebnis je Beschaftigten um 7,2 % und je Arbeiter-
stunde um 9,2 %. Die Mineralölverarbeitung erreichte von 
allen ZweIgen dIeses Bereichs - wIe auch in den vorher-
gehenden Jahren - den größten Produktivitätsfortschntt. Bei 
einer Produktionssteigerung von 14,4 % und einer Beschaf-

3) Es ist jedoch mögl1ch, eventuelle Strukturverschiebungen der 
Industriezweige unteremander, dIe sich auf die Produktlvitats-
entWIcklung der gesamten Industrie aUSWIrken, m begrenztem 
Umfange rechnerisch auszuschalten. Anlaßltc11 der Neuberechnung 
der IndICes des ProduktlOnsergebl1lsses Je Beschaftigten, Je ArbeI-
ter und je Arbeiterstunde auf der BaSIS 1958, dIe erst 1m Anschluß 
an dIe entsprechende Umstellung des Index der industnellen 
NettoproduktlOn durcllgeführt werden kann, sollen diese bereIts 
in fruheren Jahren eingeleiteten Berechnungen fortgefuhrt und 
dIe Ergebl1lsse 1m Rahmen der Kommentlerung der neuen Produk-
tlvitatsindices - etwa MItte dieses Jahres - veroffentJicht werden. 

tigtenzunahme von nUr 1,1 %, die sich zudem nur auf die 
Angestellten bezieht, ergab sich eine Erhöhung des Produk-
tionsergebnisses je Beschäftigten von 13,1 % und je Arbeiter-
stunde sogar von 16,5°/&. Die Bedeutung dieses bereits stark 
rationalisierten Zweiges wächst nach wie vor infolge der 
anhaltenden Motorisierung und der ständig steigenden Nach-
frage nach Heizöl; zur Deckung des immer größer werdenden 
Bedarfs an Mineralölerzeugnissen wurden im vergangenen 
Jahr neu errichtete Raffinerien in Betrieb genommen. Auch 
in der chemischen Industrie (einsch!. Kohlenwertstoffindustrie) 
trat bei geringer Erhöhung des Beschäftigtenstandes (+ 0,7 %) 
eine beachtliche Steigerung des Produktionsergebnisses je 
Beschäftigten (+ 9,2°/11) und je Arbeiterstunde (+ 11,7%) 
ein, dIe allerdings nicht ganz so ausgepragt war wie im Vor-
jahr. Bei der NE-Metallindustrie, deren Produktivität 1962 
bei abnehmender Erzeugung (- 2,8 %) lediglich einen ge-
ringen Zuwachs aufwies, ergab sich 1963 mit einer Belebung 
der Produktionstätigkeit (+ 4,0 %) wieder ein etwas kräfti-
gerer Produktivitätsfortschritt (Produktionsergebnis je Be-
schäftigten + 6,5 %, je Arbeiterstunde + 7,1 °/11). In der eisen-
schaffenden Industrie setzte sich dagegen als Folge der ge-
ringeren Kapazitätsausnutzung die seit einigen Jahren zu 
beobachtende riIcklaufige EntWIcklung fort. Bei weiterer Pro-
duktionsabschwächung (- 4,0 °/11) verminderte sich das Pro-
duktionsergebnis je Beschäftigten um 1,3 °/11 und je Arbeiter-
stunde um 0,5 %. 

Die I n v e s t i t ion s g iI t e r i n d u s tri e n erreichten 
bei etwa gleichbleibender BeschäftIgung und weiterer Ver-
langsamung des Wachstumstempos der Erzeugung (1963 
+ 1,6 Ofo, 1962 + 3,0 Ofo) eine Zunahme des Produktionsergeb-
nisses je Beschäftigten von 1,6 % und je Arbeiterstunde von 
4,1 %. In einigen bedeutenden Zweigen dieser Hauptgruppe 
wurde erstmalig das Produktionsniveau des Vorjahres nicht 
erreicht, wobei der bisherige Produktivitäts stand ebenfalls 
nicht gehalten wurde. So ist im Maschinenbau, bei dem die 
Erzeugung um 3,4 Ofo und die Beschaftigtenzahl um 1,2 % zu-
ruckging, eine Abnahme des Produktionsergebnisses je Be-
schäftigten von 2,3 % eingetreten. Auch bei der elektrotech-
nischen Industrie, die eine Produktionsabschwächung von 
1,8 % zu verzeIchnen hat, verminderte sich das Produktions-
ergebnis je BeschaftJgten (- 2,6 %). Das auf die geleisteten 
ArbeIterstunden bezogene ProduktIOnsergebnis blieb bei 
belden Zweigen nahezu unverändert. Der Fahrzeugbau ist 
in dIesem Bereich der einzige Zweig, der beachtliche Pro-
duktivitatserfolge aufzuweisen hat. Bei einer Produktions-
erhöhung von 11,5 %, die sogar noch ausgeprägter war als 
im Vorjahr (+ 8,6%). konnte das ProduktIOnsergebnis je 
Beschaftigten um 9,3 % und je Arbeiterstunde um 11,5 % 

gesteIgert werden. Damit wurde die Zuwachsrate von 1961 
auf 1962 (+ 4,10J0 bzw. + 7,3 %) erheblich übertroffen. 

Bei den Ver b rau c h s g ü t e r i n d u s tri e n hat sich 
im Zusammenhang mit emer merklichen Vernngerung des 
ProduktIOnszuwachses (1963 + 2,4 %, 1962 + 5,3 %) auch der 
Produktivitätsfortschritt verlangsamt. Die Zunahme des Pro-
duktionsergeblllsses je Beschaftigten betragt 3,1 % (1962 
+ 5,2 %) und je Arbeiterstunde 5,6 % (1962 + 7,4 %). wobei 
die Beschäftigtenzahlen etwas unter dem Stand von 1962 
lagen. Eine Verlangsamung des Produktivitätsfortschritts ist 
auch in den meisten Zweigen zu beobachten. In der kunst-
stoffverarbeitenden Industrie ergab sich bei einer Steigerung 
der Erzeugung von 5,8 % (1962 + 18,7 Ofo) und einer Beschaf-
tigtenzunahme von 2,2 % eine Erhöhung des Produktions-
ergeblllsses je Beschäftigten von nur noch 3,6 % (1962 
+ 10,3 °/11) und je Arbeiterstunde von 5,7 0J0 (1962 + 13,2 %). 
In der Textilindustrie und der Bekleidungsindustrie hat sich 
das Produktionsergebnis je Beschaftigten etwa in gleichem 
Ausmaß wIe 1962 erhoht (+ 5,6 % bzw. + 1,9 Ofo). wahrend bei 
der Schuhindustrie die Zunahme etwas geringer war. In der 
holzverarbeItenden Industne, deren Erzeugung den Vorjah-
resstand nicht uberschreiten konnte (- 1,9 %) und bei der 
SIch die durchschnittliche Arbeitszeit je Arbeiter gegenuber 
1962 besonders stark verringert hat (- 3,4 %), zeIgte sich die 
folgende Entwicklung: wahrend das Produktionsergebnis je 
Beschäftigten auf dem Vorjahresstand verharrte (- 0,2 Ofo), 
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nahm das auf die geleisteten Arbeiterstunden bezogene Pro-
duktionsergebnis nur noch um 4,2 % (1962 + 9,3 %) zu. 

Die Nah run g s- und Gen u ß mit tel i n d u s tri e n, 
deren Gesamterzeugung 1963 wiederum beträchtlich gestie-
gen ist (+ 5,7 %). erzielten eine Zunahme des Produktions-
ergebnisses je Beschäftigten von 4,7 % (1962 + 2,4 0/0) und 
je Arbeiterstunde von 6,4 % (1962 + 4,3 %); der Produktivi-
tätsfortschritt hat sich hier also etwas beschleunigt. HierbeI 
erreichte die Tabakverarbeitung, wo die auf einem hohen 
Produktivitätsniveau stehende Zigarettenerzeugung immer 
stärker vordringt, bei stark rückläufigem Einsatz an Arbeits-
kräften (- 8,3 %) eine Erhöhung des Produktionsergebnis-
ses je Beschäftigten von 13,7 °/& (1962 + 14,8 %); bei der 
Ernährungsindustrie war die entsprechende Zuwachsrate mit 
+ 4,2% etwas größer als im Vorjahr (+ 1,5%). Mei. 

Industrielle Produktion im Februar 1964 

Nach saisonal ruckläufiger Entwicklung im Dezember und 
Januar ist die industrielle Produktion') im Februar wieder 
gestiegen. Der arbeitstaglich berechnete Produktionsindex, 
der nach dem Höchststand im November von 329 (1950 = 100) 
auf 278 im Januar gesunken war, erhbhte sich im Februar 
auf 293. Dies entspricht einer Zunahme um 5,3 %, während 

sich im Februar 1963 infolge der Hemmungen durch das an-
haltende Frostwetter eine geringere Belebung ergeben hatte. 
Die Produktion lag infolgedessen, wie schon im Januar d. J., 
auch im Februar erheblrch über dem Stand des Vorjahres 
(+ 13,10/0). Nachdem die Zuwachsrate im letzten Quartal 
1963 + 5,2 °/0 betragen hatte, ist im Durchschnitt der ersten 
beiden Monate 1964 das entsprechende Vorjahresniveau um 
11,4°/0 ubertroffen worden. 

Die Gesamterzeugung des B erg bau s ging im Februar 
zuruck (- 2,8 O/oP), da die Steinkohlengewinnung mfolge 
einer größeren Zahl von Ruhetagen (5 gegemiber 2 Ruhe-
tage Im Januar) unter dem Ergebnis des Vormonats blieb. 
Weiterhin war aber die Gewinnung höher als die Nachfrage 
nach Stemkohle, wodurch abermals mehr als eine Tagesförde-
rung auf Halde genommen werden mußte. Die ubrigen Berg-
bauzweige hatten fast durchweg Produktionszunahmen zu 
verzeichnen. 

Die G run d s t 0 f f- und Pro du k t Ion S gut e r i n-
dustrien wiesen eine kräftige Belebung auf (+ 7,40/0). 
Sie wurde nicht allein durch den Aufschwung in der Industrie 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlm), da deren Einbeziehung in die Indexberechnung 
vorerst nicht möglich Ist. - 2) Die '/,-Zahlen und Ausführungen 1m 
Text beziehen sich auf die arbeitstägliche Produktion: Februar 21,0, 
Januar 22,5 Arbeitstage. Absolute Produktionszahlen siehe TabeUe 
S. 150'f ff. sowie Fachserie D "Industrie und Handwerk", Reihe 2, 
1964, Heft 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Bundesgebiet (ohne Saarland und BerIin) 

1963 1964 Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
-------- --- - I Februar 1963 Indexgruppe Dezember Januar') I Febru~ Februar 1964 gegen gegen 

Januar 1964 ! Februar 1963 Januar 1963_ 
19-50 ~ 100 --- -- - %')-

Zahl der Arbeitstage') ............... . ...................... . 20,0 22,5') 21,0 6,7 + 1,0 8,8 

Gesamte IndustrIe ..... . ................................... . 
Gesamte Industrie ohne Bauhauptgewerbe ..................... . 
Gesamte Industrie ohne Energieversorgungsbetriebe 

299 278 293 + 5,3 + 13,1 + 2,1 
301 281 295 + 5,0 + 11,8 + 2,2 

und ohne Bauhauptgewerbe ................................ . 299 277 292 + 5,4 + 12,3 + 2,6 

Bergbau ................................................... . 166 168 163 2,8 + 3,4 0,4 
Kohlenbergbau ..... . .................................... . 128 129 122 5,4 + 0,7 3,7 
Eisenerzbergbau ......................................... . 107 109 115 + 5,4 -14,5 + 2,7 
Metallerzbergbau ......................................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau ............ . .................. . 

130 116 129 + 10,5 + 15,6 + 3,4 
219 228 239 + 4,8 + 14,7 0,3 

Erdol- und Erdgasgewinnung ............................... . 791 776 762 1,8 + 15,7 + 6,4 

Verarbeitende Industne .................................... . 311 288 305 + 5,9 + 12,8 + 2,8 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .................. . 307 300 322 + 7,4 + 20,5 + 2,8 

Industrie der Steine und Erden ............... . ............ . 
Eisenschaffende Industrie .. . ............................. . 

192 135 179 + 32,0 +134,4 2,2 
226 241 258 + 6,8 + 20,7 0,3 

Eisen-, Stahl- und Tempergießerei .......................... . 171 178 182 + 2,3 + 7,1 1,7 
NE-Metalhndustrie . ..... . .............................. . 242 254 265 + 4,5 + 8,8 + 1,5 
Chemische Industrie einschl. Chemiefasererzeugung und 

Kohlenwertstofflndustrie . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ........... . 425 421 446 + 5,8 + 16,4 + 4,4 
Kohlenwertstoffindustrie . ................................ . 172 184 188 + 2,3 + 11,9 + 9,3 
Chemiefasererzeugung ... ................................ . 678 719 762 + 6,0 + 19,2 + 4,0 

Mineralolverarbeitung . ....... . .......................... . 880 871 881 + 1,1 + 22,0 + 3,7 
KautschukverarbeItende Industrie .. ......................... . 323 312 345 + 10,6 + 13,5 + 7,1 
Flachglasindustrie ..... ....... . ......................... . 272 256 267 + 4,2 + 20,8 9,5 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie ................... . 117 115 128 + 10,9 + 25,4 + 1,2 
Zellstoff- und papIererzeugende Industrie .................... . 204 213 223 + 4,5 + 5,5 + 1,7 

Investitionsgüterindustrien .................................. . 404 380 405 + 6,6 + 12,9 + 3,1 
Stahlbau (einschI. Waggonbau) ............................. . 288 206 194 6,1 + 4,7 3,4 
MaschInenbau . . . . . . . . . . .. ... . .......................... . 358 292 312 + 6,8 + 7,7 + 9,9 
Fahrzeugbau ............................................. . 641 737 774 + 5,0 + 25,1 2,4 
Elektrotechnische Industrie ................................ . 486 453 503 + 11,1 + 8,4 + 3,9 
Stahlverformung . .. ....... ...... ........ . ............. . 270 286 308 + 7,9 + 11,2 + 1,9 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ..................... . 284 268 285 + 6,3 + 10,9 + 2,6 

Verbrauchsgüterindustrien2) •..•••••• ..••••••••••••••••••••••• 241 235r 242 + 2,8 + 8,2 + 1,6 
Feinkeramische Industrie .................................. . 225 234r 239 + 2,2 + 7,8 + 1,9 
Hohlglasindustrie .......... . ............................. . 311 319r 323 + 1,4 T 5,1 + 3,0 
Ledererzeugende Industrie ... .............................. . 117 119r 122 + 1,9 + 4,4 3,3 
Schuhindustrie ......... .............. .... . ............ . 173 204r 207 + 1,7 + 3,3 + 0,7 
TextIlIndustrie ........................................... . 177 190r 192 + 0,7 + 7,4 0,1 

Nahrungs- und Genußffilttelindustrien. . ..................... . 281 223 222 0,2 + 5,3 + 3,3 
Ernahrungsindustrie ...................................... . 324 232 236 + 1,5 + 6,5 + 5,0 

Brauerei ..... ....................................... . 445 359 376 + 4,8 -I- 12,6 + 14,1 
Tabakverarbeitende Industrie ........................... . .. 187 203 194 4,5 -I- 2,4 0,9 

Energieversorgungsbetriebe .................................. . 355 355 343 3,5 + 4,2 3,9 
Elektrizitatserzeugung .................................... . 381 380 369 2,8 + 4,9 4,0 
Gaserzeugung ............................................ . 252 258 239 7,3 3,6 

Bauhauptgewerbe ................... . ...................... . 221 
I 

165 215 + 30,6 +196,3 8,6 

') Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien (Sonnabend ~ 0,2 Arbeitstag). - .') Ohne Nabtungs- und Genußmittelindustnen. - 3) Baden-Wurttemberg 
und Bayern 21,8, tibrige Lander 22,8 Arbeitstage. - ") Errechnet aus Indexzahlen mit Dezimalstelle. - 6) Vorlaufiges ErgebnIS. 
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der Steine und Erden bestimmt (+ 32 % ), der diesmal -
ebenso wie im Bauhauptgewerbe - infolge der milden Wit-
terung besonders ausgepragt war. Auch die anderen Zweige 
dieser Hauptgruppe erzielten zum Tell erhebliche Zunah-
men. Insbesondere setzte sich in der eisenschaffenden In-
dustrie die Aufwärtsentwicklung fort (+ 6,8 %). so daß der 
niedrige Vorjahresstand erheblich überschritten wurde. Bei 
der chemischen Industrie ergab sich ebenfalls eine kräftige 
ProduktIOnserhöhung (+ 5,8 0/ 0), die in erster Linie durch die 
Herstellung von Kunststoffen, Chemiefasern sowie von Far-
ben, Lacken und Anstnchmitteln getragen war. Außerdem 
ist die Erzeugung der kautschukverarbeitenden Industrie 
(+ 10,6 % ) und der Sägewerke und holzbearbeitenden Indu-
strie ( + 10,9"10) beachtlich gestiegen. 

Ein günstigerer Produktionsverlauf als im Vorjahr zeigte 
sich bei den vorwiegend I n v e s ti t ion s g ü t e r erzeu-
genden eisen- und metallverarbeitenden Industrien (+ 6,6 % ), 

wodurch im Januar und Februar das Niveau der gleichen 
Vorjahreszeit um 11 % übertroffen wurde. Trager dieser Auf-
wärtsentwicklung war zwar weiterhin der Fahrzeugbau, 
neuerdmgs hat 51Ch aber die Situation auch im Maschmenbau 

(+ 6,8"10) und in der elektrotechnischen Industrie (+ 11,1"10) 
wesentlich gebessert. Im Stahlbau, dessen Produktion im 
Februar noch etwas nachzulassen pflegt, war der Rückgang 
(- 6,1 0/0) diesmal ausgeprägter als in früheren Jahren. 

Bei den hauptsächlich Ver b rau c h s g ü t e r herstellen-
den Industrien nahm die Gesamterzeuguilg unter der Ein-
wirkung saisonaler Faktoren um 2,8% zu. Auch hier hat sich 
die Zuwachsrate gegenüber der gleichen Vorjahreszeit be-
achtlich vergrößert; sie betrug im Durchschnitt der beiden 
letzten Monate + 7,6% im Vergleich zu + 3,0% im 4. Quar-
tal 1963. Die Produktion der Nah run g s- und Gen u B-
mit tel i n d u s tri e n blIeb von Januar auf Februar d. J, 
im ganzen unverändert (- 0,2 %). Dies ist im wesentlichen 
auf die Tabakverarbeitung zurückzuführen, wo die Zigaret-
tenherstellung merklich zurückging. 

Nach dem Index mit Bruttogewichtung, der die industriellen 
Fe r t i ger z eu g n iss e nach ihrer vorwiegenden Ver-
wendung zusammenfaßt, nahm von Januar auf Februar die 
Herstellung von Verbrauchsgutern (+ 6,7 0/ 0 , ohne Nahrungs-
und Genußmittel) in fast gleichem Ausmaß wie die Produk-
tion von Investitionsgütern (+ 6,0 %) zu. Rch. 

Bautätigkeit 
Vorläufiges Bauergebnis 1963 

Nach den vorleiufigen Zahlen über das Bauergebnis des 
Jahres 1963, die wieder aus den monatlichen Ergebnissen der 
Bautatigkeitsstatistik zusammengestellt wurden, ist das Be-
richtsjahr durch einen Rückgang der Baugenehmigungen ge-
kennzeichnet, wahrend sich die Baufertigstellungen fast auf 
der gleichen Höhe wie im Vorjahr hielten. Da auch dIe nach-
traglichen Fertigstellungsmeldungen nach Möglichkeit in das 
vorläufige Jahresergebnis einbezogen worden sind, dürften 
die endgultigen Ergebnisse fur das Jahr nur noch geringe 
Korrekturen bringen. 

Die im folgenden ausgewiesenen Zahlen beziehen sich stets 
auf das BundesgebIet einschließlich Berlin (West). Die Zahlen 
für 1962 wurden zum besseren Vergleich ebenfalls auf diesen 
Gebietsstand umgerechnet. 

Genehmigungen für Hochbauten rückläufig 

Die Planungen fur NIchtwohnbauten wurden im Jahr 1963 
u. a. durch das Mitte 1962 in Kraft getretene und erst Ende 1963 
wieder aufgehobene Gesetz zur Emschränkung der Bautatig-
keIl (Baustop-Gesetz) beemflußt, das sich im Berichtsjahr erst 
voll ausgewirkt und eine entsprechende Verminderung der 
Zahl der zur Genehmigung eingereichten Baugesuche verur-
sacht hat. Von den durch das Gesetz betroffenen Gruppen von 
Nlchtwohngebauden konnten in der Bautatigkeitsstatistik 
allerdings nur die Büro- und Verwaltungsgebdude exakt nach-

gewIesen werden. Bei dieser Gruppe war das im Jahre 1963 
genehmigte Bauvolumen um fast die Heilfte (46,7 0/0) kleiner 
als 1962, obwohl das Gesetz schon in der zweiten Half te dieses 
Jahres m Kraft war. Bei den anderen Gruppen der Nichtwohn-
gebaude ließen sich die Auswirkungen des Baustop-Gesetzes 
nicht so eindeutig feststellen, weil in den einzelnen Gruppen 
durch das Gesetz "verbotene" Bauten zusammen mit "erlaub-
ten" Gebeiuden erfaßt wurden. Immerhm Ist auch das geneh-' 
migte Bauvolumen der gewerblichen Betriebsgebäude Im Be-
richtsjahr stärker zurückgegangen, als es im Durchschnitt aller 
Nichtwohngebäude der Fall war, wobeI aber auch andere 
Momente für den Rückgang bestImmend gewesen sem kön-
nen. Neben dem Baustop wird auch die weitere Erhöhung der 
Bau- und Grundstückspreise auf dIe Entwicklung der Bau-
genehmIgungen im Jahr 1963 mcht ohne Einfluß geblIeben 
sein. Wenngleich die Preissteigerung sich im Berichtsjahr 
gegenuber den vorangegangenen Jahren etwas verlangsamt 
hat, so haben doch offenbar diese Preise eine Höhe erreicht, 
die manchen Bauherrn, insbesondere die privaten Emzelbau-
herren (private Haushalte), vor die Frage gestellt hat, ob und 
wie er sem Bauvorhaben finanzieren könne. Diese Uber-
legungen dürften allerdings hauptsachhch für den Wohnungs-
bau zutreffen. Für die gewerbliche Wirtschatt werden hin-
gegen mehr kon]unkturpolitlsche Uberlegungen maßgebend 
gewesen sein. Angesichts der im Jahre 1963 teilweise unüber-
sichtlichen weiteren Entwicklung und der Furcht vor Fehl-
investitionen dürften hier vorwiegend Rationalisierungs-
bestrebungen verfolgt und KapazItatserweIterungen zurück-

Tabelle 1: Baugenehmigungen fur Wohn- und NIchtwohnbauten 

Land 
Gemeindegroßenklasse 

Wohnbauten Nichtwohnbauten 
__ 1963' ) -I Veran- 1962 -'~19~3-'LI Veran- 1962----' 19631)-1 Veran-: 196!_I--i9631)T Verlln--

derung , derung -- - -- -- derung I I derung 
1963 1 Veranschlagte ,1963 Umbauter Raum ,1963 Veranschlagte 1963 

\ gegen reine Baukosten gegen der Gebaude gegen reine Baukosten I gegen 
, 1962 i 1962 i 1962 _, 1962 

Wohnungen 

1000 I - ~~ I Mlll DM -- --% --- M,ICcb-m-- -- % -'--MiltDM--,- ?o -

-S-c-h-le-sW-ig---H-o-ls-te-,-n-.-.-. -.. -.-.-. -:---2-9-'3--=--':-1':..::....-29-,-3-+-1------'-"-0-'1---+
1

--9-'3:.:.0,:.:.3:.:.;.=1 994,1 \ + 6,9 5,8 I 5,3 i - 7,8 452,8 I 429,6 - 5,1 
Hamburg. ....... .. 15,7 17,2 +10,2 493,7 590,2 +19,5 3,9 3,4 -14,8 366,1 302,3 -17,4 
Niedersachsen .......... .. 71,1 67,8 - 4,6 I', 2434,2 ! 2562,6 , + 5,3 21,0 18,9 - 9,7 1 199,3 1284,5 + 7,1 
Bremen ... . ... ...... 8,5 8,9 + 4,6 239,0 265,1 +10,9 11,6 I 1,8 + 8,0 136,5 158,1 +15,8 
Nordrhein-Westfalen . .... 175,2 1143'3 -18,2 5860,7 5300,6 - 9,6 42,7 35,1 -17,8 3054,1 I 2762,1 - 9,6 
Hessen ...... .. 60,1 54,3 I - 9,6 2154,4 I', 2178,9 ,

1 

+ 1,1 15,5 15,3 I - 1,7 1 185,2 1404,7 +18,5 
Rheinland-Pfalz ........ 35,8 33,7 - 5,9 1272,1 1325,1 .c 4,2 10,0 9,5 - 4,9, 693,4 816,0, +17,7 
Baden-Wurttemberg ........ 98,5 95,0 - 3,6 1 3709,0 3904,3 -I- 5,3 29,7 26,8 - 9,7 I 2449,3 I 2389,3

1

' - 2,4 
Bayern ... .......... 110,7 87,7 -20,7 4122,2 I' 3734,0 I' - 9,4 38,5 I 31,7 -17,6 2419,0 2143,2 -11,4 
Saarland... ... ........ 10,3 I', 10,8 , + 4,2 459,0 494,2 + 7,7 2,9 2,2 'I -23,9 309,5 229,7 -25,8 
Berlin (West) ...... .. 21,2 17,4 1 -17,8 501,0 486,7 - 2,9 2,2 4,0 + 78,5 234,4 i 434,0 +85,2 
Bundesgebiet 

Gemeinden mit 
50 000 und mehr EInwohnern 
weniger als 50 000 EInwohner 

') Vorlaufiges Ergebnis. 

-636,4 1- 565,4 - -11,2 (2-175,-6-
1

21835,8-\ - - 1:r--173,8--1154,0-1-=-11,41i2 499,6-Tf2 353,5T-=-1T 

228,7 197,6 I -13,6 7169,1 6690,0 - 6,7 66,7 I 55,0 I -17,6 I 5605,4 , 5272,7 1 - 5,9 
407,7 I 367,8 I' - 9,8 ,15006,5 15145,8, + 0,9 107,1 99,0 - 7,6 6894,2 I 7080,8 + 2,7 

I , L 
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gestellt worden sein, so daß manche bauliche Investition 
unterblieb. Die Bauvorhaben der öffentlichen Hand unterlagen 
wiederum den besonderen Voraussetzungen, die sich aus dem 
öffentlichen Bedarf einerseits und den hierfilr bewilligten 
Haushaltsmitteln ergaben. 

575800 Wohnungen genehmigt 

Nach den vorläufigen Feststellungen wurden im Jahre 1963 
insgesamt 575800 Wohnungen genehmigt, darunter 10400 in 
Nichtwohngebauden, die als Dienst- oder Werkswohnungen 
dem Wohnungsmarkt weitgehend entzogen sind. Die in 
W 0 h n g e b ä u den geplanten 565 400 Wohnungen lagen 
um 71 000 (11 ,20/0) unter den Genehmigungen des Vorjahres. 
Am stärksten war der Rückgang in den beiden größten Bun-
desländern Bayern und Nordrhein-Westfalen mit 20,7 und 
18,2 °/~. In Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz war die 
Verminderung trotz der vielen "weißen" Kreise mit 3,6 und 
5,9 % wesentlich geringer, ebenso m Niedersachsen (4,6 %). 
In Schleswig-Holstein schließlich blieb die Zahl der geneh-
migten Wohnungen auf der Höhe von 1962. Dagegen haben 
die Stadtstaaten Hamburg und Bremen sowie das Saarland 
sogar eine Zunahme der genehmigten Wohnungen aufzu-
weisen. 

Die gemeinnützige Wohnungswirtschaft, die besonders im 
Mietwohnungsbau tätig ist, konnte offenbar die Finanzie-
rungsschwierigkeiten, die Probleme der Baulandbeschaffung 
und andere Hemmnisse des Wohnungsbaues besser überwin-
den, als die meist auf sich allein gestellten privaten Haus-
halte. Der Anteil der gemeinnutZlgen Wohnungsunterneh-
men an den genehmigten Wohnungen ist dadurch von 24,9°/0 
im Jahre 1962 auf 26,5 °/0 im Jahre 1963 gestiegen, wahrend 
der Anteil der privaten Einzelbauherren von 62,4 auf 59,70/0 
zurückgegangen 1St. 

Fast der gleiche Rückgang wie im Wohnungsbau war auch 
bei den Genehmigungen fur N ich t w 0 h nb a u t e n zu 
beobachten. Rund 20 Mil!. cbm umbauten Raumes (11,4 %) 
wurden 1963 weniger genehmigt als im Jahre 1962. Auch hier 
war die Abnahme in Nordrhein-Westfalen und Bayern um 
17,8 und 17,6°/0 sowohl absolut als auch relativ am stärksten. 
Bemerkenswert ist auch der bedeutende Rückgang im Saar-
land (23,9%). In Bremen und Berlin (West) verursachten hin-
gegen einige im Berichtsjahr genehmigte Großbauvorhaben 
ein Ansteigen des genehmigten Volumens im Nichtwohnbau 
um 8,0 % bzw. 78,5 %. 

Der große Nachholbedarf an Krankenhäusern und anderen 
öffentlichen Anstalten sowie an Schulen ließen diese Bauvor-
haben im Berichtsjahr wiederum ansteIgen, so daß hierdurch 
die verstärkten Bauplanungen der öffentlichen Hand (+ 3,6 %) 
zum großen Teil erklärt werden können. Von den gesamten 
Bauplanungen der öffentlichen Hand entfiel nämlich gut die 
Hälfte auf diese beiden Gebäudegruppen. 

34,2 Mrd. DM Bauaufwand veranschlagt 

Für die Durchführung der im Jahre 1963 genehmigten Hoch-
bauten wurden insgesamt rund 34,2 Mrd. DM veranschlagt. 
In diesem Betrag sind nur die reinen Baukosten enthalten; 
Grundstückskosten, Baunebenkosten usw. sind also nicht ein-
bezogen. Im Gegensatz zu dem Rückgang des geplanten Bau-
volumens um etwa 10 °/0 sind die veranschlagten reinen Bau-
kosten insgesamt nur um etwas mehr als 1 010 gesunken. Die 
Bauwirtschaft stand also weiter im Zeichen der Kostensteige-
rung. 

Unverändert große Bautätigkeit 

Obwohl zu Beginn des Jahres 1963 die Bautätigkeit infolge 
der kalten Witterung stark eingeschränkt werden mußte und 
die Fertigstellungen von Bauvorhaben in der ersten Jahres-
hälfte beträchtlich zurückgegangen waren, konnte dies im 
Laufe des Jahres weitgehend wieder aufgeholt werden. Das 
auf vorlaufigen Feststellungen beruhende Fertigstellungs-
ergebnis für 1963 umfaßte wieder rund 570000 Wohnungen 
in Wohn- und Nichtwohnbauten sowie 141,2 Mill. cbm um-
bauten Raumes der Nichtwohngebäude. 

Gegen 1962 betrug der Rückgang nur etwa 3000 Wohnun-
gen. Dieses hohe Wohnungsbauergebnis konnte nach den 
Fertigstellungsmeldungen in den ersten zehn Monaten des 
Jahres 1963 nicht erwartet werden. Das Bild änderte sich 
aber im November und besonders durch die zahlreichen 
Fertigstelltingsmeldungen im Dezember 1963. Natürlich gab 
es hierbei regionale Unterschiede, wobei einerseits der große 
Rückgang an fertiggestellten Wohnungen gegen 1962 in 
Bayern (6000). Hamburg (5900) und Berlin (West) (2200). auf 
der anderen Seite aber ein Zuwachs besonders in Niedersach-
sen (4000). Bremen (2500) und Nordrhein-Westfalen (2000) 
bemerkenswert ist. 

Im Nichtwohnbau blieb der fertiggestellte umbaute Raum 
um 15,0 Mill. cbm, das sind 9,6 °/0 hinter dem Ergebnis von 
1962 zurück. Nur in Bremen war 1963 das Volumen gering-
fugig (0,25 Mill. cbm) größer als 1962. In den beiden süd-
deutschen Ländern Baden-Württemberg und Bayern, auf die 
1963 mit rund 56,0 MiI!. cbm fast 40 % des gesamten umbauten 
Raumes der Nichtwohngebäude entfiel, betrug der Rückgang 
jeweils nur 0,7 Mill. cbm. Beträchtlich größer war die absolute 
Abnahme in Nordrhein-Westfalen (3,6 Mil!. cbm). Hessen 
(2,9 Mil!. cbm) sowie in Rheinland-Pfalz (1,5 MiI!. cbm) und 
Hamburg (1,3 Mil!. cbm). Allerdings geben die zur Zeit vor-
liegenden vorläufigen Zahlen weder einen Aufschluß darüber, 
ob der Rückgang bei einzelnen Arten der Nichtwohngebäude 
besonders groß war, noch darüber, in welchem Umfang die 
öffentliche Hand oder die gewerbliche Wirtschaft (das sind 
Unternehmen und freie Berufe) an der Abnahme beteiligt 
waren. Diese Einzelheiten können erst nach Vorliegen der 
endgültigen ausführlichen Ergebnisse untersucht werden. 

Tabelle 2: Genehmigtes Bauvolumen nach Gebaudearten und Bauherren 
Bundesgebiet einschi. Berlin (West) 

Gebäudeart 

Bauherr 

Wohnbauten insgesamt ................... . 
darunter geplant von 
Gemeinn. Wohnungsunternehmen2) ••••••••• 
Privaten Haushalten ....................... . 

Nichtwohnbauten insgesamt. . . . .. ....... . .. . 
darunter geplant von 
Gebietskorperschaften') ........ " ....... . 
Unternehmen und freie Berufe ............. . 

Von den Nichtwohnbauten waren 
AnstaltsgebilUde ........... .......... . .. 
Burogebaude ................. . . " ..... . 
Landwirtschaftliche Betriebsgebaude ... . 
Gewerbliche Betriebsgebäude . . . . . . .. .. . .. 
Schu1gebaude . . ......................... . 
Sonstige Nichtwohngebaude ................ . 

Umbauter Raum ! Veränderung 
_____ ~er Gebaude_ _ _ ___ I196:9~~gen 

1962 1963~ 
-- - 1 OOOch-,u----- - - - ~r-

253459 

54765 
169301 

173 841 

37564 
127 375 

10 657 
10325 
31011 
88489 
10484 
22875 

I 
229774 

52619 
148 580 

153 951 

38917 
108135 

11 660 
5502 

26240 
76755 
12220 
21574 

I 

I 
- 9,3 

- 3,9 
-12,2 

-11,4 

+ 3,6 
-15,1 

+ 9,4 
-46,7 
-15,4 
-13,3 
~+ 16,6 
- 5,7 

Veranschlagte Veranderung Btf~~~~b~~-
___ rein~Bauk()sten ___ 1196r9~~gen ~utzflac~ 

1962 1963') 1963' ) --- -Mifl--:-DM- -- --,---~___:;_- --- -fQOO"qm-

22175,6 

4498,1 
15069,7 

12499,6 

4755,7 
7178,3 

1 453,6 
1 307,2 
1 075,3 
5095,4 
1 376,8 
2 191,3 

21 835,8 

4674,3 
14367,9 

12353,5 

5 137,9 
6345,3 

1 752,6 
782,9 
971,9 

4858,8 
1 738,6 
2248,6 

- 1,5 

+ 3,9 
- 4,7 

- 1,2 

+ 8,0 
-11,6 

+ 20,6 
-40,1 
- 9,6 
- 4,6 
+ 26,3 + 2,6 

43835 

10531 
27749 

33177 

7756 
23530 

2388 
1216 
6395 

15840 
2642 
4696 

') Vorläufiges Ergebnis. - ') EinschI. land!. Siedlungsunternehmen. - ') EmschI. Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
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Tabelle 3: Bauüberhang am Jahresende und Fertigstellungen nach der Zahl der Wohnungen 

Wohnungen in' ) Wohnungen Veränderung -
Veränderung genehmigten, aber noch I Veränderung im Bau befindlichen in fertiggestellten 1963 

1963 nicht begonnenen 1963 Land Bauvorhaben Bauvorhaben gegen 
- gegen ___ Bauvorha!>~n _I gegen 1962 

--1962 I 1963') 1962 1962 I 1963') 1962 --1962 I 1963')-
- - ---AnzaJ,I--- --

---O/~ --- -- -Anzahl--- -------.y;-- Anzahl---~--

I 
Schieswig-Hoistein .......... 24800 28400 + 14,9 
Hamburg .................. 17300 16800 - 2,8 
Niedersachsen .............. 60200 60700 + 0,8 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8900 9300 + 4,6 
Nordrhein-Westfalen ........ 194800 193500 - 0,7 
Hessen .................... 55700 60900 + 9,3 
Rheinland-Pfalz ............ 36100 36400 + 1,0 
Baden-Wurttemberg ........ 93500 98200 + 5,0 
Bayern .................... 90400 

I 
84400 - 6,7 

Saarland ................... 11 600 12300 + 5,9 
Berlin (West) .............. 18900 19200 + 1,4 
Bundesgebiet ............... I 612400 

I 
620300 + 1,3 

') Am Jahresende. - ') Vorläufiges Ergebnis. 

Uffentlich geförderter sozialer Wohnungsbau 

Die Entwicklung des öffentlich geförderten sozialen Woh-
nungsbaues kann zuverlassig erst nach eingehender Prüfung 
und Aufbereitung der vorhandenen Unterlagen festgestellt 
werden. Zur Zeit ist nur ein Uberblick an Hand von geschätz-
ten Zahlen mbgllch, dIe aber, wie die Erfahrung zeigt, von 
dem endgultigen Ergebnis nur wellig abweIchen. Soweit diese 
vorlaufigen Zahlen erkennen lassen, durften 1963 dIe mit 
6ffentlichen Wohnungsbauförderungsmitteln subventionierten 
Wohnungen zahlenmaßig knapp unter denen von 1962 liegen 
und etwa 41 °/0 der gesamten WohnungsbautatigkeIt aus-
machen. Damit scheint der in den letzten Jahren verzeichnete 
Rückgang des sozialen Wohnungsbaues im Berichtsjahr etwas 
aufgehalten zu sein. 

Berlin (West) ............. 
Hamburg ................ 
Bremen .................. 
Nordrhein-Westfalen ....... 
Schleswig-Holstein ........ 
Saarland ................. 
Bundesgebiet einseht 

Berlih (West) ............ 
Niedersachsen ............ 
Bayern ................... 
Hessen ................... 
Baden-Württemberg ....... 
Rheinland-Pfalz ........... 

Von 100 fertiggestellten Wohnungen 
wurden im offentlieh geforderten 
sozialen Wohnungsbau errichtet 

1960 1961 1962 1963p 

89 91 91 90 
72 78 75 73 
74 60 57 65 
60 60 59 53 
51 51 48 45 

6 24 34 45 

46 43 42 41 
35 31 33 35 
29 28 32 31 
47 36 30 30 
32 29 29 27 
31 18 17 23 

Der Anteil der öffentlich geförderten Wohnungen war, wie 
seit Jahren schon, in den Ländern Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und Bayern sowie wiederum auch in Hessen 
besonders niedrig. 

Bauüberhang Ende 1963 nicht mehr gestiegen 

Die Leistungen der Bauwirtschaft während eines Jahres 
beschranken sich nicht nur auf die bezugsfertig erstellten 
Hochbauten, sondern umfassen auch die im Laufe des Jahres 

, 
I 10000 9300 

I 

- 6,8 26300 25600 - 2,3 
7700 8600 + 11,4 23100 17200 -25,5 

27600 28000 + 1,5 62400 66500 + 6,5 
2500 2300 - 7,0 5800 8300 + 43,0 

42400 35900 

I 
-15,3 146700 148700 + 1,3 

19800 18 100 - 8,8 56300 56700 + 0,9 
11 800 11 900 + 1,0 30100 32400 + 7,6 
29400 31600 

I 
+ 7,5 90600 89600 - 1,1 

36300 30600 -15,6 103900 97900 - 5,7 
5300 6200 + 16,3 8200 8800 + 7,2 
4700 4000 -14,1 20000 17800 -11,3 

197 500 186600 
I 

5,5 573400 569500 0,7 

begonnenen, am Jahresende aber noch nicht fertiggestellten 
Bauvorhaben. Dieser Bauüberhang stellt somit eine Vorlei-
stung für die Fertigstellungen der folgenden Kalenderjahre 
dar. Wenn man ihm weiterhin die genehmigten, aber am Ende 
des Jahres noch nicht in Angriff genommenen Bauvorhaben 
hinzurechnet, erhält man den Gesamtüberhang, das heißt den 
Vorrat an geplanten Bauten, der die Entwicklung der Bau-
tätigkeit und damit die Inanspruchnahme der Bauwirtschaft in 
der Folgezeit bestimmt. 

Nach den vorläufigen Feststellungen, die sich zunächst nur 
auf die Zahl der genehmigten, aber noch nicht fertiggestellten 
Wohnungsbauten erstreckten, betrug der Gesamtüberhang 
im Wohnungsbau am Jahresende 1963 806900 Wohnungen. 
Er ist somit gegenüber dem Vorjahr nicht weiter gestiegen, 
sondern um etwa 3000 Wohnungen zurückgegangen. Im Bau, 
aber noch nicht fertiggestellt, waren einschließlich der schon 
bezogenen Wohnungen m teilweise fertigen Gebäuden ins-
gesamt 620300 Wohnungen, wahrend an 186600 Wohnungen 
mit den Bauarbeiten noch nicht begonnen worden war. Es 
waren also 7900 Wohnungen (1,3 °/0) mehr im Bau als ein Jahr 
zuvor, wahrend die Zahl der noch nicht begonnenen Woh-
nungen um 10900 (5,5 °/0) abgenommen hat . 

Nachdem der Bauübergang im Wohnungsbau seit Jahren 
ständig gewachsen war, ist nunmehr erstmals ein Stillstand 
in dieser Entwicklung eingetreten. Angesichts der unveränder-
ten Zahl der Fertigstellungen ist dies auf den erheblichen 
Rückgang der Baugenehmigungen im Jahre 1963 zurückzufüh-
ren. Der Uberhang blieb etwa gleich, weil 1963 Fertigstellun-
gen und Genehmigungen einander ziemlich genau entsprachen. 
Es wird nur dann möglich sein, die Höhe des noch verbliebe-
nen Bauüberhangs im Laufe der Zeit zu verringern, wenn 
kimftig die Baugenehmigungen geringer als die Fertigstellun-
gen sind. Da mit der Fertigstellung von etwa 550000 bis 
570000 Wohnungen die äußerste Grenze der Leistungsfähig-
keit im Wohnungsbau erreicht zu sem scheint, wird wohl nur 
eine weitere Abnahme der Baugenehmigungen einen Rück-
gang des Bauuberhangs bewirken können. VIi. 

Tabelle 4: Baugenehmigungen, Bauüberhang und Baufertigstellungen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Gegenstand der Nachweisung 

Am Jahresanfang 
im Bau befindliche Wohnungen ...................... . 
genehmigte, aber noch nicht begonnene Wohnungen ... .. 

Überhang um Jahresanfang zusammen2 ) • • • • • • • • • • • • • • •• .,. 

Im Laufe des Jahres genehmigte Wohnungen .... . ........ . 

Fertiggestellte Wohnungen') ...... . .................... . 
in % des Uberhangs ........ . ....................... . 

Erloschene Genehmigungen usw. . ....................... . 

1960 

458200 
179000 

637200 
635800 

574400 
90 

16700 

I 1961 

486800 
195100 

681 900 
648800 

1 330 700 

565800 
83 

20800 

1962 

555 700 1

1 
188400 

1963 

612400 
197 500 

I 

~::~~~ 1 mm I 
1 392 200 ---1 385700--1,-

573400 
77 

8900 

569700p 
70 

9100p 

1964' ) 

620300 
186600 

806900 

') VorIaufiges Ergebnis. - ') EinschI. der am Anfang eines Jahres bereits bezogenen Wohnungen in noch nicht fertiggestellten Bauvorhaben. - ') Ohne die bereits 
bezogenen Wohnungen in noch nicht fertiggestellten Bauvorhaben. 
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Außenhandel 
Außenhandel 1963 

nach Herstellungs- und Verbrauchsländern 
AUSSENHANDEL NACH LÄNDERGRUPPEN 

Herstellungs- und Verbrauchslander 

Nachdem auf Grund vor I ä u f i ger Ergebnisse in den 
beiden vorhergehenden Heften dieser Zeitschrift ein erster 
Gesamtüberblick und eine Darstellung der Warenstruktur des 
Außenhandels im Jahre 1963 gegeben worden sind, wird nun-
mehr anhand der end g ü I t 1 gen Ergebnisse über den 
Außenhandel nach Herstellungs- und Verbrauchsländern --
unter besonderer Berücksichtigung der Gliederung nach Län-
dergruppen - berichtet. 

Mrd. DM -- Ausfuhr _.- •••• Emfuhr Mrd. DM 

Ländergruppent) 

An der Zunahme der Ein f uhr des Jahres 1963 gegen-
über 1962 um 2,8 Mrd. DM oder 6 Ofo auf 52,3 Mrd. DM waren 
vor allem die EWG-Länder (+ 1,4 Mrd. DM), Nordamerika 
(+ 781 Mill. DM) und Afrika (+ 570 Mill. DM) beteiligt, 
während die Importe aus den übrigen Ländergruppen absolut 
und relativ weniger stark anstiegen (EFTA-Länder, mcht zur 
OECD gehörende Länder in Europa, Asien) oder sogar zu-
rückgingen (sonstige OECD-Länder, Mittel- und Südamerika, 
Australien und Ozeanien, Ostblockländer). 

Die kräftige Aufwärtsentwicklung der Aus f uhr um 
5,3 Mrd. DM oder 10% auf 58,3 Mrd. DM war in erster Linie 
auf verstärkte Lieferungen in die EWG-Umder (+ 3,7 Mrd. 
DM) und die EFTA-Lander (+ 1,1 Mrd. DM) zurückzuführen. 
Aber auch die Exporte nach Nordamerika und den sonstigen 
OECD-Ländern sowie nach Afrika und Asien hatten hieran 
noch einen beachtlichen Anteil. Demgegeni.tber blieben die 
Ausfuhren in die i.tbrigen europäischen Limder sowie nach 
Mittel- und Südamerika und in den Ostblock erheblich hinter 
denen des Vorjahres zurück. 

Die Außenhandelsbilanz ergab daraufhin einen Aktivsaldo 
von 6,0 Mrd. DM gegenüber 3,5 Mrd. DM im Jahre 1962. Die 
Hauptüberschüsse wurden hierbei im Verkehr mit den euro-
päischen Umdern erzielt, während die PassivsaIden gegen-
über Amerika, Afrika und den Ostblockländern weiter zu-
nahmen. 

EWG-Länder 

Die stärkste Ausweitung erfuhr der Außenhandel der Bun-
desrepublik Deutschland auch im Jahre 1963 wieder im "Bin-
nenaustausch" mit den EWG-Landern. Trotz der konjunk-
turellen Beruhigung auf dem deutschen Markt stiegen die 
Importe von 1962 auf 1963 immerhin noch um 1,4 Mrd. DM oder 
9010 auf 17,3 Mrd. DM (von 1961 auf 1962 um 2,2 Mrd. DM 
oder 16%). Die fortschreitende wirtschaftliche Verflechtung 
kam jedoch in besonderem Maße dem deutschen Export zu-
gute, der um 3,7 Mrd. DM oder 21 % auf 21,8 Mrd. DM zu-

l7r-----r-----.----~----r----.-----.17 
Alle Lander 

Gesamtem -und-ausfuhr 
15~~~~~~~------~-----i------+--=~i415 

12r-----_+---+------r-----_+------+----=~ 

10 

~----_+-----~-----r_----_+------~----~4 

F--,,--,-t-,-,-r-r-.-,-,-t--J---r--r, -tl ---', -,,,,---TI-,, --._r~j 0 

EWG- Lander 

r·'·::-:T. :r .. I. •••••. ~ .' 
~ ••• ;r .... .' 

Sonst. Lander 
(ohne Ostblock) .... ~.- -- ......... . 

-Ostblocklander _.- . 
I 11 III IV I 11 111 IV I 11 111 IV I 11 111 IV 

1958 1959 1960 1961 

-~.-
., ... 

.. -" ...... 

-
I 11 111 IV 

1962 

~ 

."-;:.>-" -

- --' 
I 11 111' IV 

1963 

1) Vgl. Tabelle, S. 162". STAT BUNDESAMT 4172 
Bundesgebiet emschl Berlln(Wesn,bls 5.Jull 1959 ohne Saarland 

Einfuhr der Bundesrepubhk Deutschland emschl. Berlin (West) nach Ländergruppen1) 

i I I 
'1 d G . f h _I~ Veranderung 

Landergruppe 1960 I 1961 1962 1963 Antel an er esamteln u r gegenüber dem Vorjahr 
(Herstellungsland) , I i -f9~f961-1-1962--11963-196r----i --1962~--'--1~ 

- --~~ -- - ------ -- ---~ ---- ---~ -- ---- - --- ---- ----- ------
Mll!. DM 0' 

/0 

i 
I 

, I I 

I 
I OEeD-Lander 29 183 30783 34625 36980 68,3 

, 
69,4 70,0 70,7 + 5,5 + 12,5 + 6,8 . . . .. ...... ...... 

I I I 
EWG-Lander ............... .. 12708 13778 15966 17342 29,7 31,1 32,3 

I 
33,2 + 8,4 + 15,9 

I 
+ 8,6 

EFTA-Lander .............. 8392 8592 9396 9646 19,6 19,4 19,0 18,5 + 2,4 + 9,3 + 2,7 
Sonstige Lander in Europa 1 230 1 369 1358 1308 2,9 3,1 2,7 2,5 + 11,3 I - 0,8 - 3,7 
Vereinigte Staaten und Kanada ... 6853 7044 

I 

7904 

I 

8685 16,0 15,9 , 16,0 

I 

16,6 + 2,8 I + 12,2 

I 
+ 9,9 

Sonstige Länder (ohne Ostblock) .... 11 440 11 444 12628 13063 26,8 25,8 

I 

25,5 25,0 + 0,0 

I 

+ 10,3 + 3,4 
Europa ........... ........... 760 881 918 978 1,8 2,0 1,9 1,9 + 15,9 + 4,3 

I + 6,4 
Afrika ................. ...... 2455 2464 2687 

I 

3258 5,7 

I 

5,6 5,4 6,2 + 0,3 + 9,1 + 21,2 
Mittel- und Südamerika ......... 3724 3663 

I 
4291 3986 8,7 8,3 

I 
8,7 7,6 - 1,6 + 17,1 - 7,1 

Asien ..... .. ...... 3931 3956 4111 4301 9,2 8,9 8,3 8,2 + 0,6 

I 

.L 3,9 + 4,6 
Australien und Ozeanien ....... 570 480 620 541 1,3 1,1 1,3 1,0 -15,7 + 29,0 -12,8 

Ostblock-Lander ............. ... 1 998 2042 I 2159 I 2155 4,7 I 4,6 I 4,4 4,1 + 2,2 + 5,8 - 0,2 
Insgesamt2 ) ........... 42723 44363 

I 
49498 

I 
52277 100 

I 
100 ! 100 I 100 + 3,8 , + 11,6 

I 
+ 5,6 , 

') Die Zuordnung der Länder zu den einzelnen Landergruppen erfolgte fur aUe nachgewiesenen Berichtszeiten nach dem Stand vom Januar 1963. - ') Einschl. 
Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander. 
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Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
einsch!. Berlin (West) mit den EWG-Umdern 

I 
Herstellungs- bzw. 

Verbrauchsland 

Fran.kreich ................ \ 
BelgIen-Luxemburg ....... . 
Niederlande .............. . 
Italien .................. . 

Zusammen ..... 1 

Frankreich. . ............. \ 
Belgien-Luxemburg ........ 
Niederlande ............... 
Italien .................. 

Zusammen .... -, 

1962 I 1963 I Veränderung 
1 1 1963 gegen 1962 

---- M:llCDM ··--·----1 -<:~-

Einfuhr 
5270 
2765 
4196 
3735 

15966 

Ausfuhr 
5440 1 
3583 

I 4883 
4106 

18012 
I 

5495 
3359 
4788 
3700 

17342 

6432 
4142 
5718 
5462 

21754 
I 
I 

+ 225 
+ 594 
+ 593 

36 
+1375 

+ 992 
+ 559 
+ 835 
+1356 
+3742 

+ 4,3 
+ 21,5 
+ 14,1 

1,0 
+ 8,6 

+ 18,2 
+ 15,6 
+ 17,1 
+ 33,0 
+ 20,8 

nahm (um 1,8 Mrd. DM oder 110/0), so daß sich der Aktiv-
saldo gegenüber den EWG-Ländern von 2,0 auf 4,4 Mrd. DM 
erh6hte. Der Anteil der EWG-Lcinder am gesamten Außen-
handel erreichte damit bei der Einfuhr 33 Ofo (1962: 32 Ofo) und 
bei der Ausfuhr 376/0 (1962: 346/0). 

Uberdurchschnitthche Wachstumsraten erbrachten auf der 
Einfuhrseite die Bezüge aus Belgien-Luxemburg (+ 21,5 %) und 
den Niederlanden (+ 14%). Die Importe aus Frankreich, die 
in den Vorjahren noch um 16 bzw. 14% angewachsen waren, 
erhöhten sich nur noch um 4 0/0. Die Einfuhren aus Italien 
blieben sogar um 1 °/0 hinter denen des Vorjahres zurück. 

Bei der Ausfuhr war im Verkehr mit Italien die seit Jahren 
starkste Zunahme zu verzeichnen (+ 33%). Aber auch die 
Exporte nach Frankreich, den Niederlanden und Belgien-
Luxemburg konnten mit Zuwachsraten von 18 bzw. 17 bzw. 
16 Ofo erheblich ausgeweitet werden. 

EFTA-Lcinder 

Durch die weiteren Senkungen der Binnenzölle, die in der 
EWG und in der EFTA für den Binnenaustausch mit gewerb-
lichen Waren inzwischen bis auf 40% derAusgangszölle ernied-
rigt worden sind, und durch die zweite Stufe der Angleichung 
der deutschen A ußen-Zollsätze an die (im allgemeinen hühe-
ren) Zollsatze des Gemeinsamen Zolltarifs der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft zum 1. Juli 1963 ist der "Graben" 
zwischen der Bundesrepublik und den EFTA-Ländern zweifel-
los verbreilert worden. Ob dadurch der Warenaustausch mit 
diesen traditionellen Handelspartnern bereits beeintrachtlgt 
worden ist, läßt sich bei den komplexen wirtschaftlichen Zu-
sammenhängen im Außenhandel allerdings kaum feststellen, 
zumal die Bundesrepublik dank ihrer zentralen Lage zwischen 
den nördlichen und sudlichen EFTA-Ländern den Vorteil der 
kürzeren Transportwege fur sich in Anspruch nehmen kann. 
Jedenfalls nahmen die Importe aus diesem Raum gegenüber 
1962 nur noch um 250 Mil!. DM oder 3% auf 9,6 Mrd. DM zu. 
Demgegenüber sind die Exporte sehr viel starker gestiegen, 
nämlich um 1,1 Mrd. DM oder 7% auf 15,8 Mrd. DM. Der 
Ausfuhrüberschuß, der in den letzten Jahren zwischen 5,0, 

5,8 und 5,3 Mrd. DM schwankte, hat sich dadurch auf 6,1 Mrd. 
DM erhöht. Gleichzeitig verringerte sich der Anteil der EFTA-
Länder am Außenhandelsumsatz der Bundesrepublik bei der 
Einfuhr auf 18,5% und bei der Ausfuhr auf 27%. 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
einsch!. Berlm (West) mit den EFTA-Landern 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland 

Großbritannien .. ......... " 
Norwegen ............... . 
Schweden .............. . 
Danemark ............... \ 
Schweiz ............. ... . 
Österreich ............... . 
Portugal .............. '" 

Zusammen ..... 1 

Großbritannien ....... ' .. 
Norwegen.. ..... . 
Schweden ............... . 
Danemark ............ . 
Schweiz ............... , . . 

I 
Österreich .............. . 
Portugal ................. . 

Zusammen. " '1 

1962 I 1963 J Veränderung 
I 1963 gegen 1962 

---~~Mill. D}.r-----I -.~ 

Einfuhr 

2 351 I 2 472 + 121 I' + 5,1 598 682 + 84 + 14,1 

i g~g i i n: ~ i~ 1 ~ g:~ 
1 707 1 1 722 + 15 + 0,9 
1 376 1 369 - 8 - 0,6 

155 190 + 35 + 22,7 
9 39-6-1-9-646--1 -+-25'0-+-1 -+-:---2"',"""7-

Ausfuhr 
1954 
1 128 
2669 
1826 
3997 
2757 

381 

2212 
1 178 
2981 
1777 
4285 

I 2 :~~ 
14712 I 15795 

+ 258 1 + 50 
+ 311 

49 I + 288 
+ 181 
+ 43 

+ 13,2 + 4,5 + 11,7 
- 2,7 
+ 7,2 + 6,6 
+ 11,4 

I + 1 083 1 + 7,4 

Der Warenaustausch ml1 den einzelnen EFTA-Ländern ent-
wickelte sich recht unterschiedlich. Größere Zuwachsraten auf 
der Einfuhrseite erzielten - bei absolut weniger bedeuten-
den Werten - nur noch die Importe aus Norwegen (+ 14°/0 ) 

und Portugal (+ 23 "10). Die Einfuhren aus Großbritannien 
blieben mit einer Zunahme um 5 "/0 etwas hinter dem allge-
meinen Durchschnitt zurück. Die Bezüge aus Schweden und 
der Schweiz (je + 1 %) und aus Dänemark und Osterreich 
(je - 1 0/0) veränderten sich von 1962 auf 1963 insgesamt ge-
sehen nur unwesentlich. 

Großbritannien, Portugal und Norwegen, die im Vorjahr 
weniger Waren aus der Bundesrepublik bezogen hatten, er-
höhten ihre Bezüge um 13, 11 bzw. 4,5 %. Bei den Lieferungen 
nadl der Schweiz (+ 7"10), Schweden (+ 12 Ofo) und Osterreich 
(+ 7%), den wichtigsten Handelspartnern unter den EFTA-
Landern auf der Ausfuhrseite, hat sich die Aufwärtsentwick-
lung fortgesetzt. Lediglich die Exporte nach Dänemark waren 
erstmals seit Jahren leicht rücklciufig (- 3 Ofo). 

Vereinigte Staaten und Kanada 
Im Warenverkehr mit Nordamerika ist - ähnlich wie in 

den beiden vorangegangenen Jahren - die Einfuhr wiederum 
stärker gewachsen als die Ausfuhr, so daß der Passivsaldo 
gegenüber diesem Raum einen Wert von rund 4,0 Mrd. DM 
erreichte. Hierbei stand einer uberdurchschnittlichen Zunahme 
der Importe um 781 Mil!. DM oder 10% auf 8,7 Mrd. DM 
eine sehr viel geringere Erhöhung der Exporte um 319 Mil!. 
DM oder 70/0 auf 4,7 Mrd. DM gegenüber, so daß der Anteil 
Nordamerikas am gesamten Außenhandel bei der Einfuhr 

Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland einschI. Berlin (West) nach Ländergruppen1) 

Umdergruppe 
(Verbrauchsland) 

OECD-Länder ..... . ........... . 
EWG-Länder ................. . 
EFT A-Lander ...... " ...... . 
Sonstige Lander in Europa ..... . 
Vereinigte Staaten und Kanada '" 

1960 I I I Veninderung 
1 19 3 Anteil an der Gesamtausfuhr b d V· 

L 96.1 
I' 62 196 I gegenü er em orjahr 

_ _ . __ ' ____ '-~1"9=-6=0~1~1~96n.l'--I'---'I""9=6~2'--1 ~19"'6'"3~ -1961 - _ -1~1·1963-
Mil!.DM 0' 

/0 

1477 1658 1986 2254 3,1 3,7 3,9 + 12,3 + 19,8 + 13,5 

r~ r:: r~ ~~~ I r~ m I ~t m ~~;~ I ~g \1' ~~:~ I, ~~~ t 1~:~ 1

1 

t 1r:~ t ~k~ 
13436 14422 14712 15795 28,0 1 28

3
',33 ,27,8 27,1 + 7,3 + 2,0 + 7,4 

4 303 4 028 4 406 4 725 9,0 7,9 i 8,3 , 8,1 - 6,4 + 9,4 + 7,2 

Sonstige Lander (ohne Ostblock) .... 12183 I 12470 11 551 11 783 25,4 ,I 24,5 I' 21,8 I 20,2 + 2,4 - 7,4 + 2,0 
Europa ........................ 1 397 1 520 1 381 1 264 2,9 3,0 2,6 I 2,2 + 8,8 - 9,1 - 8,5 
Afrika. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 533 2240 2 131 , 2608 5,3 4,4 4,0 4,5 -11,6 - 4,9 + 22,4 
Mittel- und Sudamerika ......... 3 308 I 3 617 3299 1 2879 6,9 7,1 6,2 1

' 
4,9 + 9,3 - 8,8 I' -12,7 

Asien ......... ............. 4275 4531 4 142 4399 8,9 8,9 1 7,8 7,5 T 6,0 - 8,6 + 6,2 
Australien und Ozeanien ········1 670 563 597 634 1 1,4 1,1 1 1,1 1,1 -16,0 + 6,1 + 6,2 

Ostblock-Umder . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2255 I 2072 1 2 143 i 1 813 4,-,7_1c-.;;:4;;-,1_-;-;;-;;4,0 3,1 - 8,1 + 3,4 -15,4 
Insgesamt') ......... '-47.7""94"6;---c-1---5"0-;;9",78n--'I--'--;5f975--1 -58310 T loo I 100 1100700 -1---:;::-6,3-1---'--3,9'---OI-+~l;o;O,-;,1~1 

1) Die Zuordnung der Llmder zu den einzelnen Llmdergruppen erfolgte für alle nachgewiesenen Berichtszeiten nach dem Stand vom Januar 1963. - ') Einseh!. 
Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermIttelte Lander. 
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Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
einsehl. Berlin (West) mit Nordamerika 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland 

1

1962 i 1963 1 Veränderung I 1963 gegen 1962 
-~-- MiII:-])~---I----Y 

Vereinigte Staaten ...... ._\ 
Kanada ................. . 

Zusammen ..... \ 

Vereinigte Staaten .... . ... \ 
Kanada ................. . 

Zusammen .... _j 

Einfuhr 
7033 

872 
7904 

Ausfuhr 
3858 

547 
4406 

7941 
744 

8685 

4195 
530 

4725 

+ 909 
-128 
+ 781 

\ 
+ 336 
- 18 

\ 
+ 319 

+ 12,9 
-14,6 
+ 9,9 

+ 8,7 
3,2 

+ 1,2 

auf fast 17 °/0 stieg und bei der Ausfuhr auf etwas mehr als 
8 % zurü.ckging. 

Maßgebend für diese EntwIcklung war der Walenaus-
tausch mit den Vereinigten Staaten, der SIch in der Einfuhr 
um 13 °/0 und in der Ausfuhr um rund 9 °/0 erhöhte. Die Be-
züge und Lieferungen im Verkehr mit Kanada blieben um 
15 bzw. 3 °/0 hinter denen des Vorjahres zurück. 

Sonstige OECD-Länder 

Im Außenhandel mit den übrigen Mitgliedsländern der 
OECD (Island, Irland, Spanien, Griechenland, Türkei) setzte 
sich die Tendenz des Vorjahres fort. Auf Grund geringerer 
Bezüge aus Spanien (-12%) und der Türkei (-3%) gingen 
die Importe aus diesen Ländern insgesamt um 4°1o auf 1,3 Mrd. 
DM zurück. Demgegenüber konnten die Lieferungen dorthin 
erheblich (um 13,5% auf 2,3 Mrd. DM) gesteigert werden, da 
vor allem Spanien (+ 18 %). Griechenland (+ 11 0/0) und die 
Türkei (+ 9 °/0) mehr deutsche Waren abnahmen. Bei dem ge-
ringen Anteil dieser Landergruppe am Gesamtumsatz der 
Bundesrepublik (2,5 bzw. 4%) wirkten sich diese Verände-
rungen im Gesamtbild des Warenverkehrs mit den OECD-Län-
dern jedoch kaum aus. 

Der Außenhandel mit den Industrieländern der westlichen 
Welt, die in der OECD zusammenarbeiten, ist demnach stär-
ker gewachsen als der Warenaustausch mit der übrigen Welt, 
so daß der Anteil der OE CD-Länder am Außenhandel der Bun-
desrepublik in den letzten vier Jahren in der Einfuhr von 68 
auf 71 Ofo und in der Ausfuhr von 70 auf 76 % angestiegen ist. 

Ostbloekländer 

Während im Warenverkehr mit den Ostblockländern 1963 
die Einfuhr mit einem Wert von 2,2 Mrd. DM kaum das 
Niveau des Vorjahres halten konnte, gingen die Exporte um 
330 Mill. DM oder 15% auf 1,8 Mrd. DM zurück. Der Passiv-
saldo, der im Jahr 1962 nur 16 Mill. DM betragen hatte, ist 
daraufhin auf 342 Mill. DM angewachsen. 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
einschl. Berlin (West) mit den Ostblock-Ländern 

Herstellungs- bzw. 1962 _lMi:~6~J 
Verllnderung 

Verbrauchsland 1963 gegen 1962 
--~-- -----

% 

Einfuhr 
Sow;etunion .............. 861 

I 

835 - 27 - 3,1 
Polen .................... 327 321 - 6 - 1,8 
Tschechoslowakei .......... 263 260 - 3 - 1,0 
Ungarn .................. 195 231 + 36 + 18,5 
Rumänien ....... ··· ...... 247 224 - 22 - 9,1 
Bulgarien ......•.•........ 107 117 + 10 + 9,2 
Volksrep. China ........... 156 

I 

163 + 6 + 3,9 
Sonst. Ostblock-Länder ..... 3 4 + 1 

Zusammen .•... \ 2159 \ 2155 \ 5 I 0,2 

Ausfuhr 
Sowletunion .............. 826 614 -212 

I 
-25,7 

Polen .................... 263 261 - 3 - 1,0 
Tschechoslowakei ......•... 299 234 - 65 

I 

-21,7 
Ungarn .............•.... 198 252 + 54 + 27,4 
Rumänien ....... · ........ 328 292 - 35 -10,8 
Bulgarien ................. 98 94 - 4 - 3,8 
Volksrep. China ........... 125 61 - 63 I -50,8 
Sonst. Ostblock-Länder .•... 6 4 - 2 ! 

Zusammen .•... 2143 1813 330 -15,4 

An diesem Rüd!:gang waren fast alle Ostblockländer mehr 
oder weniger stark beteiligt. Vor allem die Lieferungen in 
die Sowj etunion waren stark rückläufig (- 26 %). Lediglich 
der Warenaustausch mit Ungarn und die Einfuhren aus Bul-
garien und China waren im Jahre 1963 h6herals im Vorjahr. 

Sonstige Länder 
Der Außenhandel mit den übrigen Ländern der Welt hat 

insgesamt mit der Außenhandelsentwid!:lung im Jahre 1963 
nicht Schritt gehalten. Die Einfuhren, die im Jahre 1962 noch 
einmal kräftig zugenommen hatten (+ 10 0/0), haben sich nur 
noch mäßig erhöht, und zwar um 3~/o auf 13,1 Mrd. DM. Die 
Ausfuhren sind - nach einem Rückgang im Vorjahr um 
7°1o - 1963 ebenfalls nur wenig (um 2%) auf 11,8 Mrd. DM 
gestiegen. Der Anteil dIeser Limder am gesamten Außen-
handel ist damit weiter gesunken, und zwar in der Einfuhr 
von 27"10 im Jahr 1960 auf 25 Ofo im Jahr 1963 und in der 
Ausfuhr von 25 °/0 auf 20°/0. Der Emfuhrüberschuß gegenüber 
den sonstigen Landern der Welt stieg damit auf 1,3 Mrd. DM. 

Bel dIesen rund 120 Landern handelt es sich mit Ausnahme 
von Finnland, Sudafrika, Japan, Australien und Neusee-
land um Entwicklungslander, die in erster Linie Rohstoffe 
exportieren und zum Aufbau eigener Industrien auf die Ein-
fuhr von Fertigwaren, vor allem von Investitionsgütern, ange-
wiesen sind. Da die steigende Preis tendenz auf den Rohstoff-
markten der Welt sich im Außenhandel des Jahres 1963 noch 
kaum bemerkbar machte, konnte sich das Außenhandelsge-
schaft mit den Entwicklungsländern auch noch nicht nach-
haltig beleben. 

Im Verkehr mit den einzelnen Erdteilen entwickelte sich 
der Warenverkehr allerdings recht unterschiedlich. Bemer-
kenswert ist die kräftige Belebung des Warenaustausches mit 
Afrika, der in beiden Richtungen die Vorjahreswerte um 
mehr als ein Fünftel übertraf. Weniger stark ist der Aus-
tausch mit den Ländern Asiens angewachsen. Die Ein- und 
Ausfuhren im Verkehr mit Mittel- und Südamerika gingen 
beträchtlich zurück. Der Außenhandel mit den sonstigen euro-
paischen Landem (Finnland, Malta, Gibraltar und Jugosla-
wien) entwickelte sich bei höheren Bezügen und geringeren 
Lieferungen gegenläufig. Verminderten Importen aus Austra-
lien und Ozeanien standen größere Exporte nach dort gegen-
über. 

Die wichtigsten Länder 

Die Vielfalt der außenwirtschaftlichen Beziehungen der 
Bundesrepublik wird etwas leichter überschaubar, wenn man 
die einzelnen Länder nach ihrer Bedeutung als Handelspartner 
der Bundesrepublik ordnet. Hierbei zeigt sich, daß in der 

Die wichtigsten Herstellungs- und Verbrauchsländer 
im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

einschl. Berlin (West) 
Prozent 

Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer, I 1960 
geordnet nach den Werten von 1963 

Einfuhr 
1. Vereinigte Staaten .............. 14,0 
2. Frankreich .................... 9,4 
3. Niederlande •.•................ 8,5 
4. Italien ................••..... 6,2 
5. Belgien-Luxemburg. . . . . . . . . . . . . 5,7 
6. Großbritannien ....•.......•... 4,6 
7. Schweden ........•......•..... 4,2 
8. Schweiz ......•..••••...••..... 3,8 
9!Österreich ..•.•..•............. 2,7 
10.~Dänemark ....•.........•....•. 2,7 

Ausfuhr 
1. Frankreich ..•.•.•••••..•..••.. 8,8 
2. Niederlande .•....••••.••..•... 8,8 
3. Italien .......•.............•.. 5,9 
4. Schweiz .............•......... 6,2 
5. Vereinigte Staaten ......••..•... 7,9 
6. Belgien-Luxemburg. . . . • . • • • . • • . 6,0 
7. Schweden ..............••••••• 5,4 
8. Österreich ..................... 6,1 
9.[Großbritannien ..•.•.••..•••••. 4,5 

10. Dänemark ..••••.••••.••..••••. 3,4 

1961 

13,7 
10,4 

8,5 
6,9 
5,3 
4,4 
4,4 
3,6 
2,8 
2,6 

9,4 
9,3 
6,6 
7,1 
6,9 
6,4 
6,1 
5,3 
4,2 
3,3 

1
1962 

i 

14,2 
10,6 
8,5 
7,5 
5,6 
4,7 
4,0 
3,4 
2,8 
2,4 

10,3 
9,2 
7,8 
7,5 
7,3 
6,8 
5,0 
5,2 
3,7 
3,4 

1963 

15,2 
10,5 

9,2 
7,1 
6,4 
4,7 
3,9 
3,3 
2,6 
2,3 

11,0 
9,8 
9,4 
7,3 
7,2 
7,1 
5,1 
5,0 
3,8 
3,0 
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AUSSENHANDEL 
MIT WICHTIGEN HERSTElLUNGS - UND VERBRAUCHSLÄNDERN 

EINFUHR 

I---+-t-+-
8 7 6 5 

Wrd DM 

STAT BUNDESAMT 4173 

•
1963 
1962 
1961 

Frankreich 

Niederlande 

Italien 

Schweiz 

Vereinigte 
Staaten 

Belglen-
Lu~embUlg 

Schweden 

Osterreich 

Groß-
britannien 

Danemark 

Norwegen 

SparHE't1 

AUSFUHR 

t--I I 
1 3 7 

Mrd DM 
BUrldesgeblet einschi, Berlln rWestl 

EIn f uhr die fünf wichtigsten Herstellungslimder, namlich 
die Vereinigten Staaten (mit einem Einfuhrwert im Jahr 1963 
von 7,9 Mrd. DM). Frankreich (5,5 Mrd. DM), die Niederlande 
(4,8 Mrd. DM). Italien (3,7 Mrd. DM) und Belgien-Luxemburg 
(3,4 Mrd. DM) ihren Anteil an der Gesamtemfuhr in den 
letzten Jahren laufend verbessern konnten. SIe allem be-
stntten im Jahr 1963 mehr als 48010 der Importe der Bundes-
republik Deutschland. Zahlt man die Bezuge der nachsten 
flinf Länder Großbritannien (2,5 Mrd. DM). Schweden (2,0 Mrd. 
DM). Schweiz (1,7 Mrd. DM). Osterreich (1,4 Mrd. DM) und 
Dänemark (1,2 Mrd. DM) hinzu, so vereimgten dIese zehn 
Länder bereIts emen Anteil von 65 "/0 an der Gesamteinfuhr 
auf sich. 

Fur die Aus f uhr ergibt SIch ein ganz ahnlIches BIld: Auf 
die fünf wIchtigsten Verbrauchslander Frankreich (6,4 Mrd. 
DM). die Niederlande (5,7 Mrd. DM), Italien (5,5 Mrd. DM), 
die Schweiz (4,3 Mrd. DM) und die Veremigten Staaten (4,2 
Mrd. DM) entfielen rund 45 % der Gesamtausfuhr. Zusammen 
mit Belgien-Luxemburg (4,1 Mrd. DM). Schweden (3,0 Mrd. 
DM). 05terreich (2,9 Mrd. DM). Großbritanmen (2,2 Mrd. DM) 
und Danemark (1,8 Mrd. DM) erreichten die zehn wichtig-
sten Handelspartner der Bundesrepublik rund 69% aller 
Exporte. 

Der Anteil der nächsten zwanzig Herstellungs- und Ver-
brauchsländer, die im Laufe des Jahres Güter im Werte zwi-
schen 300 Mil!. und 1 Mrd. DM lieferten oder bezogen, be-
trug demgegenüber nur noch ein Fünftel. Die restlichen rund 
120 Lander der Welt mußten sich mit einem AnteIl von 15"/0 
an der Gesamteinfuhr und 12 % an der Gesamtausfuhr des 
Jahres 1963 begnügen. 

DIe Zunahme des Außenhandels im letzten Jahr hat sich 
demnach also vorwiegend im Warenverk",hr mit den Indu-
strielandern der westlichen Welt und eimgen bedeutenderen 
Entwicklungsländern abgespielt. 

Uber weItere Einzelheilen im Warenverkehr nach Herstel-
lungs- und Verbrauchsländern in der Gliederung nach Wa-
rengruppen und -untergruppen unterrichtet das m Kurze er-
schemende Jahresheft 1963 der Fachserie G 3 "Außenhandel 
(Spezialhandel) nach Ländern und Warengruppen" . JJ. 

Außenhandel im Februar 1964 
Gesamtüberblick 

Die Ein f uhr der Bundesrepublik Deutschland einschl. 
Berlin (West) erfE'lichte im Berichtsmonat insgesamt einen 
Wert von 4236 Mill. DM. Sie lag damit um 13 % höher als 
im Februar des Vorjahres, blieb aber um knapp 2 % unter 
dem Stand vom Januar dieses Jahres. Setzt man die in den 
einzelnen Berichtsmonaten abgerechneten Auslandsbezüge 
von Regierungsgütern ab, so ergibt sich gegenüber dem 
Februar eine Zunahme um rund 19 % und im Vergleich zum 
Vormonat ein Rückgang um etwa 5%. Andererseits ist die 
Aus f uhr gegenüber dem vOIjahrigen Vergleichsmonat, in 
dem der Außenhandel allerdmgs durch ungünstige Witte-
rungsverhältnisse etwas behindert war, sogar um fast 29 % 

auf 5 152 Mil!. DM angestIegen und übertraf damit das Ergeb-
nis des Vorrnonats um 4 0/0. 

Als Folge dieser Entwicklung hat sich der Ausfuhrüber-
schuß in der Außenhandelsbilanz, die im Februar vergange-
nen Jahres 259 und im Vormonat 650 Mill. DM betragen hatte, 
auf 916 Mill. DM erhöht. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUßLIK DEUTSCHLAND 
Mrd. DM 

EINFUHR 

A J J 
1962 

J 
1963 

A 
1964 1961 

STAT BUNDESAMT 4148 BundesgebIet em5chl. Berlln(West) 

Einfuhr 
Die Zunahme des Einfuhrwertes im Februar 1964 gegen-

über dem vorjährigen VergleIchsmonat um 488 Mil!. DM 
erstreckt sich auf Bezuge aus fast allen Landergruppen; ledig-
lich die Einfuhr aus den asiatischen Landern ist dem Werte 
nach praktisch unverändert geblieben. Absolut und relativ am 
meisten haben (jeweils Jll MJllionen DM) 

unter den Gütern der Ern ä h run g s wirtschaft (+ 82) die 
Elllfuhren an Nahrungsmitteln pflanzllchen Ursprungs (+ 78, 
darunter Getreide + 50) und 
unter den Gütern der g ewe r b 1 ich e n Wirtschaft (+ 401) 
die Elllfuhren an Rohstoffen (+ 173) und Halbwaren (+ 156) 

zugenommen. Dabei wUl'den msbesondere fur Eisenerze 
(+ 46). Wolle und Baumwolle (zusammen + 43) und Erdöl 
(+ 39) sowie für NE-Metalle (+ 68) hohe re Importwerte ge-
meldet. In der Gruppe der Fertigwaren stand einer Zunahme 
der Bezüge an Vorerzeugnissen (+ 84, darunter Erzeugnisse 
der Elsen- und Stahlwirtschaft -+- 24 und Chemikalien einschI. 
Kunststoffe + 22) ein leichter Rückgang der Einfuhr an End-
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Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt2 ) • •• • •• 

Ernahrungswütschaft. .. 
Lebende Tiere .... . .. 
Nahrungsmittel 
tIerischen Ursprungs 
pflanzlichen Ursprungs. 

Genußmittel 
Gewerbliche Wirtschaft .. 

Rohstoffe ... . 
Halbwaren ... . .. . 
Fertigwaren ....... . 

Vorerzeugni <;se .. . 
Enderzeugnisse . . ... . 

Ausfuhr insgesamt2 ) , •••• 

Ernahrungswirtschaf t .... 
Gewerbliche Wirtschaft .. 

Rohstoffe ............ . 
Halbwaren ........... . 
Fertigwaren .......... . 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse ..... . 

darunter: 
Maschinen ... 
Wasserfahrzeuge ..... 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse '" 
Feinmechanische und 
optische Erzeugnisse, 
Uhren .......... . 

gegen 

Fe~ruar 1964')_ Januar/Februar, ~~~~~) 

Zu- (+) bzw. Anteil bzw. Ab-
Abnahme (-) an der nahme 

Ge~amt-I (-) 
eln- gegen 

1 

J 'F b I bzw. Jan./ 
an. 1 er. -ausfuhr I Febr. 1964 1963 t5Ri' ! -- ~,:;--- t5Ri' 1-- --0/.-0 _19~_ 

4236 - 1,71 +13,0 8546 I 100 11 

1012 - 8,2 + 8,8 21
8
1
4
4 I' 2

1
4,'07 I 

40 - 9,1 +42,9 

+14,0 
+13,4 
-+-44,8 

220 -12,0 1 + 0,5 470, 
589 - 8,5, +15,3 1233 
164 - 1- 4,7 328 i 

3192 -' 0,6 +14,4 6365' 
829 - 8,1 +26,4 1731 
688 - 4,61 + 29,3 1 409 

1 675 + 8,1 t 4,5 3225 
579 - 6,9 ~ 17,0 1201 

1096 +18,11-1'12024 

5152 : + 3,9, +28,6 10112 
136 - 5,6 +41,7 280: 

4995 + 4,1 +28,3 9791 " 
223 1 + 2,8 +36,0 440 
458 - 5,8 +15,7 944 

4314 + 5,4 +29,4 8407 
939 + 0,2 +29,5 1876 

3375 I + 6,9 +29,3 6 531 

2092 
207 

1061 I + 2,9 +20,0 
123 +46,4 +98,4 
740 + 6,2 +57,8 

443 I + 5,5 +18,8 

1437
1 

863 

141 1 +20,5 +15,6 
1 

i 
258 ' 

1 

5,5 
14,4 

3,8 
74,5 
20,3 
16,5 
37,7 
14,1 
23,7 

100 
2,8 

96,8 
4,4 
9,3 

83,1 
18,6 
64,6 

20,7 
2,0 

14,2 
1-
8,5 

2,8 

+ 6,6 
+17,3 
+ 4,5 
+14,3 
+28,3 
+24,6 
+ 4,4 
+13,4 
- 0,3 

+28,7 
+60,9 
+28,1 
+32,9 
+21,6 
+28,5 
+29,6 
+28,3 

+18,7 
+36,2 
+63,1 

+19,7 

+10,7 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einseh!. Rilckwaren und Ersatzl.ieferungen. 

erzeugnissen (-12) gegenüber, der sich - bei größeren Im-
porten der meisten wichtigen Warenarten - vorwiegend dar-
aus erklärt, daß im Berichtsmonat weniger Auslandsbezüge 
von Regierungsgütern abgerechnet worden sind. 

Ausfuhr 

Der starke Wertzuwachs in der Ausfuhr um 1145 Mill. DM 
ergab sich - bei erhöhten Lieferungen nach allen Ländern 
der \Velt - insbesondere aus einer erheblichen Zunahme der 
Exporte von Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft (+ 979). 
Unter ihnen wurden hauptsächlich Kraftfahrzeuge (+ 271). 
Maschinenbauerzeugnisse (+ 177) sowie Erzeugnisse der 
Eisen- und Stahlwirtschaft (+ 131) in wesentlich größerem 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Buridesgebiet einschI. Berlin (West) 

Ländergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchslandern) 

Einfuhr insgesamt') ..... . 
OECD-Lander ........ . 
EWG-Lander ........ . 
EFTA-Umder 
Sonst. Lander in Europa 
Vereinigte Staaten und 

Kanada ............ . 
Sonstige Lander (ohne 

Ostblock) ........... . 
Europa ............ . 
Afrika ............... . 
MIttel- und Sudamerika . 
ASIen ...... . 
Austrahen und Ozeanien 

Ostblock-Länder ...... . 

Ausfuhr insgesamt') ..... . 
OECD-Umder ........ . 

EWG-Lander ........ . 
EFTA-Umder 
Sonst. Lander in Europa 
Vereinigte Staaten und 
Kanada ............ . 

Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) ............ . 
Europa ............. . 
Mrika ............... . 
Mittel- und Südamerika. 
Asien ............ ·· .. 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Länder ...... . 

Februar 1964') Januar/Februar 1964' ) 

1

---- , ~~-~I Zu:-C+) 
Zu- (+) bzw. Anteil 1;>zw. Ab-
Abnahme (-) an der I nahme 

1 

gegen Gesamt-, (-) 
ein- I gegen 

J 
I 

F b bzw. Jan./ 

1 

an. e r. I-aUSfuhr I Febr. 
Mil!. .!.9_64 __ 1~~ Mill. 1963 
DM I % DM 1 % 

i 1 

4236 1- 1,71 +13,0 8546 ,100 I 
2950 + 1,8' +13,2 5849 J 68,4 I' 

1347 ' + 0,4 I +14,5 2689 31,5 
790 - 0,6, +15,3 1585 18,5 

+14,0 
+12,3 
+11,2 
+13,9 
+31,2 137 ; - 8,1 ; +19,1 286 1 3,3 

675 : +10,1 I + 7,3 1288 I 15,1 

1109 - 8,1 + 13,3 2315 1 27,1 
64 -21,0 i + 8,5 145' 1,7 

313 -11,1 +42,3 665 7,8 
314 -12,0 + 4,3 671 7,9 
344 - 3,1 - 0,6 699 8,2 

73 +17,7 +40,4 135 1,6 
171 -13,2 + 8,2 368 4,3 

5152 ' + 3,9 +28,6 101121 100 
3977 1 + 7,7: +29,7 76691' 75,8 
2019 + 8,6 +34,3 3878 38,4 
1390 +11,2 +28,5 2640, 26,1 

196 ' + 7,1 ,+14,6 379 I 3,7 

372 : - 7,0
1 

+19,6 772, 7,6 
i 

1004 - 7,3 +21,0 2088 1 20,6 
111 I + 1,8 I +32,1 220 2,2 
221 1 - 9,1 : +23,5 465 4,6 
252 + 1,6 + 11,0 501 5,0 
371 : -14,1 1 +25,3 803 'I 7,9 

49 1- 3,9 +11,4 99 1,0 
154 1- 8,7

1 

+60,4 319 I 3,2 

+ 9,2 

+19,0 
+16,0 
+45,8 
+14,3 
+ 1,9 
+46,7 
+12,5 

+28,7 
+28,9 
+33,5 
+24,2 
+21,5 

+27,4 

+26,3 
+36,0 

1 

+34,0 
+11,8 
+31,0 

1 

+16,5 
i +41,2 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einseh!. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
gebiete und Nicht ermittelte Lander. 

Maße als im Februar des Vorjahres exportiert, ferner u. a. 
chemische Vor- und Enderzeugnisse einschl. Kunststoffe 
(+ 97) sowie elektrotechnische Erzeugnisse (+ 70). Auch der 
Wert der im Berichtsmonat an das Ausland abgelieferten 
Schiffe war erheblich höher als im Februar 1963 (+ 61). 

Außenhandel im Januar/Februar 1964 
In den ersten beiden Monaten dieses Jahres wurden Waren 

im Werte von 3546 Mill. DM importiert und für 10 112 Mil!. 
DM exportiert. Das sind in der Einfuhr 14 °/0 und in der Aus-
fuhr fast 29~/o mehr als im entsprechenden Zeitabschnitt des 
Vorjahres. Zugleich hat der Ausfuhrüberschuß von 361 auf 
1 566 Mil!. DM zugenommen. Schi. 

Verkehr 
Güternahverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Ankmipfend an die Regelungen in der Vorkriegszeit ist in 
der Bundesrepublik nach dem Kriege Schritt für Schritt ein 
System von Güterverkehrsstatistiken fur die einzelnen Ver-
kehrszweige geschaffen worden, das eine Darstellung des 
Güterverkehrs nach einer einheitlichen regionalen Gliederung 
und - ab 1962 - auch nach einem einheitlichen Güterver-
zeichnis gestattet. Im Hinblick auf die Vollständigkeit der er-
faßten Verkehrsvorgänge besteht aber beim Straßengüterver-
kehr im Vergleich zu den anderen Verkehrs zweigen noch eine 
erhebliche Lucke. 

Für den Straßengüterverkehr liegen laufend geführte Sta-
tistiken uber den gewerblichen Güterfernverkehr, den Werk-
fernverkehr und den grenzüberschreitenden Güterverkehr mit 
LastkrafUahrzeugen vor. Zwi5chen dIesen Statistiken bestehen 
zwar gewisse methodische Unterschiede, jedoch ist es durch-
aus moglich, ihre Ergebmsse zusammenzufuhren und dadurch 
einen Uberblick uber den Straßenguterverkehr zu geben, der 
allerdings insofern unvollständig ist, als m ihm die Ergebnisse 
über den binnenländischen Güternahverkehr1 ) fehlen. Diese 
Llicke verhmdert zudem eine Gesamtubersicht uber das Trans-
portaufkommen und die Verkehrsleistung aller Verkehrs-
zweige. 

Um diese Lücke zu schließen und um wichtige Unterlagen 
für verkehrspolitische Zwecke zu erhalten, ist immer wieder 
die Forderung erhoben worden, auch den Straßengüter n a h-
verkehr statistisch zu erfassen. DIesem Vorhaben stellen sich 
jedoch sehr große Schwierigkeiten in den Weg, weil ange-
sichts der großen Zahl von Beförderungsfällen eine ständige 
totale Erfassung nicht in Betracht kommen kann und laufende 
Shchprobenerhebungen zu aufwendig erscheinen. Im Jahre 
1965 wird erstmals im Zusammenhang mit einer entsprechen-
den Erhebung im gesamten EWG-Raum eine umfassende Stich-
probenerhebung über den Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen 
durchgeführt werden, die in der Bundesrepublik insbesondere 
Ergebnisse über den Straßengüternahverkehr erbringen sol12). 
Es ist vorgesehen, diese Statistik in einem turnusmäßigen Ab-
stand von mehreren Jahren zu wiederholen. 

Eine ungefähre Vorstellung über die Größe des Güternah-
verkehrs konnte in der Nachkriegszeit erstmals bei den Re-
präsentativerhebungen über den Güterverkehr mit Kraftfahr-

1) Güternahverkehr ist jede Beförderung von Gütern mit einem 
Kraftfahrzeug innerhalb der Grenzen des Gemeindebezirks oder 
innerhalb der Nahzone; die Nahzone ist das Gebiet innerhalb eines 
Umkreises von 50 km, gerechnet in der Luftlinie vom Mittelpunkt 
des Standorts des Kraftfahrzeugs aus, das den Transport durch-
führt (§ 2 Güterkraftverkehrsg'esetz vom 17. Oktober 1952, Bundes-
gesetzblatt I, S. 697). - 2) Verordnung fiber eine Statistik des 
Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen vom 8. Januar 1964, Bundes-
anzeiger Nr. 7, S. 2. 
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zeugen in den Jahren 1950 und 1952 gewonnen werdenS). Die 
damals ermittelten Angaben sind mittlerweile veraltet. Erst 
die vom Statistischen Bundesamt 1959 durchgeführte Statishk 
der Kosten und Leistungen im Güterverkehr mit Kraftfahr-
zeugen, Binnenschiffen und Eisenbahnen sowie eine 1962 vor-
genommene Probeerhebung zur Vorbereitung der erwähnten 
Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen 1965 boten 
die Möglichkeit, aktuellere Angaben über die mutmaßlichen 
Größenordnungen und einige Struklurdaten des Güternah-
verkehrs zu erhalten. Uber die Resultate dieser Auswertun-
gen soll im folgenden berichtet werden. 

Güternahverkehr 1959 
In die gesetzlich angeordnete Statistik der Kosten und Lei-

stungen im Güterverkehr 19594) wurden etwa 10% der vor~ 
handenen Lastkraftfahrzeuge einbezogen. Die Auswahl er-
folgte nach einem geschichteten Auswahlverfahren aus der 
beIm Kraftfahrt-Bundesamt geführten Kartei über den Kraft-
fahrzeugbestand5 ). Die auskunftspflichtigen Fahrzeughalter 
hatten über die Leistungen der in die Stichprobe embezogenen 
Lastkraftfahrzeuge (einschl. der mitgeführten Anhänger) Je-
weIls fUT eine Kalenderwoche zu berichten. Zur Ausschaltung 
saisonaler Einflüsse im Jahresergebnis wurde die Stichprobe 
in 26 Serien zerlegt und über das gesamte Jahr verteilt. Beim 
Nachweis der in der Berichtswoche erbrachten Beförderungs-
leistungen hatten die Auskunftspflichtigen Angaben darüber 
zu machen, ob es sich im Einzelfall um Transporte im Fern-
oder Nahverkehr handelte, und zwar jeweils noch unterschie-
den nach gewerblichem Verkehr und Werkverkehr. 

Erhebungstechnisch waren somit die Voraussetzungen für 
eme Auszählung des Güternahverkehrs an sich gegeben, Je-
doch war es für die Zielsetzung der Statistik der Kosten und 
Leistungen mcht erforderlich, eine Aufbereitung nach Ver-
kehrsarten vorzunehmen, auf die daher auch verzichtet wurde. 
Bei der Berechnung des Güternahverkehrs mußte deshalb von 
der für den gesamten Guterkraftverkehr ermittelten Beför-
derungsmenge ausgegangen werden. Von dieser wurden die 
Ergebmsse der laufend geführten Güterfernverkehrsstatisti-
ken abgesetzt. Die Aufteilung der auf diese Weise erhaltenen 
Befdrderungsmenge im Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen 
insgesamt auf die Verkehrsarten gewerblicher Güternahver-
kehr und Werknahverkehr und innerhalb dieser beiden Be-
reiche auf Gütergruppen mußte - unter Zugrundelegung 
elller Sonderauszählung, in die aber nur ein Teil der Erhe-
bungsmasse einbezogen werden konnte - behelfsweise be-
rechnet werden. 

Eine zutreffende Güternachweisung war von vornherein 
dadurch beeintrciC'htigt, daß die für die Kosten- und Leistungs-
erhebung berichtspilichtigen Fahrzeughalter bei Fahrten, auf 
denen Güter verschiedener Art befördert wurden, für die ge-
samte Beförderungsmenge nur die gewichtsmäßig überwie-
gende Güterart anzugeben hatten. Hinzu kommt, daß häufiger 
als bei den laufenden Statistiken Güter mit recht pauschalen 
Bezeichnungen angegeben wurden. Die nachgewiesene Güter-
struktur muß deshalb mfolge der gegebenen Erfassungs- und 
Aufbereitungsmethoden mit Vorbehalt aufgenommen wer-
den; die Zahlen können nur al~ Größenordnungen gelten. 

Für den gesamten Guierkraftverkehr im Jahre 1959 wurde 
aus dem Material der Statistik der Kosten und Leislungen 
eine Beförderungsmenge von insgesamt nichl ganz 1,1 Mrd. t 
ermittelt. Bei Abzug der in den amtlichen Güterfernverkehrs-
statistiken nachgewies'enen Transportmengen errechnet sich 
für den Güternahverkehr ein Transportaufkommen von knapp 
1 Mrd. t. Diese Menge war mithin etwa lOmal so groß wie 
die im Fernverkehr beförderte Gütermenge. Von ihr ent-

S) Vgl. "Ergebnis der Reprasentatlverhebung im Gü.terverkehr mit 
Kraftfahrzeugen im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland vom 
Marz 1950", herausg. vom Bundesverkehrsministerium, Bielefeld 
1951; "Verkehrsleistungen der Lastkraftwagen und Anhänger zur 
Lastenbeförderung in der Woche vom 7. bIS 13. JulI 1952 und im 
Jahre 1952", Stai. Bericht des statistischen Bundesamtes, Arb.-
Nr. Vf35f1, erschienen am 31. Marz 1954; "Der Güterverkehr auf 
Straßen mit Kraftfahrzeugen", WiSta 1953/8, s. 344 ff. - 4) Gesetz 
über dIe Statistik der Kosten und Leistungen 1m Güterverkehr mit 
Kraftfahrzeugen, mit Binnenschiffen und mit Eisenbahnen im 
Jahre 1959 vom 21. Dezember 1958, Bundesgesetzblatt I, S. 988. -
5) Vgl. hierzu K. A. Schaffer "Stattstik der Kosten und Leistungen 
im Güterverkehr 1959" in "StIchproben in der amtl1chen Statistik", 
herausgegeben vom Statistischen Bundesamt, W. Kohlhammer-
Verlag, Stuttgart und Mainz 1960, S. 379 ff. 

fielen rd. 45&/0 auf de~ gewerblichen Nahverkehr und 55010 auf 
den Werknahverkehr. 

An tonnenkilometrischen Leistungen wurden im Rahmen 
der Kosten- und Leistungserhebung fur den gesamten Güter-
kraftverkehr nahezu 40 Mrd. Effektiv-tkm (wirkliches Ge-
wicht mal wirklich gefahrene Entfernung) ermittelt. Die Deut-
sche Bundesbahn leistete 1959 vergleichsweise 58,8 und die 
Binnenschiffahrt 33,4 Mrd. Effektiv-tkm. Eine besondere Be-
rechnung der tonnenkilometrischen Leistungen des Nahver-
kehrs wurde bei der Kosten- und Leistungserhebung nicht 
vorgenommen. Sie konnte daher ebenfalls nur durch Sub-
traktion der in den Fernverkehrsstatistiken nachgewiesenen 
Tonnenkilometer von den mit Hilfe der StatistIk der Kosten 
und Leistungen insgesamt festgestellten Tonnenkilometer er-
rechnet werden. Da die Tonnenkilometer in den laufend ge-
führten Fernverkehrsstatistiken auf der Basis der Tarifent-
fernung der Eisenbahn errechnet werden und aus Sonderstu-
dien anhand des Materials der Statistik der Kosten und Lei-
stungen hervorging, daß die von den Lastkraftfahrzeugen 
effektiv gefahrenen Entfernungen über den Tarifentfernungen 
der Eisenbahn liegen, mußte die sich daraus ergebende Diffe-
renz außerdem berücksichtigt werden. Man wird damit rechnen 
können, daß die zutreffende tkm-Zahl des Güternahverkehrs 
im Jahre 1959 zwischen 17 und 18 Mrd. lag. Geht man von 
dieser Größenordnung aus, so ergibt sich für den Güternah-
verkehr 1959 eine mittlere Versandweite von etwa 17 bis 
18 km. Da nach den Erfahrungen der weiter unten behandel-
ten Probeerhebung über den Güterverkehr mit Kraftfahr-
zeugen 1962 angenommen werden kann, daß die mittlere Ver-
sandweHe im gewerblichen Güternahverkehr etwas höher 
liegt als im Werknahverkehr, kann geschätzt werden, daß 
1959 von den für den gesamten Güternahverkehr ermittelten 
tonnenkilometrischen Leistungen knapp die Hälfte auf den ge-
werblichen Güternahverkehr und etwas mehr als die Half te 
auf den Werknahverkehr entfielen. 

Güternahverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. BerUn (West) 

Gewerb- Güternah-licher Werknah-
Gütergruppe Gliternah- verkehr verkehr 

verkehr zusammen 

hllICt'%-IMi!I. tr%- MilT.if% 
I, I I 

Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel I 

7 1 
1 

1 

einsehl. lebende Tiere .............. 31 1 72
1 

13 103 I 11 
darunter: 

10 I I I 
Tierische Stoffe zur Ernährung ...... 21 9

1 
2 19 I 2 

Zubereitete Nahrungs- und Genuß- I 
mittel, Stärke, Spiritus ........... 6 1 1 371 7 43 I 4 

Kohlen, Torf ....................... 21 5 I 43 I 8 64
1 

6 
Mineralöle, MineralbIderivate ......... 13 

5~ 1
2i! I 

3 27 3 
Steine, Erden, Bindemittel, Schutt ..... 246 41 470 48 
Andere mineralische Rohstoffe ......... 6 1 12 2 18 I 2 
Holz und Holzwaren ................. 12 3 19 4 31 I 3 
Kunststein-, Ton-, Glaswaren 35 81 35 6 70 I 7 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren . 16 4 22 4 38 I 4 
Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen, 

Baugenitschaften .................. 10 AI 31 6 41 I 4 
Übrige ............................. 50 69 13 119 I 12 

Insgesamt ............... 440 1100 541 100 981 1100 

Die Güterstruktur des Nahverkehrs wies 1959 einen eindeu-
tigen Schwerpunkt auf. Auf die Gütergruppe "Steine, Erden, 
Bindemittel, Schutt" des damals gültigen Güterverzeichnisses 
entfiel knapp die Hälfte des gesamten Transportaufkommens. 
Faßt man diese Güter mit den "Anderen mineralischen Roh-
stoffen" und den "Kunststein-, Ton- und Glaswaren" zusam-
men, so ergibt sich für den so abgegrenzten Bereich, der im 
wesentlichen Transporte für die Bauwirtschatt einschließt, ein 
Anteil von knapp drei Fünfteln. Der gewerbliche Güternah-
verkehr überwog bemerkenswert lediglich bei der bereits 
genannten Gruppe "Steine, Erden, Bindemittel, Schutt". Bei 
fast allen anderen Gütergruppen war der Werknahverkehr 
am Transportaufkommen stärker beteiligt als der gewerb-
liche Güternahverkehr. Dies gilt insbesondere für den Trans-
port von "Zubereiteten Nahrungs- und Genußmitteln" und von 
Kohle. 

Güternahverkehr 1962 

Zur Vorbereitung der Statistik des Güterverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen 1965, die ursprünglich schon für 1963 geplant 
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war, dann aber zunächst auf 1964 und schließlich auf 1965 ver-
schoben werden mußte, fand im Jahre 1962 im Bundesgebiet 
ohne Berlin eine Probeerhebung statt. Diese Erhebung er-
folgte in Abstimmung und mH finanzieller Unterstützung des 
Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften, das 
gleiche Erhebungen im selben Jahr in den übrigen EWG-Mit-
gliedslandern veranlaßt hatte. 

Angesichts des verhältnismaßig geringen Stichprobenum-
fangs und der Tatsache, daß die angeschriebenen Fahrzeug-
halter nicht zur Auskunft verpflichtet waren, was zur Folge 
hatte, daß etliche Antwortausfalle in Kauf genommen werden 
mußten, erlauben die ermittelten Ergebnisse nur, einige Grö-
ßenordnungen des Güternahverkehrs 1962 abzuschätzen und 
insoweit vorsichtige Vergleiche mit den Angaben Iur 1959 
zu ziehen. Eine Aufgliederung der Ergebnisse nach Güter-
gruppen ist kaum zu vertreten. 

In die Probeerhebung wurden rund 5 400 Lastkraftfahrzeuge 
(Lastkraftwagen mit einer Nutzlast von 1 t und mehr, Stra-
ßenzugmaschinen und Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbefbr-
derung) einbezogen. Die 5400 Fahrzeuge machten rund 10/0 

des entsprechenden Gesamtbestandes aus. Sie waren in einem 
geschichteten Auswahlverfahren aus der Fahrzeugkartei des 
Kraftfahrt-Bundesamtes ausgewählt worden. Wie bei der Ko-
sten- und Leistungserhebung 1959 brauchten die Halter der 
in die Stichprobe gelangten Fahrzeuge nur uber die mit diesen 
Fahrzeugen (einsch!. der gegebenenfalls mitgeführten An-
hänger) erbrachten Beförderungsleistungen in einer bestimm-
ten Kalenderwoche zu berichten. Die ausgewählten Fahrzeuge 
waren in 16 gleichmäßig beselzte Serien eingeteilt worden, 
die nur über die Monate Januar bis August verteilt wurden, 
weil die Erfahrungen aus der Probeerhebung möglichst schnell 
vorliegen sollten. Der für die Hochrechnung störende Um-
stand, daß keine Verteilung der Serien tiber das gesamte Jahr 
vorgesehen war, hat sich bei der praktischen Durchführung 
insofern etwas abgeschwächt, als etliche der befragten Fahr-
zeughalter Aufzeichnungen für eine spiltere als die ursprüng-
lich geplante Berichtswoche machten. Auf diese Weise ge-
langten auch Angaben über Berichtswochen der Monate Sep. 
tember bis Dezember in die Erhebung. 

Aufgrund der Probeerhebung kann angenommen werden, 
daß die Gesamtbeförderungsmenge des Güternahverkehrs im 
Jahre 1962 bei etwa 1,2 Mrd. t lag. Ein Vergleich dieser Zahl 
mit dem Ergebnis für 1959 ist, abgesehen von den bereits 
gemachten Vorbehalten, außerdem dadurch beeinträchtigt, daß 
bei der Statistik der Kosten und Leistungen 1959 Berlin (West) 
eingeschlossen und das Saarland ausgeschlossen, wahrend 
bei der Probeerhebung 1962 das Saarland enthalten war, Ber-
!in (West) jedoch nicht. Hinzu kommt, daß 1962 im Gegensatz 
zu 1959 die Lastkraftwagen mit einer Nutzlast von weniger 
als 1 t in die Erhebung nicht einbezogen waren. Trotzdem 
wird man bei Abwagung aller Vergleichsstörungen nicht fehl-

, gehen in der Annahme, daß das Beförderungsaufkommen im 
Straßenguternahverkehr von 1959 auf 1962 um etwas mehr 
als ein Fünftel zugenommen hat, d. h. stärker als die Trans-
porte in der Binnenschiffahrt, im Eisenbahnverkehr und im 
Straßenfernverkehr, bel denen sich der Zuwachs unter einem 
Fünftel hielt. Die Anteile des gewerblichen Güternahverkehrs 
und des Werknahverkehrs am Beförderungsaufkommen des 
gesamten Nahverkehrs blieben vermutlich gegenüber 1959 
nahezu unverändert. 

Die tonnenkJlometrischen Leistungen im Güternahverkehr 
sind von 1959 auf 1962 wahrscheinlich nicht ganz so stark ge-
stiegen wie die Gesamtzahl der beförderten Tonnen, so daß 
für 1962 mit knapp 21 Mrd. tkm gerechnet werden kann. Fur 
die mittlere Versandweite ergibt sich damit elll leichter Rück-
gang. 

Die Güterstruktur stimmte, soweit ein Vergleich wegen der 
schmalen Stichprobe und infolge der ab Januar 1962 erfolgten 
Umstellung der Verkehrsstatistiken auf ein neues Güterver-
zeichnis überhaupt angestellt werden kann, anscheinend im 
wesentlichen mit der des Jahres 1959 uberein, jedoch dürfte 
1962 das Schwergewicht - besonders im Werknahverkehr -
noch etwas stärker bei den Transporten fur die Bauwirtschaft 
gelegen haben. Gü./Pa. 

Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1963 
An Hand der Meldungen der Polizeidienststellen über 

Straßenverkehrsunfälle kann ein erster Uberblick über das 
Unfallgeschehen im vergangenen Jahr gegeben werden. Die 
Ergeblllsse werden sich zwar zum Tell noch andern, da erfah-
rungsgemaß eine Reihe von Unfällen nachgemeldet wird. Es 
ist aber damit zu rechnen, daß sich die Zahlen nur leicht er-
höhen werden. 

1963 ereigneten sich im Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) 314481 Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden dabei 14483 
Menschen getötet oder starben innerhalb von 30 Tagen an den 
Folgen ihrer Verletzungen. 423881 Personen wurden verletzt. 
Rund 30% der Verletzten mußten in Krankenanstalten zu 
einer stationären Behandlung eingeliefert werden. Im Durch-
schnitt verloren an jedem Tag etwa 40 Menschen bei Straßen-
verkehrsunfällen ihr Leben, und 1 200 Personen wurden mehr 
oder weniger schwer verletzt. Alle fünf Minuten ereigneten 
sich drei Straßenverkehrsunfälle, bei denen Menschen getötet 
oder verletzt wurden. 

Daneben meldete die Polizei 1963 noch 182000 Unfälle, bei 
denen nur Sachschaden entstand. Die Gesamtzahl aller von 
der Polizei gemeldeten Straßenverkehrsunfalle belief sich da-
mit auf rd. 1 100000. DabeI ist zu benicksichtigen, daß in den 
letzten Jahren bei Unfällen mit kleineren und mittleren Sach-
schäden in zunehmendem Maße Schadensregulierungen unter 
den Beteiligten ohne Polizei vorgenommen wurden. Außerdem 
entstanden im Bereich der sogenannten Bagatellunfälle noch 
Erfassungslücken dadurch, daß die PolIzei in einigen Bundes-
ländern ihr bekanntgewordene Unfälle mit kleineren Sach-
schäden nicht mehr zur Statistik meldete. Auf Grund der Ent-
wicklung der Zahlen über Unfälle mit nur Sachschaden in den 
Ländern, die nach wie vor gemaß der bisherigen Praxis samt-
liehe der Pohzei bekanntgewordenen Unfalle mit nur Sach-
schaden meldeten, konnten aber die nicht mehr erfaßten 
Sachschadensunfalle geschätzt werden. Es dürften mindestens 
20000 gewesen sein. Die mit dem Ergebnis des Vorjahres vel-
gleichbare Zahl der der Polizei bekanntgewordenen Sach-
schadensunfälLe liegt somit etwas tiber 800000. Gegenüber 
1962 macht das eine Zunahme um etwa 6 Ofo aus. 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und dabei 
Verunglückte 1963 1) 

Straßen- Verunglückte verkehrs-
Land unfälle mit 

insgesamt I Getotete') I Personen- Verletzte schaden 

Schleswig-Holstein ......... 12589 17034 601 16433 
Hamburg ................. 11 750 15272 293 14979 
Niedersachsen ............. 36500 51452 2159 49293 
Bremen .................. 3887 4724 114 4610 
Nordrhein-Westfalen ....... 92849 126965 3998 122967 
Hessen .................. . 26629 37700 1112 36588 
RhelOland-Pfalz ........... 19120 27329 1028 26301 
Baden-Wilrttemberg ....... 41130 59479 1875 57604 
Bayern ................... 52152 75027 2696' 72331 
Saarland .................. 5644 7732 260 7472 
Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . 12237 15650 347 15303 
Bundesgebiet .............. 314487 438364 14483 423881 

') Vorläufige Zahlen. - ') Einschließlich der innerhalb 30 Tagen an den 
Unfallfolgen Gestorbenen. 

Auch im vergangenen Jdhr gmg die Zahl der Unfalle mit 
Personenschaden zurück, und zwar um 2,1 ufo. Von 1961 auf 
1962 nahm die Zahl der Unfalle mit Personenschaden dagegen 
um 5,4% ab. Entsprechend geringer war auch der Rückgang 
bei den Verungllickten, der insgesamt nur 1 % (dagegen von 
1961 auf 1962 - 4,2 0 / 0) belrug. Gegenüber 1962 kamen jedoch 
mehr Menschen bei Straßenverkehrsunfällen ums Leben 
(+ 0,3 % ). Dieser Zuwachs wird sich durch Nachmeldungen 
sogar noch erhöhen. Im Jahr zuvor war im Vergleich zu 1961 
ein Rückgang der Zahl der Getöteten festzustellen, und zwar 
um 0,7 % • 

Die in den letzten drei Jahren sichtbare Entwicklungsten-
denz, und zwar weniger Unfalle mit Personenschaden und Zu-
nahme der Unfalle mit nur Sachschaden, setzte sich auch 1963 
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Straßenverkehrsunfälle und dabei Verunglückte sowie 
Kraftfahrzeugbestand 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 1) 

Straßenverkehrsunfälle Verunglückte 
Jahr 

1953 466129 247989 218140 321810 11·299 310511 3490,5 
1954 515473 263705 251 768 341450 11 918 329 532 4188,6 
1955 593970 291159 302811 377523 12651 364872 4654,5 
1956 653297 301 688 351 609 389560 13220 376340 5167,3 
1957 678889 299866 379023 389 145 13004 376 141 5666,3 
1958 751 784 296697 455087 384693 12169 372524 6224,5 
1959 843412 327595 515817 433649 13822 419827 6602,1 
1960 990127 349315 640812 469366 14406 454960 7295,1 
1961 1029381 339547 689834 462470 14543 447927 7 993,2 
1962 1079101 321257 757844 ::~ml 14445 42848B 8777,6 
1963') 1115000 314487 800000') 14483 , 423881 9512,9 

Anteile in % 
1953 100 53,2 46,8 100 3,5 I 96,5 

'." ,// 
1954 100 51,2 48,8 100 3,5 96,5 
1955 100 49,0 51,0 100 3,4 I 96,6 
1956 100 46,2 53,8 100 3,4 I 96,6 
1957 100 44,2 55,8 100 3,3 I 96,7 
1958 100 39,5 60,5 100 3,2 

I 
96,8 \ 

1959 100 

1 

38,8 61,2 100 I 3,2 96,8 ' , 
1960 100 35,3 64,7 100 I 3,1 

I 
96,9 / 

\ 1961 100 33,0 67,0 100 I 3,1 96,9 

I 1962 100 
1 

29,8 70,2 100 3,3 
I 

96,7 
1963') 100 28,2 71,8 100 I 3,3 96,7 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) gegenüber dem Vorjahr in % 
1954 +10,6 ' + 6,3 I +15,4 + 6,1 , + 5,5 + 6,1 +20,0 
1955 +15,2 I +10,4 

, 
+20,3 +10,6 i + 6,2 +10,7 +11,1 

1956 +10,0 + 3,6 I +16,1 + 3,2 , + 4,5 + 3,1 +11,0 
1957 + 2,3 - 2,3 I + 6,2 - 1,9 - 3,2 -1,8 + 7,7 
1958 +10,7 1- 1,1 +20,1 - 1,1 \ - 6,4 -1,0 + 9,9 
1959 +12,2 +10,4 +13,3 +12,7 +13,6 +12,7 + 6,1 
1960 +17,4 + 6,6 I +24,2 + 8,2 + 4,2 + 8,4 +10,5 
1961 + 4,0 - 2,8 

I 
+ 7,6 - 1,5 + 1,0 - 1,5 + 9,6 

1962 + 4,8 
I 

- 5,4 + 9,9 - 4,2 - 0,7 - 4,3 + 9,8 
1963') + 3,3 - 2,1 I + 5,6 - 1,0 I + 0,31 -1,1 + 8,4 

I I 

') 1953-1956: Ohne Saarland. - ') Einschließlich der innerhalb 30 Tagen an 
den Unfallfolgen Gestorbenen. - ') Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge ohne 
Mopeds am 1. Juli jeden Jahres. - ') VoriaufigeZahlen. - ') Zum Teil gesehatzt, 
gemeldet wurden von der Polizei 781 737 (+ 3,2~o). 

fort. Wahrend Sich 1955 Unfalle mit Personenschaden zu Un-
fallen mü nur Sachschaden etwa wie 1:1 verhielten, verschob 
sich dieses Verhciltnis 1963 auf 1 :2,5. 

In dieser Zeltschrift wurde bereits in fluheren Jahren dar-
auf hingewiesen, daß der Strukturwandel beim Fahrzeug-
bestand -- weniger motorisierte Zwelfcider und zunehmende 
Zahl von Personenkraftwagen -- diese Entwicklung besonders 
beeinflußt hat. Die Strukturänderung im Kraftfahrzeugbestand 
setzte sich auch 1963 fort. Insgesamt nahm dIe Zahl der Kraft-
fahrzeuge gegenuber 1962 um rd. 8°/0 zu. Ein Zuwachs war 
Jedoch nur bei den Personenkraftwagen (+ 15,3 °/0), den Lie-
fer- und Lastkraftwagen (+ 4,4 "/0) und in geringem Umfange 
bei den Kraftomnibussen und Zugmaschinen festzustellen. D~e 
Kraftrader und KraHroller dagegen verringerten sich m Ihrem 
Bestand abermals, und zwar um 19,0%, wahrend dIe Zahl der 
Mopeds, dle im Vorjahr um 22,2~/Q abnahm, nur um 6,9010 
zurückging1), Aller Wahrschemlichkeit nach WIrd der germ-
gere Einsatz von Zweirädern mit dazu gefuhrt haben, daß we-

1) VgL "WiSta" 1964/2, s. 120. 

Tauserld STRASSENVERKEHRSUNFALLE UND IHRE FOLGEN Tausend 

80011 

'"[ l-
, I 

I I _' ,
800 

. 1/ I 
! Unfalle nlll nur Sachschaden /[ 
I I 1--· 'I 1---t---T------+---, 600 

, //. Getotete ~nd Verletzte 'I 

400 l--
I 

/ -j 400 
-=.-;;~;;....;.o;;;~~.,---

-- ... · .. ··J,······· .. ········r······ ...... . _ .. .,;r:.C- ....•........... ,........ Unfalle mll Personenschaden! 
••• ~ I , 

I I I, i-----t--- ~ --"- -------1 200 200~~---

1 

I 1953 

STAT BUNOESAMT 4182 Bundesgebiet einschi BerllnlWestl. bIS 1956 ohne Saarland 

-177 

niger Unfälle mit Personenschaden vorkamen. Eine bereits 
früher angestellte Untersuchung der Unfallbeteiligung einzel-
ner Kraftfahrzeugarten, gemessen an ihren Fahrleistungen, 
ergab nämlich, daß - gerechnet auf 100 Millionen zurück-
gelegte Kilometer - die motorisierten Zweiräder doppelt so 
häufig an Unfällen mit Personenschaden beteiligt waren wie 
Kraftwagen2). Sicherlich wird aber noch eine Reihe weiterer 
Faktoren mit im Spiel gewesen sein, die allgemein das Ver-
kehrsgeschehen und die Verkehrssicherheit beeinflußt haben. 

Zahl und Art der Straßenverkehrsunfälle wurden 1963 sehr 
stark durch das Wetter beeinflußt. Die saisonalen Besonder-
heiten kommen bei der Darstellung nach Monaten zum Aus-
druck. Im Januar und Februar war der Fahrverkehr auf den 
Straßen bei strengem Frost mit Schneeglätte und Eisbildung 
sehr behindert. Die Zahl der Unfälle mit Personenschaden so-
wie der verunglückten Personen war daher zu Beginn des 
Jahres niedriger als 1962, da Unfälle mit Personenschaden 
bekanntermaßen bei ungünstigem Winterwetter weniger häu-
fig sind. Aber auch in den folgenden drei Monaten Marz, 
April und Mai gab es im Vergleich zum Vorjahr weniger Un-
fälle mit Personenschaden. Im Juni war dagegen ein ver-
gleichsweise stärkerer Anstieg der Unfälle mit Personen-
schaden zu verzeichnen. In den Ferienmonaten hielt sich die 
Zahl der Unfalle Jedoch knapp unter der des Vorjahres. Eine 
starke Himfung von besonders schweren Unfällen ergab sich 
im Vergleich zu 1962 im November. Die Grunde hierzu lassen 
sich zur Zeit noch nicht ausreichend erkennen. Es mag aber der 
Umstand mit eine Rolle gespielt haben, daß im November 
1962, durch das fruh emsetzende Winterwetter die Zahl der 
Unfälle mit Personenschaden relativ niedrig war, während 
1963 im November im großen und ganzen für den Verkehr 
gunstigeres Wetter herrschte. 

Im allgemeinen zeigt dIe monatliche Darstellung der Unfälle 
mit Personenschaden ein ahnliches Blld wie in den Vorjahren. 
Die meisten Unfalle ereigneten sich in den Sommermonaten, 
wahrend sich in der kalten Jahreszeit - insbesondere im 
Januar und Februar - die wenigsten Unfälle mit Personen-
schaden zutrugen. 

Dagegen häuften sich bei schnee- und eisglatten Straßen 
die Blechschadensfalle. Wie stark sich das Winterwetter zu 
Begmn des Jahres 1963 auf die Zahl der Unfälle mit nur Sach-
schaden auswirkte, geht deutlich aus dem Kurvenverlauf her-
vor. DIe Zahl dieser Unfälle lag im Januar am höchsten und 
fiel erst im Marz unter die des Vorjahres ab. 

STRASSENVERKEHRSUNFÄllE UND DABEI VERUNGlUCKTE 
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Zahlen über die Kilometerleistungen der Kraftfahrzeuge im 
Straßenverkehr für 1963 liegen nicht vor. Es fehlt damit eine 
ausreichende Beziehungsgrundlage für die Berechnung der 
sogenannten Unfalldichte. Nur Angaben über den Kraftfahr-
zeugbestand sind vorhanden. Eme Veränderung der durch-
schnittlichen Fahrleistung bleibt somIt unberucksichtigt, wenn 

2) vgl. "WiSta" 1962/8, s. 483 ff. 



Straßenverkehrsunfälle und dabei Verunglückte 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 1) 

Bezeichnung I 1953 I 1954 I 
1 

1955 I 1956 I 1957 I 1958 i 1959 1 1960 I 1961 l 1962 I 1963 

Unfalle bzw. Verunglückte 
je 1 000 Kraftfahtzeuge 

Unfalle mit Petsonenschaden I 
Unfalle mit nur Sachschaden 

71,0 I
1 

63,0 I 62,6 I 58,4 I 52,9 I 47,7 I 49,6 I 47,9 I 42,5 I 36,6 I 33,1 
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

133,5 -1--123'1--1 -127~6--1-126;4'--~1---C1~l-OC9'~8~"-1 ~1~2'=0'~8-"-1 ~1"'2~7'~7~'--1 ~1=3-:5''''7-~1 ~1=28~,=8 -'1-~12=2;-'9OC---'I-711~7;-'2=--Unfalle zusammen ........1 
Getotete ................ . 
Verletzte ............... . 

3,2 2,8 I 2,7 2,6 2,3 2,0 2,1 2,0 1,8 1,6 1,5 
89,0 78,7 78,4 72."-,80---7--.66,4 5~9~,8c---'----6=3~,~6_~ 62,3 56,0 48,8 44,6 
92,2--1 -81;5--1 --81;1--1 -75,4 1 68-;-7--1 - -61,8 1 65,7 1 -6c~4,=3-~1 -=5'~7,=8-1C---~50~,~4-1C---~46~,71-Verunglückte zusammen ... 1 

je 1 000 Unfalle insgesamt 

~::fe~~~ . : : : : : : : : : : : : : : :: I 6~~:~ I 6;~:~ I 6n:~ I 5~~:i I 5~::~ I 4~::~ I 4~~:: I 4~~:~ I 4~g I 3~~:1 I 3~~:g 
Verunglückte zusammen --'-:-:-1-690,4--1 -662,4--1 -S35,S----y-59sT -1-573,2--1 -511;7 --1--514;2-1--474,0-1--449,-3-1-410,5--1 -3-93;2 

je 1 000 Unfalle mit Personenschaden 
Getötete ..•............. , I 45,6 I 45,2 I 43,5 I 43,8 I 43,4 I 41,0 I 42,2 I 41,2 I 42,8 I 45,0 I 46,1 
Verletzte ................ 1252,1 1249,6 1253,1 1247,5 1254,3 1255,6 1281,5 1302,4 1319,2 1333,7 1347,8 
Verunghickte zusammen ... 1 1 297~,7°--~1~1~29=4~,=8-~1 ~1'~2'"9'6,6 1 1291,3 1 1297,7 1 1 2"'9=6,~6c--'-1 ~1-3=2o-.:3"",7~"'1---C-1~3c43·,'6c--+I-1~36=2;-,0;-----'1'---,-1~3~7"'8,"'7;-----'-I ~1'--3=9~3;-,9~ 

je 100 000 Einwohner 
Getotete ................. I 
Verletzte .......... . ... . 22,4 I 616,3 

23,4 I 24,6 I 25,4 I 24,2 I 22,4 I 25,2 I 26,0 I 25,9 I 25,4 I 25,1 
647,4 709,9 723,4 701,0 686,2 765,0 820,7 797,4 752,5 733,5 
6'~7-:0,"'8--C---1""'7"'3-i4'-:5-~il ----:;7"'48..=,"8·--T:--"'7'2~708;6·--c---1-7c;;-90o--,2·-1-84S, 7 ----rs23,3T777,~758;6-Verunghickte zusammen ... I 638,7 1 

1) 1953-1956 ohne Saarland. 

man die Zahl der Unfälle zur Zahl der Kraftfahrzeuge in Be-
ziehung setzt. Entsprechend der verringerten Zahl der Unfälle 
mit Personenschaden und der Zunahme des Kraftfahrzeug-
bestandes verringerte sich die BezIehungszahl von 36,6 Un-
fällen mit Personenschaden je 1 000 Kraflfahrzeuge 1962 auf 
33,1 Unfälle 1963 erneut. Diese Veranderung ist im Hinbhck 
auf diE: Verkehrssicherheit positiv zu bewerten. 

Die Zahl der Verunglückten, bezogen auf 1000 Unfalie mit 
Personenschaden, hat sich dagegen 1963 abermals erhöht. Das 
weist darauf hin, daß die Folgen von Slraßenverkehrsunfällen, 
gemessen an der Zahl der Getöteten und Verletzten, im Durch-
schnitt schwerer geworden sind. Uber die Grunde wird in 

einem folgenden Aufsatz berichtet werden, sobald Angaben 
über weitere Merkmale zum Unfallgeschehen vorliegen. 

Entsprechend dem Rückgang bei den absolulen Zahlen uber 
Verungllickte und der Zunahme der Wohnbevölkerung, drückt 
die Zahl der Verunglückten je 100000 Einwohner ebenfalls ein 
verringertes Unfallrisiko der Bevblkerung aus. Wahrend bei 
der Zahl der Getöteten bis 1960, allerdlllgs unterbrochen durch 
die Einfuhrung der Geschwindigkeitsbegrenzung innerorts 
1957, ein Steigen der BezugszIffern zu beobachten war, glllg 
die Zahl der bei Straßenverkehrsunfällen Getöteten und Ver-
letzten Je 100000 Einwohner in den letzten drei Jahren zuruck. 

Mck. 

Geld und Kredit 
Zahlungsschwierigkeiten im Jahr 1963 

I. Gesamtbild 
S t a r k e r Ans t i e g im z w e i t e n Hai b j a h r l ) 

Bei der Entwicklung der gerichtlich festgestellten Insolven-
zen im Jahr 1963 sind zwei Abschnitte deutlich zu unterschei-
den: In den ersten beiden Vierteljahren hat die bereits selt 
1955 andauernde rücklimfige Bewegung noch angehalten, 
allerdings nicht mehr 50 ausgepragt wie in den vorangegan-
genen Jahren. Im dritten Quartal erhöhte siLh der Anfall von 
Insolvenzen erheblich, und zwar merkhch starker, als dies 
sonst In dieser Jahreszeit ublich ist (um 16,8 °/0 gegenliber 
15,1 bzw. 3,6% in den vergleichbaren Vierteljahren der Jahre 
1962 und 1961). Sprunghaft gestiegen ist in dieser Zeit aller-
dings nur die Zahl der Konkurse; sie hielt sich auch im letzten 
Vierteljahr noch auf der gleichen Hohe. Die Zahl der Ver-
gleichsverfahren blieb dagegen in den letzten belden Viertel-
jahren fast unverändert. Dabei verlief die Entwicklung bei 
den Konkursen gewerblicher Unternehmen und sonstiger Ge-
meinschuldner, daß sind im wesentlichen private Haushalte 
(natürliche Personen) und Nachlasse, in den beiden Jahres-
hälften recht untf'rschiedlich. 

So gingen die gewerbhchen ZusammenblUche im ersten 
Halbjahr noch zurück und schnellten erst in der zweiten 
Jahreshälfte hoch. Dies trifft in mehr oder minder starkem 
Ausmaß auf fast alle Wirtschaftszweige zu, insbesondere 
aber auf das Baugewerbe und auf das verarbeitende Ge-
werbe; auf diese beiden Wirtschaftsbereiche entfallen rund 
zwei Drittel der gesamten in der zweiten Half te des Jahres 
1963 verzeichneten Steigerung. Im Baugewerbe haben sich 
neben anderen Ursachen wahrscheinlich erst Im Sommer und 
Herbst die hohen Belastungen ausgewirkt, denen die Bau-

1) vgl. Tabelle, S. 168':'. 

wirtschaft durch den außergewöhnlich langen und harten 
Winter zu Beginn des Jahres ausgesetzt war. Die ebenfalls 
beträchtliche Erhöhung der Zahlungseinstellungen im ver-
arbeitenden Gewerbe kann u. a. auch mit dem Zusammen-
bruch einiger Großunternehmen und der mit diesen in enger 
Geschäftsverbindung stehenden Firmen zusammenhangen. 

Die Konkurse und Vergleichsverfahren von Privatperso-
nen und Nachlä~5en haben dagegen bereits in der ersten 
Jahreshälfte beachtlich zugenommen und sich im zweiten 
Halbjahr 1963 nur noch geringfugig erhoht. Die Grunde für 
die Entwicklung der Zahlungseinstellungen bei diesen Ge-
meinschuldnern sind nicht bekannt. 

KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
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r-- -

Insolvenzen Insgesamt r-
(ohne AnSChlußkonkurseJ.,.. -J",-_. r------ ... - , -

....... ",'''''''''''',- "";..,..",,. -....... .." ... ..". .... - '-- -=-:.01"-.., 

800 800 

600 600 
Konkurse 

f- -

400 400 

- -

200 200 

- ... -_.-.-.. -.. ..---.------ Vergleichsverfahren -----.-----_ ... ----_._--. -.............................. 

I 1 11 I 111 IV I 11 1 111 1 IV I 1 11 111 1 IV 
1961 1962 1963 

STAT BUNDESAMT 4174 Bundesgebiet einseht Ber!ln(West) 

- 178-



Konkurse stärker gestiegen als 
Vergleichsverfahren 

Insgesamt wurden im Jahr 1963 bei den GeriChten des Bun-
desgebietes einseh!. Berlin (West) 2862 K 0 n kur s e er-
mittelt (einschl. der mangels Masse abgelehnten Konkursan-
träge und der Anschlußkonkurse), d. s. um 331 Fälle oder um 
rund 13 °/0 mehr als im Vorjahr. Im Gegensatz zur vorjahrigen 
Entwicklung sind dabei die eröffneten Konkursverfahren auch 
relativ gesehen viel starker gestiegen (um fast 18010) als die 
masselosen Konkurse") (nur um wenig mehr als 5°1o). Da-
durch hat sich das Gewicht der totalen finanziellen Zusam-
menbrüche innerhalb aller Konkurse merklich vermindert, 
mimlieh von 37,8 auf 35,3 Ofo; es entspricht damit wieder etwa 
dem Anteil von 1961 und fniher. Der verlangsamte Anstieg 
der masselosen Konkurse zeigt, daß die Konkursglaubiger -
trotz der beachtlichen Zunahme der Konkurse insgesamt -
in mehr Fällen als im Vorjahr mit wenigstens einer Teilbe-
friedigung ihrer Forderungen rechnen können. Im übrigen ist, 
wie in den früheren Jahren, auch 1963 wieder fast die Hälfte 
dIeser Totalverluste (46°/0) nicht bei Konkursen von gewerb-
lichen Unternehmen, sondern bei denen von natürliChen Per-
sonen und Nachlassen eingetreten. 

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Rechtsformen 
der Gemeinschuldner 

BundesgebIet einsehl. Berlm (West) 

Gliederung 

Konkurse 
-- - - darunter 

insgesamt mM~::~s 

Insolven-
Vergleichs- zen ohne 
verfahren Anschluß-

konkurse') 

'

abgelehnt 
196-2- 1963 196211963 196211963 1M2[ 1963 

Nicht eingetragene i I I I 
Erwerbsunternehmen . . . . .. 893, 955 332

1 
376 73 95 955 1 039 

6~:~~fi~~~deis~'';;'d'''''''' 370 I 345 87 68 99 95 457 419 
Kommanditgesellschaften. . . 178, 256 28 37 66 88 2331 331 

Gesellschaften m. b. H. ..... 239 1 293 66 64 28 37 263 318 
Aktien- und Kommandit- 1 

gesellschaften a.A. 2 i 5 - 1 - I 2 1 6 
Eingetragene Genossen- I I 
schaftenm.b.H. " ....... - 1 1 - 1 - _11 - 1 1 

Sonstige Erwerbsunternehmen 1 'I 5 - 3 - 1 1 6 
Erwerbsunternehmen zus .... 1683'1860- -5t3-'5492~1 318-f9i1l2120 

Naturliehe Personen ....... 214[1 265 101 123 24 11 236 i 271 
Nachlasse. . . . . . . . . . .. .... 632 734 343 337 51 4 637' 738 
Sonstige Gemeinschuldner. . 2 1 3 1 - - - 2 1 3 
Andere Gemeinschulc!"er -,- --I -,- T -'--1--'- -I--zusammen ............... 848 1002 4451 460 29 15 875 1012 
Insgesamt .............. . 2531 :2862 958 11 009' 2961 333 2 786 13 132 

1) Konkurse, denen ein eroffnetes Vergleichsverfahren vorausgegangen ist ... 

Die Zahl der Ver g lei c h s ver f a h ren betrug im ab-
gelaufenen Jahr 333, d. i. um rund 12 Ofo mehr als 1962 (29G 
Verfahren). Die Steigerung betrifft nur Vergleiche von Er-
werbsunternehmen; das ist um so auffallender, als diese 
Verfahren 1961 und 1962 stark abgenommen hatten. Mog-
licberweise waren die Gläubiger bei der 1m allgemeinen 
wieder optimistischeren Beurteilung der Wirtschaftslage eher 
zu einem Zahlungsaufschub oder einem teilwelsen Erlaß ihrer 
Forderungen bereit, so daß auf die Einleitung eines Konkurses 
verzichtet werden konnte. Ob eme merklIche Verlagerung 
von den außergerichtlichen zu den gerichtlichen Schuldenrege-
lungen erfolgt ist, laßt SIch nicht feststellen, da die außerge-
richtlichen Vergleiche statistisch nicht zu erfassen sind. 

Bei Ausschaltung der 63 Anschlußkonkurse, dIe nur die 
Fortsetzung eines bereits früher eroffneten Vergleichsver-
fahrens darstellen, sind somit bei den Konkursgerichten im 
Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) insgesamt 3132 Ins 0 l-
v e n zen gezählt worden. Damit sind im Jahr 1963 um rund 
12 °/0 mehr gerichtliche Zahlungseinstellungen angefallen als 
im Vorjahr (2786 Fälle). 

In den meisten B und e s I a n der n haben die Insolven-
zen entsprechend der allgemeinen Tendenz ebenfalls zuge-
nommen; die Zuwachsraten waren jedoch in den einzelnen 
Landern recht unterschiedlich. BeträchtlIch weniger Fallis-

2) Mangels einer die Kosten des Verfahrens deckenden Masse 
abgelehnte Konkursanträge. 

sements als im Jahr zuvor sind in Hamburg und in Rheinland-
Pfalz ermittelt worden. In Hessen hielt sich der Insolvenz-
anfall etwa auf Vorjahreshöhe. 

Konkurse l ) und Vergleichsverfahren 

Land I Konkurse Vergleichsverfahren 
T96fl19~63- 1961 T1962T196a-

1 1 
Schleswig-Holstein ....... 97 88 

I 
96 19 4 14 

Hamburg ............... 166 190 168 7 11 13 
Niedersachsen '" ....... 266 262 295 54 39 46 
lJremen ................ 59 61 

[ 
63 8 7 4 

Nordrhein-Westfalen ..... 659 657 809 105 90 110 
Hessen ................. 245 270 I 267 21 21 21 
Rheinland-Pfalz 102 124 119 25 20 16 
Baden-Wurttemberg ..... 276 253 I 307 43 35 49 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . 407 380 

I 
456 40 43 41 

Saarland ................ 74 63 92 19 6 11 
Berlin (West) ........... 198 183 190 7 20 8 
Bundesgebiet einschl. 

[2531 
1
2862 Berlin (West) ......... 2549 348 296 333 

') EinschI. mangels Masse abgelehnter Konkurse und Anschlußkonkurse. 

Mehr große Konkurse 
Die Höhe der Schulden steht bei der Konkurseröffnung, 

also zum Zeitpunkt der statistischen Meldung, vielfach noch 
nicht oder nicht genau fest; zum Teil beruhen die Angaben 
der Konkursgerichte über die Höhe der Schulden auf Schät-
zungen. Gliedert man diejenigen KonkurseS). für die Angaben 
vorliegen, nach der Höhe der von den Gläubigern voraus-
sichtlich geltend gemachten Forderungen, so zeigt sich eine 
deutliche Verlagerung zu den größeren und großen Objekten. 
Die Zahl der kleinsten und kleinen Konkurse (mit Schulden 
unter 50000 DM) ist 1963 zwar noch geringfügig angestiegen, 
ihr Anteil an der Gesamtzahl aber von 56 auf 51 °/0 zurück-
gegangen. Demgegenüber ist das Gewicht der mittleren und 
großen Verfahren (Schulden von 50000 bis unter 100000 DM 
bzw. von 100000 DM bis unter 1 Mill. DM) deutlich größer 
geworden (40~/o - 45010). Auch sogenannte "Millionen-Kon-
kurse" waren betrachtlich haufiger als im Vorjahr, so daß 
sich ihre Quote ebenfalls etwas erhoht hat (Tabelle 3). Aller-
dmgs waren bei weit mehr Konkursen als 1962 die voraus-
sichtlich geltend gemachten Forderungen zur Zeit der Eröff-
nung noch nicht bekannt; die Ubersicht nach Größenklassen 
kann sich somIt noch ändern. 

Konkurse l ) nach der voraussichtlichen Hohe der Forderungen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Voraussichtliche 
Forderungen 1961 

von ... bis unter ... DM Anzahf! '1;; 

unter 1 000 ...... . .... . 
1 000- 10000 .... . 

10000- 50000 .... . 
50 000- 100 000 .... . 

100 000- 500 000 .... . 
500 000-1 000 000 .... . 

1 000 000 und daruber ... . 

135 
532 
704 
386 
555 

86 
62 

I[ I 1 5,4 143 5,9 120 I 21,6 506 21,2 522 
28,6 I 697 [29,0 753 
15,7 344 14,3 419 
22,6 I 567 I 23,6 670 

3,6 80 3,3 123 I 
2,5, 66 1 2,7 105 

Zusammen . . . . . . . . . . . . .. 2 460 

[

' 100 12403 1100 12712 

89 - I 128 J - 1150 
außerdem: ohne Angabe 

der Großenklasse ..... . 

4,4 
19,2 
27,8 
15,5 
24,7 

4,5 
3,9 

100 

1) EinschI. Anschlußkonkurse und mangels Masse abgelehnter Konkurse. 

11. Gewerbliche Insolvenzen4) 

Junge Unternehmen stärker beteiligt 
als 1962 

Im Jahr 1963 sind insgesamt 2120 Erwerbsunternehmen 
zahlungsunfähig geworden, gegenüber 2005 Fällen im Jahr 
vorher; die gewerblichen Insolvenzen haben sich somit zah-
lenmaßig um etwas liber 5% erhöht. 

Innerhalb aller insolvent gewordenen Erwerbsunterneh-
men überwogen wiederum dIe Nachkriegsgründungen5); ihr 
Anteil ist sogar leicht, von 72 auf 74 %, gestiegen. Im wesent-
liChen dürften dies verhältnismäßig junge Unternehmen sein; 

3) Emschl. der mangels Masse abgelehnten Konkursantrage. -
4) vgl. Tabelle, S. 168"'. - 5) Naeh dem 8. Mal 1945 im Bundes-
gebiet und in Berlin (West) gegründete oder hierher verlagerte 
Unternehmen. 
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mehr als die Hälfte (über 52 % ) der insolventen Nachkriegs-
gründungen waren bei Zahlungseinstellung sogar erst fünt 
und weniger Jahre alt. Damit wird deullich, daß 1963 vom 
wirtschaftlichen Ausleseprozeß, dem Regulativ einer freien 
Marktwirtschaft, vor allem jüngere Unternehmen verstärkt 
betroffen worden sind. Diese Firmen sind scheinbar - sei es 
wegen mangelnder Kapitalausstattung, sei es aus geschaft-
licher Unerfahrenheit oder auch infolge allzu großen Wage-
muts - dem scharfen Wettbewerb nicht so gewachsen wie 
alteingesessene Kaufleute. Uberdurchschnittlich stark be-
teiligt waren die Nachkriegsgründungen an den Insolvenzen 
der Bauwirtschaft (auch im handwerklichen Sektor), des Groß-
handels und des Dienstleistungsgewerbes. Weit unter dem 
Durchschnitt lag dagegen ihre Quote im Einzelhandel. 

G e w ich t der ein z ein e n Wir t s c h a f t s-
bereiche nur wenig verändert 

Wie bereits erwähnt, ist die Zunahme der gerichtlichen 
Zahlungseinstellungen von Gewerbebetrieben ausschließlich 
durch das Anschwellen der Insolvenzfälle in der zweiten 
Jahreshalfte 1963 bestimmt. Da sich die Steigerung in mehr 
oder minder starkem Ausmaß auf fast alle Wirtschaftszweige 
erstreckte, hat sich das Gewicht der einzelnen Wirtschafts-
bereiche im allgemeinen nur wenig verschoben. Nennens-
werte Veränderungen sind lediglich bei den Anteilen des 
produzierenden Gewerbes (25,1/26,5°/0) und bei den Dienst-
leistungen (13,2/11,6%) zu verzeichnen. Auch absolut haben 
die Insolvenzen im produzierenden Gewerbe 1963 am stärk-
sten zugenommen; mit 854 Fällen sind hier um 90 Unter-
nehmen (+ 12°/0) mehr zahlungsunfähig geworden als im 
Vorjahr. Von der gesamten Zunahme entfielen 59 Fälle auf 
das ver a rb e i t end e Ge wer b e; hier hat sich damit 
die Zahl der Insolvenzen um knapp 12 % auf insgesamt 562 
erhöht. Interessant ist, daß bei den Sagereien, der Holzbe- und 
-verarbeitung sowie im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, 
in den Wirtschaftszweigen also, die bisher mit zu den Schwer-
punkten der Fallissements dieses Bereiches gehörten, die In-
solvenzziffern merklich nicklaufig waren. Die Abnahme auf 
diesen Sektoren wurde aber durch einen verstärkten Anfall 
in den übrigen Zweigen des verarbeitenden Gewerbes mehr 
als wettgemacht. Im Bau g ewe r b e sind die Zahlungsein-
stellungen auf msgesamt 289 Falle angestiegen, das bedeutet 
gegenüber 1962 eine Zunahme um 30 Verfahren oder um 
160/0. Auf die möglichen Ursachen rur die Zunahme der Insol-
venzen in diesen beiden Wirtschaftsbereichen wurde bereits 
eingangs hmgewiesen. 

Eine wesentlich schwachere Steigerung ist im Bereich des 
Handels festzustellen. Dles trifft besonders auf den Ein z e 1-
ha n deI zu; hier haben die Konkurse und Vergleichsver-
fahren nur um rund 4 % zugenommen (467 bzw. 487 Fälle). 
Auch hier zeigt sich eine betrachtliche Minderung der Insol-
venzen im Bereich Nahrungs- und Genußmlltel, und zwar um 
fast ein Drittel. Diesem Rückgang steht aber eine Zunahme in 
allen anderen Zweigen des Einzelhandels gegemiber, vor 
allem aber im Textileinzelhandel (+ 47°/0). Im Großhan-
dei war die Steigerung sowohl absolut als auch relativ 
etwas starker; hier lag die Zahl der insolvent gewordenen 
Unternehmen mit 353 Fallen um rund 8 % über dem Ergebnis 
des Vorjahres. 

Erneut rückläufig (.I. 7,8% gegenuber ./. 7,2°,'0 im Vorjahr) 
war der Insolvenzanfall im Die n s t lei s tun g s g e-
w e rb e 6); insgesamt wurden hier im abgelaufenen Jahr 246 
gerichtliche Zahlungseinstellungen ermittelt (1962 = 267 Ver-
fahren). Bei den übrigen Unternehmen und 
fr eie n B er u f e n 7) war die Zahl der finanziellen Zusam-
menbrüche fast ebenso hoch wie 1962. 

Bei einer Ausgliederung der Zahlungsschwierigkeiten von 
in die Handwerksrolle eingetragenen Unternehmen aus den 
gesamten gewerblichen Insolvenzen zeigt sich, daß im H a n d-
wer k ebenfalls etwas mehr Konkurse und Vergleichsver-
fahren vorgekommen sind als 1962. Insgesamt wurden im 

8) Soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht. -
7) Land- und ForstWirtSchaft, Verkehr und Nachrichtenübermltt-
lung sowie Kreditinstitute und Versicherungswesen. 

ZU- BZW. AtlNAHME DER GEWERBLICHEN INSOLVENZEN 
1962 UND 1963 

~1962:61 
l!Im 1963/62 

ZUNAHME 

n==:::::Femmmll ProdUZierendes " Gewerbe 

Handel 

Dienstleistungen 

1LL.========"4o,"""' ..... Gewerbliche Insolvenzen Insgesamt 

Handwerk (In die Handwerksrolle 
eingetragene Unternehmen) 

-10 +10 +20 % 

STAT. BUNDESAMT 4175 
Bundesgebiet einseht. Bertln (West) 

Berichtsjahr 433 Handwerksinsolvenzen gezählt; das ent-
spricht einer Zunahme um 31 Verfahren oder um 7,7°/0. Bei 
den einzelnen Handwerkszweigen verlief die Entwicklung im 
allgemeinen ähnlich wie bei den entsprechenden Zweigen der 
gesamten gewerblichen Wirtschaft. 

Bei einer Querschnittsuntersuchung zeichnen sich noch 
immer die drei gleichen Schwerpunkte bei den finanziellen 
Zusammenbrti.chen ab wie in den Vorjahren, nämlich die ge-
samte Bauwirtschaft (einsch!. Steine und Erden), die Textil-
und Bekleidungswirtschaft sowie das Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe. Auf diese drei Bereiche entfallen, wenn man 
ihre Insolvenzen im produzierenden Gewerbe und aus den 
einzelnen Handelssektoren zusammenzählt, insgesamt 39,3 6/0 

aller zahlungsunfähig gewordenen Erwerbsunternehmen 
(1962 = 38,8%). 

Insolvenzhäufigkeit kaum gestiegen 

Die zahlenmaßige Zunahme der Insolvenzen, auch der 
Großkonkurse, darf nicht als Hinweis auf eine allgemeine 
Verschlechterung der Liquidität in der gewerblichen Wirt-
schaft gewertet werden. In Tabelle 4 ist die Insolvenzhäufig-
keit, d. h. die Zahl der Insolvenzen auf 1 000 bestehende 
Unternehmen, dargestellt. Der Berechnung wurde die bei der 
Arbeitsstattenzahlung im Jahre 1961 festgestellte Zahl der 
Unternehmen zugrunde gelegt. Danach haben sich die soge-

Insolvenzen und Insolvenzhäufigkeit 
nach Wirtschafts bereichen 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Wirtschaftsbereich 
Insolvenzen 
insgesamtl) 

Insolvenz-
quote') 

-1962-' 1963 - -1962 Tf963-

Produzierendes Gewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . 764 854 1,06 I 1,20 

0,92 I 1,03 
darunter: 
Verarbeitendes Gewerbe ......... .... 503 562 

1,58 I 1,76 
1,06 1,11 

I 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 259 289 
Handel ............................... 829 872 

darunter: 
2,33 I 2,52 
0,90 0,94 
0,48 

I 
0,44 

1,02 1,04 

Großhandel ......................... 326 353 
Einzelhandel ........................ 467 487 

J;>ienstleistungen') ........... ......... 267 246 
Ubrige Unternehmen und freie Berufe. . . . 145 148 

0,91 I 0,96 

0,56 I 0,61 

Unternehmen und freie Berufe insgesamt . 2005') 1 2120') 
darunter: I 
Handwerk') ............•............ 402 433 

I 
') Ohne Anschlußkonkurse. - ') Zahl der Insolvenzen auf 1 000 bestehende 

Unternehmen; berechnet anband der Ergebnisse der Arbeitsstattenzahlung 1961. 
- 3) Soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht. - ') 1962 einsehl., 
1963 ohne Insolvenzen uber Nachlasse von ehemaligen Gesellschaftern. - ') In 
die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. 
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nannten Insolvenzquoten in den meisten Wirtschaftsbereichen 
kaum verändert. Wenn man berücksichtigt, daß seit 1961 auch 
die Zahl der bestehenden Unternehmen größer geworden sein 
durfte, haben sich die Insolvenzquoten von 1962 auf 1963 
wahrscheinlich überhaupt nicht verändert. Zur Besorgnis be-
steht also offensichtlich kein Anlaß. 

III. Sonstige Gemeinschuldner 

B e t r ä c h t 1 ich e Zu nah m e der P r i v a t- und 
Nachlaßkonkurse 

Erheblich zugenommen haben die Zahlungsschwierigkeiten 
von Organisationen ohne Erwerbscharakter, von privaten 
Haushalten und von Nachlassen. Die Zahl dieser Insolvenzen 
betrug im Jahr 1963 insgesamt 1 012 Fälle, d. s. annähernd 
30°/0 mehr als im vorangegangenen Jahr. Diese Steigerung 
ist fast ausschließlich auf die betrachtliche Zunahme der Kon-
kurse über das Vermögen von Privatpersonen und Nachlässen 
zunickzuführen. DIe Gründe fur den verstärkten Anfall finan-
ZIeller Zusammenbrüche bel diesen Gemeinschuldnern sind 

nicht bekannt, da die Konkursursachen statistisch mcht erfaßt 
werden und anderweitige Unterlagen, aus denen Schlüsse 
gezogen werden könnten, ebenfalls nicht vorhanden sind. Die 
Zunahme der Nachlaßkonkurse ist allerdings zu einem Teil 
auch statistisch bedingt: Ab 1963 werden die Insolvenzver-
fahren uber Nachlässe von Gesellschaftern und Geschäfts-
inhabern aus methodischen Gründen nicht mehr dem Wirt-
schaftszweig zugeordnet, dem das Unternehmen zu Lebzelten 
des Unternehmers angehörte. Diese Nachlaßkonkurse werden 
vielmehr, wie die Insolvenzen von anderen Nachlässen ab 
1963, bei der Wirtschaftsgruppe "Private Haushalte, Nach-
lässe und nicht zuzuordnende" nachgewiesen. Die Feststel-
lung des zutreffenden Wirtschaftszweiges ware oft schWIerig 
und wurde vielfach zeitraubende Rückfragen erfordern. Außer-
dem kann angenommen werden, daß in den meisten Feillen 
der Konkursgrund (Uberschuldung) für das Unternehmen 
selbst nicht entstanden wäre, wenn der Erblasser noch gelebt 
hatte. Bei der Mehrzahl der in dieser Gruppe zusammenge-
faßten Gemeinschuldnern handelt es sIch betragsmäßig um 
kleine und kleinste Konkursverfahren. RS. 

Finanzen und Steuern 
Umsätze freier Berufe 

Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Für allgemeine volkswlftschaftliche Zwecke, vor allem aber 
auch für Fragen der Mittelstandspolitik ist es von besonderem 
Interesse, die wirtschaftliche Entwicklung der freien Berufe zu 
beobachten. Die Ergebnisse der bisher jährlichen Umsatz-
steuerstatistik sind deshalb - wie in den vorangegangenen 
Jahren - für einige ausgewählte Wirtschafts- bzw. Berufs-
zweige jeweils gesondert dargestellt worden - nämlich für 
die Rechts,anwälte und Notare, Wirtschaftsberatung, Arzte, 
Zahnärzte, Tierarzte sowie Architektur-, Bauingenieur- und 
Vermessungsbüros. Für 1962 wurden insgesamt rund 115000 
freiberufliche Steuerpflichtige dieser Sparten gezahlt, mit 
einem Gesamtumsatz von 9,5 Mrd. DM. Bei knapp 200 Mlll. DM 
gezahlter Umsatzsteuer ergibt sich somit für diese Gruppen 
eine durchschnittliche steuerlIche Belastung von 2.1 ß/ol). 

Bei der Umstellung der Umsatzsteuerstatistik auf die neue 
Systematik der Wirtschaftszweige Ist die Abgrenzung fur 
diese "freIberuflichen Unternehmen" - abgesehen von Ver-
schiebungen bei der Wirtschaftsberatung, den Archltektur-
buros usw. sowie kIemen Korrekturen im Einzelfall - unver-
ändert geblieben. Trotzdem ist es sehr schwierig, an Hand 
der in der Statistik 1962 ermittelten Zahlen Aussagen uber 
die Entwicklung gegenüber dem Vorjahr zu machen, weil ab 
1. Januar 1961 die Freibeträge der Umsatzsteuer erhöht wor-
den sind2). Bei Umsätzen bis zu 120000 DM im Jahr ist der 
Umsatzsteuerfreibetrag generell auf 12000 DM (bisher 
8000 DM) und für alle Umsätze aus lediglich freiberuflicher 
TätIgkeit darüber hinaus auf 20 000 DM (bIsher 18000 DM nur 
für einige wissenschaftliche, kunstlerische und schriftstelle-
rische Berufe, jedoch mcht fur Arzte, Rechtsanwalte U5W.) er-
höht worden. Da diese Befreiungen von den Finanzämtern 
zum Teil erst nachtraglich festgestellt wurden, enthält die Um-
satzsteuerstatistik 1961 noch eine größere Zahl von Frei-
beruflern, die an sich bereits fur 1961 vollständig von der 
Steuer befreit waren und 1962 nicht mehr in der Statistik er-
schemen, es sei denn, Ihre Umsätze waren inzwischen wieder 
über die genannten Freigrenzen hinausgewachsen. 

Ein VergleIch der Entwicklung muß deshalb auf diejenigen 
Steuerpflichtigen beschränkt bleiben, fur die in der Statistik 
1962 auch ein ganz]ähnger Umsatz für 1961 gemeldet worden 
ist. Damit sind neben den Neuzugängen des Jahres 1962 auch 
dIe vorerwähnten Falle ausgeschaltet, die in der Statistik 
1961 noch als steuerpflichtig erfaßt sind, obwohl sie bereits 
unter die erhöhte Freigrenze fielen. Von den bereits genann-
ten 115000 Steuerpflichtigen des Jahres 1962 aus den freien 
Berufen hatten 94°!~ auch 1961 ganzjährige Umsätze. Die ent-
sprechenden Umsatzzahlen dieser letzteren für 1962 liegen -

1) Steuer in 'I, des Gesamtumsatzes. - 2) 11. Gesetz zur Ände-
rung des Umsatzsteuergesetzes vom 16. August 1961. 

bei recht erheblichen Unterschieden in den einzelnen hier be-
trachteten Berufszweigen - insgesamt um über 10 ß!o höher 
als ihre Umsatze im vorangegangen J·ahr. Aus diesen sum-
marischen Angaben läßt SIch allerdings nicht ablesen, ob 
damit auch die Einkommensverhältnisse der freien Berufe sich 
verbessert haben, weil entsprechende Daten über die aus den 
Umsätzen zu finanzierenden Kosten im Rahmen der Steuer-
statistiken nicht oder (über die Einkommensteuerstatistik) nur 
unzureichend gewonnen werden können. 

1m Rahmen der Plane zur Reform der Umsatzbesteuerung 
wird auch die umsatzsteuerliche Behandlung der freien Be-
rufe lebhaft diskutiert. In diesem Zusammenhang ist ein Uber, 
blick über die Auswirkung der bisherigen steuerlichen Ver-
günstigungen von Bedeutung. 

Die erstmalig seit 1954 wieder vorliegende Gliederung der 
Umsatze nach steuerpflichtigen und steuerfreien Umsätzen 
vermIttelt allein kein zutreffendes Bild der tatsächlichen Be-
lastung der freien Berufe. Die Freibeträge von 20000 bzw. 
12000 DM (nach § 7 a Abs. 2, 1 und 3 UStG) werden nämlich 
mcht bei den Umsätzen, sondern bei der Umsatzsteuer be-
rücksichtigt, die entsprechend gekurzt wud. Dle eigentliche 
Steuerentlastung der freien Berufe kommt daher - außer bei 
den Arzten und Zahnärzten - nicht dann zum Ausdruck, daß 
SIe steuerfreie Umsätze haben, sondern vielmehr darin, daß 
ihre Umsatzsteuer durch die den Freibeträgen entsprechende 
Umsatzsteuer vermindert wird. In Tabelle 2 werden deshalb 
neben den steuerpflichtigen, steuerfreien und nichtsteuerbaren 
Umsätzen auch das Umsatzsteuersoll, die abgesetzte Umsatz-
steuer nach § 7 a UStG und die Steuerermäßigung in Prozent 
dargestellt. 

Insgesamt wurden von den in der Statistik erfaßten Ange-
hörigen der dargestellten freien Berufe 87,1 >0/0 der Steuer-
pflichtigen durch die genannten Freibetrage begünstigt, auf 
diese Steuerpflichtigen entfielen 61,oo/ß des Gesamtumsatzes 
dieser freien Berufe. Der Kreis der begünstigten Steuerpflich-
tigen und Umsätze schwankt zwischen 72,9% der Steuerpflich-
tigen mit 28,4°/& der Umsätze bei den Wirtschaftsprüfern und 
Steuerberatern und 96,9% der Steuerpflichtigen mit 90,8"10 
der Umsätze bei den Tierärzten. Vom Gesamtumsatz der er-
faßten freien Berufe waren außerdem 72 Ofo steuerpflichtig, 
27,8°10 steuerfrei und 0,2 0 /Q nichtsteuerbar. Steuerfreie Um-
satze kommen aber fast nur bei Ärzten und Zahnärzten vor. 

Die einzelnen freien Berufe zeigen folgendes Bild 3) : 
Die Zahl der 1962 erfaßten Re c h t san wal t e und 

Not are betragt 10623. Steuerpflichtige gewerbliche Um-
sätze zwischen 12500 und 20 000 DM hatten 129 Rechtsan-
walte. Die von den Anwälten und Notaren erzielten Umsatze 
in Höhe von 1 050,5 Mill. DM liegen erstmalig über der Mil-
liarden-Grenze; die Umsatzzunahme betrug bei den Steuer-
pflichtigen mit Angabe des Vorjahresumsatzes 7,2°/ß. Als Um-

3) Siehe auch Tabelle, S. 171'>. 
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Tabelle 1: Steuerpflichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 
einiger freier Berufel ) 

Bundesgebiet einsehL Berlin (West) 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1962 

i 
Verande-
rungdes 
Umsat-

I Durch- zes bei 
Steuer- Gesamt- schnitt- Steuer-

Berufszweig pfIich- umsatz Steuer licher pflichti-
tige Steuer- gen mit 

[ 
satz2.) I~~~:-

I jahres-
I 

I 
lum~~:s 

Anzahl I Mill.DM % 

Rechtsanwitlte und Notare ... 10623 1050,5 34,0 3,23 + 7,2 
Winschaftsberatung ........ 17760 1712,4 53,1 3,10 +10,3 

Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater . . . . . . . . . . . 3412 513,2 18,0 3,51 +10,4 

Helfer in Steuersachen 10377 595,2 15,4 
I 

2,59 +11,7 
Sonstige Wirtschaftsberatung 3971 604,0 19,7 

I 
3,26 + 9,0 

Ärzte .................... 41007 3107,0 24,5 0,79 + 8,1 
Zahnärzte ................ 24473 1569,1 22,1 1,41 +13,3 
Tierärzte ................. 3587 183,3 4,5 2,47 + 9,6 
Architektur-, Bauingenieur-

I +13,7 und Vermessungsbüros .... 17395 1830,4 60,6 3,31 
Insgesamt .......... 114845 9452,7 198,9 2,10 +10,3-

') Mit Ums atzen über 20 500 DM, Jedoch einschI. der Steuerpflichtigen mit 
geringen steuerpflichtigen gewerblichen Umsätzen von 12 500 bis unter 20 000 
DM. - ') Steuerbetrag in % des Gesamtumsatzes. 

satzsteuer wurden von den Rechtsanwalten 34,0 Mill. DM ge-
meldet, der durchschmttliche Steuers atz erreichte 3,23%. Bei 
einer Berechnung der Umsätze je Steuerpflichtigen muß be-
achtet werden, daß bei den Rechtsanwälten - ebenso wie bei 
den wirtschafts- und steuerberatenden Berufen und den Archi-
tekten - Sozietäten bestehen, die umsatzsteuerrechtlich als 
ein Steuerpflichtiger behandelt werden. Die auf den einzelnen 
Berufsangehorigen entfallenden Umsätze sind daher tatsäch-
lich niedriger, als sich durch die Berechnung solcher Durch-
schnittsumsätze ergibt. Diese sind ferner auch deshalb niedri-
ger als errechnet (das bezieht sich auf sämtliche hier dar-
gestellten freien Berufe), weil die Steuerpflichtigen mit Um-
sätzen bis unter 20500 DM bzw. - beim Vorliegen steuer-
pflichtiger gewerblicher Umsätze - bis unter 12500 DM nicht 
erfaßt sind. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen in den gesamten wir t-
s c h a f t s - und s t e u erb e rat end e n B e ruf e n be-
trägt nur noch 17760. Die Gewerbeposition Wirtschaftsbe-
ratung, die bisher Wirtsch,aftsprüfer und Steuerberater sowie 
die SonstIge Wirtschafts beratung enthielt, umfaßt nach der 
neuen SystematIk drei Untergliederungen: Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater, Steuerbevollmächtigte (Helfer in Steuer-
sachen) SOWIe die Sonstige Wirtschaftsberatung; letztere ist 
nicht mehr mit der früheren Position dieses Namens ver-
gleichbar. Zu den Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern, 
deren Zahl mit 3412 nicht unbetrachtlich höher ist als im 
Vorjahr, dürften aus der fruheren Sonstigen Wirtschaftsbe-
ratung, unter der auch die Steuerbevollmächtigten (Helfer in 
Steuersachen) erfaßt wurden, Umsetzungen stattgefunden 

haben. Die erstmals gesondert ausgegliederte Gruppe der 
Helfer in Steuersachen umf,aßt 10377 Steuerpflichtige. Die 
Sonstige Wirtschaftsberatung, in der nach der neuen Ge-
werbesystematik chemIsche und chemotechnische Laborato-
rien, Bausachverständige und Herdbuchvereine nicht mehr 
enthalten sind, ist, mit nur 3971 Steuerpflichtigen, stark ver-
kleinert. . 

Die Umsätze in Höhe von 1,7 Mrd. DM (darunter 97,4% 
meist zum Steuersatz von 4"10 steuerpflichtig) haben sich bei 
den Steuerpflichtigen mit vergleIchbaren Vorjahresumsätzen 
im Durchschmtt der gesamten Wirtschaftsberatung um 10,3 % 

erhöht; die Helfer in Steuersachen sowie die Wirtschafts-
pnifer und Steuerberater hatten mit 11,7 bzw. 10,4% über der 
durchschnittlichen Umsatzzunahme, die Sonstige Wirtschafts-
beratung mit 9,0 % unter dieser liegende Steigerungssätze. 
Der durchschmttliche Steuersatz betrug 3,10%, er war bei der 
Wirtschaftsprufung und Steuerberatung mit 3,51 %' der 
höchste der dargestellten freien Berufe. 

In der Umsatzsteuerstatistik 1962 wurden 41 007 Ä r z t e 
erfaßt. Bei einem Gesamtumsatz von 3,1 Mrd. DM, dem höch-
sten der hier betrachteten freien Berufe, sind die Umsätze 
1962 der Ärzte mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen um 
8,10f0 höher ·als die des Jahres 1961. Auf die Ärzte entfiel der 
höchste Anteil steuerfreier Umsätze von 64,6%, die sich fast 
ausschließlich aus steuerfreien Sozialversicherungsumsätzen 
zusammensetzen. Entsprechend ist der durchschnittliche Steuer_ 
satz mit 0,79 % der niedrigste der dargestellten freien Berufe. 

Die Zahl der erfaßten Z ahn a r z t e ist gegenüber 1961 
gleichgeblieben. Die Umsatze haben sich bei den Steuerpflich-
tigen mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen um 13,3% er-
höht. 35,7% des Gesamtumsatzes waren steuerfrei. Der durch-
schnittliche Steuersatz betrug 1,41 Ofo. 

In der Umsatzsteuerstatistik wurden für 1962 3587 Ti e r-
ar z t e ermittelt. DIe mit dem Vor}ahr vergleichbaren Um-
sätze nahmen um 9,6"10 zu. Der durchschnittliche Steuers atz 
von 2,47 %' lag über dem Durchschnitt von 2,10 % • 

Bei den Ar chi t e k tu r -, Bau i n gen i e u r - und 
Ver m es s u n g s b ü r 0 s wurden 17395 Steuerpflichtige ge-
zählt. Die Umsatze (1,8 Mrd. DM) sind bei den Steuerpflich-
tigen mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen um 13,7% an-
gestiegen. In diesem Steigerungssatz kommt die besonders 
günstige Konjunktur des Baugewerbes zum Ausdruck. Der 
durchschnittliche Steuers atz erreichte 3,31 %. 

Aus den drei letzten Spalten der Tabelle 2 ist der Umfang 
der S t e u e r e r m ä ß i gun g im Rahmen der Freibetrags-
grenzen n ach § "1 aUS t G bei den einzelnen freien Be-
rufen zu ersehen. Die Steuerermäßigung errechnet sich als 
Anteil der nach § 7,a UStG abgesetzten Steuer an dem um 
diese letztere erhöhten Umsatzsteuersoll. Danach ergibt sich, 
daß auf die abgesetzte Umsatzsteuer nach § 7 a UStG insge-
samt 72,0 Mill. DM entfallen. Das sind, wenn das gemeldete 
Umsatzsteuersoll um diesen Betrag erhöht würde, 26,6% der 
so errechneten ursprünglichen Gesamtsteuer (wobei die ab-
gesetzte Steuer nach der Berlinhilfe-Vergünstigung unberück-
SIchtigt bleibt). Die höchsten Anteile ·an abgesetzter Umsatz-

Tabelle 2: Umsätze einiger freier Berufe nach steuerpflichtigen, steuerfreien und nicht steuerbaren Umsätzen 
sowie die Steuerbegünstigung nach § "1 a UStG 

Berufszweig 

Rechtsanwälte und Notare .......... . 
Wirtschafts beratung ................ . 

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater . 
Helfer in Steuersachen ........... . 
Sonstige Wirtschaftsberatung ...... . 

Ärzte ............................ . 
Zahnärzte ........................ . 
Tierärzte ......................... . 
Architektur-, Bauingenieur- und 

Vermessungsbüros ............... . 
Insgesamt ......•....... 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatishk 1962 

Gesamt-

----I-~ ___ d~o~w~e~_ -1-- - -1-- --I Vorher Steuer-

I 
j,an;nteI" - 1 Umsatz- abgesetzte ermaßi-

steuer- I Anteil am steuer- I Anteil am I § t~~Gll I nicht I steuer- Umsatz- gung 
umsatz pflichtige I Gesamt- r freie Gesamt-r L . 1 steuer bare 1 SoU steuer nach § 7 a 

Umsatze umsatz Umsätze i umsatz g~~'d~- Umsätze nu~~Ja I USTG 
, I I Sozial vers. 1 1 

---MflLDM---i---O/';--TMlll.DXr l -%- --,- - ------MilI.DM- - ---1-%--

1050,5 
1 712,4 

513,2 
595,2 
604,0 

3107,0 
1 569,1 

183,3 

1830,4 
9452,7 

1037,9 I' 1668,4 
512,4 
593,9 
562,1 I 

1101,0 [I 1008,8 
181,8 

1809,8 
6807,6 I 

98,8 
97,4 
99,8 
99,8 
93,1 
35,4 
64,3 
99,2 

98,9 
72,0 

11,0 
29,1 

0,7 
1,2 

27,2 
2005,9 

560,3 
1,5 

20,5 

1
2628,3 
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17,5 
19,4 
10,8 
35,1 
10,5 
44,8 
45,0 
37,7 

i 6::~ I 1 97g:~ 11 1~:~ li ~~:~ 11 1~:~ I 

I 

35,7 1 558,3 0,0 22,1 18,1 
0,8 I 1,4 I - 4,5 2,7 

1,1 0,2, 0,1 I 60,6 11,1 15,5 
1 27,8 1 2540,0 i 16,7 I 198,9 72,0 26,6 



Tabelle 3: Die Steuerpflichtigen einiger freier Berufe nadJ. Recb.tsformen , 
Bundesgebiet einsehl. BerUn (West) 

Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Berufszweig 

Rechtsanwalte und Notare ...................... . 
Wirtschaftsberatung . . . . . . . .. . ................. . 

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater " .......... . 
Helfer in Steuersachen ....................... . 

.. Sonstige Wirtschaftsberatung .................. . 
Arzte ........................................ . 

i~~~~~e .:::::::::: ::::: :::::::::::::::::::::: 
Architektur-, Bauingenieur .. und Vermessungsbilros 

Insgesamt •......................... 

') p.arunter fast ausschheßhch Unternehmen der "SonstIgen Rechtsformen", denen eingetragene Vereine, Gesellschaften bürgerlichen Rechts, sonstige Personen-
verelrugungen und Vermogensmassen u. a. zugeordnet sind. 

steuer nach § 7 a UStG entfallen auf die Zahnärzte und Ärzte 
mit 45 bzw. 44,8°/0 der errechneten Gesamtsteuer. Es folgen 
die Tierärzte mit 37,7%, und die Helfer in Steuersachen mit 
35,1 %. Am geringsten sind die Anteile an abgesetzter Um-
satzsteuer bei der Sonstigen Wirtschaftsberatung (10,5%), 
den Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern (10,8°/0) und den 
Architekturburos usw. (15,5%). Zum Vergleich sei angeführt, 
daß 1m Produz1erenden Handwerk 4,9% und im Einzelhandel 
4,0°/0 der nach demselben Vertahren errechneten fiktiven 
Gesamtsteuer im Rahmen des Freibetrages von 12000 DM 
nach § 7 a UStG abgesetzt worden sind. 

DIe Umsatzsteuerstatistik 1962 enthält für die freien Berufe 
auch eine Gliederung nach den Re c h t s f 0 r m e n der Un-
ternehmen. Dabei steht natürlicherweise das Einzelunterneh-
men im Vordergrund mit Anteilen zwischen 99,2% bei den 
Ärzten und 84,8°/0' bei den Rechtsanwälten. Die Anteile der 
Umsätze liegen etwas darunter. Bei den dargestellten freien 
Berufen wurden 244 Offene Handelsgesellschaften einschl. 
Kommanditgesellschaften (hauptsächlich bei der Sonstigen 
Wirtschaftsberatung und den Architekturbüros usw.) sowie 408 
Gesellschaften mit beschrankter Haftung (vornehmlich bei der 
Sonstigen Wirtschafts beratung und den Wirtschaftsprüfern 
und Steuerberatern) gezählt. Emen hohen Anteil hatten 
neben den Einzelunternehmen noch die Sonstigen Rechts-
formen, denen Gesellschaften des bürgerlichen Rechts, Ver-
eine sowie sonstige Personen vereinigungen und Vermögens-
massen zugeordnet sind. Auf Sle entfielen 5 161 Steuerpflich-
tige und 921,7 Mill. DM Gesamtsumsatz. Bei den Rechtsan-
wälten betrug der Anteil der Sonstigen Rechtsformen 15,10f0 
bei den Steuerpflichtigen und 30,8 °/0 bei den Umsätzen. Es 
handelt sich hierbei zumeist um Sozietäten, die besonders 
zahlreich bei den Rechtsanwälten, den Architekturbüros usw. 
sowie in der Wirtschaftsberatung, in geringerem Umfang bei 
den Tierärzten, Zahnärzten und Ärzten auftreten. Die Sozie-

täten sind, da sie besondere Zusammenschlüsse von zwei oder 
mehreren Unternehmern darstellen, von den Finanzämtern 
bei der Umsatzsteuerstatistik 1962 durchweg den Sonstigen 
Rechtsformen zugeordnet und in der Statistik auch bei diesen 
erfaßt worden. 

Weitere Ergebnisse für die freien Berufe nach Umsatzgrö-
ßenklassen und nach Ländern finden sich in den Anhang-
t,abellen4). Die Gliederung nach Ums atz g r ö ß e n k I a s-
sen zeigt, daß der höchste Anteil an der Zahl der Steuer-
pflichtigen in den dargestellten freien Berufen - außer bei 
Ärzten und Zahnärzten - jeweils auf die Größenklasse von 
20 000 bis unter 50000 DM entfällt. Nur bei den Ärzten und 
Zahnärzten sind die meisten Steuerpflichtigen in der Grcißen-
klasse von 50000 bis unter 100000 DM vertreten. Die höch-
sten Umsatzanteile erscheinen bei den Rechtsanwälten, Wirt-
schaftsprüfern und Steuerberatern, der Sonstigen Wirtschafts-
beratung und den Architekturbüros usw. in der Größenklasse 
von 100000 bis unter 250000 DM und bei den übrigen freien 
Berufen jeweils in der Größenklasse von 50000 bis unter 
100000 DM. 

Die steuerfreien Sozi,alversicherungsumsätze der Ärzte und 
Zahnärzte sind in der Statistik nicht nach Größenklassen ge-
gliedert, doch dürfte die Gruppierung aller steuerfreien Um-
satze dieser Berufe nach Größenklassen einer solchen Glie-
derung nahezu vollständig entsprechen. Ei> zeigt sich, daß bei 
den Ärzten und Zahnärzten die höchsten AnteIle steuerfreier 
Umsätze in den bei den Größenklassen von 20000 bis unter 
100000 DM auftreten, und nicht, wie im allgemeinen in der 
übrigen Wirtschaft, in den höheren Umsatzgrößenklassen. Das 
erklärt sich daraus, daß in den obersten Größenklassen dieser 
freien Berufe bereits in größerem Umfang gewerbliche Um-
sätze (z. B. bei Sanatorien, Kliniken usw.) an die Stelle der 
eigentlichen freiberuflichen Umsätze treten. Lz. 

4) Vgl. Tabelle, S. 171". 

Preise 
Preise im Feb'ruar/März 1964 

Die W e I t m a r k t P r eis e der Grundstoffe haben vom 
Januar zum Februar weiter leicht nachgegeben. Moodys 
Index, der die Entwicklung der amerikanischen Börsennotie-
rungen wiedergibt, ging vom 6. Februar bis 6. März um 1,6 Ofo 
zuruck. Der Rückgang von Reuters Index der Londoner Börsen-
preise war mIt 0,8 Ofo etwas geringer. Ruckläufig waren beson-
ders die Preise für Zucker und Häute. In Chicago ist der Bör-
senpreis fur Weizen erheblich gefallen (-10,2 %), als sich 
herausstellte, daß die Kaufe der Sowjetunion in den USA 
erheblich hinter dem ursprünglich in Aussicht genommenen 
Ausmaß zuruckbleiben würden. Die Londoner Notierung fur 
kanadischen Weizen gab nur um 1,9 % nach. Erhebliche Preis-
steigerungen waren bei Rohkaffee, Kupfer, Zink, Kautschuk 
und Pfeffer zu beobachten. 

Gegenüber dem Stand vom März 1963 sind im einzelnen 
beachtliche Preisveränderungen eingetreten. Doch hat sich 
Moodys Index insgesamt nicht verimdert, während Reuters 
Index seit damals um 5,7 Ofo gestiegen ist. Stark angezogen 

haben gegenüber dem Vorjahr die Preise für Kaffee, Zucker, 
Wolle, Kupfer, Blei, Zink, Zinn, Mais, Kopra, Hanf und 
Pfeffer. Beachtlich zurückgegangen sind die Preise für Kakao, 
Rindshäute, Kautschuk, Se1de, Reis und Jute. 

Unter den Weltmarktpreisen, die von den genannten In-
dices nicht erfaßt werden, haben sich die Preise für Eisen 
und Stahl erheblich erhöht. Die Montanunionexportpreise 
fur Grobbleche wurden von Februar bis Marz um 11,2 °/0 
heraufgesetzt, die Preise für Walzdraht um 6,2 °/~, für Fein-
blech um 4 °/0. 

Die See fra c h t rat e n sind weiter zurückgegangen. 
Die Trampfrachten der Reisecharter gaben vom 7. Februar zum 
7. Marz um 10,4 °/0 nach. Damit 1st der ganze Auftrieb der 
Frachtraten, der im Zusammenhang mit den sowjetrussischen 
Weizenkäufen im September 1963 eingesetzt hatte, wieder 
rückgängig gemacht worden. Stark abgefallen sind die Tramp-
raten fur Getreide, Kohle, Bauholz und Schrott. Im Vergleich 
zum Stand vom März 1963 lagen die Trampfrachten um 10,4 Ofo 
höher. Wie im Monat zuvor war der Rückgang der Tanker-
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frachten noch stärker als die Abschwächung der Trocken-
frachten. Die Tankerraten nach Intascale verloren vom 7. Fe-
bruar bis 7. März 8 %. Sie lagen damit um 510,/0, niedriger 
als vor einem Jahr. Auch im vorigen Jahr war ein scharfer 
Rückgang der Tankerfrachten eingetreten. Er begann damals 
jedoch erst im März, also einen Monat später als in diesem 
Jahr. 

Bei den Ein f uhr p r eis e n setzte sich nach einer kur-
zen Unterbrechung im Januar der leichte Preisanstieg fort. 
Der Index der Einkaufspreise fur Auslandsguler stieg von 
Januar bis Februar um 0,4 0,/0,. An der Preiserhöhung waren 
alle Hauptgruppen beteiligt. Am stärksten haben die Preise 
für Ernährungsgüter und fur gewerbliche Grundstoffe ange-
zogen. Im einzelnen erhöhten sich vor allem die Preise fiu 
Schlachtrinder (+ 4,5 %) sowie für Wolle, Baumwolle, NE-
Metalle, Edelsteine, ferner für tierische OIe und Fette für 
technische Zwecke. 

Einfuhrpreise insgesamt ......... . .............. . 
Güter aus EWG-Ländern ..................... . 
Guter aus Drittländern ........................ . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft sowie 

der Fischerei .............................. . 
Industrielle Erzeugnisse ....................... . 
Güter der Ernahrungswirtschaft ................ . 
Guter der gewerblichen Wirtschaft .............. . 

Rohstoffe und Halbwaren . . . . . . . . . .. . ....... . 
Fertigwaren ............................... . 

Ausfuhrpteise insgesamt. ................ . ..... . 
Rohstoffe und Halbwaren . . . . . .. . ............. . 
Fertigwaren ......... ............... . ...... . 

Veränderung in % 
Februar 1964 gegen 

Jan.1964 Febr.1963 

+ 0,4 
+ 16' 
- 0;1' 

+ 1,0 
+ 0,1 + 0,4 
+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,1 + 0,4 
+ 0,4 
+ 0,3 

+~1,1 
- 4,2 
+ 3,2 

- 3,7' 
+ 3,5 
- 3,3 
+ 3,3 
+ 4,1 
+ 2,0 
+ 2,0 
+ 2,3 
+ 1,9 

Die Einfuhrpreise der Fertigwaren haben sich mit + 0,1 Ofo 
nur geringfügig verändert. Bei den Untergruppen der Vor-
erzeugnisse, der Investitionsgüter und der Verbrauchsgüter 
tendierten die Preise gleichmäßig leicht nach oben. Bei Tex-
tilien und Ledererzeugnissen war der Preisanstieg etwas 
deutlicher. 

Im Vergleich zum Stand vom Februar 1963 sind die Einfuhr-
preise insgesamt um 1,10,/0, gestiegen. Bei den Gruppen der 
Ernährungsgüter und der Guter der gewerblichen Wirtschaft 

war jedoch die Preisbewegung unterschiedlich. Die Einfuhr-
preise der Ernährungsgüter, die vor einem Jahr infolge der 
außergewöhnlich starken Kälte verha1tnismäßig hoch gelegen 
haben, gingen um 3,7 % zurück. Beträchtlich vermindert haben 
sich die Preise für Eier (-39%.), nachdem sie vor einem Jahr 
einen Höchststand (seit 1958) erreicht hatten. Auch die Import-
preise für Kartoffeln, Obst, Südfrüchte und Gemüse haben 
gegenüber damals stark nachgegeben. Schließlich haben sich 
seitdem die eingeführten Blumen verbilligt. Die Preise für 
Schlachtrinder und Schlachtschweine sind indessen gegenüber 
Februar 1963 beachtlich angestiegen. 

Die Importpreise für gewerbliche Grundstoffe haben sich im 
Vergleich zum Vorjahr um 4,1 % erhöht. Bei den Rohstoffen 
haben vor allem Wolle, Holz, Kohlen, Edelsteine (besonders 
Rohdiamanten) sowie Schrott, bei den Halbwaren NE-Metalle, 
Wollgarne und Schnittholz, im Preis angezogen. Vereinzelt 
sind jedoch auch die Importpreise für Grundstoffe erheblich 
zurückgegangen, zum Beispiel für Kautschuk, Roheisen, Fer-
rolegierungen und Bettfedern. 

Um 2 Ofo sind die Preise der importierten Fertigwaren an-
gestiegen. Wesentlichen Anteil an diesem Anstieg hatten 
Maschinen, Papier und Pappe, Leder, Textilien und Bekleidung. 

Der Anstieg der Aus f uhr p r eis e hat sich fortgesetzt, 
allerdings in etwas geringerem Ausmaß als im Vorrnonat, in 
dem er sich nach den berichtigten Zahlen auf 0,90,/0, belaufen 
hatte. Von Januar zu Februar 1964 zog der Index der Ver-
kaufspreise für Ausfuhrgüter um weitere 0,4 Ofo an. Beträchtlich 
erhöht haben sich die Preise für Erzeugnisse aus Eisen und 
Stahl sowie aus NE-Metallen. Im Vergleich zum Februar 
1963 sind die Ausfuhrpreise um 2,0% gestiegen. An dem 
Anstieg partizipierten vor allem die schon oben genannten 
Eisen-, Stahl- und NE-Metallerzeugnisse, außerdem die Er-
zeugnisse der Leder- und der Textilindustrie sowie die Glas-
waren. Nachgegeben haben die Exportpreise für Mineralöl-
erzeugnisse und Kalidüngemittel. 

Auf dem Inlandsmarkt haben sich die Pr eis e aus g e-
w ä hIt erG run d s t 0 f f e von Januar bis Februar um 
0,2 % gesenkt. Den stärkeren Rückgang zeigten die im Index 

Preisindices 1) 

Jahr 

Monat 

1954 0 .......... . 
1958 D .......... . 
1959 D .......... . 
1960 D ...•....... 
1961 D ....... . 
1962 0 ......... . 
1963 D .......... . 

1962 Dezember .. . 

1963 Januar .... . 
Februar 
März ....... . 
April ....... . 
Mai ........ . 
Juni ....... . 

Juli ........ . 
August 
September ... 

Oktober ..... . 
November ... 'I Dezember ... . 

1964 Januar ...... . 
Februar ..... . 

1963 November ... . 
Dezember .. . 

1964 Januar 
Februar ..... . 

Weltmarkt 

Internationale 
Rohstoffpreise 

Binnenmarkt 

preise preIse I preise I Erzeugerpreise I Preise Preis-
~~~[:~ t;.~[:; Grund- landwirt-I landwirt- 1 forstwirt-I industrieller Einzel- für die index für 

-Ein-=-I- V;;r- - - - --Erze,:,ger~1 Ein~Ufs-I-Erze~ger-1 I - 1 

stoff- schaft- I schaft- 1 schaft- 1 Produkte handels- Lebens- Wohn------1---- ftirAus-1 für preise') licher lieher lieher _________ 1 preise') haltung gebäude 
Md') R t ') lands- 1 Ausfuhr- I Produkte I Betriebs-I Produkte !lnlandS- I Gesamt- 1 ') ') 1 ') ') _0":' ~L .: :' __ ~':'"2... güte1"') ______ ' ') ') I mittel') ') ') ') absatz') absatz') 

107 
100 

97 
93 
93 
93 
94 

93 

94 
94 
93 
94 
97 
95 

94 
91 
91 

94 
94 
94 
96 
95 

+ 0,1 ' + 0,1 i 
+ 2,4 1 

-1,7 i 

118 
100 
101 
102 
100 
100 
112 

104 

107 
109 
110 
111 
114 
113 

112 
108 
109 

116 
118 
117 
118 
117 

+ 2.4 
-0,7 

+ 0,2 
-0,7 

1958 = 100 119-577591-19-58/59-' --- --- --- - -1958= 100- ------.--
= 100 = 100 1 

102,8 I 
100 I 

97,5 I 98,2 
94,5 
9.1,6 
95,8 I 
94,4 I 
95,6 
96,2 
96,6 
95,7 
95,3 
95,1 

94,7 
95,0 
95,6 

96,2 
96,1 
96,9 
96.9 
97,3p 

95,4 11 100 
99,2 

100,5 
100,3 
100,5 
100,6 

100,5 

100,4 
100,6 
100,5 
100,4 
100,4 
100,4 

100,6 
100,6 
100,6 

100,8 
101,1 
101,3 
102,2 
102,öp 

Ig~,8 I l~g:: I 1~~,1 I 1~Ö,4 
100,5 102,9 1 102,0 1 86,6 
100,5 98,1 i 103,6 88,0 
100,2 102.7 1106'5 i 96,7 
100,1 104,6 110,1! 94,5 
101,1 . . . . . . 1 88,5 

100,7 

100,2 
100,4 
100,5 
100.3 
100,7 
100,8 

100,3 
100,5 
100.7 

102,0 
103,0 1 

103,6 I 
1042 I 
104.0p , 

105,3 

106,3 
108,3 
108,8 
108,2 
107,6 
107,3 

105,5 
105,1 
105,8 

106,9 
109,lp 
l11,Op 
111.7p 
110,5p 

109,3 1 87,4 

11ü,4 1

1 111,4 
112,3 1 

111,7 1 

m:~ 1

1 

111,8 
112,1 
112,4 

112,4 1
1 112,8 I 

113,3 I 
114,5 
115,2 

89,5 
89,4 
89,0 
89,3 
88,2 
87,3 

86,3 
85,7 
84,9 

84,7 
85,8 
87,4 
90,2 

1 
1 95,5 
1 100 

99,2 
i 10ü,4 

1 

101,9 
103,0 
103,6 

103,4 

103,5 
103,6 
103,6 
103,5 
103,4 
103,4 

103,4 
103,5 
103,6 

103,9 
104,0 
104,1 
104,3 
104,4 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
-0,1' +0,31 +1,0 1+2,11 +0,4'1 +J,31 +0,1 
~,S 1

1 

+ 0,2 1
I 

+ 0,6 + J'SI + 0,4 + J,9 1 + 0,1 
+ 0,9 + 0.6 i + 0,6 + 1,1 I + 3,2 + 0,2 

+0,4 +0,2 i -0,2 1 -1,1 +0,6
1 

... +0,1 

95,5 I 100 
99,2 

100,4 
101,6 

1 

102,7 
103,3 

93 
100 
101 
101 
103 
107 
109 

1 103,1 

103,1 I 
103,3 
103,2 
103,1 
103,0 
103,1 

103,2 
103,2 
103,3 

103,5 
103,7 I 103,8 
104,1 
104,3 I 

108 

109 
110 
110 
110 
109 
109 

109 
109 
109 

110 
110 
110 
111 
111 

+ 0,2 
+ 0,1 + 0,2 

I 

+ 0,3 

+ 0,3 + 0,5 
+ 0,2 i + 0,2 

92,0 
100 
101,0 
102,4 
105,0 
108,7 
112,1 

I 
86,6 

100 
105,3 
113,2 
121,8 

109,4 

111,1 
112,5 
112,9 
112,8 
112,4 

112,2 I' 

111,6 
110,9 
111,3 

112,1 
112,5 
113,2 
114,0 
114,2 

I
, + 0,4 

+ 0,6 

I 
+ 0,7 + 0,2 

132,4 
140,3 

136,9 

140,4 

141,6 

142,2 

142,8p 

+ 0,4 

+ 0,4 

1) Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellenteil. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einseh!. Verkaufspreise für Ausfuhrguter; ohne Erzeugni .. e der Energiewirtschaft. - ') Mittlere 
Arbeitnehmer-Haushalte. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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berücksichtigten Preise für ausländische Grundstoffe, hier be-
sonders für Rohkakao, Futtergerste und Dlfrüchte. Unter den 
inlimdischen Grundstoffen waren besonders die Preise für 
Obst, Gemüse und Schweine rücklaufig. Gegenüber dem Stand 
vom Februar 1963 sind die Grundstoffpreise insgesamt um 
3,6 % gestiegen, und zwar die inländischen und die auslan-
dischen in gleichem Ausmaß. Der weitaus starkste Anstieg war 
bei den landwirtschaftlichen Grundstoffen inländischer und 
auslimdischer Herkunft festzustellen. 

Die Einfuhrpreise (ohne Abschöpfungsbeträge) der Ern ä h-
run g s gut e r, die der M a r k tor d nun g der E W G 
unterliegen, haben von Januar bis Februar durchweg nach-
gegeben. Am starksten gingen die Preise für Gerste zurück. 
Auch für Roggen und Mais waren die Jmportpreise ruckläufig. 
Vermindert haben sich ebenfalls die Preise für Schlacht-
schweine und für Schlachtgeflügel. Dagegen haben die Import-
preise fur danische Eier bis zur Importsperre vom 5. Februar 
kräftig angezogen. Die Notierungen für holländische Import-
eier blieben von Januar bis Februar im ganzen unverändert. 
Im Vergleich zu den Prei5en vom Februar 1963 sind die 
holländischen EIer um 45 Ofo, die dänischen Eier um 26 Ofo billi-
ger geworden. Stark erhöht haben sich gegenuber damals die 
Importpreise für danische Schlachtschweine (+ 44 %). Gerin-
gere Preiserhöhungen ergaben sich bei Roggen, Mais (aus Süd-
afrika) und Schlachlgeflugel. 

Die I a n d wir t s c h a f t I ich e n Erz e u ger p r eis e 
sind von Januar bis Februar 1964 um 1,1 % zuruckgegangen 
und damit wieder auf dem Stand vom Februar 1963 ange-
langt. Von Januar zu Februar dieses Jahres senkten sich 
besonders die Preise für Kartoffeln, Obst und Gemuse. Unter 
den tierischen Erzeugnissen sind die Eierpreise mit - 10,9 % 

besonders stark zurückgefallen, während die Preise für Nutz-
und Zuchtvieh um 3,5%, fur Wolle um 4,2°,'0 angezogen 
haben. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte .............. . ........... . 

Getreide und Hülsenfrüchte ................... . 
Saatgut .................................... . 
Hackfrüchte ................................. . 

darunter Speisekartoffe1n .................... . 
Ölpflanzen .................................. . 
Heu und Stroh ............................... . 
Genußmittelpflanzen .......................... . 
Obst ...................................... . 
Gemüse .. ................................ . 

Tierische Produkte ............................ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
'Ailch .............•...................•...... 
Eier ...................................... .. 
Wolle ....................................... . 

Veränderung in % 
Februar 1964 gegen 

Ian. 1964 Febr.1963] 

- 1,1 
- 1,7 
+ 0,2 
+ 0,1 
- 3,3 
- 7,1 

- 1,7 
- 0,2 
- 5,1 
- 4,9 
- 0,9 
- 1,5 
+ 3,5 + 0,3 
-10,9) 
+ 4,2 

+ 0,2 
-21,5 
- 1,1 
-13,4 
-16,7 
-30,9 

-17,8 
-28,0 
- 1,5 
-67,8 
+12,7 
+22,2 
+27,6 + 7,3 
-42,5 
+16,6 

Im Vergleich zum Februar des Vorjahres hat sich der Index 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit + 0,2 Ofo kaum ver-
andert. Aber hinter dieser geringen Veränderung des Ge-
samtindex verbergen sich sehr unterschiedliche Preisbewe-
gungen bei den Gruppen der pflanzlichen und der tierischen 
Erzeugnisse. Die pflanzlichen Produkte sind um 21,5 Ofo gegen-
uber den damals durch starken und langanhaltenden Frost 
beeinflußten Preisen zurückgegangen, während die tJenschen 
Erzeugnisse im Preis um 12,7 °/0 gestiegen sind. Sehr viel nied-
riger als vor einem Jahr lagen die Preise für Gemuse (- 68 °/0) 
und Kartoffeln (- 40 °.'0). Unter den tierischen Erzeugnissen 
smd gegenuber dama15 die Preise fur Schlachtvieh (+ 22 Ofo), 
Nutz- und Zuchtvieh (+28°/0) und für Wolle (+ 17"10) stark 
angestiegen. Die MilchpH~ISE' zogen um 7,3 % an. Die Eier-
preise lagen gegenüber dem Vorjahr mdes um 42% medriger, 
was außer auf die bereils erwahnten klimatischen Emflusse 
zum Teil darauf zuruckzufuhren Ist, daß vom Dezember 1962 
zum Dezember 1963 der HE'nnenbe5tand insgesamt um 5 %, 

der Bestand an be~onders legefrtudlgen Junghennen ('h biS 
1 Jahr alt) sogar um 12,4°/0 angestJegen ist. Auch verstärkte 
sich auf den Eiermarkten der allger:aeme Iraportdruck. 

Vom Dezember 1963 zum Januar 1964 smd die Pr eis e 
f u r Roh hol z aus Staat5forsten um 3,2 % gesttegen. Für 
die einzelnen Holzarten ergaben Sich folgende Verimde-
rungen. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt ........... . 
Stammholz .................................. . 
Grubenholz ................................. . 
Faserholz ................................... . 
Brennholz ................................... . 

Veränderung in % 
I anuar 1964 gegen 

Dez. 1963 Ian.1963 

+ 3,2 + 2,6 
+ 0.9 
+ 3,5 + 9,3 

+ 0,8 + 0,4 
- 2,5 
+ 4,7 + 2,1 

Der Index der Ein kau f s p r eis e I a n d wir t s c h a f t-
II C her Be tri e b s mit tel ist von Januar bis Februar 
insgesamt um 0,6 % gestiegen. Am stärksten war die Preis-
steigerung beim Nutz- und Zuchtvieh (besonders bei Ferkeln) 
und bei den Dungemitteln (Staffelpreise). Auch gegenüber 
dem Vorjahr haben sich die Preise dieser beiden Warengrup-
pen am stiirksten erhoht. Andererseits waren auch einige 
Preisminderungen gegenuber dem Vorjahr zu verzeichnen, 
besonders beim Saatgut und bei den Brenn- und Treibstoffen. 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ....... . 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen fur 
die laufende Produktion ....................... . 
Handelsdunger .. . . . .. . ...................... . 
Futtermittel ................................. . 
Saatgut ..................................... . 
Nutz- und Zuchtvieh .....•.................... 
Pflanzenschutzmittel .......................... . 
Brenn- und Treibstoffe .................•....... 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ................ . 
Unterhaltung der Gebimde ... . .... . ........ . 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten ....... . 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen ......... . 
Neubauten .................................. . 
Maschinen ................................ .. 

Veränderung in % 
Februar 1964 gegen 

Ian. 1964 Febr. 1963 + 0,6 + 3,4 

+ 0,8 + 4,0 
+ 1,3 +10,3 
- 0,1 - 3,3 

- 7,5 
+ 3,3 +26,9 

- 4,1 
- 4,8 

+ 0,3 + 2,3 
+ 0,5 + 3,8 
+ 0,8 + 4,9 
+ 0,3 + 1,6 
+ 0,4 + 3,8 
+ 0,2 + 0,6 

Die Erz e u ger p r eis e für S c h n i t t b I urne nun d 
Top f P f la n zen sind im Januar 1964 gegenüber Dezem-
ber 1963 um 9,5 % zuruckgegangen. An dem zum Teil saison-
bedingten Preisrückgang waren dIe Topfpflanzen mit - 11 °/0 
etwas stärker beteiligt als die Schnittblumen mit - 8,5 Ofo. 
Mit - 33 % war der Preisrückgang bei den Tulpen am stärk-
sten. Verteuert hat sich Asparagus (+ 14%). Im Vergleich 
zum Januar 1963 haben die Blumenpreise msgesamt um 9,4% 
nachgegeben. Hier lag der Preisruckgang bei den Topfpflan-
zen TIut - 8,5 % unter dem Durchschnitt. Bei den Schnitt-
blumen verbilligten sich gegenüber damals besonders die 
Nelken, und zwar um 20 %. 

Der Index der Erzeugerpreise industrieller Pro-
du k t e ist vom Januar zum Februar 1964 um 0,1 % gestiegen. 
Er liegt damIt um 0,8"10. uber dem Stand vom Februar 1963. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliehe Erzeugnisse ...................... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ........ . 
Grundstoff- und Produktionsguterindustrien ..... . 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . 
Verbrauchsguterindustrien .... .... . .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ...... . .. . 
Erzeugnisse der Energiewirtschaft .... . 

Warengliederung (entsprechend dem Brutto-
Produ~t.ionsindex) 
InVestItIOnsguter ...... ... ............. . .. . 
Verbrauchsguter ............ ........ . ..... . 

Veränderung in % 
Februar 1964 gegen 

Ian.1964 Febr.1963 

+ 0,1 + 0,8 
+ 3,3 

+ 0,1 + 0,7 
+ 0,3 - 0,1 
+ 0,1 + 0,4 
+ 0,2 + 2,2 
- 0,1 + 0,8 

+ 0,2 + 1,2 
+ 0,1 + 0,8 

Innerhalb der emzelnen Waren gruppen ergab sich vom Januar 
zum Februar 1964 ein Preis rückgang für leichtes Heizöl um 
2,7 %, für schweres Heizöl um 0,7 %. Relativ stark waren im 
Monatsdurchschmtt die Preis erhöhungen fur Zinn um 5,3 % ', 

Kupfer um 3,3"10, Blei und Zink um je 2,3% sowie die Preis-
heraufsetzung fur Huttenaluminium um 2,4 % am 10. Februar. 
Entsprechende Preis erhöhungen zeigten sich bei Halbzeug und 
bei NE-Metallguß. Graugußstücke und Temperguß zogen um 
jeweIls 0,4 Ofo im Preis an. Es kam auch zu einer Indexsteige-
rung bei Eisen-, Blech- und Metallwaren. Bei Ofen und Her-
den zogen die Preise um 1,2 Ofo an. Die Preise für Spielwaren 
erhohten sich nochmals, und zwar um 0,3 %, die Preise der 
Turn- und Sportgerate sowie der Schmuckwaren um 0,9 %. 

Bei den Holzwaren sind Verteuerungen bei Bauelementen 
aus Holz um 1,2 % und bei MobeIn um 0,3 % zu erwähnen. 
Dagegen haben die Preise für Kunststofferzeugnisse um 0,6 % 
nachgegeben. Textilien verteuerten sich im Zusammenhang 
mit Lohn- und Materialpreiserhöhungen um 0,3 Ofo. Auch bei 
Bekleidung ergaben sich Preiserhöhungen, und zwar bei 
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Oberbekleidung um 0,3 Ofo und bei Bekleidungszubehör um 
0,9 0J0. Unter den Erzeugnissen der 'Ernährungsindustrie sind 
Preisermaßigungen bei Roggen- und Weizenmehl, Maisstärke, 
Konserven sowie bei Erzeugnissen der OlmiIhlen und bei 
Futtermitteln zu erwähnen. Dem stehen Preiserhöhungen für 
Brot (gebietsweise) , Margarine, Fleischwaren und Kaffee 
gegeniIber. 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der vierteljahrlichen 
Baupreiserhebung lag der Bau p r eis i n d e x für Wo h n-
ge b ä u d e im Februar um 0,4 % hoher als im November 
1963. Im Vergleich zum Stand von Februar 1963 betrug der 
Preisanstieg 4,3 Ofo" Während des letzten Vierteljahres erhöh-
ten sich die Preise bei den Erd- und Grundbauarbeiten um 
0,1 %, bei den Rohbauarbeiten und den Ausbauarbeiten um 
0,3 %, während sie bei den haustechnischen Anlagen um 
0,8 % stiegen. Von den 21 erfaßten BauarbeJten lag der An-
stieg zwischen 0,1 o/~ bei den Erdarbeiten, Naturwerkstein-
arbeiten sowie Dachdeckungsarbeiten und 1,3 % bei den 
Klempnerarbeiten und elektrische StarkstromleJtungsanlagen. 
Bei den Fliesen- und Plattenarbeiten und den Bodenbelag-
arbeiten sind die Preise unverandert geblieben. 

Bauleistungen 
an Wohngebauden .................. 

Erd- und Grundbauarbeiten . ... ... .... .. 
Rohbauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 
Ausbauarbeiten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Haustechrusche Anlagen . . . . . . . . . . . . . .. .. 

an Burogebauden .... .. .. 
an gewerblichen Betriebsgebauden .. ............ 
an landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden ..... ..... 
an gemischt genutzten Gehauden ................ 

Veranderung in % 
Februar 1964 gegen 

Nov.1963 Febr.1963 

+ 0,4 + 4,3 
+ 0,1 + 3,3 
+ 0,3 + 4,4 
+ 0,3 + 4,7 
+ 0,8 -. 3,5 
+ 0,4 + 3,8 
+ 0,2 + 3,4 
+ 0,4 + 3,7 
+ 0,4 + 4,2 

Der Pr eis i n d e x für den S t r a ß e n bau hat sich 
im Februar 1964 gegenüber November 1963 nach dem Wä-
gungsschema fiIr den Regelquerschnitt 28,5 um 0,1 % ermaßlgt. 
Verglichen mit dem Stand vom Februar 1963 lag er um 2,2 % 

höher. 
Der P r eis in d e x für die Leb e n s hai tun g von 

Arbeitnehmer-Haushalten mit mittlerem Einkommen des 
HaushaItungsvorstandes hat sich von Mitte Januar auf Mitte 
Februar 1964 um 0,2 % erhöht. Im Vergleich zum Stand vom 
Februar 1963 beträgt der Indexanstieg 1.5 Ofo. 

Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt .... .... 
Ernahrung ................... ........ . . 
Getranke und Tabakwaren ...................... 
Wohnung ................................... 
Heizung und Beleuchtung ....... .............. 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 
Bekleidung .... ... .. . ........ ............ 
Reinigung und Korperpflege .................... 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ............ 
Verkehr .......... ............... . ....... 

Veränderung in % 
Februar 1964 gegen 

Jan. 1964 Febr. 1963 

+ 0,2 + 1,5 
+ 0,1 - 0,4 
+ 0,1 + 1,4 
+ 0,4 + 5,2 

+ 2,8 
+ 0,2 + 0,7 
+ 0,2 + 2,0 
+ 0,1 + 1,5 
- 0,4 + 4,3 
+ 0,1 -'- 2,4 

Berechnet man den Index ohne die am stärksten saison-
und ernteabhangigen Waren, so ergibt sich eine Veränderung 
von Januar auf Februar 1964 um + 0,3 0/0. Der PreisriIckgang 
bei den Saisonwaren ist lediglich auf die Entwicklung der 
Eierpreise (- 12,4 0/0) zuruckzufuhren. 

Gegemi.ber Februar 1963 hat sich der Ernahrungsindex sogar 
vermindert (- 0,4 Ofo). Dies erklart sich jedoch aus dem da-
mals relativ hohen Preisstand, der vor allem durch den star-
ken Frost Im Januar/Februar 1963 bedmgt war. So lauten fur 
die Februar-Monate 1962, 1963 und 1964 die Preisverande-
rungszahlen (1958 = 100) z. B. fur Blumenkohl 127, 206 und 
i39: für MohrriIben 118, 143 und 87, fiIr Eier 82, 128 und 89. 
Von Januar auf Februar 1964 verteuerten sich am starksten 
Gemuse (+ 3,5 Ofo). Kartoffeln (+ 2,2"10). Rmd- und Schweine-
fleisch (+ 1,10f0).Fleischwaren (+ 1,2%). Marganne (+ 2,6°/0). 

Schweineschmalz (+ 2,7 %) sowie frischer Seefisch (+ 2,2 %). 
Die Preisnachlasse waren nach den Eiern am größten bei 
Sudfruchten (- 2,0 Ofo). Kalbfleisch (-1,1 0/ 0) und Lmsen 
(-0,6 % ). 

Nach den wochentIichen Erhebungen in den Landeshaupt-
stadten smd vom 14. Februar auf den 6. Marz 1964 die Preise 
fiIr Eier wieder gestiegen, und zwar um rund 6 %. Ferner 

zogen die Preise für Kartoffeln sowie für Rindfleisch um etwa 
1 % weiter an. Dagegen haben in dieser Zeit Schweinefleisch 
um 3-4 Ofo und Rotbarschfilet zwischen 7 und 8 0J0 im Preis 
nachgegeben. 

Die Wohnungsmiete hat sich bei den Wohnungen aus der 
Zeit vor der Währungsreform durchschnittlich um + 0,7 0/ 0 

verändert, wobei sich die Wohnungen in den "weißen" Ge-
meinden um 1,7 % (vor 1924 erbaute Wohnungen) und um 
1,3 %, (zwischen 1924 und der Währungsreform 1948 erstellte 
Wohnungen) verteuerten. Welches Ausmaß die Mietherauf-
setzungen seit Oktober 1963, dem letzten Monat vor der Mie-
tenfreigabe in den "weißen" Kreisen, im einzelnen hatten, 
wird im nachstehenden Aufsatz dargelegt. 

Bemerkenswert sind ferner Preiserhöhungen für das Wa-
schen von Wäsche (+ 0,7%). bei Druckerzeugnissen (+ 0,8 Ofo) 
sowie ortsweise bei der Benutzung von Straßenbahn bzw. 
Stadtomnibus (+ 0,1 0/ 0). 

Der Preisindex hi.r die Lebenshaltung von Renten- und 
Sozialhilfeempfangern ist von Januar auf Februar 1964 um 
0,3 Ofo gestiegen. Der Preisindex für die einfache Lebenshaltung 
eines Kmdes zog um 0,4 %, an. 

Der Index der Einzelhandelspreise (Originalbasisjahr noch 
1950) hat sich von Januar auf Februar 1964 um 0,2 %, gegen-
iIber Februar 1963 um 1,3% erhöht. Die Indices der Haupt-
branchen zeigten fur Januar/Februar 1964 folgende Ver-
änderungen: Lebensmittelgeschäfte + 0,2 0 / 0 , Geschäfte für 
Textilwaren und Schuhwerk + 0,2 0 / 0', Geschäfte fur Hausrat 
und Wohnbedarf + 0,4 Ofo, sonstige Branchen + 0,2 0/0. Go. 

Entwicklung der Wohnungsmieten nach 
"weißen" und "schwarzen" Gemeinden 

1. Vorbemerkung 

Nach der Freigabe der Mieten ab 1. November 1963 in den 
sogenannten "weißen" Stadt- und Landkreisen, in denen auf 
Grund eines rechnerischen Wohnungs defizits von weniger als 
3 % die Wohnungsbewirtschaftung schon aufgehoben ISt, hat 
in den letzten Monaten die Entwicklung des Gruppenindex 
"Wohnung" im Preisindex fur die Lebenshaltung besonderes 
Interesse erweckt. Das Statistische Bundesamt ist dem ent-
gegengekommen, indem es die Mietenentwicklung nicht mehr 
nur in der Gliederung nach BauaItersklassen darstellte, son-
dern auch nach "weißen" und "schwarzen" Gemeinden (ge-
nauer gesagt nach Gemeinden, die in "weißen" Kreisen lie-
gen, und Gemeinden, die in "schwarzen" Kreisen liegen). Es 
wurden jedoch bisher immer nur Durchschlllttszahlen über die 
Mieterhöhungen gebracht, hinter denen sich vermutlich Ein-
zelerhöhungen sehr verschiedenen Umfangs verbergen und 
die vor allem mit den an Zahl uberwiegenden Fallen zusam-
mengerechnet worden waren, in denen eine Mieterhohung 
iIberhaupt nicht stattgefunden hatte. Mit dem vorliegenden 
Beitrag sollen die Durchschnittswerte zerlegt und auch die 
Streuung nach Gememdegrößenklassen und vor allem nach 
Mieterhohungsstufen nachgewiesen werden. Der Besprechung 
der Ergebmsse in den Abschmtten 3 und 4 miIssen noch einige 
methodische Hmwelse vorausgeschickt werden. 

2. Methodische Hinweise 

Als es wiInschenswert erschien, nach der Freigabe der Mie-
ten in den "weißen" Kreisen ab 1. November 1963 die Mieten-
entwicklung im Preisindex fur die Lebenshaltung nach "wei-
ßen" und "schwarzen" Gememden zu unterscheiden, war 
zunachst zu priIfen, ob eine solche Zusammenfassung der vor-
liegenden MIetangaben 1) methodisch vertretbar ware, ins-
besondere ob die beiden Gemeindegruppen hinreichend be-
setzt sein würden. Da nach dem Stande vom 1. November 1963 
von den 116 Erhebungsgemeinden 61 in "weißen" Kreisen und 
55 in "schwarzen" Kreisen lagen, konnte die Verteilung auf 
die belden Gruppen sogar als recht günstig beurteilt werden. 
Es zeigte sich allerdings innerhalb der belden Gruppen kein 
so angemessenes Verhaltnis im Vergleich der Großenklassen-

1) Für rund 6200 Drei-Raum-Wohnungen mit Ofenheizung, bei 
den Wohnungen vor dem 1. April 1924 ohne Bad, sonst mit Bad. 
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gliederung der Erhebungsgemeinden mit der Größenklassen-
gliederung a 11 e r Gemeinden in den "weißen" und in den 
"schwarzen" Kreisen. 

Bei den Erhebungsgemeinden sind dIe großen Gemeinden 
vergleichsweise zu stark vertreten. Diese Abweichung, die vor 
allem aus erhebungstechnischen Grunden zustande gekom-
men ist, kann für die Verbraucherpreisstatistik im aJlgemeinen 
hingenommen werden. Sie schien aber für die Darstellung der 
Mietenentwicklung nicht unbedenklIch, da angenommen wer-
den mußte, daß das Verhältnis von Wohnungsangebot zur 
Nachfrage in den grüßeren und in den kleineren Gemeinden 
der "weißen" Kreise unterschiedlich ist und somit eine ver-
schiedene Mietenentwicklung zwischen größeren und kleine-
ren" weißen"'Gemeinden angenommen werden kann. Die Zah-
len uber die MIetenentwicklung in den emzelnen Erhebungs-
gemeinden waren daher bei der Zusammenfassung mit Ge-
wichten zu versehen, durch die das Ubergewicht der grüßeren 
Gemeinden in der derzeitigen Auswahl in Richtung auf die 
Größenklassenverteilung aller Gemeinden korrigiert wird. 
Die für die einzelnen "weißen" Gemeinden gemeldeten ver-
gleichbaren Gemeindedurchschnittsmieten wurden als Meß-
zahlen dargestellt, in dieser Form mit Wagungszahlen ver-
sehen und auf Grund dieser Gewichtung zu Meßzahlen fur 
tunf bestimmte Gemeindegrößenklassen zusammengetaßt. So-
dann wurden die Einwohnerzahlen aller "weißen" Gemein-
den nach diesen Grüßenklassen zusammengestellt und als Ge-
wichte zur weiteren Konzentration der funf Gememdegruppen-
Meßzahlen zu emer Gesamtreihe verwendet. In gleicher Weise 
wurde bei den "schwarzen" Gemeinden vorgegangen, wenn-
gleich auch für diese das Problem unterschiedlicher Mieten-
entwIcklung nach GemeindelJroßenklassen kaum bestand. 

3. Die Erhöhung der DurchschniUsmieten 
nach Gemeindegrößenklassen 

Die Ergebnisse in Tabelle 1 bestätigen, daß Sich die Mieten 
m den "weIßen" Kreisen nach der Größe der Gemeinden 
unterschiedlich entwickelt haben; sowohl bei den Wohnun-
gen aus der Zeit vor dem 1. Weltkneg als auch bei den 
Wohnungen aus der ZWIschenkriegszeIt ist das Mietmveau in 
den klemeren Gemeinden erheblich schwacher gestiegen als 
in den grüßeren. Wahrend bel den Gememden mit Einwohner-
zahlen zwischen 100000 und 500000 die Mieten der Woh-
nungen aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg sich um durch-
schnittlich rund 17 %' erhöht haben, wurden sie in den Ge-
meinden mit 20000 biS 100000 Einwohnern um 12,4 % und in 
den Gememden mit wemger als 20000 Einwohnern sogar nur 
um 6,5°/0, angehoben. Bei den Wohnungen aus der ZWIschen-
kriegszeIt sind die Unterschiede nicht so groß. Zwar haben 
auch bei Ihnen die Durchschmttsmieten in der untersten Ge-
meindegrüßenklasse um 6,4 o/u zugenommen, in den Groß-
stadten jedoch nur um rund 10 %. 

In der EntWIcklung von Monat zu Monat zeIgt SIch bei 
allen Gemeindegrüßenklassen die gleiche Tendenz, wenn auch 
von verschiedener Starke. Die gegenuber den Erwartungen 
recht niedrigen Veranderungssatze m den beiden ersten 
Monaten von + 1,5 % und + 2,6 % bei den Wohnungen aus 
der Zeit vor dem 1. April 1924 sowie von + 0,4% und 
+ 3,6 % bei den Zwischenkriegswohnungen schienen zunachst 
damIt erklarbar zu sem, daß die Vermieter, die Mletenerhö-

hungen beabsichtigten, sich anfangs noch weitgehend zurück-
gehalten haben. Entsprechendes glaubte man allgemein auch 
noch für die - sogar wieder verminderten - Sätze Januar 
1964 gegenuber Dezember 1963 annehmen zu dürfen (+ 2,3 % 
bzw. + 1.7 %), die ja von den Vermietern vor dem Weih-
nachtsfest veranlaßt worden sein mußten. Allerdings dürfte 
der weitere Ruckgang der monatlichen Steigerungsrate im Fe-
bruar 1964 (auf + 1,7 % bzw. + 1,3%) wirklich überrascht 
haben. Man WIrd jedoch die weitere Entwicklung abwarten 
müssen, bevor man sich ein Urteil uber die MietenfreIgabe in 
den bisher" weißen" Gemeinden bilden kann. 

Für die Gemeinden in den "schwarzen" Kreisen haben sich 
erwartungsgemaß weder im ganzen gesehen noch in der Glie-
derung nach Gemeindegrößenklassen nennenswerte Verän-
derungen herausgestellt. Die minimalen Satze von + 0,7 % 

bei den Vorweltkriegswohnungen und + 0,3 % bei den Zwi-
schenkriegswohnungen für die Zeit von Oktober 1963 auf 
Februar 1964 dürften zudem nur auf erhöhte MIetnebenkosten 
zuruckzufuhren sein. 

Dagegen erscheint beachtenswert, daß sich die Mieten der 
in der laufenden MIetenstatistik beobachteten Wohnungen 
des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaus (aus der 
Zeit nach der Wahrungsreform). wie eine weitere Berechnung 
ergeben hat, in den "weißen" Gemeinden anders entwickelt 
haben als in den "schwarzen". Wahrend diese Neubau-Woh-
nungen m den "schwarzen" Gemeinden von Oktober 1963 auf 
Januar (1) 1964 nur um 0,9% teurer wurden, zogen die Mieten 
solcher Wohnungen in den "weIßen" Gemeinden In der glei-
chen Zeit um 2,6%' an. Diese Unterschiede durften SIch in 
erster Lmie aus den speZiellen gesetzgebensehen Moglich-
keiten für dIe Vermieter von Sozialwohnungen auf Grund von 
§ 3 der Verordnung uber die angemessen erhohte Miete nach 
der Mietpreisfreigabe vom 25. Juli 1963 erklaren. 

4. Streuung und Häufigkeit der Mieterhöhungen 
Die bei der Darstellung der Mietenentwicklung in den ver-

schiedenen Gemeindegrößenklassen verwendeten Werte ha-
ben immer noch den Nachteil, daß es sich um Durchschnitte 

STREUUNG DER MIETAHHEBUHGEN 11'1 DEN ·WEISSEH" GEMEINDEN 
Februar 1964 gegenuber Oktober 1963 

Anteil der Falle In On 

(Je Baualtersklassel 
50 

40 

30 

20 

10 

STAT BUNOESAM\4192 

Anteil der Falle In 0/0 

11' Baualtersklasse) 

Baualtersklassen: 50 

• aus der Zelt vor dem 1 4.1924 

~ aus der Zelt vom 1.4 1924 m biS zum 20.6.1948 

40 

20 

10 

Ausmaß der Anhebungen In % 
Bundesgebiet ohne Bedtn 

Tabelle 1: Durchschnittsmieten in den 61 "weißen" Erhebungsgemeinden (StatistIk der Verbraucherpreise) 
Oktober 1963 = 100 

Gemeindegroßenklasse 
von . bis unter ... Einwohnern 

unter 20 000 ............ . .... . 
20 000 bis unter 50 000 ..... . 
50000 bis unter 100000 ....... . 

100000 'bis unter 500 000 ....... . 
500 00 und mehr .......... . .. 

Alle Gemeindegroßenklassen ..... . 

Veränderung gegen Vormonat in ~~ 

-- -
Nov.1963 

101,3 
103,2 
100,7 
100,7 

101,5 

+ 1,5 

Mletwohnungen l ) aus der Zelt 
vor dem 1. 4:1924 --- ---I -- - vom 1. 4:1924 b;~~m 2~i 948--- -

Dez. 1963-r Jan~-f964-1--Febf. 1964 -NoY.T963---Öez. 1963 1- Jan. 19-64 I -Pebl::-T964 

102,5 I 104,7 I 106,5 I 100,0 I 103,4 I 104,7 I 106,4 
107,1 110,5 112,3 101,3 I 106,4 109,0 1 109,9 
108,2 111,0 112,7 101,5 I 104,4 107,4 I 109,3 
112,5 \ 115,4 i 117,4 I 101,5 ! 106,1 ! 110,3 I 110,3 

104,1 I 106,5 I 108,3 10Q,4 I 104,0 I 105,8 I 107,2 

+ 2,6 'I + 2,3 + 1,7 + 0,4 i 3,6 :\ -1- 1,7 \ + 1,3 
i I 

1) 3-Raum-Wohnungen mit Ofenheizung; bei~den_Wohnungen aus der Zeit vor dem 1. 4. 1924 ohne, sonst mit Bad. 
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Tabelle 2: Streuung der Mieterhöhungen in den 61 "weißen" Erhebungsgemeinden (Statistik der Verbraucherpreise) 
Februar 1964 gegenüber Oktober 1963 

Bundesgebiet ohne BerUn 

I 
-- --- ----

vor dem 1. 4. 1924 
Anzahl I 

--- 0,-
,0 

-----=-l 
Mietwohnungen l ) aus der Zeit 

vom 1. 4:1924 bi.zum 20: 6.-1948 
Anzahl---i-- - %- . Anzahl 

Zusammen 
0/ 
/0 

Beobachtete Wohnungen I 
insgesamt ....................... . 685 

ohne Mieterhöhungen """"""" 405 
mit Mieterhohungen .............. . 280 

und zwar um 
0,1 bis 10% .................. . 53 

10,1 bis 20 ~ n """ '"'' ,"", 65 
20,1 bis 30°,; '" ,,"",' "" , 83 
30,1 bIs 40o~ '" ......... . 36 
40,1 bis 50o~ ............ . 16 
50,1 bis 6Co~ . I ••• 7 
60,1 bis 70o~ ........ , ...... . 5 
70,1 bis 80 ";) 6 
80,1 und Il1ehr . . . . . .. . .... , .. 9 

100 

59,1 
40,9 

7,8 
9,5 

12,1 
5,3 
2,3 
1,0 
0,7 
0,9 
1,3 

100 

18,9 
23,2 
29,6 
12,9 
5,7 
2,5 
1,8 
2,2 
3,2 

333 

213 
120 

26 
25 ' 
58 

7 
2 

2 

! 100 1018 100 

64,0 618 60,7 
36,0 100 400 39,3 100 

7,8 21,7 79 7,8 19,8 
7,5 .20,8 90 8,8 22,5 

17,4 48,3 141 13,8 35,3 
2,1 5,8 43 4,2' 10,8 
0,6 1,7 18 1,8 <J,5 

7 0,7 1,7 
0,6 1,7 7 0,7 1,7 

6 0,6 1,5 
9 0,9 2,2 

') 3-Ra"m-Wohnungen mit Ofenheizung; bei den Wohnungen aus der Zeit vor dem 1. 4, 1924 hne, sonst mit Bad, 

aus einer größeren Masse mit unveränderten Mieten und 
einer kleineren Masse mit stark - und innerhalb dieser wie-
der verschieden stark - geänderten Mieten handelt. Die 
Entwicklung des durchschnittlichen Mietniveaus wird nun 
durch die Streuungstibersicht (Tabelle 2) in Prozentspannen 
der Mietensteigerung aufgelöst. Es ist beabsichtigt, diese 
Ubersicht mJt den Einzelveränderungen unmittelbar gegen-
über Oktober 1963 In dieser Form monatlich laufend fortzu-
führen. Es hat sich gezeigt, daß es wenig aufschlußreich wäre, 
monatlich jeweils nur die neu hinzukommenden Einzelfälle 
von Mieterhbhungen nach Prozentspannen der Steigerung 
darzustellen; hlerftir ware die Zahl der Fälle zu gering. Der 
kumulative Nachweis für den gesamten Zeitraum von Okto-
ber 1963 bis Februar 1954 zeigt dagegen eine recht plausible 
Häufung der MIeterhöhungen. 

Bis zum Februar 1964 waren in den "weißen" Gemeinden 
von 100 beobachteten Wohnungen aus der Zeit vor dem 
1. Weltkrieg noch bei 59 die Mieten gegenüber Oktober 1963 
unverändert geblieben, von 100 Wohnungen der Zwischen-
kriegszeit noch bei 64. Der Anteil der Wohnungen mit Miet-
erhöhungen war bei den beiden Baualtersgruppen im Dezem-
ber 1963 mit 21,2 % bzw. 22,5% und im Januar 1964 mit 
32,6 Ofo bzw. 31,5 Ofo noch ziemlich gleich und wich erst im Fe-
bruar 1964 mit 40,9 Ofo und 36,0 Ofo etwas stärker vonein-
ander ab. 

Leider geben die dem Statistischen Bundesamt zur Verfü-
gung stehenden Unterlagen keine Auskunft über die dur c h-

s c h n i ( t I ich e Mietensteigerung der Wohnungen mit 
Mietenanstleg. Die durchschnittliche Mieterhöhung kann 
also nur fur dIe Gesamtzahl der Wohnungen in den beiden 
Baualtersklassen wie in Tabelle 1 angegeben werden. Es 
kann aber gesa'Jt werden, daß bei den erfaßten Wohnungen 
aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg mJt Mietenerhöhung diese 
in 29,6 °/0 der Fälle 20 bis 30 % und in 23,2 % der Fälle 10 bis 
20 Ofo betrug, Mehr als die Hälfte der Mietsteigerungen ent-
fallt also auf die Steigerungsgruppen von 10 bis 300/0. Bei 
den Wohnungen aus der Zwischenkriegszeit ist diese Häufung 
noch stärker. Bei ihnen entfallen fast die Hälfte allein auf die 
Gruppe 20 bIS 30 Ofo Mieterhöhung und fast 70 Ofo auf die Stei-
gerungsgruppe von 10 bis 300/0. Bei beiden Baualtersgruppen 
hatte rund em Ftinftel der Wohnungen mit erhöhten Mieten 
einen Anstieg um weniger als 10 %,. Mieterhöhungen um 
über 40 % sind bei den Zwischenkriegswohnungen kaum vor-
gekommen, machten jedoch bei den Wohnungen aus der Zeit 
vor dem 1. Weltkrieg immerhin 15,4 % der Wohnungen mit 
Mietenerhöhungen und 6,2 "/0' aller er faßten Wohnungen aus. 

Faßt man die Wohnungen der beiden hier in Betracht kom-
menden Baualtersgruppen, und zwar die mit und die ohne 
Mietsteigerung, zusammen, so ergibt sich, daß von diesen 
Altbauwohnungen bisher 60,7% von Mieterhöhungen ver-
schont geblieben sind. 16,6 % aller Altbauwohnungen wurden 
von Mieterhöhungen unter 20 %, 13,8 % von solchen zwischen 
20 und 30% und 8,9 % von solchen über 30°10 betroffen. Gu. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Industrie 

im November und im Jahr 1963 
Auch in der Zeit von August bis November 19631) haben 

sich die Bruttostundenverdienste der Industrie,arbeiter im 
Durchschnitt relativ nicht so stark erhöht, wie man dies bis-
weilen früher von Vierteljahr zu Vierteljahr gewohnt war. 
Wie die Ergebnisse der zuletzt für den November 1963 durch-
geführten "Verdiensterhebung in Industrie und Handel" zei-
gen, sind die durchschnittlichen B ru t tos tun den v e r-
die n s t e der m ä n n 1 ich e n Arbeiter In der Industne 
des Bundesgebietes ohne Berlin seit August 1963 um rd. 6 Pf 
oder 1,5 % auf 3,88 DM gestiegen. Allerdings ist dies nur eIn 
Durchschnitt für alle erfaßten Wirtschaftszweige. Im einzel-
nen war die Entwicklung recht unterschiedlich. So kamen 
Zunahmen bis zu 24 Pf oder 5,9 %, (Chemiefaserindustrie) 
vor. Aber auch in anderen Wirtschaftszweigen waren noch 
hohe Zuwachsr.aten festzustellen, wie zum Beispiel in der 
Chemischen Industrie (20 Pf oder 5,1 %) und in der Schuh-
industrie (16 Pf oder 4,6 0/0). Ebenfalls um rd. 16 Pf sind die 
durchschnittlichen Bruttostundenverdienste auch im Erzberg-
bau (4,4 010) und im Steinkohlenbergbau (4,0 %) gestlegen. 
Damit ist jedoch noch nicht die Reihe der WirtschaftszweIge 

1) vgl. Tabelle, S. 186* f. 

erschöpft, die gleichfalls durchschnittliche Zuwachsraten auf-
zuweisen hatten, welche über dem bereits genannten Mittel-
wert von 6 Pf oder 1,5 % lagen, 

An der Spitze der Verdienstskala stand im November 1963 
der Wirtschaftszweig "Druckerei und Vervielfältigung". Dort 
hatten die männlichen Arbeiter im Berichtsmonat einen durch-
schnittlichen Bruttostundenverdienst von 4,53 DM. Das sind 
etwa 38 % mehr, als die Arbeiter im Wirtschaftszweig "Säge-
und Holzbearbeitungswerke" verdienten, der mit einem Wert 
von 3,28 DM an der unteren Grenze des Bereichs lag, über 
den sich die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste in den 
einzelnen Wirtschaftszweigen verteilten. Im Durchschnitt aller 
erfaßten Wirtschaftszweige betrug der Abstand ihrer Brutto-
stundenverdienste von dem oben angegebenen Mittelwert 
rd. 24 Pf oder 6,2010. 

Die w e i b I ich e n Industriearbeiter verdienten im No-
vember 1963 durchschnittlich 2,65 DM, d. s. etwa 4 Pf oder 
1,6 % mehr als im August des gleichen Jahres. Bei den Frauen 
haben sich die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste da-
mit relativ 'gesehen nahezu gen au so stark erhöht wie bei den 
männlichen Arbeitern. Am größten war auch hier dIe Zunahme 
in der Chemiefaserindustrie (16 Pf oder 5,6 Ofo). Weitere über-
durchschnittliche Verbesserungen waren u. a. in der Schuh-
industrie (12 Pf oder 4,3010) und in der Chemischen Industrie 
(10 Pf oder 3,66/0) festzustellen. 
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Während bei den männlidlen Arbeitern bereits rd. 30% 
der Erfaßten in Wirtsdlaftszweigen beschäftigt waren, für die 
ein Durchschnittsverdlenst von 4 DM und mehr ermittelt 
worden ist, lag der durchschnittliche Bruttostundenverdienst 
der Industriearbeiterinnen nur in drei Wirtschaftszweigen 
liber der 3-DM-Grenze, und zwar im Wirtschafts bereich 
"Mineralölverarbeitung" (3,01 DM), in der "Chemiefaserindu-
strie" (3,05 DM) und im "Straßen- und Luftfahrzeugbau" 
(3,20 DM). In den übrigen Wirtschaftszweigen lag er zwischen 
2,21 DM ("Tabakverarbeitende Industrie") und 2,96 DM 

("Brauerei und Mälzerei" sowie "Eisen- und Stahlindustrie"). 
Bei den Frauen war die Verdienststreuung übrigens geringer 
als bei den mannlichen Arbeitern; sie belief sich nur auf 13 Pf 
oder 4,9 °/0. 

Im November 1963 erhielten die m ä n n 1 ich e n Arbei-
ter im Durchschnitt etwa eine Viertelstunde in der Woche 
mehr bezahlt als im August d. J. Die Zahl der b e z a hIt e n 
Wo ehe n s tun den betrug somit im November 45,8 Std. 

Wenn sich im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige 
die Zahl der bezahlten Wochenstunden nur um 0,7% erhöht 

Durchschnittliche ArbeItszeiten und Bruttoverdienste in der Industrie (einseh!. Hoch- und Tiefbau) nach Industriezweigen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Industriezweig 

Industrie (einseh!. Hoch- und 
Tiefbau) .............. . 

Energiewirtschaft und Wasser-

Mehrarbettsstunden Zu- (+) bzw. !Zu- (+) bzw. Zu- (+) bzw. 

Geleistete Wochenarbeit~eiten ____ jBeZahlte Wochens~nden ~~uttostundenve~~i.:~~ Bru tto~~~enverdiens!-= 

insgesamt I daru~1ter: 1 1 

---I-Zu':-(+) bzw~ --Zu- (+)bZW~1 Nov. Abnahme (-) N v 'Abnahme (-) Nov. Abnahme (-) 
N I Abnahme (-) I N Abnahme (-) 1963 gegenüber 1;631 :gegentiber 1963 1 gegenüber 
1 g"s"i gegenüber 1 1 g"s"3 gegentiber 

Aug. I Nov. Aug. I Nov. I Aug. I' Nov. Aug. I Nov. A19U6g3' I N
19

0
6
v
2
· 

1963 1962 1963 1962 1963 1962 1963 , 1962 
--Std 1---%-- -- ---Std 1 % Pf--i--- %-- - -DM---+!--~o~yo-----

41,9 + 7,4 + 0,5 3,2 

Männliche Arbeiter 
1 , + 0,3 45,8 

, 
0,7 + 0,2 387,9 + 1,5 + 7,1 177,71 + 2,2 + 7,4 

versorgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42,5 + 9,3 3,1 + 0,1 + 0,5 47,8 + 0,4 + 1,1 386,0 + 2,1 -I- 7,4 184,41 + 2,5 + 8,5 

Bergbau .................... _ 
Steinkohlenbergbau .......... . 
Braun- und Pechkohlenbergbau 
Erzbergbau .... . .......... . 
Kali- und Steinsalzbergbau .. . 
Ubriger Bergbau ............ . 

Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien .. . . 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Stahlindustrie ..... . 
NE-Metallindustrie (einseh!. 

Gießerei) ................. . 
Mineralolverarbeitung ........ . 
Chemische Industrie (ohne 

Chemiefaserindustrie) 
Chemiefaserindustrie ......... . 
Holzbearbeitende Industrie 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Indu&trie .. ...... . .. . 
Gummi- und asbestverarbei-
tende Industrie ............. . 

Investitionsgüterindustrien .... . 
Stahl- und Leichtmetallbau ... . 
Maschinenbau . .. . .......... . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .. 
Schiffbau ............. . .. . 
Elektrotechnische Industrie ... . 
Feinmechanische, optische sowie 
Uhrenindustrie ... . . 

Stahlverformung, EBM-Waren-
Industrie .................. . 

Verbrauchsgliterindustrien ..... . 
Feinkeramische Industrie ..... . 
Glasindustrie ...... . 
Holzverarbeitende Industrie ... . 
Spiel-, Schmuckwaren- u. a. 

Industrie ....... . ........ . 
Papier- und pappeverarbeitende 

Industrie ... .... . ...... . 
Druckerei- und Vervielfalti-

gungsindustrie .. .' 
Kunststoffverarbeitende Industrie 
Ledererzeugende Industrie .. 
Lederverarbeitende Industrie .. 
Schuhindustrie ... .... . .... 
Textilindustrie ........... . . 
Bekleidungsindustrie .... . .... 

Nahrungs- und Genußmittelind. 
darunter: 
Brauerei und Malzerei 
Tabakverarbeitende Industrie .' 

Hoch- und Tiefbau ........... . 

Industrie (einseh!. Hoch- und 
Tiefbau) ................... . 
darunter: 
Chemische Industrie (ohne 

Chemiefaserindustrie) 
Elektrotechnische Industrie 
Stahiverformung, EBM-Waren-
Industrie .................. . 

Papier- und pappeverarbeitende 
Industrie .................. . 

Schuhindustrie .............. . 
Textilindustrie .............. . 
Bekleidungsindustrie ......... . 
Nahrungs- und Genußmittelind .. 

38,4 
37,9 
41,1 
40,0 
39,7 
42,6 

42,0 
44,4 
40,8 

42,2 
41,8 

41,9 
40,8 
42,6 

45,1 

41,7 

41,7 
42,4 
41,4 
41,3 
45,5 
41,4 

41,1 

41,8 

41,9 
41,5 
41,5 
42,2 

41,8 

43,8 

43,1 
41,0 
42,7 
40,9 
39,5 
41,6 
41,0 

46,0 

42,3 
40,4 

42,4 

38,8 

38,3 
38,9 

38,8 

39,0 
38,0 
38,3 
37,9 
40,2 

-I- 9,7 - 2,0 
+10,5 - 2,1 
+ 8,7 - 3,3 
-I- 8,7 - 1,7 
+ 7,3 - 2,2 
+ 1,7 - 0,2 

+ 7,4, + 1,0 
- 0,4 + 0,5 
+10,3 + 2,3 

+11,3 + 1,9 + 4,8 - 3,0 

+ 8,5 - 0,5 + 7,9 - 2,2 
+ 3,1 ! - 1,6 

+ 6,4 i + 
+12,7! + 

+14,9' + 0,5 

1,6 

0,2 

1

+ 6,5 + 0,5 
+14,0 -
+18,0 + 0,2 
+21,3 + 3,4 
+15,0 + 1,0 

+23,8 + 1,0 

+14,5 + 0,7 

+11,7 - 0,7 
+ 6,1 - 2,6 
-j 10,4 - 0,2 
+11'31- 1,2 
+21,2 - 0,5 

1 + 9,0' + 1,4 

+ 7,8 
+ 8,5 
+ 6,8 1+ 7,9 

,-- 1,2 

1
+21,6 
+ 7,0 

l ~ ::; +11,6 

- 4,9 

- 0,2 
-1,4 
- 0,2 
- 3,3 
- 2,2 
- 0,5 
- 0,5 

-1,7 

- 0,2 
- 3,1 

+ 1,9 

i 1 

1 +13,5; - 0,8 

, + 7,9!- 3,0 
+17,9 + 0,8 

\ 

+15'81 + 0,3 
+ 6,0 + 0,5 

'-1,8 - 2,1 

I

, +22,4!- 1,3 + 9,9 - 1,0 
! + 8,4 'I - 0,7 

3,3 
3,3 
3,9 
2,1 
2,8 
2,9 

3,2 
4,8 
2,7 

3,4 
2,3 

2,5 
1,6 
3,0 

5,5 

2,7 

3,1 
4,3 
3,0 
2,4 
6,2 
2,8 

2,5 

3,4 

3,0 
3,7 
2,7 
2,6 

2,7 

4,5 

3,3 
2,7 
3,8 
2,7 
0,9 
3,4 
2,0 

6,3 

4,5 
1,8 

2,7 

0,8 

0,6 
0,7 

1,0 

1,1 
0,4 
0,7 
0,4 
1,6 

+ 0,4 + 0,7 
-I- 0,3 + 0,7 
-I- 0,9 + 0,4 
+ 0,4 + 0,6 
+ 0,8 + 0,5 
+ 0,1 -

+ 0,1 + 0,5 
- 0,2 + 0,5 
+ 0,1 + 0,5 

+ 0,2 + 0,7 
- 0,5 - 0,3 

+ 0,2 + 0,5 + 0,2 + 0,2 
- 1 + 0,2 

+ 0,3 + 0,5 

+ 0,2 ! + 0,1 

-I- 0,1 + 0,1 
- 0,2 + 0,3 
-I- 0,1 + 0,1 
- 0,2 - 0,6 
-I- 1,2 -I- 1,4 
+ 0,3 + 0,3 

+ 0,8 + 0,6 

+ 0,4 + 0,4 

-I- 0,4 + 0,3 
+ 0,1 + 0,3 - + 0,4 

i + 0,8 

+ 0,9 

+ 0,8 

- 0,2 
+ 0,1 
+ 0,2 

, + 0,9 

+ 0,3 

+ 0,6 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,7 
+ 0,3 

!-+ 0,7 + 0,5 
+ 0,3 + 0,2 

-I- 0,5 - 0,3 

- 1,6 + 0,5 
-I- 0,3 - 0,6 

: - 0,9 -I- 0,6 

44,6 
44,3 
45,5 
45,7 
45,4 
46,2 

46,0 
48,5 
45,0 

46,0 
45,2 

45,8 
44,7 
46,6 

49,0 

45,0 

45,6 
46,9 
45,5 
44,9 
48,4 
45,2 

44,8 

46,1 

45,5 
46,0 
45,1 
45,9 

45,4 

47,5 

46,2 
45,3 
46,3 
44,7 
42,9 
45,4 
44,2 

49,6 

46,5 
44,2 

45,5 

-\- 5,91- 1,8 
+ 6,7 i - 2,0 
+ 2,2, - 3,4 
+ 3,9,- 1,1 
+ 5,8: - 0,2 
- 0,4,- 0,6 

1 

~ 11 + 0,7 
- 0,2' + 0,8 
+ 0,9 + 1,6 

+ 0,7 + 1,5 
- 4,0 - 2,2 

I 
,- 1,5 - 0,7 
',-2,0 -1,1 
: + 0,4 - 0,6 

'1- 0,2 + 1,2 

~ - 0,2, + 0,2 

+ 1,3 + 0,2 
+ 0,9' -+ 1,11 -
+ 1,6 '1- 0,4 + 1,5 -\- 3,4 + 1,1, + 0,4 

+ 2,1\ + 0,7 

+ 2,0 + 1,3 

+ 1,3 - 0,9 + 0,7 - 1,5 + 0,4 + 0,4 + 2,7 - 1,1 

+ 2,5 - 1,3 

+ 1,9 + 0,4 

- -1,1 
+ 0,2 - 0,7 
+ 0,9 - 0,6 + 1,8 - 1,8 + 1,4 - 2,3 + 1,8 - 0,4 + 0,9 - 0,2 

,+ 1,4 - 1,2 

1

- 2,9 - 0,9 , - !- 2,2 
1- 1,7, + 1,6 

Weibliche Arbeiter 

+ 0,11 -
I , 

+ 0,1 : + 0,2 
+ 0,2 + 0,2 

+ 0,11 -

+ ~'2!' + ~,1 
+ 0,1 -
+ 0,21 + 0,1 
- 0,2 - 0,2 

- 189-

42,3 

42,1 
42,3 

1 

+ 1,4' - 0,9 

- 1,61
1

- 2,3 
+ 1,0 - 0,7 

42,5 + 1,9 -

42,7 + 0,9 -
41,4 + 1,7 - 2,1 
41,9 + 2,4 - 1,2 
41,2 I + 1,2 - 0,7 
43,7 + 1,2 - 0,5 

405,7 
415,4 
362,4 
370,4 
373,6 
343,8 

405,1 
380,6 
426,9 

389,3 
410,7 

415,0 
429,5 
328,0 

377,1 

+ 3,9 + 5,9 
+ 4,0: + 5,8 
+ 2,3' + 5,5 
-I- 4,4 + 8,7 
+ 1,1 -I- 7,5 

, + 1,6 + 5,5 

180,84 
184,21 
164,99 
169,41 
169,46 
150,83 

+10,1 + 
+11,1 + 
+ 4,7 + 
+ 8,5 + 
+ 6,8 + 
+ 1,2! -I-

3,9 
3,7 
2,0 
7,4 
7,1 
4,9 

+ 2,3 + 7,2 186,44 + 2,3: + 7,9 
+ 1,1 + 8,5 184,55 + 0,9 + 9,4 
+ 1,71 + 4,9 191,92 + 2,6 + 6,4 

+ 1,4 [ + 6,6 179,20 + 2,1 + 8,3 
+ 3,4 1 + 8,5 185,67 - 0,8 + 6,3 

+ 5,1 '+12,1 189,99 + 3,6 +11,5 

! ~:~" !I~:~ m:~~ i ! ~:~ !l~:i 
\ ' 

+ 1,9 + 4,5 184,79: + 1,8 \ + 5,8 

398,9 i + 0,9 + 5,4 179,60: + 0,7 + 5,7 

380,8 1 + 0,4 + 
383,1 + 0,8 + 
380,3 + 0,7 + 
404,7 - 0,1 + 
382,2 + 0,3 -\-
362,5 + 0,3 + 

6,8 
7,1 
7,3 
5,8 
7,2 
6,6 

173,78 
179,79 
172,90 
181,81 
185,14 
163,97 

+ 1,8' + 7,1 
+1,1:+7,2 
+ 1,7: + 7,2 
+ 1,5' + 5,4 
+ 1,9 +11,0 
+ 1,6 + 7,1 

364,4 + 0,6 + 7,0 163,28 + 2,8 + 7,8 

378,6 

371,8 
351,8 
400,8 
363,4 

343,9 

361,3 

0,6 + 6,7 174,34 + 2,5 + 7,9 

1,9 + 8,5 169,32 + 3,3 + 7,7 
1,2 + 6,6 161,71 + 1,8 + 4,9 
1,4 + 6,6 180,63 + 1,8 + 6,9 
2,0 + 9,4 166,85 + 4,9 + 8,3 

1,3 + 7,9 155,97 + 3,6 + 6,4 

2,1 + 8,2 171,67 + 4,2 + 8,7 

453,4 + 3,7 + 7,9 209,43 + 3,1 + 6,7 
364,3 + 2,0 + 9,0 164,93 + 2,0 + 8,2 
361,6 + 1,6 + 8,7 167,47\ + 2,6 + 8,1 
357,8 + 2,4 + 9,8 159,97 + 4,3 + 7,9 
363,4 + 4,6 + 8,7 155,84 + 6,1 -I- 6,3 
337,9 + 0,8 + 8,5 153,42 + 2,6 + 8,0 
361,5 + 1,1 + 7,4 159,83: + 2,0 + 7,3 

359,3 + 1,8! + 

388,1 + 1,3 + 
337,0 + 2,0! + 

6,9 178,29 + 3,4 + 5,7 

7,9 180,34 - 1,8 + 7,0 
9,2 148,98 + 2,1 + 6,9 

388,6 : + 0,7 " + 7,6 176,81 - 1,1 \ + 9,3 

264,8 I + 1,61 + 8,1 112,12! + 3,0 I + 7,2 

276,0 
264,1 

265,3 

249,9 
281,9 
271,4 
266,3 
234,1 

+ 3,6! +-13,8 116,27 i + 2,0 +11,3 
+ 0,8, -I- 6,4 111,73 + 1,9 + 5,8 

I + 0,9 + 7,4 112,84 + 2,8 + 7,4 
1 

+ 2'91 + 9,3 -I- 4,3 + 9,0 
-I- 1,2 -I- 8,6 
+ 1,6 + 7,5 
-I- 1,71+ 7,5 

1 

106,67 + 
116,59 + 
113,67 + 
109,75 + 
102,20 + 

4,0 + 
6,0 + 
3,5 + 
2,9 + 
2,9 + 

9,2 
6,7 
7,4 
6,9 
7,0 



Durchschnittliche Arbeitszeiten und Bruttoverdienste der Arbeiter in der Industrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) 
nach Leistungsgruppen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Geleistete Wochenarbeitszeiten Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

-- --- insgesamt dar-:-:-Meh-rarbeitsstunden --- ,-- ----

--- I ~:nahme--;;)- 1 ;:ahm~+) 
Leistungs-

gruppe 

-- Zu- (+) bzw.--- --- - Zu- (tTbzw. 
N I Abnahme (-) Abnahme (-) 
1906v:i gegenuber f906V;j gegenüber 

I 
Aug. I Nov. Aug. I Nov. 

I 1963 1962 1963 1962 
Std -- o~ - Std 

Nov. 
1963 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

gegenuber 

Aug. I 
1963 

o· 
/0 

Nov. 
1962 

Nov. gegenuber Nov. I gegenuber 
1963 1963 ' 

Aug. I N_O_V. _ _ __ L Aug. I Nov. 1963 1962 1963 1962 
- Pr-I- % DM 1- -%- --

Mannliche Arbeiter 
1 

1 

41,9 
! 

+ 8,0 
I + 0'51 

3,3 

I 

-
I + 0'31 

45,9 I + 0,9 I + 0'21 
409,7 

[ 

+ 1,3 I + 7,1 I 188,10 

I + 2'31 + 7,4 
2 41,8 + 8,3 + 0,5 3,1 -c 0,1 , 0,4 45,8 + 0,7 + 0,4 377,5 + 1,61 + 6,7 172,74 + 2,2 + 7,1 
3 41,9 -'- 3,2 I -'- 0,7 3,1 - 0,2 I + 0,3 45,6 

I :;: g;~ I 
+ 0,2 333,8 + 1,2 + 7,4 152,37 + 1,5 + 7,8 

Zusammen 41,9 -, 7,4 + 0,5 3,2 
1 

- I + 0,3 45,8 + 0,2 387,9 I + 1,5 + 7,1 177,71 I + 2,2 + 7,4 

Weibliche Arbeiter 
1 

1 

38,3 
I 

-t-12,3 , 
- 1'31 

0,6 
I 

+ 0,1 
I +~'1 I 41,6 1 + 1,0 

1 
- 1'21 

294,1 
1 

+ 2,21 + 9'31 122'38 ! 
+ 3,3 [ + 8,0 

2 38,8 +15,51 - 1,0 0,7 + 0,1 42,2' + 1,4 - 0,9 273,5 + 1,6 + 8,0 115,37 I + 3,1 + 6,9 
3 38,8 

I 
+11,8 - 0,5 1,0 

I 
~- 0,1 42,6 + 1,4 - 0,5 253,1 + 1,5 + 8,0 107,79 + 3,0 + 7,3 

Zusammen 38,8 +13,5 ' - 0,8 0,8 + 0,1 42,3 i+ 1,4 -- 0,9 264,8 
1 + 1,6 ! + 8,1 112,12 + 3,0 , + 7,2 

Alle ArbeIter 
Insgesamt I 41,3 : + 8,7 I + 0,5 I 2,7 I - I + 0,3 / 45,1 i + 0,9 I - / 364,4 i + 1,4 ~ + 7,5 /16437 I + 2,2 I + 7,6 

hat, so ist man bei flüchtiger Betrachtung zu der Feststellung 
geneigt, von nur geringen Veränderungen zu sprechen. Ein 
Blick auf die einzelnen Wirtschaftszweige zeigt jedoch, daß 
sich dort trotzdem bisweilen erhebliche Veränderungen voll-
zogen haben, die sich nur deshalb nicht im Gesamtdurch-
schnitt auswirken, weil den Zunahmen auf der einen Seite 
Abnahmen auf der anderen Seite gegenüberstanden. Die fest-
gestellten Veränderungen dürften jedoch im wesentlichen 
saisonalen Charakter tragen, z. B. 1m Bereich der "Mineralöl-
verarbeitung" (-1,9 Std oder 4,0010,), bei den "Brauereien 
und Mälzereien" (-1,4 Std oder 2,9010), in der "Holzverarbei-
tenden Industrie" (+ 1,2 Std oder 2,7010,) und im Wirtschafts-
zweig "Herstellung von Musikinstrumenten, Sportgeräten, 
Spiel- und Schmuckwaren" (+ 1,1 Std oder 2,50!~). 

Am hochsten war die Zahl der bezahlten Wochenstunden 
für die männlichen Industriearbeiter im November 1963 in 
den "Nahrungs- und Genußmittelindustrien". Sie belIef sich 
trotz der starken Abnahme in den "Brauereien und Mälze-
reien" immer noch auf 49,6 Std, während der niedrigste Durch-
schnittswert in der "Bekleidungsindustrie" festzustellen war 
(44,2 Std). Fast die gleiche Stundenzahl, nämlich 44,3, hatte 
auch der Steinkohlenbergbau aufzuweisen. 

Eine hohe Zahl der bezahlten Wochenstunden hatten außer 
den "Nahrungs- und Genußmittelindustrien" u. a. auch noch 
der Wirtschaftszweig "Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und 
Pappeerzeugung" (49,0 Std). die .Industrie der Steine und 
Erden" (48,5 Std), der "Schiffbau" (48,4 Std), der Wirtschafts-
zweig "Energiewirtschaft und Wasserversorgung" (47,8 Std) 
und die "Papier- und pappeverarbeitende Industrie" (47,5 Std) 
aufzuweisen. Von diesen Stunden sind jedoch bei weitem 
nicht alle auch tatsächlich geleistet worden. So stehen den 
45,8 bezahlten Wochenstunden im Durchschnitt aller erfaßten 
Wirtschaftszweige nur 41,9 Std tatsächlich gel eis t e t e r 
Ar bei t s z e i t gegenüber, während die Differenz von 
3,9 Std auf die sogenannten b e z a hIt e n Aus fall z e i-
te n entfällt. Im August 1963 war die Differenz zwischen der 
Zahl der bezahlten Wochenstunden und der Zahl der gelei-
steten Arbeitsstunden mit 6,5 Std wesentlich größer. Dies ist 
darauf zurückzuführen, daß im August eines jeden Jahres 
in starkem Maße Urlaub genommen wird, wahrend die Aus-
fallzeiten im November in erster Linie durch einen bzw. in 
einem Teil des Bundesgebietes durch zwei gesetzliche Feier· 
tage (Buß- und Bettag, Allerheiligen) bedingt sind. 

Sowohl die Zahl der bezahlten Wochenstunden als auch die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden wären allerdings etwas 
niedriger gewesen, wenn nicht auch im November 1963 wie-
der im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige 3,2 
M ehr a r bei t s s tun den geleistet worden wären. Aus 
diesen erklaren sich auch die hohen Zahlen der bezahlten 
Wochenstunden in den oben genannten Wutschaftszweigen. 
So bellef sich bspw. die Zahl der geleisteten Mehrarbettsstun-
den in den Nahrungs- und Genußmittelindustrien auf 6,3 Std, 

im Schiffbau auf 6,2 Std und im Wirtschaftszweig "Zellstoff-, 
Holzschliff-, PapIer- und Pappeerzeugung" auf 5,5 Std. 

Im Gegensatz zu den männlichen Industriearbeitern betrug 
die Zahl der b e z a hit e n W 0 c h e n s tun den bei den 
w e i b I ich e n Arbeitern im November 1963 nur 42,3 Std, 
d. s. 36 Minuten oder 1,4 Ofo mehr als im August des gleichen 
Jahres. Die Entwicklung in den Wirtschaftszweigen in der 
Zeit von August bis November 1963 weist erwartungsgemäß 
keine Besonderheiten gegenüber den mannlichen Arbeitern 
auf. Wohl aber unterscheidet sich das Arbeitszeitniveau bei 
beiden Geschlechtern. So belief sich nämlich die Zahl der be-
zahlten Wochenstunden bei den Arbeiterinnen im Höchstfalle 
auf 43,7 Std (Nahrungs- und Genußmittelindustrien), wenn 
man einmal vom Hoch- und Tiefbau absieht, in dem die Frauen 
bekanntlich zahlenmäßig nur eine sehr geringe Bedeutung 
haben. Am niedrigsten war die Zahl der bezahlten Wochen-
stunden sogar in einem Teil des Wirtschaftszweiges, der ins-
gesamt gesehen die höchste Zahl der bezahlten Wochen-
stunden aufzuweisen hatte, nämlich in der "Tabakverarbei-
tenden Industrie" (41,1 Std). 

Gel eis t e t wurden von den Arbeiterinnen im Durch-
schnitt nur 38,8 Std. Es entfielen also mithin 3,5 Std auf 
be z a hit e Aus fall z e i t e n. Me h rar bei t s s tu n-
den spielen bei den Frauen in allen Wirtschaftszweigen 
nur eine untergeordnete Rolle. Im November 1963 waren es 
im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige nur 0,8 Std 
je Woche, die über die betriebsübliche Arbeitszeit hinaus 
geleistet wurden. 

Die durchschnittlichen B r u t t 0 w 0 c h e n ver die n s t e 
der männlichen Arbeiter sind von August bis November 1963 
um etwa 4 DM oder 2,2010 auf rd. 178 DM gestiegen. Läßt man 
einmal den Bergbau außer Betracht, weil sich dort die Ruhe-
tagsregelung auch auf die Höhe des Bruttowochenverdienstes 
auswirken muß, so wurden die stärksten Zunahmen in der 
Schuhindustrie (rd. 9 DM oder 6,1 0/0). in der Holzverarbeiten-
den Industrie (rd. 8 DM oder 4,9 0/0), in der Lederverarbeiten-
den Industrie (rd. 7 DM oder 4,3010) und in der Papier- und 
pappeverarbeitenden Industrie (rd. 7 DM oder 4,2010) er-
mittelt. 

Die w e i bl ich e n Arbeiter hatten im November 1963 
einen durchschnittlichen Bruttowochenverdienst von rd. 
112 DM, das sind etwa 3 DM oder 3,0 % mehr als im August des 
selben Jahres. In den einzelnen Wirtschaftszweigen bewegten 
sich die Zunahmen zwischen rd. 1 DM oder 0,9010 in der 
Gummi- und asbestverarbeitenden Industrie und etwa 7 DM 
oder 6,0 Ofo in der Schuhindustrie. 

Im Verlauf von zwölf vollen Monaten, d. h. in der Z e i t 
von No v e m b e r 1 962 bis No ve m b e r 1 96 3, haben 
sich die durchschnittlichen B ru tt 0 s tun den ver die n s t e 
der m ä n n 11 C h e n Arbeiter um rd. 26 Pi oder 7,1010 erhöht. 
Vergleicht man d1ese Werte mit denen des Vorjahres, so zeigt 
sich eine leichte Verlangsamung in der Verdienstentwicklung, 
waren doch die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste in 
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der Zeit von November 1961 bis 1962 um 32 Pf oder 9,8 Ofo 
gestiegen, das sind rd. 23 Ofo mehr als in dem jetzt betrachteten 
Zeitraum. Die Verteilung der einzelnen Wirtschaftszweige 
nach der Höhe der absoluten Zunahme geht aus der folgen-
den Ubersicht hervor. Dabei fällt auf, daß diesmal nur zwei 
Wirtschaftszweige zu verzeichnen sind, in denen die durch-
schnittlichen Bruttostundenverdienste um 35 Pf und mehr 
gestiegen sind, und zwar in der Chemischen Industne (45 Pf) 
und in der Chemiefaserindustrie (52 Pf). Vor einem Jahr 
waren an dieser Stelle dagegen zehn WlItschaftszweige zu 
nennen, m denen sich die Bruttostundenverdienste um 35 Pf 
und mehr erhöht hatten. 

Zunahme 
um ... Pf 

unter 20 

20 bis unter 25 

I 

Wirtschaftszweig 

Zellstoff-, papier- und pappeerzeugende Industrie; 
i Ubriger Bergbau; Braun- und Pechkohlenbergbau 

Eisen- und Stahlindustrie; Gummi- und asbestver-
arbeitende Industrie; FeinkeramIsche Industrie; 
Straßen- und Luftfahrzeugbau; Elektrotechnische 
Industrie; Steinkohlenbergbau; Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien; Stahlverformung, EBM-Waren-
Industrie; FeInmechanische und optlsche sowie 
Uhremndustrie; NE-Metallindustrie (einschließlich 
NE-Metallgießerel); Glasmdustrie 

--~~~unter 30--II---;~kleidungSindustrie; Musikinstrumenten-, Sport-
gerate-, SPlel- und Schmuckwarenlndustne; Stahl-
und Leichtmetallbau; SchIffbau; Maschinenbau; 
Kah- und Steinsalzbergbau sowie Salinen; Textil-
industrie ; Energiewirtschaft und Wasserversorgung; 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie; Papier-
und pappeverarbeitende IndustrIe; Hoch- und Tief-
bau; Ledererzeugende Industne; Schuhindustne; 
Erzbergbau ; Industrie der SteIne und Erden 

30 bis unter 35 Kunststoffverarbeitende Industrie; Holzverarbeitende 
Industrie; Lederverarbenende Industrie; l\Hneral-
olverarbenung (einschl. Braunkohlen- und Torf teer-
de'iullatlOn); Druckerel- und Vervlelfaltigungs-

35 und mehr 

I industrie 

Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustne); 
Chemiefaserindustrie 

DIe Bruttostundenverdienste der w e 1 bl ich e n Arbei-
ter sind in dem oben angegebenen Zeitraum um etwa 20 Pf 
oder 8,1 °/0 gestiegen. Auch hier war die Zunahme etwas ge-
ringer als in der Zeit von November 1961 bis November 1962. 
Im einzelnen wurden fur dIe Frauen folgende Zunahmen fest-
gestellt: 

Zunahme 
um ... Pf 

unter 15 

15 bis unter 20 

20 bis unter 25 

25 und mehr 

Wirtschaftszweig 

Schiffbau; Glasindustrie; Zellstoff-, papier- und 
pappeerzeugende Industrie 

Elektrotechnische Indu&tne; EnergieWIrtschaft und 
Wasserversorgung; Nahrungs- und Genußmittel-
Industnen; FeinkeramIsche Industrie; NE-Metall-
industrie (einseh!. NE-Metallgleßerel); Stahl- und 
Leichtmetallbau; Stahlverformung, EBM-Waren-
Industne; 1vlaschinenbau; Bekleidungslndustne; 
1vlusikinstrumenten-, Sportgerate-, Spiel- und 
Schmuckwarenindustrie; Feinmechanische und 
optl'sche smVle Uhrenindustrie; Gummi- und asbest-
verarbeitende Industrie; LederverarbeItende Indu-
dustrie 

Straßen- und Luftfahrzeugbau; Hoch- und Tiefbau; 
Druckerei- und Vervielfaltigungsindustrie, Papier-
und pappeverarbeitende Industne, Kunststoffver-
arbeItende Industrie; Textilindustrie ; HolzverarbeI-
tende Industrie; Sagewerke und holzbearbeitende 
Industne; Industrie der Steine und Erden; Eisen-
und Stahhndustne, Ledererzeugende Indus!ne; 
Schuhindustne 

Mlneralolverarbettung (einschl Braunkohlen- und 
Torfteerdesullation) ~ Chemi<;che Industrie (ohne 
Chemiefaserindustrie) ; Chemiefaserindustrie 

Im gleIchen Zeitraum haben 5ich die durchschnitthchen 
Bruttowochenverdienste der mannhchen Arbeiter um rd. 
12 DM oder 7,4 0/0 und dIe der Arbeiterinnen um rd. 8 DM 
oder 7,2 Ofo erhöht. Kl. 

Angestelltenverdienste in Industrie und Handel 
im November und im Jahr 1963 

Nach den Ergebnissen der fur November 19631) durchgefuhr-
ten "Verdiensterhebung in Industrie und Handel" belief sich 
der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst der m ä n n-
I ich e n Angestellten des Bundesgebietes ohne Berlin in 
der Industrie, 1m Handel sowie in den Kreditinstituten und 
im Versicherungsgewerbe auf rund 935 DM. Damit sind die 
durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste seit August des 
gleichen Jahres um 16 DM oder 1,7 Ofo gestiegen. Die w e i b-
li c h e n Angestellten verdienten im November 1963 durch-
schnittlich 562 DM, das sind 9 DM oder 1,6010 mehr als im 
vorhergehenden Berichtsmonat. 

Bei diesen Werten handelt es sich jeweils um einen Mittel-
wert fur alle erfaßten Angestellten, der errechnet wurde, 
indem man die Summe der gezahlten Gehälter durch die 
Anzahl der Angestellten dividierte, die diese Beträge er-
halten haben. Daraus folgt, daß nicht alle Angestellten un-
bedingt den gleichen Bruttomonatsverdienst erhalten haben 
mussen, wie ihn die Statistik ausweist, sondern es vielmehr 
manche Beschäftigte geben wird, die erheblich weniger ver-
dient haben, während es andererseits dann auch Angestellte 
mit einem überdurchschnittlich hohen Einkommen gibt. Diese 
Zusammenhänge erscheinen sehr einfach, wenn sie auch von 
Benutzern der Statistik anscheinend nicht immer in gebuhren-
dem Maße beachtet werden. Dabei wird doch auch niemand 
behaupten wollen, daß beispielsweise jeder Bundesbürger im 
Jahre 1963 113,5 1 Bier getrunken habe, wenn die StatistIk 
diesen Durchschnitt angibt und erläuternd hmzufügt, daß sich 
diese Zahl auf einen Einwohner ohne Rucksicht auf das Alter 
bezieht. Denn es liegt doch auf der Hand, daß einerseits 
Säuglinge und Kinder keinen einzigen Tropfen Bier getrun-
ken haben, wahrend ein Teil der "echten" Bierkonsumenten 
wesentlich mehr zu sich genommen hat, als es der Durch-
schmttswert der Statistik angIbt. Allerdings kann auch ein 
spezifischer Durchschnitt, der sich nur auf denjenigen Teil 
der Bevölkerung beZIehen würde, der nach allgemeiner An-
schauung als Bierverbraucher in Frage kommt, noch sehr grob 
sein, wenn man bedenkt, daß es Gegenden Deutschlands gibt, 
in denen wesentlich mehr Bier getrunken wird als in an-
deren GebIeten des Landes. Ferner wird der Bierverbrauch 
auch mit dem Lebensalter variieren und auch im Laufe des 
Kalenderjahres Schwankungen unterworfen sein. 

Die obIgen Ausführungen sollten an einem allgemem 
verständllchen Beispiel zeigen, daß ein Durchschnittswert 
immer nur einen ganz bestimmten Aussagewert haben kann 
und der Benutzer dies beachten muß, wenn er nicht zu fal-
schen Schllissen kommen will. So ist auch das Arbelts-
emkommen von den verschiedensten Faktoren abhängig und 
wird in seiner Höhe von ihnen bestimmt. Neben der rein 
fachlichen Qualifikation sind hier u. a. das Lebensalter, die 
Dauer der Berufszugehörigkeit und der Wirtschaftszweig zu 
nennen. Die "Verdiensterhebung in Industrie und Handel" 
soll nun in kurzen Zeitabständen möglichst r·asch über dIe 
Entwicklung der Verdienste informieren. Deshalb kann sie 
nicht alle diese Merkmale berücksichtigen, sondern muß sich 
auf den Nachweis der Verdienste nach Geschlecht, Beschaf-
tigtengruppen (Kaufmännische und Technische Angestellte) 
und Leistungsgruppen (mit denen der beruflichen Quali-
fikation Rechnung getragen wird) für die einzelnen Wirt-
schaftszweige und Bundesländer beschränken. Es ist Aufgabe 
der in mehrjahrigen Abständen stattfindenden "Gehalts- und 
Lohnstrukturerhebungen ", die übrigen verdienstbestimmen-
den Merkmale in den Kreis der Betrachtung einzubeziehen 
und dabei vor allem genauen Aufschluß über die Streuung 
der Verdienste zu geben2). 

Das Gesagte wird bereits deutlich, wenn man nur ein-
mal zwischen Kaufmännischen und Technischen Angestellten 
unterscheidet. So hatten die m ä n n I ich e n Kau f m ä n-
ni s c h e n Angestellten im November 1963 einen durch-
schnittlichen BruttomonatsverdIenst von 884 DM, die Tech-

1) Vgl. Tabelle, S. 188"-. - 2) DIe letzte "Gehalts- und Lohnstruk-
turerhebung" wurde fur Oktober 1962 durchgefuhrt. Ihre Ergeb-
lllsse werden vorausslChtllch im Spätsommer dieses Jahres ver-
öffentllcht. 
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Durchschnittliche Bruttomönatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, Kreditinstituten und im 
Versicherungsgewerbe nach Leistungsgruppen und Geschlecht 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Kaufmännische Angestellte Technische Angestellte 
Monat Einheit ~----~-:CeistUnis~gruppe-~--~ ~_I zu- Leistungsgruppe 

II 
1 III I IV : V sammen ~1-I --I - Ill--I-IV--I ~V --

Männliche Angestellte 
November 1963 .......... DM 1218 900 635 572 884 1308 994 772 615 
August 1963 ............. DM 1195 882 623 562 866 1295 986 763 605 
Zunahme November 1963 

gegenüber August 1963 ... 0' + 1,9 + 2,0 + 1,9 + 1,8 + 2,1 + 1,0 + 0,8 + 1,2 + 1,1 '0 
November 1962. 0' + 6,1 + 6,5 + 8,0 + 9,6 + 1,3 + 5,2 +5,9 + 5,8 + 6,6 '0 

Weibliche Angestellte 
November 1963 . . . . . . . . . . DM 982 708 510 443 559 1122 777 592 482 
August 1963 ............. DM 963 696 500 438 549 1102 769 586 475 
Zunahme November 1963 
gegenüber August 1963 ... % + 2,0 + 1,7 + 2,0 + 1,1 + 1,8 + 1,8 + 1,0 + 1,0 + 1,5 

November 1962. % + 7,0 + 6,9 + 8,3 + 8,8 + 8,1 + 5,6 + 6,3 + 5,7 + 7,1 

zu-
samnlen 

1041 
1031 

+ 1,0 
+ 5,8 

649 
642 

+ 1,1 
+ 6,6 

nischen Angestellten dagegen einen solchen Von 1041 DM, 
das sind rund 18 610 mehr. Auch in den einzelnen Leistungs-
gruppen findet sich übrigens dieser Niveauunterschied in den 
Verdiensten zwischen Kaufmännischen und Technischen An-
gestellten ebenfalls wieder, wobei er in der Leistungs-
gruppe IV am größten ist. Zu dieser Leistungsgruppe rechnet 
die Verdienststatistik Kaufmännische bzw. Technische An-
gestellte ohne eigene Entscheidungsbefugnis in einfacher 
Tätigkeit, deren Ausübung eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung oder gleichwertige Vorkenntnisse voraussetzt. 

Relativ am geringsten war der Unterschied in der Leistungs-
gruppe II, das sind Angestellte in .verantwortlicher Tätigkeit 
mit allerdings eingeschränkter Dispositionsbefugnis. 

Seit August 1963 haben die Bruttomonatsverdienste der 
männlichen Kaufmännischen Angestellten durchschnittlich um 
18 DM oder 2,1 0/0 zugenommen. In den einzelnen Wirtschafts-
zweigen kamen dabei Steigerungen bis zu 41 DM oder 4,9 °/0 
vor (Versicherungsgewerbe). Aber auch in vielen anderen 
Wirtschaftszweigen kamen noch überdurchschnittliche Zu-
nahmen der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste vor, 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel im November 1963 nach Geschlecht, 
Beschäftigungsart, Leistungsgruppen, Wirtschafts bereichen und ausgewählten Gewerbezweigen 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Wirtschaftsbereich 

Gewerbezweig 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung ...... . 
Bergbau .......................•........... 

darunter: Steinkohlenbergbau .•............ 
Grundstoff- und Produktionsgliterindustrien .... 

darunter: Eisen- und Stahlindustrie .......•. 
Chemische Industrie (ohne Chemie-

faserindustrie) ................ . 
Investitionsgüterindustrien ....... . ......... . 

darunter: Stahl- und Leichtmetallbau 
Maschinenbau .................. . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .... . 
Feinmechanische, optische sowie 

Uhrenindustrie . . . . . .. . ..... 
Stahlverformung, EBM-Waren-

Industrie .................... . 
Verbrauchsgüterindustrien .................. . 

darunter: Textilindustrie ............... .. 
Bekleidungsindustne ........... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustnen ........ . 
Hoch- und TIefbau .. ... . .......... . 
Handel, Kreditinstitute, VersIcherungen 

darunter: Eln- und Ausfuhrhandel ........ . 
Binnengroßhandel ............. . 
Einzelhandel ................. .. 
Kreditinstitute u. ä. . ............ . 
Versicherungsgewerbe .......... . 

Industrie, Handel, Kredit, Versicherungen .... . 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung ...... . 
Bergbau........ . ................... . 

darunter: Steinkohlenbergbau ............. . 
Grundstoff- und Produktionsguterindustrien ... . 

darunter: Eisen- und Stahlindustrie . . .. . 
Chemische Industne (ohne Chemie-

faserindustrie) ................ . 
Investitionsguterindustrien .......... . ...... . 

darunter: Stahl- und Leichtmetallbau ...... . 
Maschinenbau . . . .......... . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .... . 
Feinmechanische, optische sowie 

Uhrenindustrie ....... .. . ... . 
Stahlverformung, EBM-Waren-

Industrie .............. . .... . 
Verbrauchsgüterindustrien .................. . 

darunter: Textilindustrie ................ . 
Bekleidungsindustrie ............ . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ........ . 
Hoch- und Tiefbau .................. . .... . 
Handel, Kredltinstitute, Versicherungen ..... . 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel ......... . 
Binnengroßhandel .............. . 
Emzelhandel ............. .. ... . 
Kreditinstitute u. ä. ...... . ..... . 
Versicherungsgewerbe ........... . 

Industrie, Handel, Kredit, Versicherungen .... . 

1330 
1145 
1 130 
1278 
1165 

1380 
1 253 
1 160 
1243 
1403 

1 312 

1228 
1 281 
1 305 
1 230 
1 285 
1268 
1185 
1 186 
1199 
1 129 
1 198 
1 191 
1218 

1436 
1 385 
1 413 
1372 
1 221 

1 536 
1250 
1237 
1263 
1344 

1306 

1237 
1266 
1298 
1 169 
1228 
1441 
1 299 
1439 
1330 
1082 
1401 
1491 
1308 

DM 

Mimnhche Angestellte 
Leistungsgruppe 
IIIr~-IV 1 --v~1 

Kaufmannische AngesteU te 

978 753 I 668 
934 751 632 
951 759 643 
937 683 576 
900 685 602 

973 
921 
869 
926 
995 

915 

887 
924 
931 
863 
921 
905 
881 
853 
875 
846 
955 
843 
900 

684 
659 
650 
655 
707 

681 

650 
658 
668 
628 
693 
632 
611 
621 
603 
576 
672 
629 
635 

558 
548 
556 
559 
589 

569 

519 
516 
543 
490 
531 
452 
582 
479 
475 
459 
672 
590 
572 

Technische Angestellte 

,l

i 048 806 672 
1 107 961 616 
1 127 984 632 

993 772 651 
941 720 634 

1027 
955 
942 
958 

1019 

990 

930 

780 
738 
683 
728 
824 

807 

971 : 
737 
798 
772 
744 
812 
754 
763 
584 
769 
736 
799 

955 
871 
958 

1067 
1005 

832 
1017 

916 
1148 
1192 

! 994 772 

- 192-

677 
596 
515 
598 
708 

710 

584 
662 
687 
671 
684 
567 
609 

620 
503 
631 
664 
615 

zusam-
men 

909 
924 
918 
955 
917 

1001 
929 
865 
926 

1063 

919 

904 
918 
912 
871 
920 
931 
854 
883 
863 
802 
866 
878 
884 

1056 
1156 
1174 
1053 
1007 

1094 
1002 

979 
1003 
1082 

1009 

982 
1005 

974 
901 
993 

1167 
1010 
1241 
1033 

891 
852 

1129 
1041 

1221 
939 
942 

1118 
1109 

1170 
1031 
1052 
1036 
1051 

1039 

1000 
995 

1080 
913 
978 

1059 
957 
933 
936 
949 

1053 
1061 

982 

1249 
1221 

1313 
1113 

1373 
1058 
1190 
1112 
1061 

903 

1028 
1036 
1154 

996 
981 

1 373 
1116 

1419 
1052 

1122 
I 

843 
866 
774 
801 
796 

815 
764 
763 
770 
785 

748 

739 
732 
735 
688 
714 
760 
676 
681 
659 
644 
828 
732 
708 

835 
731 
747 
843 
825 

851 
751 
728 
740 
789 

753 

747 
743 
787 
719 
763 
835 
668 
683 
689 
638 

777 

630 
588 
598 
579 
594 

579 
570 
569 
568 
576 

571 

559 
547 
552 
530 
541 
548 
487 
526 
495 
450 
626 
555 
510 

653 
614 
648 
622 
608 

627 
573 
556 
566 
612 

588 

552 
608 
611 
605 
640 
592 
502 
520 
510 
473 

592 I 

457 
421 
419 
458 
478 

450 
468 
477 
460 
489 

465 

461 
441 
451 
440 
430 
380 
432 
411 
397 
363 
469 
452 
443 

497 
479 

494 
510 

501 
466 
430 
483 
514 

502 

430 
524 
521 
559 
549 
445 
410 
250 
477 
351 
512 
225 
482 

zusam-
men 

666 
643 
648 
633 
614 

656 
597 
606 
594 
631 

601 

588 
583 
581 
562 
588 
621 
536 
598 
552 
495 
595 
618 
559 

709 
673 
706 
726 
682 

749 
588 
565 
573 
641 

607 

561 
668 
657 
686 
684 
623 
630 
618 
628 
635 
512 
225 
649 



z. B. in der Schuhindustrie und im Steinkohlenbergbau (je-
weils 30 DM oder rund 3,5 %), in der Ledererzeugenden 
Industne (28 DM oder 3,2 %) und im Binnengroßhandel 
(26 DM oder 3.1 %). also im wesentlichen in den gleichen 
Bereichen, in denen sich auch die Verdienste der Arbeiter 
in diesem Zeitraum verbessert haben. 

Die hochsten durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste 
hatten im November 1963 die männlIchen Kaufmannischen 
Angestellten im "Straßen- und Luftfahrzeugbau" ; sie ver-
dienten im Durchschnitt 1 063 DM. An letzter Stelle steht 
wiederum der "Emzelhandel", in dem der Durchschnitts-
verdienst nun aber mit 802 DM inzwischen auch über die 
800-DM-Grenze gestiegen ist. Dieses Verdienstgefalle ist 
nicht zuletzt durch die unterschiedliche Qualifikation der 
Beschäftigten in den einzelnen Wirtschafts bereichen bedingt. 

Die w e i b 1 ich e n Kaufmannischen Angestellten hatten 
im Berichtsmonat einen Bruttoverdienst von durchschnittlich 
559 DM, das smd 10 DM oder 1,8 % mehr als im August 1963. 
Diese Zunahme war absolut und auch relativ geringer, als sie 
für die männlichen Kaufmännischen Angestellten festgestellt 
wurde. Am stärksten war die Zunahme auch bei den Frauen 
Im Versicherungsgewerbe (27 DM oder 4,6 %). 

In den emzelnen Wirtschaftszweigen bewegten s1ch die 
durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste zwischen 495 DM 
Im "Einzelhandel" und 696 DM bei den "Brauereien und 
Malzereien". Der Abstand zwischen den Flugelgruppen be-
trägt demnach rund 200 DM oder rund 41 % des unteren 
Wertes. Die Streuung der Bruttomonatsverdienste um den 
Mittelwert ist demnach bei den weiblichen Kaufmannischen 
Angestellten gennger, als er Sich für ihre mdnnllchen Kol-
legen ergibt. Bei diesen betrug die Differenz ZWischen dem 

Niedrigst- und dem Höchstwert rund 260 DM oder 23,5%. Diese 
Beobachtung, d. h. stärkere Verdienstunterschiede bei den 
mannlichen Angestellten als bei den weiblichen ist auch bei 
den Arbeitern festzustellen. Der Grund hierfür dürfte wohl 
darin zu sehen sein, daß von den weiblichen Beschäftigten 
weniger differenzierte Tätigkeiten ausgeübt werden als von 
den Männern. 

Im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige war der 
Bruttomonatsverdienst der männlichen Kaufmännischen An-
gestellten um 325 DM oder fast 60 % höher als der der 
Frauen der gleichen Beschäftigtengruppe. Daß dies nicht in 
einer unterschiedlichen Bezahlung von Mann und Frau bei 
gleicher Tätigkeit begründet liegt, läßt sich schon erkennen, 
wenn man die Verdienste der bei den Geschlechter einmal 
innerhalb der gleichen Leistungsgruppe, also auf der selben 
Qualifikationsstufe, betrachtet. So hatten die männlichen 
Kaufmännischen Angestellten in der Leistungsgruppe IV 
einen Bruttomonatsverdienst von 572 DM, die Frauen einen 
solchen von 443 DM. Die Differenz beträgt demnach nur noch 
129 DM oder nahezu 30 % und würde sich weiter vernngern, 
wenn man noch andere verdlenstbestlmmende Merkmale, 
wie z. B. das Lebensalter, in die Analyse einbeziehen könnte. 

Die m ä n n 1 ich e n Te c h n i s c h e n Angestellten ver-
dienten im November 1963 durchschnittlich 1041 DM, das 
sind 10 DM oder 1,0 0/0 mehr als im August des gleichen 
Jahres. Damit haben sich also die durchschnittlichen Brutto-
monatsverdienste der Technischen Angestellten nicht so stark 
erhöht wie die der Kaufmännischen Angestellten. Das zeigt 
Sich auch in den einzelnen Wirtschaftszweigen, denn dort 
betrug die Zunahme im Höchstfalle nur 37 DM oder 3,7 % 
(Ledererzeugende Industrie). Spitzenreiter waren bei den 

Verteilung der Gewerbezweige nach der Hohe der Zunahme der Bruttomonatsverdienste 
von November 1962 bis November 1963 

Zunahme des durch-
schnittlichen Brutto-

monatsverdienstE.s 
um ... DM 

unter 20 

20 bIS unter 30 

30 bis unter 40 

40 bis unter 50 

50 bIS unter 60 

60 bis unter 70 

70 bis unter 80 

80 bis unter 90 

90 bis unter 100 

Manner Frauen 

Wirtschafts zweig 

FeInkeramische Industrie 

Braun- und Peehkohlenbergbau; Glasimlustrie; Eisen- und 
Stahlindustrie; Zellstoff-, papler- und pappeerzeugende 
Indui:>tne 

Gumm1- und asbestverarbeltende Industrie; Stahl- und 
Leichtmetallbau, ubriger Bergbau; Elektrotechnische Indu-
strie; Alu..,lkInstrumenten-, Spürtgerate-, Spiel- und 
Schmuckwarenindustrie, Schuhindustne; Nahrungs- und 
Genußmlttelindustnen; Eln- und Ausfuhrhandel; Ver-
sicherung5gewerbe; Steinkohlenbergbau; Kali- und Stein-
salzbergbau So\Vle Salinen, Lcdcrvcr.lrbeitende Industne 

Erzbergbau; NE-Metalhndustne (einsehl. NE-l\\etall-
gießereI); SchIffbau; F elnmechdDlsche und optische sowie 
UhreninJustne; Stahlverformung, EB1\l-\X'aren-Industrie; 
Druckerei- und VerYielfaltigungsmdustric; Textllindustrie; 
MaschInenbau; Holzverarbeltcnde Industrie; Einzelhandel; 
Industne der Steine und Erden, Bekleidungsindustrie 

Sagewerke und holzbearbeitende Industrie; Kunststoffver-
arbeitende Indu5trie, Straßen- und Luftfahrzeugbau; Binnen-
großh,:mdel; EnergIewirtschaft und \\iTnsserversorgung; Pa-
pier- und pappeverarbeitende Indu&trie; Ledererzeugende 
Industne 

ChemI~che Industrie (ohne Chemiefaserindustrie), Chemie-
fasenndustne; I-Ioch- und Tiefbau 

Mineralolverarbeitung (einsehl. Braunkohlen- und Torf teer-
destIllauon) 

Kredit- und sonstige FInanzierungsInStltute 
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Übriger Bergbau; Zellstoff-, papier- und pappeerzeugende 
Industrie; Braun- und Pechkohlenbergbau; FeinkeramIsche 
Industrie 

Erzbergbau; Schiffbau; Glasindustrie; Eisen- und Stahl-
industrie; Stahlverformung, EBM-Waren-Industrie; Stein-
kohlenbergbau ; VersIcherungsgewerbe ; NE-Metallindustrie 
(einsehl. NE-Metallgießerei); Gumml- und asbestverarbei-
tende Industrie; Nahrungs- und Genußmittehndustrien;Ein-
zelhandel; Sagewerke und holzbearbeltende Industrie; Druk-
kerei- und Vervie1faltigungsindustrie; Feinmechanische und 
optische sowie Uhrenindustne; Textilindustrie ; Bekleidungs-
industne; Elektrotechnische Industrie; Ledererzeugende 
Industrie; Schuhindustrie; Binnengroßhande1 

Industrie der Steine und Erden; Stahl- und Leichtmetallbau; 
MaschInenbau; Papier- und pappeverarbeitende Industrie; 
Lederverarbeitende Industrie; Holzverarbeitende Industrie; 
Kunststoffverarbeitende Industrie; Hoch- und Tiefbau; 
Straßen- und Luftfahrzeugbau; Musikinstrumenten-, Sport-
gerate-, Spie1- und Schmuckwarenindustrie; Ein- und Aus-
fuhrhandel; Energiewirtschaft und Wasserversorgung 

Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen; Mineralolverarbei-
tung (einschl. Braunkohlen- und Torfteerdesullation); Che-
miefasenndustrie; Chemische Industrie (ohne Chemiefaser-
industne) 

Kredit- und sonstige FInanzierungsinstitute 



männlichen Tedmischen Angestellten die Wirtschaftszweige 
"Ein- und Ausfuhrhandel" (1241 DM) und "Druckerei- und 
Vervielfältigungsindustrie" (1180 DM). Die niedrigsten Durch-
sdmittsverdienste wurden im Wirtschaftszweig "Leder-
verarbeitende Industrie" ermittelt (873 DM). Demnach ergibt 
sich für die männlichen Technischen Angestellten eine 
Variationsbreite von insgesamt 368 DM oder etwa 42 0/0. 

Die w e i b I ich e n T e c h n i s c h e n Angestellten, die 
allerdings zahlenmäßig nur eine untergeordnete Rolle spie-
len, hatten im November 1963 einen um 90 DM höheren 
Durchschnittsverdienst als ihre Kolleginnen in den kauf-
männischen Berufen. Er betrug 649 DM und war damit um 
7 DM oder 1,1 % höher als im August 1963. 

Größere Bedeutung haben die weiblichen Technischen An-
gestellten nur in der "Chemischen Industrie" und in der 
"Elektrotechnischen Industrie". In diesen beiden Wirtschafts-
zweigen beliefen sich ihre Bruttomonatsverdienste auf 
749 DM bzw. auf 601 DM. Im übrigen wird hier bewußt dar-
auf verzichtet, auf die Entwicklung und auf die Höhe der 
Verdienste in den einzelnen Wirtschaftszweigen einzugehen, 
da der Zufall infolge der zum Teil nur sehr geringen Zahl 
von erfaßten weiblichen Technischen Angestellten seine Hand 
im Spiele gehabt haben kann. 

In der Zeit von N 0 v e m b e r 1 9 6 2 bis N 0 v e m b e r 
1963, also im Verlaufe eines Jahres, haben sich die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdienste der m ä n n I ich e n 
Angestellten um 60 DM oder 6,9 Ofo erhöht, die der w e i b-
li c h e n Angestellten um 42 DM oder 8,1 0/0. Die Verteilung 
der Wirtschaftszweige nach der Höhe der absoluten Zunahme 
der durchschnittlIchen Bruttomonatsverdienste in dem an-
gegebenen Zeitraum geht aus der Ubersicht auf S. 193 hervor. 
Dabei ist wieder zu beachten, daß die Tarifgehaltserhohungen 
nicht in allen Wirtschaftszweigen gleichzeitig vorgenommen 
werden und das sich ergebende Bild daher stets von den 
Zufälligkeiten des Zeitraumes abhangt, auf den die Be-
trachtung abgestellt ist. Kl. 

Tarifliche Wochenarbeitszeit in der 
gewerblichen Wirtschaft 

und bei Gebietskörperschaften 1958 bis 1963 
Seitdem mIt dem Bremer Abkommen in der Metallindustrie 

im Jahre 1956 die erste Verktirzung der tariflichen Wochen-
arbeitszeit durchgesetzt wurde, haben die ArbeItszeitverkur-
zungen neben den Lohn- bzw. Gehaltserhöhungen einen be-
deutenden Platz im Katalog der tanfpolihschen Forderungen 

Tabelle 1: Durchschnittliche tariflIche Wochenarbeltszeit der 
Arbeitnehmer in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebiets-

körperschaften von 1958 biS November 1963 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Stand (Monatsende) 

1958 Februar ............ . 
Mai .............. . 
August ........ . 
November ......... . 

1959 Februar ......... . .. 
Mai ............... . 
August ............. . 
November ........ . 

1960 Februar ...... . .. . 
Mai .............. .. 
August ........... . 
November .......... . 

1961 Februar ... . ....... . 
Mai ............ . 
August ............ . 
November .......... . 

1962 Februar ........... . 
Mai ........... . 
August ............. . 
November .......... . 

1963 Februar ............ . 
Mai ................ . 
August ............. . 
November .......... . 

Durchschnittliche tarifliche Wochen-
arbeitszeit in Stunden fur 

ArbeIter Angestellte 

45,34 46,00 
45,27 45,89 
45,19 45,69 
45,05 45,07 

44,74 44,83 
44,64 44,78 
44,60 44,73 
44,37 44,67 

44,30 44,63 
44,20 44,59 
44,15 44,55 
44,11 44,54 

44,08 44,53 
44,07 44,52 
44,06 44,52 
44,05 44,52 

43,55 44,17 
43,51 44,15 
43,49 44,15 
43,33 44,11 

43,17 44,00 
43,14 43,99 
43,10 43,97 
43,03 43,91 

DURCHSCHNITTLICHE TARIFLICHE WOCHENARBEITSZEIT DER ARBEITER 

Wochenstunden 
47,----,-----,----,-----,-----,----, 

46~~~-----r-----r----~----~--~ 

45 ,r--f'''w;iiiiiF;o;~$;;;;::=*''=='EnerglewlTtschaft, Verkehr, -- __ I Gebletskorperschaften 
Handel u. DIenstleislungen 

43r---~----~-----r ---j--~~"-'IBaugewerbe 

Verarbeitende Indust"e 
Grundst.·u. 

42r---~-----+----~----~----r---~ 

Produktionsguterind., 
Investitionsguterind. 
Verbrauchsguterind. 

Nahrungs.u 
Genußmlttelmd. 

STAT. BUNDESAMT 4184 Bundesgebiet ohne Berhn 

der Gewerkschaften eingenommen. Jm Jahre 1960 war vorn 
Statistischen Bundesamt erstmalig die Entwicklung der tarif-
lichen Arbeitszeit von 1956 bis 1960 dargestellt worden'); die 
nachfolgenden Ausfuhrungen bringen eine Ergimzung hierzu 
bis zum Jahresende 1963. 

Die Entwicklung der Arbeitszeitverkürzungen in der ge-
werbltchen Wirtschaft und bei Gebietsk6rperschaften ist 
durch ein unterschiedliches Tempo gekennzeichnet. Anfäng-
lich gmg die tarifliche ArbeitszeIt stark zurück, in den meisten 
Feillen um drei Stunden von 48 auf 45 Wochenstunden. Dann 
verlangsamte sich jedoch das Tempo, und die weitere Ver-
kürzung vollzog sich Im allgemeinen nur in Phasen von einer 
Stunde, teilweise auch von 1'/. oder 1'12 Stunden. Im Durch-
schmtt aller Arbeiter und Angestellten ging die Wochen-
stundenzahl innerhalb von gut zwei Jahren (Oktober 1956 
biS November 1958) um drei Stunden zurtick, wahrend es 
weiterer drei Jahre für die Arbeiter und vier Jahre für die 
Angestellten bedurfte, bis die durchschnittliche tarifliche 
ArbeitszeIt 44 Stunden erreicht hatte. In den darauf folgen-
den zwei Jahren (1962 und 1963) ist sie dann bei den Arbei-
tern um eine weItere Stunde gefallen. 

Nach dem Stande von November 1963 liegt die tarifhche 
Wochenstundenzahl bei 43 Stunden fur Arbeiter und um 
nahezu eine Stunde höher, neimhch bei 43,9 Stunden für An-
gestellte. Die längere Arbeitszeit der Angestellten ist da-

1) Vgl. "Neuberechnung emes Index der tariflichen Wochen-
arbeitszeIt m der gewerblichen WIrtschaft und in der offentllChen 
Verwaltung" In WISta 1960/8. 

Tabelle 2: Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit der 
ArbeIter und Angestellten 1m August und November 1963 

nach Wlftschaftsberelchen 
Bundesgeb,et ohne Berlm 

Wirtschaftsbereich 

Bergbau ...................... 
EnergIewirtschaft und Wasser-

versorgung ................. 
Grundstoff und Produktions-

giIterindustrien ". ... . ... 
InvestitIonsguterindustrien ." 
Verbrauchsguterindustnen ...... 
Nahrungs- und Genußmitte1-

industrien ..... 
Baugewerbe .... . ............. 
Handel, Kreditinstitute und 

Versicherungsgewerbe 
Aus DIenstleistungen: Friseur-

gewerbe .. .. .. 
Verkehr und Nachrichtemiber-

mittlung .. . ... 
Gebietskorperschaften .......... 

Insgesamt . ............ 

Durchschmttliche tanfliche 
Wochenarbeitszeit in Stunden 

'---~beiter ---1-- -A;:;ges-teÜ-te--
A-ugust INovember AugustiNovemher 

42,43 42,43 43,00 43,00 

44,74 44,74 44,64 44,64 

43,14 42,77 43,37 42,67 
42,44 42,44 42,41 42,41 
42,53 42,47 42,62 42,53 

43,57 43,53 43,63 43,57 
43,00 42,98 43,02 43,01 

44,55 I 44,54 44,53 44,53 

45,88 45,88 

44,99 44,99 45,03 45,03 
45,00 45,00 45,00 45,00 
4ÜO 43,03 43~7-1-43,91-
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'Tabelle 3: In der gewerblIchen Wirtschaft und bei Gebiets-
körperschaften beschäftigte Arbeiter und Angestellte nach 

tariflichen Wochenarbeitszeitklassen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Stand Von 100 Beschaftigten hatten eine tarifliche Wochen-
arbeitszeit von ... bis unter ... Stunden (Monats-

ende) 48 undi47 bis I 46 bis 145 bis 1 44bis 143 biS( 4261s [4Tbis 140 bis 
m.~a~fi~a~g~«~U~n~Ü 

18,3 I 0,1 75,6 2,7 0,0 ! 
1958 Febr. 2,1 1,2 

I 
- I -

Mai .. 15,3 I 0,2 2,5 78,1 i 1,2 2,7 0,0 i - , -, 

Aug. 10,8 I 0,1 4,8 80,4 1,2 I 2,7 0,0 I -
I 

-
Nov .. 3,4 - 2,6 

I 
87,9 3,4 , 2,7 0,0 - -

I I 
, 

1959 Febr. 3,0 0,0 2,2 61,5 30,0 
I 

3,3 0,0 i - 0,0 
Mai .. 2,8 ! 0,0 

, 
0,5 

I 
61,1 31,3 1,7 0,0 2,6 0,0 

Aug .. 2,4 0,0 0,4 58,8 33,9 

I 
1,8 0,0 I 2,7 0,0 

Nov. 1,9 , 0,1 0,4 
I 

44,0 47,8 3,1 0,0 2,7 0,0 
I ! 

1960 Febr. 1,4 
[ 

0,0 0,4 39,7 52,2 I 3,2 0,4 I 2,7 0,0 
Mai .. 0,7 - 0,7 36,1 53,9 I 5,4 0,5 

I 
2,7 0,0 

Aug .. 0,6 - 0,8 32,2 57,3 5,9 0,5 2,7 

I 

0,0 
Nov .. 0,4 , - 0,8 

I 
29,9 59,7 I 6,0 0,5 2,7 0,0 , , 

1961 Febr. 0,3 - 0,6 29,3 60,2 
I 

6,3 0,6 2,7 
I 

0,0 
Mal .. 0,3 I - 0,5 I 29,3 59,6 6,3 

! 
1,3 2,7 0,0 

Aug. 0,3 - 0,4 28,8 60,2 6,3 1,3 2,7 
I 

0,0 
Nov .. 0,3 , - 0,4 i 28,4 , 60,3 

I 6,5 1,4 2,7 0,0 

1962 Febr. 0,3 0,0 0,4 27,7 31,9 
I 

9,3 I 27,5 2,9 I 0,0 
Mai .. 0,3 0,0 0,4 ! 27,4 29,1 12,2 27,7 

I 
2,9 0,0 

Aug. 0,3 0,0 0,4 . 26,7 29,2 12,5 I 28,0 2,9 I 0,0 
Nov .. 0,3 

1 
0,0 0,4 , 26,5 17,2 i 23,4 29,3 i 2,9 0,0 , 

! 
I 1963 Febr. 0,3 0,0 0,2 26,5 12,2 I 20,4 37,2 3,1 0,1 

Mai .. 0,2 
! 

0,0 I 0,3 
I 

26,4 10,9 i 21,8 37,2 

I 

3,1 O,~ 

Aug. '1 0,2 0,0 

I 
0,3 26,4 9,4 

I 
21,3 I 39,2 3,1 0,1 

Nov .. 0,2 0,0 0,3 26,3 
I 

5,3 21,1 
I 

43,5 3,1 I 0,2 
I I I I 

durch bedingt, daß in den Wirtschaftszweigen mit relativ 
hoher tariflicher Arbeitszeit (z. B. Gebietskörperschaften, 
Verkehr und Nachrichtemibermittlung, Handel und Kredit-
institute) vorwiegend Angestellte beschäftigt sind. Innerhalb 
der einzelnen Bereiche ist die Arbeitszeit für Arbeiter und 
Angestellte gleich hoch. Größere Unterschiede in der Dauer 
der Arbeitszeit bestehen zwischen den Wirtschaftszweigen. 
Bisher war immer dIe Metallindustrie der Schöttmacher in 
den Arbeitszeitverkurzungen, und die Wirtschaftszweige der 
Metallindustne hatten dementsprechend stets die kurzeste 
Wochenstundenzahl. Die anderen Bereiche folgten mehr oder 
minder schnell nach, am langsamsten die Bereiche, in denen 
der 6ffentliche Dienst vorherrscht. So galt im November 1963 
die niedrigste tarifliche Wochenarbeitszeit von rd. 421/2 Stun-
den in den Investitions- und Verbrauchsgüterindustrien und 
für die ArbeIter im Bergbau sowie von rd. 42"/4 Stunden m 
den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien. Die längsten 
tariflichen Wochenarbeitszeiten ergaben sich dagegen fur die 

Tabelle 4: IndIces der tariflichen Wochenarbeitszeit und der 
bezahlten Wochenstunden fur mannliche Arbetter in der 

Industrie (emschI. Bergbau und Baugewerbe) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Tarifltche Bezahlte 
Stand (Monatsende) Wochenarbeitszeit -.-J_ Wochenstunden 

1958 = 100 

1958 ~~iruar.:.:. . : 1 

August ............ . 

100,1 98,3 
100,0 100,5 
100,0 100,2 

November ......... . 99,9 101,0 

1959 Februar ........ . .. . 99,1 97,0 
Mai ........ '" ... . 98,8 100,4 
August ............. . 98,7 100,2 
November .......... . 98,2 100,8 

1960 Februar ..... . ..... . 98,0 97,9 
Mai .............. . 97,9 100,5 
August ........... . 97,7 99,7 
November ........ . 97,6 100,9 

1961 Februar ............ . 97,6 98,8 
Mai ............. . 97,6 100,3 
August ............. . 97,5 99,8 
November .... , ..... . 97,5 100,2 

1962 Februar ... . ...... . 96,2 97,7 
Mal .............. .. 96,1 98,7 
August ............. . 96,1 98,4 
November ........ . 95,6 98,7 4, 

1963 Februar .......... . 95,2 96,8 
Mal ............... .. 95,2 98,2 
August ............. . 95,1 97,8 
November .......... . 94,9 

, , -.f." ~ , 
;i"" 

'. ' "" "',:~~ "'\,,,- ", -

VERTEILUNG DER ARBEITER UND ANGESTELLTEN 
IN DER GEWERBl. WIRTSCHAFT UND BEI GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

AUF TARIFLICHE WOCHENARBEITSZEITKLASSEN 

1958 

60 

40 

20 

40 

20 

mehr 

STAT. BUNDESAMT 4185 

Jeweils im November 

Wochenarbeitszeit von .bls unter "Stunden 

% 
100 

80 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Wirtschaftszweige "Gebietskörperschaften" und "Verkehr 
und Nachrichtenubermittlung" mit rd. 45 Stunden und "Ener-
giewirtschaft und Wasserversorgung" mit rd. 443/4 Stunden. 
Zwischen den Bereichen mit der niedrigsten und der höchsten 
tariflichen Wochenarbeitszeit lag also eme Spanne von 
21/2 Stunden. 

Lost man die Durchschnittswerte in Einzelfälle auf, so hatte 
im November 1963 die tarifliche Arbeitszeit von 42 bis unter 
43 Stunden mit 43,5 Ofo der Beschäftigten (Arbeiter und An-
gestellte) das höchste Gewicht. Stark besetzt sind ferner noch 
die Arbeitszeitklassen von 45 bis unter 46 Stunden und von 
43 bis unter 44 Stunden, auf die 26,3% bzw. 21,10f0 der Be-
schäftigten entfallen. Arbeitszeiten von 46 und mehr StuIl!den 
hatten 0,5 Ofo der Beschäftigten und von weniger als 42 Stun-' 
den 3,3 % der Beschäfttgten zu verzeichnen. 

Im Laufe der Jahre ist von einer anfänglichen Konzen-
tration der Beschci.ftigten auf eine Arbeitszeitklasse die Ten-
denz zu einer breiteren Streuung auf zwei und mehr Arbeits-
zeitklassen festzustellen. 1958 war die Arbeits;zeitklasse von 
45 bis unter 46 Stunden noch mit 88 % der Beschäftigten be-
setzt. In den drei folgenden Jahren entfiel etwa der gleiche 
Anteil schon auf 2 Arbeitszeitklassen. 1962 verteilten sich die 
Beschäftigten mehr oder minder gleichmäßig auf 4 Arbeits-
zeitklassen und 1963 auf 3 Arbeitszeitklassen, wobei sich 
mit 44% in der Klasse von 42 bis unter 43 Stunden wiede;r 
ein gewisser Schwerpunkt herausbildete. 

Die Frage, inwieweit sich der Rückgang der tariflichen 
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Wochenarbeitszeit auch auf die Zahl der bezahlten Wochen-
stunden ausgewirkt hat, läßt sich anhand der entsprechenden 
Indices beantworten. Von der Basis 1958 = 100 ausgehend, 
hat sich bis zum Ende des Jahres 1961 die Verminderung der 
tariflichen Arbeitszeit auf die Zahl der bezahlten Stunden 
kaum ausgewirkt. Erst vom Jahre 1962 ab ist die Zahl der 
bezahlten Stunden rückläufig, und der Index der bezahlten 
Wochenstunden liegt in den ersten drei Stichmonaten des 
Jahres 1963 um jeweils 2 Punkte niedriger als in den ent-
sprechenden Monaten des Jahres 1961. 

Schon jetzt ist zu übersehen, daß die tarifliche Arbeitszeit 
1964 in nicht unbedeutendem Umfange zuruckgehen wird, da 
für größere Bereiche Verkurzungen der tariflichen Arbeitszeit 
bereits tarifvertraglich festgelegt sind. Gleich zum 1. Januar 
1964 ist in der Metallindustrie die Wochenstundenzahl um 

P/4 Stunden von 42'/2 auf 4P/4 Stunden vermindert worden. 
Tarifverträge für die Herabsetzung der Arbeitszeit von 45 auf 
44 Stunden im öffentlichen Dienst ab 1. April 1964 liegen auch 
schon vor und werden sich in den Bereichen "Gebietskörper-
schaften", "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" und zum 
Teil auch bei "Energiewirtschaft und Wasserversorgung" aus-
wirken. Im Baugewerbe wlfd die Verminderung von 43 auf 
42 Stunden, die bereits für den Herbst 1963 vorgesehen war, 
endgültig am 1. April 1964 verWIrklicht werden. Allein durch 
diese Vereinbarungen wird die durchschnittliche tariflIche 
Wochenarbeitszeit ab 1. April 1964 fur Arbeiter auf 42,6 Stun-
den und fur Angestellte auf 43,6 Stunden zuruckgehen. Die 
weItere Entwicklung hat dIe 40-Stunden-Woche zum Ziel, die 
in der Metallindustrie gemäß dem Bad Homburger Abkom-
men von 1960 am 1. Juni 1965 erreicht werden soll. Sch. 
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Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Die regionale Verbreitung der' Konfessionen ..................................... . 
Die Bevölkerung nach der überWIegenden Quelle des Lebensunterhalts ............. . 
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Körperbehinderte nach Art und Ursache der Behinderung ......................... . 

Abgekürzte Sterbetafeln 1960/61 und 1961/62 nach revidierter Sterbetafel 1959/60 ..... . 

Gesundheitswesen 
Heil- und Heilhilfspersonen 1962 ................................................... . 
Krankenanstalten 1962 ............................................................ . 

Rechtspflege 
Anordnung und Vollzug von Maßregeln der Sicherung und Besserung (Ergebnis der 
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Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1963 ......................... . 
Rübenernte 1963 ................................................................. . 
Weinmosternte 1963 ......... " " .. " ..... , ................ " ...................... . 
Viehbestand am 3. Dezember 1963 ................................................. . 
Milcherzeugung und -verwendung 1963 ............................................. . 
Schlachtungen im Jahr 1963 ............................................ , ... , .. " .. . 

Unternehmen und Arbeitsstä.tten 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Kapitalgesellschaften 1963 ............. . 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Weibliche Beschäftigte in den Arbeitsstätten ..................................... . 
Industrie und Handwerk 

Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1963 ............................... . 
Industrielle Produktion im Jahr 1963 ............................................... . 

Januar 1964 ............................................. . 
Februar 1964 ........................................... . 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Indu-
strie 1963 ...................................................................... . 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im Jahr 1963 ................................................... . 
Vorläufiges Bauergebnis 1963 ..................................................... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Die Kostenstruktur im Großhandel 1960 ............................................. . 
Umsätze des Großhandels 1963 ..................................................... . 
Umsatze des Einzelhandels 1963 ................................................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 1963 ........... . 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1963 ........................................... . 

- 196-

Helt 

1 
3 

2 
2 
2 

3 

3 

1 
2 
2 

1 
2 
1 
2 
2 

3 

3 

2 
1 
2 
3 

3 

2 
3 

2 

2 
2 

Seite 

15 
147 

20 

71 
89 
92 

22 
153 

154 

24 
94 
96 

25 
26 
97 
26 
98 

100 

157 

158 

101 
29 

105 
166 

163 

106 
167 

82 
35 
36 

110 
111 



Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik einschl. Berlin (West) im Jahr 1963 ........... " .... . 

Januar 1964 ............... . 
Februar 1964 .............. . 

Außenhandel nach Waren im Jahr 1963 
Außenhandel 1963 nach Herstellungs- und Verbrauchslandern 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft im Jahr 1963 ................................................... . 
Güternahverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ......................................... . 
Straßenverkehrsunfalle im Jahr 1963 (Vorläufiges Ergebms) ......................... . 

Geld und Kredit 
Wertpapiermärkte 1963 ........................................................... . 
ZahlungsschwierigkeIten 1963 ..................................................... . 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben des Bundes und der Lander zur Verbesserung der Agrarstruktur ........... . 
Offentlicher Aufwand für Jugendhilfe und Sport ..................................... . 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1961 

Bruttolohn und Lohnsteuer ..................................................... . 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Unternehmen und ihre Umsätze nach Rechtsformen ............................... . 
Umsätze freier Berufe 

Preise 
Preise im Jahr 1963 ............................................................... . 

Januar/Februar 1964 ................................................... . 
Februar/März 1964 ...................................................... . 

Sonderrechnungen zum Preisindex fur die Lebenshaltung und zur StatistIk der 
Verbraucherpreise ............................................................... . 

Entwicklung der Wohnungsmieten in "weißen" und "schwarzen" Gemeinden ......... . 
Löhne und Gehälter 

Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1963 ......................... . 
Arbeiterverdienste in der Industrie im November und im Jahr 1963 ................. . 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im November und im Jahr 1963 ....... . 
Tarifliche Wochenarbeitszeit in der gewerblichen Wirtschaft und bei den Gebietskörper-

schaften 1958 bis 1963 ........... " ...... , ........ , .... , ........ , , ... , ........... . 
Index der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerblichen Wirtschaft 

und bei Gebietskörperschaften im November und im Jahr 1963 .................... , . 
Verbrauch 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten ..... , .. , .. , ....... , ....... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Das Sozialprodukt im Jahr 1963 (Erste vorläufige Berechnung) ....................... . 

Reihe t/n 
Reihe 1/S 
Reihe 2/11 
Reihe 3/11 
Reihe 3/llI 
Reihe 4 

Reihe 7/1 

Reihe 7/11 
Reihe 7/IV 
Reihe 10/11 

Reihe 2/V 
Reihe 2/VI 
Reihe 3/1 
Reihe 3/11 
Reihe 3/111 
Reihe 3/IV 
Reihe 4/1 
Reihe 4/11 

Veröffentlichungenl ) vom 19. Februar bis 17. März 1964 
Titel 

l. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und statistik, Februal 1964 .................................... , .......... , .. 
Statistischer Wochendienst, Heft 8-11/1964 ............................................. . 
Internationale Monatszahlen, Februar 1964 ........... , ...... , .......................... . 

1I. F ach ver Ö f f e n t 1 ich u n gen 
Fachserie A: B e v ö I k e run gun d Ku I t u r 

Alter und Familienstand der Bevölkerung 1962 ......................................... . 
Vorausschätzung der Bevökerung fur die Jahre 1964 bis 2000 ............•............. 
Gerichthche Ehelösungen 1962 .............................................. , ...... , ..... . 
Milch, Dezember und Jahr 1963 .............................................. , ...... , ..... . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Dezember und Jahr 1963 ..........•............. 
Vertriebene und Flüchtlinge: 

Bevölkerungsstatistische Ergebnisse des Mikrozensus 1961 ......................... . 
Neuerkrankungen an meldeplhchtigen Krankheiten, 4. Vierteljahr 1963 ........... . 

26. Januar bis 1. Februar ..... . 
2. bIS 8. Februar 1964 
9. bis 15. Februar 1964 ....... . 

16. bis 22. Februar 1964 ....... . 
Erkrankungen an TuberkuLose, 3. VIerteljahr 1963 ..................................... . 
Sterbefälle nach Todesursachen, 3. Vierteljahr 1963 ..................................... . 
Berufsbildende Schulen 1962 (Vorbericht) ............................................... . 
VOlkszählung vom 6. Juni 1961 

Vorbericht 10: WOhnbevölkerung nach Alter und Familienstand ................. . 

Fachserie B: La n d- und F 0 r s t wir t s c h a f t, Fis ehe re i 
Pfianzenbestände in Baumschulen 1963 (Ergänzungsheft) ............................. . 
Heil- und Gewürzpfianzen: Anbau und Ernte 1963 ..................................... . 
Vieh bestand, 3. Dezember 1963 ........................................................... . 
Milch, Januar 1964 (Vorbericht) ......................................................... . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Januar 1964 (Vorbericht) ....................... . 
Schlachttier- und Fleischbeschau 1962 ............. '" ................................... . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Januar 1964 (Vorbericht) ........... . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, November und Dezember 1963 ................. . 
Landwirtschaftszählung vom 31. Mai 1960 

Vorbericht 39: Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe nach haupt- und 
nebenberuflich Selbständigen in der Land- und ForstwIrtschaft .. 

Gartenbauerhebung 1961 
Vorbericht 20: Nicht ständIg beschhltigte Arbeitskräfte im Gartenbau ........... . 

Anmerkungen s. Seite 198. 

- 197 -

Heft 

1 
2 
3 
2 
3 

2 
3 
3 

1 
3 

3 

3 

2 
3 

2 
3 

1 
3 
3 

3 

2 

3 

PreIS 
DM 

6,30 
-,80 

2,50 

-,50 
5,-

-,50 
-,50 
1,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
1,-

2,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

1,50 
-,50 
-,50 

1,50 

4,-

Seite 

39 
118 
173 
115 
170 

119 
174 
176 

41 
178 

45 
48 

135 

51 
181 

56 
123 
183 

77 
186 

64 
188 
191 

194 

126 

143 

S 



'{-

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 7 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 1 
Reihe 3 

'. , 

" 
\. . . 
Veröffentlichungen 1) vom 19. Februar bis 17. März 1964 

Titel 

Fachserie D: In d u s tri e und Ha nd wer k 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie, 

November 1963 ......................................................................... . 
Dezember 1963 ......................................................................... . 

ProduktiOn ausgewahlter mdustriellerErzeugnisse, Index der industriellen Produktion, 
Januar 1964 ......................................................................... . 

Beschaftigte und Umsatz im Handwerk, 2. Halbjahr und 4. Vierteljahr 1963 

Ergänzungsserie: Eis e nun d S t a h 12) 
Eisenerzbergbau, Elsen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießerei, 

Januar 1964 ............................................................................. . 
Zahlen zur Montanunion, Januar 1964 ................................................... . 

Fachserie E: Bau wir t s c h a f t, Bau t ä t i g k e i t, Wo h n \l n gen 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Dezember 1963 ........................... . 
Bautätigkeit 1962 ........................................................................... . 

Gebäudezählung vom 6. Juni 1961 
Heft 2: Eigentumsverhältnisse der Wohngebaude - Gebäudetypen - Geschoßzahl 

Preis 
DM 

3,-
3,-

2,-
-,50 

2,-
3,-

2,-
5,-

der MehrfamIlienhäuser " . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,-

Fachserie F: G r 0 ß- und Ein z e 1 h a n deI, Gas t g ewe r b e, Fr emd e n ver k ehr 
Reihe I/I 
Reihe 2 
Reihe 3/1 

Reihe 6 
Reihe 8/1 

Reihe 4 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 6 
Reihe 7 

Reihe 2/1 

Reihe 3 

Reihe 61III 
Reihe 811 

Reihe 81II 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 51! 

Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 9/1 
Reihe 9/1 

Reihe 10 
Reihe 15/1 
Reihe 15/II 

Großhandel: Schnellbencht zur Umsatzentwicklung, Januar 1964 ..................... . 
Ein- und Verkaufsvereinigungen: Umsatzentwicklung, Januar 1964 ................. . 
Einzelhandel: Umsätze 1963 ............................................... " .............. . 

Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1964 ................... . 
Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, Januar 1964 ....................... . 

Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise, 7. bis 14. Februar 1964 ..... . 
Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Oktober 1963 ............................. . 

November 1963 ........................... . 

Fachserie G: Au ß e n h a n deI 

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
1,-
1,-

Ein- und Ausfuhr VOn Mineralöl, Dezember 1963 ........................................ 2,-
Januar 1964 .................. ......... .... ...... ..... 2,-

Fachserie H: Ver k ehr 
Binnenschiffahrt, Dezember 1963 ........................................................ 1,-
Seeschiffahrt, Dezember 1963 . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. .. .. . . .. . . . . . . . . .. .. . . .. . . . . . . . . . . . 1,-
Luftverkehr, März 1963 . .. . . . . .. .. . . . . .. .. .. .. .. . . . . .. . . . . .. .. . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 2,-
Straßenverkehrsunfälle, Oktober 1963 .................................................... 1,-
Grenzuberschreitender Reiseverkehr, Dezember 1963 ................................. 1,-

FachserieI:Geld und Kredit 
Index der Aktienkurse, 14. Februar 1964 ............................................... . 

21. Februar 1964 .............................................. . 
28. Februar 1964 ............................................... . 

6. Marz 1964 ................................................... . 
ZahlungsschwIerigkeiten, 2. Halbjahr und Jahr 1963 ................................... . 

Fachserie L: F i n a n zen und S t e u ern 
Vermögensteuer 1960 ...... '" ............... '" .................................... '" ... . 
Absatz von Tabakwaren, Dezember und Jahr 1963 ............. " ..... '" ............ . 

Januar 1964 ................................................... . 
Absatz von Bier, Januar 1964 .......................................................... .. 

Fachserie M: P r eis e. L ö h n e, Wir t s c h a f t s r e c h nun gen 
Preise und PreisindIces fur AUßenhandelsgüter, Januar 1964 ......................... . 
Preise und PreIsindex ausgewählter Grundstoffe, Januar 1964 ....................... . 
PreIse und PreisindIces für mdustrielle Produkte (ErZeugerpreise), Januar 1964 ... . 
PreIse und Preismdlces fur die Land- und ForstwIrtschaft, Januar 1964 ............. . 
MeßzIffern für BauleIstungspreIse und Preisindices fur Bauwerke. 

November 1963 ......................................................................... . 
Februar 1964 (Vorbericht) ..................................... " .................... . 

Emzelhandelsprelse und IndIces der Verbraucherpreise, 
Januar 1964 ............................................................ , .............. . 
14. bIS 21. Februar 1964 ............................................................... . 
21. bis 28. Februar 1964 ............................................................... . 
28. Februar bis 6. Marz 1964 ........................................................ .. 

VerkaufspreIse des Großhandels, Januar 1964 ........................................... . 
Preise im Ausland: Großhandelspreise, Grundstoffe, Teil 3, Herbst 1963 ........... . 
Preise im Ausland: Großhandelspreise, Weltmarktpreise ausgewählter Waren, 

Februar 1964 ........................................................................... . 
Internationaler Vergleich der PreIse fur die Lebenshaltung, Februar 1964 ........... . 
Arbeiterverdienste in Industrie und Handel, November 1963 (Eilbericht) ............. . 
Angestelltenverdienste m Industrie und Handel, August 1963 . " .................... . 

November 1963 (Eilbericht) 

Systematische Verzeichnisse 
Gegenüberstellung der Abschnitte, Kapitel und Tarifnummern des Warenverzeich-

nisses für die Außenhandelsstatistik und der Meldenummern des Warenverzeich-
msses für dIe Industnestatistik, Stand 1962 ......................................... . 

StatistIsche KennzIffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in der Bundes-
republik Deutschland, 4. Ergänzung für die Zeit v. 1. Januar 1963 bis 1. Januar 1964 

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

1,50 

3,-
-,50 
-,50 
-,50 

1,-
-,50 
1,-
1,-

2,-
-,50 

1,50 
-,50 
-,50 
-,50 

1,50 
2,-

1,-
-,50 
-,50 
3,-

-,50 

10,-

1,50 

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. VeröffentlIchungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mamz. Postfach 1150. - Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 

2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düsseldorf, Jahnstraße 1: 

- 198-



, , 

STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 3, Januar bis März 1964, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Seit e n z a h I e n für das vorliegende Heft 3 durch Fett-
druck hervorgehoben werden. 
Die Spalte Per iod i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Ge b i e t s s ta nd ist im allgemeinen das Bundesgebiet einschl. Berlin (West). Abwei-
chungen davon sind in den Tabellen besonders vermerkt. 

Heft Seite 
Abkürzungen ....................................................................... . 3 133* 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung .............................................. . 3 134* 
Ergebnisse der Volks- und Berufsziihlung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung nach der Religionszugehörigkeit .. , .. " ............ " .......... . 1 4" 
Stellung zum Erwerbsleben .......................... . 3 135" 

Heimgekehrte Kriegsgefangene, Zivilinternierte und Verschleppte ................. . 1 6'" 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Kinderzahl der Ehen nach Ehedauer und Heiratsalter der Frau sowie nach Bevölke-
rungsgruppen ................................................................ . 2 72" 

Körperbehinderte nach Ursache und Art der Behinderung, Alter, Geschlecht und Er-
werbstätigkeit ................................................................ . 2 75'" 

Natürliche Bevölkerungsbewegung ................................................. . 3 134" 
Abgekürzte Sterbetafel 1959/60, 1960/61 und 1961/62 ................................ . 2 77* 

Gesundheitswesen 
Ärzle, Zahnärzte, Heil- und Heilhilfspersonen, Apotheken und Personal der Apotheken, 

Personal der Gesundheitsamter ..................................... , ............ . 1 7"' 
Krankenanstalten nach ihrer Art, Größenklasse und Zweckbestimmung am 31. Dez. 1962 3 138" 
Heil- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1962 ........... . 3 138"' 
Krankenbewegung in den Krankenanstalten 1962 ...... , ................... , ........ . 3 139" 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf ................... . 1 9* 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen ........... . 3 135'" 
Abhangige Erwerbspersonen, Beschaftigte und Arbeitslose .......................... . 3 136'" 
Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter ............ , ........ . 3 136"-
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen ................................... . 3 137" 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1963 ...................... . 2 82"-

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rübenernte 1963 .................................................................. . 13"-
Rindviehbestand im Dezember 1963 ................................................. . 3 140" 
Schweinebestand im Dezember 1963 ................................................ . 3 140" 
Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1963 ....... . 3 140"-
Milcherzeugung und -verwendung ........................................ , ........ . 3 14F 
Gewerbliche Schlachtungen ........................................................ . 3 14P 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ......................... . 3 141* 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften ................................... . 3 142"-
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung ................. . 3 143" 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Beschäftigte in ausgewählten Wirtschaftsgruppen' ................................. . 3 144" 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle und Stromverbrauch der Industrie .................... . 3 145* 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Jndustriegruppen ......................... . 3 146"-
Beschäftigte und geleistete Arbeitsstunden nach hauptbeteiligten Industriegruppen .... . 2 87"-
Umsatz nach hauptbeteiligten Industriegruppen . , ................................... . 2 88" 
Index der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 3 148" 
Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter ... . 3 150"-
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. . 3 150"-
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks (Erzeugung, Inlandsversorgung) ........... . 3 147"-
Elektrizitätserzeugung und -versorgung ........................ , ................... . 3 147"-
Gaserzeugung und -versorgung .................................................... . 3 147'" 
Beschäftigte und Umsatz im Handwerk ............................................. . 3 153<-

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe ................................................................. . 3 154* 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ......................... . 3 155"-
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 3 155" 

- 131'--

Periodizität 
monatlich 

einmalig 

monatlich 
einmalig 

halbjährlich 
vierteljährlIch 
monatlich 

einmalig 

halbjährlich 
vierteljährlich 
einmalig 
monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 



GroB- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr H~{t 

Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 3 
Umsatz des Einzelhandels ......................................................... . 3 
Fremdenverkehr ................................................................. . 1 
Beherbergungskapazität am 1. April 1963 ................................. " ... , ..... . 2 
Warenverkehr mit Berlin (West) ................................................... . 3 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost ..... " . 3 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .......... . 
Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen ........................................... . 
Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländern ...................................... . 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern ... " ................................ " . 

3 
3 
3 
3 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen und -zweigen ............................... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern ................. , ... , . 

2 
3 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ....................................... . 3 
Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und Nichtbundeseigene Eisenbahnen) ............. . 2 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ....................... . 2 
Bestand an Kraftfahrzeugen und -anhängern ......................................... . 3 
Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenver-

kehrsunternehmen .............................................................. . 2 
Zulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen ....................... . 3 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................... . 3 
Straßenverkehrsunfälle ........................................................... . 3 
Binnenschiffahrt und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen .................... . 2 
Seeschiffahrt ..................................................................... . 3 
Luftverkehr ...................................................................... . 1 
Deutsche Bundespost .............................................................. . 3 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 3 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 3 
Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslicher Wertpapiere und Aktien ....... " .. " . 3 
Index der Aktienkurse ............................................................ . 3 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ............................. . 3 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ................................. . 3 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste .......... , ..... , ........... , .... . 2 
Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen ......................... . 3 

Oifentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 

-hilfe .......................................................................... . 3 
Soziale Krankenversicherung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand ....................................... . 3 
Rentenversicherung der Arbeiter ................................................... . 3 

Angestellten ............................................... . 1 
Knappschaftliche Rentenversicherung ............................................... . 1 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern ........................................................... . 2 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 3 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Steuerpflichtige und Umsatz der Unternehmen nach Rechtsformen und Umsatzgrößen-
klassen ...................................................................... . 1 

Steuerpflichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer einiger freier Berufe 3 

Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ........................................... . 3 
Index der Einkaufspreise für' Auslandsgüter ....................................... . 3 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ......................................... . 3 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe ............................................... . 3 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 3 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ......................... . 3 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise der Schnittblumen und Topfpflanzen ........................ . 

3 
3 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ..................................... . 3 
Erzeugerpreise wichtiger Waren .................... , ............. , ................ . 3 
Verkaufspreise des Großhandels ............................... " .................. . 3 
Warenkorb des Preisindex für die Lebenshaltung auf Basis 1958 ..................... . 2 
Preisindex für die Lebenshaltung .................................................. . 3 

nach Waren- und Leistungsgruppen ............... . 3 
Index der Einzelhandelspreise nach Branchen ....................................... . 3 
Verbraucherpreise wichtiger Waren ............................................... . 3 
Preisindices für Bauwerke ......................................................... . 3 
Preise für Bauland ............................................................... . 3 

- 13T--

Seite 
156* 
157* 
28* 
99* 

159* 
159* 

160* 
161* 
160* 
161* 
103* 
162* 

163* 
106* 
106* 
164* 

106" 
164* 
164* 
165* 
107* 
165* 
34* 

163* 

166* 
166* 
166* 
167* 
167* 
167* 
110* 
168" 

169" 

169* 
170" 
40* 
40* 

111* 
170~' 

42* 
171* 

172* 
173* 
174* 
175* 
176* 
177* 
117~' 

116" 
118* 
180* 
181* 
124* 
182* 
183* 
185* 
184* 
185" 
185* 

Periodizität 
monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 
halbjährlich 

monatlich 

viertelj ährlich 
einmalig 

monatlich 

viertelj ährlich 

monatlich 
vierteljährlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

vierteljährlich 



löhne und Gehälter 

Bezahlte Wodtenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie ... . 
Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Indusrie und Handel ..................... . 
Indices der tariflidten Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerb-

lidten Wirtschaft und in der öffentlichen Verwaltung ............................. . 
Erhöhung der tariflidten Stundenlöhne und Monatsgehälter von August auf Novem-

ber 1963 ....................................................................... . 

Versorgung und Verbraum 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte, mittlere Verbraudtergruppe 
Monatlidte Ausgaben je Haushalt ............................................... . 
Eingekaufte Mengen an widttigen Nahrungsmitteln ............................... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Sdtaumwein, Zucker, Mineralöl ............................. . 

Volkswirtsmaftlitbe Gesamtremnungen 

Das Sozialprodukt, Entstehung des Inlandsprodukts, die Beiträge zum Bruttc.inlandspro-
dukt, die Verteilung des Volkseinkommens, das Einkommen aus unselbst"ndiger Ar-
beit, Verwendung des Sozialprodukts, Privater Verbrauch und Anlageinve!.titionen ... 

Abkürzungen 

WiSta = Wirtschaft und Statistik qm = Quadratmeter 
MD = Monatsdurchschnitt km = Kilometer 
VjD = Vierteljahresdurchschnitt a = Ar 
HjD = Halbjahresdurchschnitt ha = Hektar 
JD = Jahresdurchschnitt qkm = Quadratkilometer 
D = Durchschnitt nicht kumuli er- Pkm = Personenkilometer 

barer, nicht addierfähiger tkm = Tonnenkilometer 
Massen ccm = Kubikzentimeter 

Pf = Pfennig cbm = Kubikmeter 
RM = Reichsmark I = Liter 
DM = Deutsdte Mark hl = Hektoliter 
$ = Dollar kg = Kilogramm 
:f = Pfund Sterling dz = Doppelzentner 
cts = Cents t = Tonne (1 000 kg) 
sh = SdtiIling BRT = Bruttoregistertonne 
d = Pence NRT = Nettoregistertonne 
Mill. = Millionen SKE = Steinkohleneinheit 
Mrd. = Milliarden PS = Pferdestärke 

-133 1 -

Heft 

3 
3 

2 

2 

3 
3 
3 

kWh 
Shj 
Whj 
Std 
0/0 ... 
BG 
SdtH 
Hmb 
Ndsa 
Brm 
NrhW 
Hess 
RhPf 
BaWü 
Bay 
Saar 
BIn (W) 

Seite Periodlzitlt 

186* vierteljährlidt 
188* 

127* 

126* 

189* 
189* 
190* 

59>~ 

monatlich 

einmalig 

= Kilowattstunde 
= Sommerhalbjahr 
= Winterhalbjahr 
= Stunde 
= Prozent 
= Promille 
= Bundesgebiet 
= Sdtleswig-Holstein 
= Hamburg 
= Niedersachsen 
= Bremen 
= Nordrhein-Westfalen 
= Hessen 
= Rheinland-Pfalz 
= Baden-Württemberg 
= Bayern 
= Saarland 
= Berlin (West) 



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

BevBlkerungsstand 8JI1 Ende des Veränderung 1) Berichtszsitraums 
Wohnbevblkerung tlberschuS der Bevblkerungazu- (+) Index des 

Jahr Geborenen (+~I Zu- (+) bz bzw. -abnahme (-) 2) Bevöllterunga-
J(onat standes 

insgesamt männlich weibUch bzw. Ge- w. 
storbenen (_) Fortzüge (-) Auf 1 000 

Einwohner 
1 000 I und 1 Jahr 6.6.1961 = 100 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 52 383 24 592 27 791 + 321,7 + 294,2 + 615,9 + 11,9 97,0 
1960 53 588 25 245 28 343 + 340,3 + 328,1 + 668,4 + 12,6 99,3 
1961 54 401 25 712 28 688 + 397,6 + 415,2 + 812,8 + 15,2 100,8 
1962 55 073 26 103 28 970 + 386,9 + 284,6 + 672,6 + 12,4 102,0 

1962 Okt. 55 015 26 089 28 927 + 32,7 + 23;5 + 56,7 + 12,1 101,9 
lIov. 55 062 26 111 28 951 + 27,4 + 19,0 + 46,4 + 10,3 102,0 
Dez. 55 073 26 103 28 970 + 24,8 - 14,1 + 11,4 + 2,4 102,0 

1963 Jan. 55 120 26 128 28 992 + 25,8 + 18,7 + 47,0 + 10,1 102,1 
Febr. 55 148 26 146 29 002 + 6,8 + 21,1 + 27,9 + 6,6 102,2 
lIärz 55 214 26 191 29 024 + 27,1 + 39,2 + 66,3 + 14,1 102,3 
April 55 285 26 234 29 051 + 40,0 + 30,8 + 70,8 + 15,6 102,4 
lIai 55 364 26 281 29 083 + 43,0 + 36,1 + 79,1 + 16,8 102,6 
Juni 55 430 26 319 29 111 + 39,5 + 26,0 + 65,5 + 14,4 102,7 
Juli 55 491 26 351 29 140 + 41,7 + 19,3 + 61,0 + 13,0 102,8 
Aug. 55 553 26 381 29 172 + 39,8 + 12,6 + 62,4 + 13,2 102,9 
Sept. 55 605 26 406 29 199 + 40,8 + 11,3 + 52.1 + 11,4 103,0 
Okt. 55 652 ... ... + 34,4 + 12,2 + 46,5 + 9,9 103,1 
Nov. 55 685 ... . .. + 29,0 + 4,6 + 33,6 + 7,3 103,2 

!!e!:l!n_{!!e~tl 
1963 Nov. I 2 186 I 934 I 1 252 I - 1,2 I + 3,7 I + 2,5 I + 13.8 I 99,5 

" 1) Ab 1963 vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. Differenz zwischen vorläuf>gem und endgultigem Ergebnis der Statistik der natürli-
chen ~evijlkerungsbewegung und e1nschl. Berichtigung von Geme~ndeergebnissen. Außerdem im August 1963 e~nschl. 10 075 Personen aus 
den sm 1.8.1963 von den Niederlanden zurUckgegliederten Gebieten. 

Jahr Ehe-
:Monat BohlieSungen 

1958 05) 39 484 
1960 IID 43 454 
1961 MD U 158 
m~:6) 44 220 

42 252 
1963 .Tan. 24 357 

Pebr. 31 645 
ll!irz 34 377 
April 40 311 
Mai 59 147 
Juni 42 874 
Juli 51 465 
Aug. 78 501 
Sept. 32 130 
Okt. 39 980 
Bov. 38 348 
Dez. 34 384 

1964 Jan. 29 112 

Jahr 
Monat Ehe-

schlieSungen 

19585 ) 9,1 
1960 9,4 
1961 9,4 
m~6) 9,3 

8,8 
1963 Jan. 5,0 

Febr. 7,2 
März 7,1 
April 8,5 
Mai 12,1 • 
Juni 9,1 
Juli 10,5 
Aug. 16,0 
Sept. 6,8 
Okt. 8,1 
Nov. 8,1 
Dez. 7,0 

1964 Jan. 5,9 

Natürlidle Bevölkerungsbewegung') 
Bundesgebiet einsdIl. Berlin (West) 

Lebendgeborene 

darunter Totgeborene 
insgesamt insgesamt unehelich 

73 805 4 920 1 231 46 993 
80 719 5 111 1 254 53 580 
84 391 5 022 1 225 52 297 
84 879 4 721 1 197 53 735 
87 909 ... 1 164 56 011 
90 146 4 960 1 187 66 040 
83 910 4 486 1 157 79 453 
96 114 5 241 1 275 70 461 
92 296 4 901 1 249 53 104 
93 973 4 941 1 227 51 700 
86 192 4 623, 1 223 47 181 
90 745 4 845 1 155 49 811 
86 630 4 401 1 111 47 570 
86 956 4 220 1 082 46 702 
85 190 ... 1 093 51 167 
79 404 ... 1 068 51 231 
83 352 ... 1 146 57 716 
89 750 ... 1 213 59 316 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 

tlberschuß der 
Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Unehelich 

2) Geetorbenen(- La bendge borene 

17,0 10,8 6,2 66,7 
17,4 11,6 5.9 63,3 
18,0 11,2 6,9 59,5 
17,9 11,3 6,6 55,6 
18,3 11,7 6,6 ... 
18,5 13.6 5.0 55,0 
19,1 18,1 1,0 53,5 
19,7 14,5 5,3 54,5 
19,6 11,3 8,3 53.1 
19,2 10,6 8,7 52,6 
18,2 10,0 8,2 53.6 
18,5 10,2 8,4 53.4 
17,7 9,7 8,0 50,8 
18,3 9,8 8,5 48,5 
17,4 10,4 6,9 ... 
16,7 10,8 5,9 ... 
17,0 11,7 5,2 ... 
18,2 12,1 6,2 ... 

Gestorbene 2) 
und zwar Uberechuß der 

Geborenen bzw. 
im ersten in den ersten Gestorbenen( -) 
LebenSjahr 28 Lebenstagen 

2 655 1 807 26 812 
2 727 1 929 27 139 
2 676 1 923 32 094 
2 484 1 810 31 144 ... ... 31 898 
2 594 1 801 24 106 
2 541 1 719 4 457 
2 630 1 828 25 653 
2 480 1 800 39 192 
2 537 1 919 42 273 
2 306 1 752 39 011 
2 322 1 746 40 934 
2 343 1 825 39 060 
2 054 1 578 40 254 ... ... 34 023 ... ... 28 173 ... ... 25 636 ... ... 30 434 

1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Gestorbene Lebend- und 

1m ereten in den ersten Totgeborenen 
LebenSjahr 28 Lebenetagen waren Tot-

3) 4) geborene 

36,1 24,5 16,4 
33.8 23,9 15,3 
32,0 22,8 14,3 
29,3 21,3 13,9 ... ... 13,1 
29,2 20,0 13,0 
32,6 20,5 13,6 
28,0 19,0 13,1 
27,7 19,5 13,4 
27,1 20,4 12,9 
26,7 20,3 14,0 
25,4 19,2 12,6 
26,3 21,1 12,7 
23,9 18,1 12,3 ... . .. 12,1 ... ... 13,3 ... ... 13,6 ... ... 13,3 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Oktober 1963 nach dem Regietr~erort - in 
Abweichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglieh beurkundete Kriegssterbefalle und 
gerichtliche Todeaerklärungen.- 3) Unter BerUcksichtigung der Geburtenentwicklung ~n den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes.- 5) Ohne Berlin.- 6) Ab 1963 vorlaufige Ergebnisse. 



Personen mit Uberwiegend. 
Lebensunterhai t durch ••• 

Enrerbatätigkei t 
Arbei teloeenvers./ -hilfe 
Rente und dgl. 
Angehorige 

Erwerbstätigkei t 
Arbe! telosenyars • I-hilfe 
Rente und dgl. 
Angehbrlge 

ZueBlllDlen 

Erwerb.tatigkei t 
Arbei tslosenvers • I-hilfe 
Rente und dgl. 
Angehorige 

ZU88l11JDen 

Erwerbstätigkei t 
Arbeitslosenvers./ -hilfe 
Rente und dgl. 
Angehorige 

Zusammen 

Erwerbstätigkei t 
Arbeitaloaenvere./ -hilf. 
Rente und dgl. 
Angehörige 

ZUS8JU,en 

Erwerbstätigkeit 
Arbei tslosenvere .I-hil.fe 
Rente und dgl. 
Angehörige 

Zusammen 

Erwerbstätigkeit 
Arbei 'tslöeenvera .I-hilfe 
Rente und dgl. 
Angehörige 

ZUS8.llllen 

ErwerbsUtigkei t 
Arbe1 teloeenverB .I-hilfe 
Rente und dgl. 
Angehörige 

Zusaa.en 

lIrwerb.Utigke1 t 
Arbei telosenvers • l-l1iIt'e 
Rente und dgl. 
Angehörige 

Zusa.en 

Jabr 
Monat -- Insgesamt 
Land 

1958 30.Eept. ' ) 19 364,6 
1960 30. • 20 376,8 
1961 30. . 20 933,6 
1962 30. . 21 298,9 
196331.Jll!rz 21 217,0 

30.Sept. 21 701,1 
dar. Männer 14 184,8 

Schle6w.-Holst~ 843,9 
Hamburg 852,5 
R:1edersachaen 2 445,4 
Bremen 307.0 
Nordrh. -Westt'. 6 949,6 
Hessen 1 918,8 
Rhe inld • - Ptal z/ 

Saarland 1 587 ,8 
:Bad en-WUrt tbg. 3 203,2 
Bayern 3 593,1 

1963 30.Sept. I 694,0 

1) Ohne Saarland. 

Zum Aufsatz: "Die Wohnbevolkerung nam der überwiegenden Quelle des Lebensunterhalts" in diesem HeU 
Wohnbevölkerung !lach der Stellung zum Erwerbsleben 

15 901 
43 

308 
638 

16 889 

630 
3 

12 
28 

673 

1000 
Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 6. Juni 1961 

528 
1 
6 

26 
561 

Erwerbspersonen 
Manner 

1 844 203 643 
6 1 9 

36 2 44 
92 11 191 

1 978 217 887 
Prauen 

Nlchterwerbspersonen 
Männer 

355 
810 
165 

38 
78 

812 
856 

116 
Frauen 

2 668 

insgesamt 

WohnbeTblkerung 
Männer 

Frauen 

Erwerbstätigkeit 

1 345 
3 

54 
68 

1 470 

945 
2 

38 
37 

1 021 

158 
435 
593 

Beschäftigte Arbeiter, AngesteIlte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen 
(Auszählung der Arbeitnebmerkartei der Arbeitsämter) 

1000 

Landwirt- Bergbau, 
acbat't und Gew1nnUJl8 u. Verarbei ten-
Tierzuaht, Vera.rbe1 tung Eisen- und d. Ge"erbe Bau-,Auebau- Handel, 

Metallerzeu- Bank.n,Geld-Forst- und von Steinen (ohne Eisen- u. BauhilfB-
Jagdwirtech •• und Erden, gung u.-ver- u.Metallver- gewerbe u. Veraiche-
Gartnerei, Energiewil"t- arbe1tung arbe1tung) rungsweaen 
Fischerei sohaft 

Bundeas.ebiet ohne Ber!in 
636,1 1 153,6 3 910,6 4 096,5 2 099,8 2 452.6 
626,5 1 136,9 4 430.3 4 236,5 2 180,1 2 745.7 
579,8 1 127.2 4 657,5 4 "2,2 2 240,7 2 865,3 
545,7 1 093,8 4 778,4 4 329,2 2 323,9 3 015.0 
506,8 1 067,5 4 779.5 4 334,7 2 259.4 3 048,9 
52',2 1 075,3 4 822,7 4 360,2 2 422,9 3 146,4 
374.5 1 015,4 3 841,4 4 162, '3 2 '142,8 1 427,2 

Manner und Frauen nach Landern !Se~tember '26~l 
47,8 19,1 130,1 134,3 112,9 136,2 
8,6 13,4 137,8 137.9 70,6 211,8 

118,1 104,6 468,6 431,3 306,0 359,3 
5,0 5,1 57,8 40,1 21,9 76,1 

118,0 563,4 1 685,6 1 313,2 715,6 991,2 
33,6 57,7 420,9 398,9 215.9 265.5 

31,2 103,5 273,9 332,4 202,1 212,9 
61,5 74,8 907,3 733,9 334,4 397,1 
99,3 113,8 740,6 638,2 441,5 476,2 

~e!:l!n_ (~e~tl 
I 7,5 I 15,5 I 207,1 I 142,0 I 72,2 I 140,7 I 

277 
2 

47 
77 

403 

313 
961 

1 274 

Dienet-
leistungen 

1 365,3 
1 344,6 
1 347,5 
1 360.5 
1 338,5 
1 384-,6 

249,2 

60,8 
78,6 

150,2 
23,3 

473,6 
111.4 

87,4 
172,0 
227,4 

74,6 

Berll.n 
(West) 

290 549 
1 8 
8 8 

11 24 
309 589 

415 
7 

10 
37 

469 

963 
16 
18 
61 

1 058 

465 63 166 
189 143 174 
654 207 340 

352 
447 
799 

519 
621 

1 139 

549 
8 

174 
196 
929 

415 
7 

362 
484 
268 

963 
16 

537 
681 
197 

Öffentlioher 
Dienst und 

Verkehrs- Dienstlei-
wesen stungen im 

öffentlichen 
Interesse 

1 218,7 2 211,3 
1 267,4 2 408,6 
1 285,2 2 498,3 
1 277,8 2 574,6 
1 276,0 2 605.7 
1 269,9 2 675,7 
1 116,5 1 437,1 

64,0 138,7 
83,7 109,9 

166,0 338,9 
34,6 43,2 

339,4 729,7 
133,2 261,7 

107,0 237,4 
152,7 369,3 
209,3 446,8 

t 51,6 t 182,8 
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Jahr1) 
Monat -- insgesamt 
Land 

1958 D 2) 19 522,7 
1960 D 20 428,6 
1961 D 20 821,5 
1962 D3) 21 239,0 
1963 D 21 632,1 
1962 März 21 070,6 

Juni 21 310,9 
Sept. 21 384,2 
Dez. 21 389,1 

1963 März 21 421,3 
Juni 21 664,1 
Sept. 21 797,1 
Dez. 21 770,4 

Schlesw.-Holst. 845,7 
Hamburg 855,9 
Niedersachsen 2 449,5 
Bremen 310,5 
l'Iordrh.-Westf. 6 975,1 
Hessen 1 927,4 
Rheinld.-Pfalz/Saar 1 590,4 
Baden-Württbg. 3 196,6 
Bayern 3 619,3 

1963 Dez. I 696,1 

Abhängige Erwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose 
(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 

1000 
Abhängige Erwerbspersonen 

männlich weiblich 
Beschäftigte 

insgesamt männlich weiblich insgesamt 

Bundesßebiet ohne BerUn 

12 842,8 6 763,9 18 839,6 12 383,5 6 538,9 683,1 
13 465,2 6 953,4 20 235,0 13 343,0 6 876,5 237,4 
13 722,3 7 099,4 20 660,6 13 616,0 7 044,6 161,1 
13 945,3 7 293,6 21 096,6 13 849,6 7 247,0 142,4 
14 156,3 7 475,9 21 458,0 14 032,3 7 425,6 174,2 
13 860,6 7 209,9 20 880,7 13 729,0 7 151,7 189,9 
13 988,6 7 322,3 21 223,2 13 934,4 7 288,9 87,6 
14 028,9 7 355,4 21 301,0 13 977,8 7 323,2 83,2 
14 011,6 7 377 ,5 21 170,2 13 855,1 7 315,1 218,9 
14 038,2 7 383,1 21 217,0 13 892,5 7 324,5 204,4 
14 168,3 7 495,7 21 561,5 14 105,5 7 456,0 102,6 
14 244,0 7 553,2 21 701,1 14 184,8 7 516,4 96,0 
14 207,9 7 562,5 21 534,3 14 037,9 7 496,4 236,1 

nach Landern (Dezember 1~62l 
557,5 288,2 831,5 548,8 282,7 14,3 
509,2 346,7 849,9 505,3 344,6 6,0 

1 644,5 805,0 2 406,2 1 616,8 791,4 41,3 
195,2 115,3 306,6 192,6 114,0 3,9 

4 632,8 2 342,3 6 924,5 4 595,2 2 329,3 50,6 
1 274,6 652,7 1 914,0 1 264,3 649,7 13,4 
1 114,5 475,8 1 569,4 1 096,9 472,4 21,0 
2 013,4 1 183,2 3 169,9 2 006,6 1 181,1 6,7 
2 266,2 1 353,2 3 540,3 2 209,1 1 331,2 79,0 

~e!l~n _ (:!!e~t 2 
I 504,7 I 393,4 I 881,9 I 496,2 I 385,7 I 16,3 

Arbeitslose 
männlich weiblich 

459,4 
160,5 

225,0 
76,9 

106,3 54,7 
95,7 46,6 

123,9 50,2 
131,6 58,3 
54,2 33,4 
51,0 32,2 

156,5 62,4 
145,7 5B,7 
62,9 39,7 
59,2 36,8 

170,0 66,0 

8,7 5,5 
3,8 2,1 

27,7 13,6 
.2,6 1,3 
37,6 13,1 
10,3 3,0 
17,6 3,4 
4,6 2,0 

57,1 21,9 

I 8,5 I 7,8 
.. .. 1) D: Bei Beschaftigten errechnet aus 1/2 Dezember des Vorjahres + Marz + Juni + September + 1/2 Dezember des laufenden Jahres; be~ 

Arbeitslosen errschnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres).-
2) Ohne Saarland.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 

Jahr1 ) 
Monat 
--

Land 

1956 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz/Saar 
Baden-Württbg. 
Bqern 
Berlin (West) 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Offene Stellen Vermittlungen 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

769 077 500 554 268 523 221 593 119 521 102 072 343 034 233 239 109 795 
270 678 176 234 92 444 465 061 270 054 195 027 316 205 218 175 98 030 
180 855 117 576 63 277 552 096 330 156 221 942 278 169 194 287 83 882 
154 523 102 487 52 036 573 843 340 584 233 259 246 264 177 114 69 170 
185 646 130 317 55 329 554 793 324 561 230 212 245 019 178 815 66 204 

410 047 330 769 79 278 454 397 244 488 209 909 212 383 153 170 59 213 
416 889 339 961 76 908 496 899 268 666 228 233 237 897 175 886 62 011 
216 323 152 569 63 754 574 482 332 969 241 513 291 828 220 593 71 235 
143 659 86 880 56 779 563 986 331 998 231 988 276 534 207 444 69 090 
124 037 73 502 50 535 573 782 337 694 236 088 258 636 190 841 67 795 
112 083 67 576 44 505 597 246 352 001 245 245 239 253 174 186 65 067 
106 111 64 941 41 170 616 940 369 435 247 505 267 588 195 401 72 187 
104 243 64 718 39 525 626 373 371 304 255 069 250 868 178 461 7,2 407 
104 507 63 580 40 927 624 538 373 275 251 263 250 819 174 755 76 064 
114 335 68 847 45 488 581 007 354 024 226 983 247 845 176 337 71 508 
133 024 79 022 54 002 517 347 314 708 202 639 227 077 162 373 64 704 
252 329 178 515 73 814 440 277 252 479 167 798 179 502 136 326 43 174 
337 497 252 011 85 466 500 701 285 768 214 933 213 105 152 506 60 597 

nach Ländern (Januar 1~6!~ 
19 225 12 969 6 256 12 121 5 575 6 546 7 589 5 270 2 319 
7 053 4 552 2 501 16 556 6 242 8 314 30 285 27 144 3 141 

50 659 35 504 15 155 42 556 24 541 18 015 17 583 11 766 5 817 
4 214 2 777 1 437 5 277 2 797 2 480 8 308 7 159 1 149 

58 496 43 546 14 952 154 029 95 884 58 145 53 224 36 044 17 160 
19 243 15 172 4 071 54 252 31 632 22 620 19 267 15 038 4 249 
27 844 23 596 4 248 25 102 13 769 11 333 10 293 6 187 4 106 
10 993 8 126 2 667 106 747 62 493 46 254 33 220 22 661 10 559 

121 771 95 016 26 755 66 264 34 003 32 261 20 338 12 309 8 029 
17 997 10 753 7 244 15 797 6 632 6 965 12 978 6 930 4 048 

Notstands 
arbeiter 

22 643 
13 420 
9 242 
5 805 
4 183 

"3 313 
3 225 
3 416 
4 638 
4 830 
4 820 
4 782 
4 832 
4 610 
4 407 
3 664 
3 152 
.'. 
... ... ... ... ... ... ... ... ... 
.'. 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis Novembsr + 1/2 Dezember des laufenden Jahres): bei Ver-
mittlungen MD. 
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Jahr Acker- Forst-. bauer, Monat Insgesamt !!'1erzücht., Jagd- u. --- Fisoherei 
Geechlecht Garten- berufe bauer 

1962 D 142 350 6 772 6 455 
1963 D 174 177 7 708 9319 
1963 Jan. 392 834 24 767 41 337 

Febr. 400 835 25 147 43 112 
llärz 204 352 10 129 11 129 
Aprll 132 550 3 389 1 718 
Mai 113 773 1 952 430 
Juni 102 550 1 425 352 
Juli 97 457 1 276 286 
Aug. - 95 805 1 243 294 
Sept. 96 016 1 233 302 
Oltt. 105 105 1 459 348 
Bov. 121 373 4 611 955 
Dez. 236 074 16 312 10 266 

1964 Jan. 1) 337 497 20 985 19 084 
dar. männli eh 252 011 11 336 10 617 

1964 Jan. l ) I 500 701 I 6 689 I 458 I dar. männl1 oh 285 768 5 020 395 

Textil-
Jahr Papier- Lioht- her8t. u. 
lIonat herst.u. ~~dner, -verarbei --- -verar- cker u .. ter, Hand 

Gesohlecht beiter verw.Beruf. schuh-
macher 

1962 D 690 717 5 659 
1963 D 605 807 6 138 
1963 Jan. 1 079 962 8 256 

Febr. 1 053 930 8 016 
llärz 966 858 6 935 
Aprll 867 892 6 339 
Mai 805 778 5 912 
Jun1 725 710 5 659 
Juli 637 663 5 339 
Aug. 593 634 5 125 
Sept. 643 695 4 839 
Okt. 649 817 4 811 
Bov. 708 875 5 202 
Dez. 1 012 923 7 554 

1964 Jan. l ) 1 407 1 284 10 217 
dar. männlich 413 789 2 004 

1964 Jan. l ) I 4 170 I 3 669 I 36 900 I dar.männlich 1 184 2 345 4 791 

Jahr G.et- Hauewirt-.out etätten- .ohaftl. Re1nig.---- berute Berufe berufe 
a.sohlsoht 

1962 D 2 608 2 346 3 711 
1963 D 2 621 2 446 4 248 
1963 Jan. 4 203 3 123 5 354 

JOebr. 3 681 2 835 5 108 
IIärz 3 176 2 569 4 763 
April 2 220 2 454 4 462 
Mai 1 644 2 204 4 131 
Juni 1 241 1 944 3 757 
Juli 1 124 1 985 3 378 
Aug. 1 113 1 970 3 350 
Sept. 1 472 1 936 3 593 
Okt. 2 880 2 408 3 869 
Bov. 4 371 3 041 4 540 
Dez. 4 134 2 909 5 023 

1964 Jan.1) 4 598 3 290 6 247 
dar. männlich 2 157 22 1 316 

1964 Jan.1) I 7 188 I 22 140 I 20 143 I dar. männli eh 1 403 6 3 092 

'" 

Arbeitslose und offene Stellen nadi Berufsgruppen 
INadl den Unterlagen der Arbeitsämter} 

Bundesgebiet ohne Berlln 

Bergleute , Ste1nbe- lIetall- Schmiede, 
Mineral- Schlosser, 

gewinner, arbeiter, Bauberute erzeuger Mechaniker Keramiker, und -aufbe- GlasIlacher -baarbe1 ter u. verw. 
reiter Berute 

Arbe1 telose 
3 212 5 209 15 123 6 776 5 254 
4 548 8 095 18 917 7 963 6 857 

14 877 32 826 72 265 10 794 11 724 
14 848 33 555 73 056 11 218 12 777 

5 376 7 931 23 288 9 370 7 905 
1 841 1 489 5 457 8 063 6 308 
1 372 1 042 3 372 7 578 5 759 
1 307 1 010 2 708 7 085 5 405 
1 271 894 2 307 6 561 5 052 
1 197 821 2 271 6 602 4 910 
1 127 766 2 148 6 631 4 819 
1 246 785 2 540 6 714 5 061 
1 819 1 136 4 526 6 929 5 343 
6 440 15 997 33 916 8 379 7 604 

10 700 21 267 57 250 10 890 10 611 
10 1'5 20 176 57 160 8 667 9 761 

Offene Stellen 
12 101 I 6 457 I 49 072 I 50 602 I 48 732 
12 099 4 703 48 989 39 795 45 166 

lI'arennaoh-
Leder- Ifahr.- u. s.her, Ingenieure, heret. , GenuB- Verland- Ungelernte Techniker Leder- u. lIittel- tertig- BiUs- u. verwandte Fellver- hersteller macher u. kräfte Berufe arbeiter Lagerver-

_lter 

Ar!!eit Blo8e 
1 177 4 258 2 854 23 239 1 607 
1 236 5 395 3 368 27 636 2 118 
2 204 7 405 4 116 56 456 2 156 
2 687 7 735 4 178 60 505 2 124 
1 619 6 968 3 775 36 563 2 168 
1 105 7 159 3 548 21 710 2 415 

968 5 771 3 366 18 390 2 212 
928 4 496 3 047 17 124 1 963 
806 3 746 2 633 16 305 2 165 
793 3 285 2 764 16 188 2 141 
728 3 316 2 636 15 769 1 993 
774 3 771 2 996 16 627 2 180 
868 4 622 3 214 19 616 2 050 

1 401 7 452 4 041 38 399 2 017 
2 142 8 646 4 969 56 177 2 702 
1 344 2 831 2 215 51 015 2 558 

Offen! Stelle!! 
7 078 , 17 675 , 6 864 

I 
36 638 I 7 472 

1 975 5 745 1 965 32 057 7 097 

Organisat •• nechta-, 
Ordnungs- So.1al-

K~rp.r- ~!:~::;:;e V.r_l- u.Sicher- pflege-pfleger tunge- u. heHe- berute lIUroberute wahrer 

Arbeitslos! 
708 2 579 ß' 225 217 157 
878 2 904 14 669 220 168 

1 280 3 330 16 098 234 182 
1 069 3 341 15 101 220 170 

857 3 131 14 396 219 166 
985 2 857 16 083 232 173 
780 2 698 14 998 219 163 
687 2 629 13 466 214 153 
622 2 586 13 704 214 163 
598 2 621 13 436 204 159 
675 2 621 13 789 210 174 
860 2 753 15 438 231 170 

1 103 3 108 15 264 227 171 
1 132 3 506 14 649 215 173 
1 479 4 270 19 923 278 214 

552 3 894 6 727 269 54 

Oftene Slellen 

' 956 I 2 540 I 47 670 I 284 I 457 
922 2 234 7 514 255 71 

Holzver-Kunet-
Elektr1ker Chemie- atoffver- arbeiter u. 

werker zugeh~rige arbeiter Beru:fe 

1 673 1 089 297 2 599 
2 417 1 341 345 4 039 
4 276 1 782 437 13 192 
4 974 1 823 487 13 351 
2 600 1 506 396 4 674 
2 117 1 354 352 2 125 
2 029 1 321 313 1 667 
1 694 1 187 283 1 503 
1 717 1 177 276 1 331 
1 696 1 156 324 1 319 
1 716 1 130 301 1 266 
1 829 1 149 269 1 335 
1 685 1 228 301 1 533 
2 576 1 379 391 5 160 
3 951 1 822 594 7 440 
2 374 1 246 160 6 097 

I 21 050 I 5 932 I 2 663 I 11 571 
13 642 4 110 1 148 10 564 

Ma.ohini-Teohn18che sten und HandelB- VerkehrB-Sonder- zugah. berute berufe fachkräfte Berufe 

456 1 718 6 572 6 295 
581 2 451 7 289 8 991 
652 5 938 8 393 22 713 
617 6 ;22 8 91; 23 715 
575 3 010 7 984 11 198 
657 1 549 8 376 6 170 
585 1 437 7 577 5 099 
521 1 421 6 696 4 486 
533 1 345 6 177 4 226 
532 1 306 6 302 4 329 
564 1 268 6 516 4 387 
643 1 314 7 173 4 855 
557 1 534 6 921 5 340 
572 3 247 6 834 12 420 
753 5 228 8 667 19 860 
452 5 216 3 968 16 108 

I 
3 030 I 3 201 I 22 290 , 17 438 
1 976 3 164 5 861 14 641 

Erzieh. u. 
Geeund- Lehrberufe ArbeitB-

Ubr. Ber. KÜDst- kräfte heits- d. W1ssen- ler1sohe mit un-dienet- 8oh.u.d. Berufe bestimmtem berute Geiates- Berut 
lebena 

1 156 1 005 1 963 2 952 
1 242 983 1 790 3 383 
1 481 1 144 2 301 3 497 
1 292 1 063 2 107 3 505 
1 212 1 033 '2 038 3 809 
1 409 1 126 1 786 3 763 
1 275 1 008 1 462 3 456 
1 150 865 1 257 3 250 
1 059 871 1 463 3 363 
1 023 882 1 425 3 197 
1 090 909 1 425 3 123 
1 281 954 1 801 3 075 
1 316 950 2 200 3 309 
1 325 969 2 153 3 394 
I 557 1 346 2 510 4 919 

256 523 1 864 3 693 

I 8 315 I 3 232 I 1 024 I -
650 377 790 -

* Ab 1962 Klassifiz1erung der Berufe, Ausgabe 1961. Letzte Aufgliederung naoh der S7etema.tik der Berufe, Ausgabe 1950 in lI'iSta 1962/10, s. 571 • 
1) Bundesgebiet einschi. Berlin (West). 

Bundeeanstal t für Arbeitsvermittlung und Arbe1 taloaenverB1cherung 

-137" -



In amt 
LSlld Ansta.lten 1'1anmliBi 

Anzahl 

Sohleswig-Bolstein 129 25 481 
Bamburg 62 19 966 
Niedersa.chsen 441 65 457 
Bremen 17 6 576 
Nordrhein-'Westfalen 781 160 368 
Ressen 308 50 634 
Rheinlaud-Pf"alz 248 37 612 
Baden-Württelllberg 637 88 190 
Bayern 833 109 483 
Saarland 45 10 044 
BerUn (West) 150 31 121 
Bundesgebiet 3 651 604 9328

) 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .Dle Krankenanstalten Im Jahr 1962" In diesem Hefl 

Krankenanstalten am 31. Dezemberl962nam ihrer Art 

~Ankenanstal teD. 
frent iohe Freie Iteme 

Betten stalten Planmäßi e Betten atalten PlanmoiBi 
au.f 10 00 Anzahl auf 10 00 Anzahl Einwohner Einwohner 

108 63 18 392 78 24 5 821 
108 14 13 520 73 27 5 807 
97 148 36 432 54 145 21 348 
92 7 4 575 64 4 1 608 
99 164 61 135 38 532 96 152 

103 111 29 186 59 111 16 498 
108 63 15 135 44 126 19 140 
110 324 57 517 72 114 19 440 
113 438 76 189 78 138 22 326 

92 25 7 269 66 16 2 622 
143 38 17 153 79 61 10 944 
106 1 395 336 503 59 1 298 221 706 

.. a) Obne 8 709 Betten tur Neugeborene in Nordrhein-Weattalen 

nam ihrer Art und Größenklasse 

tille;' 

ützi e va e 
e Betten beta teD. anmiß1 o Bett 
aUf TIfOOlj Anzahl a~r 1~ uOu 
Einwohner Einwohner 

25 42 1 268 5 
31 21 639 3 
32 14e 7 677 11 
22 6 393 5 
59 85 3 081 2 
33 86 4 950 10 
55 59 3 337 10 
24 199 11 233 14 
23 257 10 968 11 
24 4 153 1 
50 51 3 024 14 
39 958 46 723 8 

Krankenanstalten 
m1 t ••• bis unter • t f'entllch oie emeinnüt iv t ... taltAn l'lanmäll l~eBetten Anstalt 1 ä i e Bett talt n laum" B tt n Anstalten PraiimliB1 :Betten Betten Anzahl Anzahl \f> Anzahl \f> Anzahl .. 

unter 25 464 6 798 1,1 76 1 313 0,4 51 873 0,4 337 4 612 9,8 
25 - 50 649 23 408 3,8 172 6 360 1,9 185 6 796 3,0 292 10 252 21,8 
50 - 100 834 58 719 9,6 307 22 211 6,6 293 20 768 9,1 234 15 740 33,5 

100 - 150 499 60 114 9,8 222 26 624 7,9 216 26 337 11.6 61 7 153 15,2 
150 - 200 297 51 121 8,3 145 25 148 7,4 134 22 884 10.0 18 3 089 6,6 
200 - 300 394 94 800 15,4 174 41 434 12,2 211 51 085 22,4 9 2 281 4.9 
300 - 400 192 65 214 10,6 87 29 150 8,6 101 34 650 15,2 4 1 414 3,0 
400 - 500 103 45 055 7,3 54 23 508 6,9 49 21 547 9,5 - - -
500 - 600 62 33 803 5,5 35 19 208 5,7 26 14 065 6,2 1 530 1,1 
600 - BOO 47 31 902 5,2 28 19 339 5,7 18 11 831 5,2 1 732 1,6 
800 - 1 000 37 32 233 5,3 29 25 431 7.5 8 6 802 3,0 - - -

1 000 und mehr 73 110474 18,0 66 99 078 29,2 6 10 172 4,5 1 1 224 2,6 
1nsgssut 3 651 613 641&) 100 1 395 "8 804 100 1 298 227 810 100 958 47 027 100 

.. a) Einschl. 8 709 Betten für Neugeborene in Nordrhein-Westtalen 

nam ihrer Zwe<kbestimmung 

H~i:~~· ~; :;~~:~ Bremen :~~~~~.- Hessen Rheinl.:=~n- Bayern Saar- Berlin IBnndA~"AbiAt OiU"h' .Berl1n(W 
Z9I'eckbest1mmullg Pfalz . ttb~ land (W •• t) lq62 ~l'j~1 

Krank.". 
1'1anm8.ßige Betten anstal-

ten 
Planmäßige Betten 

Allgemeine Krankenanstal t ohne 

All:~~:Fn:n~:J:;~~~:itll~~~n 8'6 398 4 018 251 7 894 12 549 3 017 5 447 9 550 258 1 194 732 45 392 48 383 

abgegrenzten P'achabteilungen 12 531 16 048 35 087 5 067 111 531 13 210 19 000 36 162 41 904 ;; 579 17 926 1 133 315 045 301 875 
Krankenanstal t für innere 

Krankheiten 1 381 143 360 - 492 816 131 5 128 4 044 360 1 394 141 14 249 13 948 
Krankene.nstal t für Intektlons-

krankhe 1 tell. 8 - - - - - 73 - 144 - - 4 225 244 
Sauglings-u.Xlnder Xrtmkenanatal t 62 925 1 009 - 2 164 348 377 2 822 4 239 223 1 124 89 13 293 13 023 

~!ho~i~{~~e Kr~~::n~;~!i t 1 039 386 496 - 556 579 342 2 920 4 425 1 044 195 176 11 982 11 745 
59 - 55 35 186 822 361 596 1 863 - 415 36 4 392 5 000 

Gynäkologiscb.-geburtshilfliche 
12 26 Xrankenenstal t 213 423 1 017 1 965 183 200 2 252 2 555 500 179 9 346 8 5'8 

Entbindungsheim - - 38 - 45 32 40 151 110 - - 39 416 390 
Krankenanstal t für Hals-Nasen-

Ohren Krankheiten 45 39 118 - 52 53 6 368 295 - 94 45 1 070 1 052 
Krankenanstal t .rür j,ugenkrankhel. ten - - 179 - 100 136 5 507 742 - - 41 1 669 1 696 
Krankenanstal t .fÜr Hsut- und Ge-

schlecbtskrankhei ten 12 - 234 - 10 - - 697 658 - - 13 1 611 1 324 
KrankenanBtal t für Röntgen_ und 

396 StrableDheilkunde - - 63 - 82 - - 171 80 - - 9 371 
Tuberkulo se-hankenanstal t 

vorwiegend für Erwachsene 2 360 - 5 209 - 5 579 3 119 1 699 7 950 6 338 313 1 473 226 34 040 34 257 
für Kinder 330 - 455 - 938 310 257 1 216 1 110 121 - 32 4 737 4 923 

Heil- und Pt'legeanstal t 1 642 1 302 4 813 - 16 970 - 7 013 8 130 14 252 1 028 5<; 55 150 54 414 
Psychiatriscbe Krsnkenanstal t 4 826 40 <; 172 95 13 705 7 985 276 3 324 991 - 486 78 36 900 38 445 
Neurologische Krankenanstalt 103 - - 1 079 122 784 - 521 319 - 2 079 27 5 007 2 994 
KraDJtenanatal t fu.r Suchtkranke - - 147 - '03 40 - 90 - - - 5 3BO 766 
Sonstige Fachkrankenanstalt 
Krankenanatal t für chronisch - 262 1 403 - 1 447 384 278 404 2 415 - - 41 6 593 5 044 

Kranke - - 359 - 903 649 - 2 855 - - 3 880 53 8 646 8 554 
Kur-Krankenanstalt - - 4 880 - 3 917 8 480 4 448 6 059 12 622 92 - 452 40 498 34 932 
Krankenanstalt Ozw. Krankenab-

teilung in der Justizvoll-
37 316 155 89 420 827 '61 4< 2 604 zugsanstal t 54 - 345 - 2 724 

Betten insgesamt 25 481 19 966 65 457 6 576 169 0770

150 634 37 612 88 190 109 483 10 OH 31 121 3 651 613. 641 0 ) 594 642 
darunter Beleganstal ten , 030 860 6 436 83 9 461 8 862 3 965 6 666 11 362 633 2 183 A61 51 541 51 013 

.. a,.) Einschl. 8 709 Betten t'ur Neugeborene in Nordrhein-West1'alen 

Heil- undHeilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1962 
ÄrZte 

t 
Bau tRmtlicbp 'Arzte rl1Osp~tfer.ll- l·ed~Z1-Land insgesamt Leitende ac or t .t Beles- de Dal .. 

Arzte insges8.IIt Oberärzte Assistenz_ sonstige ärzte unbezahlte Qssi-
ärzte Arzte Arzte stenten 

Schleswig-Bol stein 1 162 220 720 172 536 12 219 3 lRO 
Rambllrg 1 485 236 1 018 188 830 - 200 31 263 
lUeders&cbsen 3 064 694 1 628 357 1 219 52 734 8 413 
Bremen 471 65 318 50 267 1 88 41 
Nordrhein-WElstfalen 8 414 1 425 4 671 1 049 3 559 63 2 '51 167 1 207 
Ressen 2 889 335 1 868 427 1 381 60 686 7 404 
RlleinlBlld-Ptalz 1 586 376 803 185 597 21 400 208 
.Baden-Württ emb erg 4 702 773 2 967 535 2 302 130 915 47 676 
Bayern 5 807 1 142 2 956 387 2 520 49 1 644 65 741 
Saarland 557 91 365 82 252 31 99 2 91 
Berl1n (W.st) 2 009 285 1 314 223 1 091 - 410 - 373 
BUDdesgebiet 32 146 5 642 18 628 3 655 14 554 419 7 546 30r!-/ 4 597 
dagegen 1961 31 380 5 481 17 939 3 436 14 024 479 7 597 36,s) 4 028 

a) Ohne Hessen 



Land 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Nieder.achsen 
Bremen 
Nordrh-Westf. 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Be.den-Wurttemberg 
Beyern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 

dagegen 1961 

Land 

Schlesw ~ -Holst. 
H8lIlburg 
Nl.edersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinland-Pfe.lz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 
dagegen 1961 

Heil- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1962 

Pflege personen 

Pfle :epersonen ohne Ptle"eBchüler( -innen) 
r n chwe tern Kr en rle r e ammell ons • e a 

Pfl.gef~rBone~/n Au~~ildung 
Schüler -innen 

dar.i.d. dar.iod. Kinder- dar.iod. 
ins- Ge~ste8- ins- Geistes- krs.nk:en- ins- festange frei oe- ine- Geistes- Kranken- Kr8llken- Kinder- Heb-

gesamt kranken- gesut kranken- schwestern gesamt stellte ruflich gesamt kranken- sch .. e- pfleger kra.n.k:en- ...... n 
pflege ~nw tätig pflege 'stern schwestern 
tatili: taU;; 

2 849 237 494 215 321 119 50 69 1 685 786 641 36 180 9 
3 769 361 538 208 629 106 100 6 540 146 1 009 98 456 17 
8 205 618 1 266 531 1 061 543 216 327 2 577 417 2 230 207 538 47 
1 255 91 219 96 217 39 39 - 305 105 298 22 155 -

21 137 1 461 2 761 1 071 2 569 1 558 568 990 5 978 1 664 4 944 711 1 986 134 
6 016 430 936 421 716 360 167 193 2 423 661 1 673 166 376 28 
3 725 286 633 302 386 364 86 276 1 063 137 971 160 248 24 

10 467 516 1 143 453 1 557 726 346 378 3 122 1 236 2 555 138 919 106 
10 482 811 1 809 902 1 541 1 230 176 1 052 2 537 509 2 484 450 954 82 

1 334 116 300 100 231 288 30 258 227 26 346 96 140 8 
6 664 398 641 180 764 104 102 2 2 254 402 1 247 88 -443 11 

75 903 5 331 10 740 4 479 9 998 5 431 1 686 3 551 22 711 6 089 18 396 2 172 6 395 466 

74 5H 5 063 10 605 4 507 9 505 5 427 1 761 3 660 19 941 5 533 18 249 1 965 5 866 471 

Apotheker, medizinism-tedmisme Hilfskräfte, Verwaltungs- und Wirtsmaftskräfte 

I<"otheken-Personal Med.-techn. Masseure, Medizin. Fürsorge Erzieh. Sonst. 
Bil1'skra1'te (-innen) med. Verwal- Wirt-

J.:ppro'b. sonst. 
Assist.1 Gehilfen ~en-

Masseure Medizin. Bade- Gesundh. und Deain- Hilfs- tungs- scha!ts-
Apotheker pharmaz. aste~ (-innen) Bade- meister 

f~lege;) 
Lehr- t'ektoren pers- kräfte kräfte Personal (-innen) (-,nnen) meister (-innen) -innen kräfte änuel'l 

22 62 457 53 118 77 }1 9 17 69 20 191 998 '5 644 
38 106 566 38 96 62 4 2 7 71 15 227 1 301 6 040 
42 68 950 210 200 193 107 - 30 131 54 311 3 010 15 463 
11 22 126 10 41 19 3 4 - 6 1 75 307 2 327 

143 365 2 618 1 193") 434 502 380 75 48 474 140 778 6 882 41 345 
30 106 1 046 237 189 216 92 14 29 273 33 5 240 2 282 6 770 
19 59 422 174 77 95 94 11 7 153 21 151 1 419 7 894 
78 177 1 081 519 462 167 236 68 42 355 62 252 4 661 20 730 
60 97 1 250 516 373 217 268 4 41 293 4 337 4 891 22 215 

4 10 201 54 23 44 - 2 16 23 526 2 802 
67 92 754 64 155 102 50 5 91 102 64 213 2 152 10 216 

514 1 164 9 473 3 070 2 168 1 714 1 265 212b ) 314 1 943 414b ) 7 798 26 431 141 446 
500 1 122 9 578 3 157 1 981 1 566c ) 1 239d ) 188~l 307 1 756 356b ) 7 907 25 781 137 413 

1) Einschl. Arzthelferinnen.- a) Ohne Bayern.- b)Obne Hassen.- c) In Hessen einschl. Masseure(-l.nnen) u. Med.-Bademeister(-izmen) 

Krankenbewegung in den Krankenanstalten 1962 

Überzählige Zahl der Kranken- Krankenab~ano: 
Land PlSllllläBige ( zusätzlich bestand Krsnlten- stationär ""rIlIlter 

Betten B.ufgestell te aJIl 
zugang behandel teD inagesaat durch Tod 

Betten 1.1.1962 Kranken 
im Berichts 

Schlesw .. -Holst. 25 481 510 19 079 263 075 282 154 263 332 12 589 
Hamburg 19966 250 14 174 238 366 252 560 239 064 14004 
Niedersachsen 65 457 5 243 45 091 761 719 626 610 782 457 32 511 
Bremen 6 576 1 000 5041 93 096 98 145 93 054 5 232 
Nordrh. -West!'. 160 368 17 836 126 821 1 948 494 2 075 315 1 949 462 82 651 
Hessen 50 634 6 069 35 539 616 901 652 440 616 768 21 696 
Rheinland-Pt'alz 37 612 872 24 304 435 209 459 513 435 195 14 133 
Baden-Württemberg 68 190 2 810 62 206 997 412 1 059 616 998 751 32 545 
Bayern lOg 483 34H 73 485 1 292 744 1 366 229 1 292 345 46 566 
Saarland 10 044 63 6 824 136 056 142 880 136 131 4 555 
Berlin (West) 31 121 2 341 27 160 290 330 311 490 290 421 26 514 
Bundesgeblet 604 9328 ) 40 467 n9 730 7 093 424 7 533 154 7 097 000 293 016 
öffentl,che tran- 336 503 21 161 254 948 3 689 192 3 944 140 3 691 343 173 646 
freigemeinn. kenan- 221 706 17 222 163 575 2 823 650 2 987 425 2 825 327 114 180 
private stalten 46 723 2 104 21 207 560 382 601 589 580 330 5 192 

darunter in Krankenanstalten tür Akut-Kranke 
Schlesw. -Holst. 16 220 395 10 673 251 969 262 642 252 147 11 721 
Hamburg 18 664 250 12 692 238 309 251 201 238 961 13 986 
Niedersachsen 43 019 3 876 27 549 699 331 726 BBO 699 841 30 512 
Bremen 5 124 758 3 749 88 217 91 966 BB 106 4 656 
Nordrh~-Westf • 125 407 13 555 84 792 1 851 471 1 936 263 1 852 681 71 722 
Hessen 28 728 4 023 19 569 501 646 521 215 501 620 19 899 
Rheinland-Pf.alz 23 647 527 14 594 372 424 367 018 312 598 13 196 
Be.den-Württemberg 61 310 2 386 40 755 696 852 937 607 898 033 30 485 
Bs.yern 71 191 2 540 <17 145 1 105 365 1 152 510 1 105 345 43 930 
Saarland B 490 nö 5 397 132 408 137 805 132 518 4 400 
Berlin (West) 23 719 1 19 446 278 496 297 944 278 850 23 224 
Bundesgebiet 425 519 30 OWb ) 286 563 6 416 488 6 703 051 6 420 720 273 733 

1) Errechnet na.ch der :Formel: P.flegetage x 2 
Zugang • Abgang 

a) Ohne 8 709 Betten rür Neugeborene in lfordrhein-Westf'aleD,#- b) Olme Saarland 

-139' -

Kra.nk:en- Zahl der Du.rehscbni tt-P.flegetage: best811d d.sts.tionir liehe Verweil 
aIl 'oehandel tell dauer 1u Tage~ 

31.12.1962 KraDken 
er c • 

18 822 8 557 529 32.5 
13 496 6 119 886 25.6 
44 353 21 702 732 27.7 

5 091 2 384 846 25,6 
125 833 55 914 005 28,7 

35 672 16 087 929 29.3 
24 316 12 110 416 27.8 
60 867 29 273 602 29.3 
73 684 35 060 710 27,1 

6 749 3 213 753 23,6 
27 069 11 096 131 38.2 

436 154 203 523 539 28,7 
252 797 113 631 617 30.8 
162 098 74 619 140 26.5 

21 259 15 012 762 25.9 

10 495 5 386 570 21.4 
12 220 5 655 538 23.7 
27 039 13 952 177 19.9 

3 860 1 849 710 21,0 
83 582 39 443 507 21.3 
19 595 10 088 420 20,.1 
14 420 7 364 113 '9.8 
39 574 19 642 739 21.9 
47 165 22 317 164 20.2 

5 287 2 626 572 19,8 
19 094 8 180 621 29.4 

282 331 1~6 507 131 21,3 



Jahr --Land 

1957/62 D 
1961 
1962 
1963 
Schlesw.-Holet. 
Hemburg 
Niedereachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weett. 
Hessen 
Rheinld.-Ptalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (Weet) 

Jahr --
Land 

1957/62 D 
1961 
1962 
1963 
Schleaw.-Holat. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westt. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Jahr --Land 

1957/62 D 
1961 
1962 
1963 
Schleew.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westt. 
Hessen 
Rheinld.-Ptalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Land:" und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kälber 
Insgesamt unter 

'3 Monaten 

12 689,8 1 439,5 
13 280,5 1 586,5 
13 354,8 1 528,8 
13 013,7 1 465,2 

1 272,8 158,9 
17,2 1.9 

2 542,4 226,1 
17,8 1,3 

1 765,8 159,4 
842,5 79,5 
718,3 69,2 

1 794,1 195,0 
3 973,4 568,0 

66,0 5,6 
3,3 0,3 

Ferkel 
Insgesamt unter 

8 Wochen 

15 836,0 4 259,4 
17 218,0 4 827,0 
16 869,4 4 570,5 
16 643,0 4 622,0 
1 601,4 497,1 

25,8 4,0 
4 707,3 1 259,3 

15.7 2,8 
2 678,9 687,0 
1 290,9 294,8 

711,7 154.4 
1 824,1 490,2 
3 500,4 1 217,1 

76,8 14,7 
10,1 0,6 

Rindviehbestand im Dezember 
1000 

3 Monate bis unter 
2 Jahre alte Tiere 

Bullen, 
männlich weiblich Stiere 

u.Ochsen 

1 388,9 3 203,2 211,7 
1 675,9 3 238,1 212,3 
1 818,3 3 214,7 216,3 
1 704,2 3 156,5 196,2 

211,5 354,9 16,1 
2.4 4.7 0,3 

301,1 796,2 51,6 
3,0 5,2 0,8 

202,8 487,6 30,9 
107.9 209,4 13,6 
112.2 181,8 12,9 
253,1 388,6 29,1 
503,4 710,8 39,7 

6,5 17,2 1,0 
0,4 0,1 0,2 

Sdlweinebestand im Dezember 
1000 

Jung- Schlacht-

2 Jahre und ältere Tiere 

Milchkühe 
nur zur zur Ililch-Färsen Milch- gewinnung 

gewinnung und Arbeit 

632,4 4 958,0 793,9 
612,3 5 336,0 560,9 
590,1 5 486,7 435,4 
595,6 5 500,2 335,0 
54,0 472.4 -1,3 5.9 -141,3 1 009,7 4,0 
1,5 5,8 0,0 

81,3 781,4 11,8 
40,5 327,9 59,0 
27,2 276,4 35,6 
71,2 783,0 66,1 

175,1 1 807,6 153,5 
2,3 28,0 5,0 
0,0 2,2 0,0 

Zuchtsauen 
schweine u. Mast- 1/2 bis unter 1 Jahr , Jahr und älter 8 Wochen schweine 
bis unter 1/2 Jahr trächtig nicht trächtig nicht 
1/2 Jahr u. älter trächtig trächtig 

7 095,7 3 005,3 191,3 126,6 671,4 445,2 
7 807,2 2 947,0 211,5 143,2 738,1 499,6 
7 706,8 3 045,0 178,5 122,4 727,0 475,2 
7 742,0 2 634,1 227,0 135,4 775,0 462,3 

797,1 136,6 23,7 14,5 81,0 46,1 
7,0 13,5 0,2 0,2 0,5 0,4 

2 261,0 699.1 65.4 37.8 238,2 134,4 
5,5 5,9 0,3 0,2 0,6 0,4 

1 314,8 601,2 47,3 29,4 124,8 67.9 
581,6 303,3 16,6 10,1 50,9 30,1 
354,5 145,3 8,6 5,5 26,0 15,9 
853,7 296,3 23,3 13,4 81,9 59,7 

1 525.3 409,5 40,6 23,4 168.4 105,7 
38,1 17,9 0,9 0,7 2,5 1,6 
3,4 5,6 0,1 0,1 0,2 0,1 

Pferde-. Sdlaf-. Ziegen-. Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 
1000 

Pferde Schafe Hühner 1) 

unter zur Zucht h~~:~2) Trut-
insgesamt 1 Jahr insgesamt benutzte Ziegen insgesamt Gänse Enten hühner weibliche 1/2 Jahr (Fohlen) Schafe und älter 

768,8 21,1 1 060,7 556.7 396,8 61 346.3 1 663,6 1 712,0 
353.5 635,5 13,4 1 010,8 525.2 292.3 66 014,0 57 963,2 1 382,2 1 697,7 

560.2 15.4- 960,8 511.6 235.5 66 212.9 57 844.1 1 142,4 1 559,5 338,0 
492,8 16,9 898,5 471,5 189,1 72 964.1 60 806,3 999,3 1 666,6 383,7 
26,2 1,9 115,3 70,0 1,5 4 636,6 3 613,1 82,9 180,4 52,8 
2,4 0,1 2,3 1,2 0.5 255,5 221,4 4,3 4,6 1,5 

141,8 6,4 183,0 101,5 25,0 16 640,6 14 968,9 187,8 664,5 99,5 
1,1 0,1 0,5 0,2 0,1 157,3 139,9 1,4 4,6 0,8 

90,9 4,2 126,9 59,0 17,5 16 118,6 12 714,3 114,2 212,7 69,3 
45,4 1,1 104,9 59,9 29,2 4 793,8 4 193,8 39,8 69,8 21,0 
35,5 0,6 50,0 27,0 8,9 3 789,6 3 404,8 15,0 32,2 13,0 
62,7 1,0 132,3 63,6 59,2 8 384,3 7 309,6 80.5 131,3 35,0 
82,2 1,4 171,1 83,7 42,9 15 185,4 13 321,1 469.8 355,7 85,9 

3,1 0.1 10,5 5,3 3,9 823,8 739,4 3,0 8.3 4,1 
1,5 0,0 1,6 0,2 0,3 176,5 159,9 0.7 2.6 0,7 

1) Ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner.- 2) Berichtigt. "1/2 Jahr und älter" statt "1 Jahr und älter". 
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Alle 
übrigen 

Kühe 

62,3 
58,5 
64,.6 
60.8 
5.0 
0,7 

12.5 
0,2 

10,7 
4,8 
3,1 
8,0 

15,2 
0,5 
0,1 

Eber 
1/2 Jahr 
und älter 

41,2 
44,5 
43,9 
45,2 
5,3 
0,1 

12,1 
0,0 
6,4 
3,5 
1,6 
5,6 

10,4 
0,2 
0,1 

Bienen-
völker 

1 306.0 
1 304.2 
1 257.6 
1 169,9 

52,2 
6,2 

100,3 
2,2 

109,7 
94,2 
73,1 

294,5 
432,8 

18,2 
6.5 



Jahr Mil chlrtihe 
Monat 1) 

1 000 

1958 MD 5 616 
1960 MD 5 673 
1961 MD 5 800 
1962 MD 5 897 
1963 MD 5 922 
1963 Jan. 5 922 

Febr. 5 922 
März 5 922 
Aprll 5 922 
Mai 5 922 
Juni 5 922 
Juli 5 922 
Aug. 5 922 
Sept. 5 922 
Okt. 5 922 
Nov. 5 922 
Dez. 5 92~ 

1964 Jan. 5 835 

Mil<herzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet einsdIl. BerItn (West) 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
~ Milchertiag je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) 

Butter I Käse 4) TSpeisequark monatlich täglich Händler geliefert absatz 3) 
kg 1 000 t " 5) 1 000 t t 

267 8,8 1 499,4 1 076,2 71,8 
13 629 283 9,3 1 605,4 1 195,4 74,5 234,1 33 836 10 447 

286 9,4 1 657,2 1 247,8 75,3 234,9 35 978 13 663 11 359 
287 9,4 1 692,3 1 289,0 76,2 236,6 37 417 13 506 12 375 
291 9,6 1 726,2 1 :no,O 77,0 234,1 38 776 13 673 13 313 
265 8,5 1 571,1 1 170,1 74,5 231,1 35 499 14 823 11 000 
256 9,1 1 515,7 1 131,6 74,7 216,4 33 528 12 062 11 828 
306 9,9 1 810,6 1 398,0 77 ,2 241,2 40 905 13 951 14 310 
317 10,6 1 880,0 1 467,4 78,1 236,9 43 004 13 287 15 552 
354 11,4 2 095,3 1 681,0 80,2 249,1 49 850 14 802 17 125 
343 11,4 2 029,9 1 620,7 79,8 237,5 44 880 12 352 14 931 
328 10,6 1 942,6 1 537,4 79,1 265,5 42 585 12 444 15 206 
305 9,8 1 805,5 1 409,7 78,1 247,9 40 255 13 346 13 084 
271 9,0 1 602,2 1 226,8 76,6 231,1 35 699 14 182 11 800 
258 8,3 1 530,5 1 161,0 75,9 228,7 34 612 15 184 12 812 
242 ,8,1 1 433,5 1 053,9 73,S 216,6 30 990 13 788 12 028 
253 8,2 1 497,0 1 101,6 73,6 206,9 33 499 13 851 10 076 
269 8,7 1 571,4 1 184,2 75,4 '" ... ... ... 

• 
3
1l Bestand Dezember des VorJahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtsohaft und Forsten, Bonn.-

Ohne Versand nach Berlin ö Vollmilch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schiohtkäse und Frischkäse.- 5) " der Erzeugung. 

Jahr Schlachtmenge 
Monat insgesamt Schlacht-

1) fette 2) 
t 

1958 MD 186 834 17 510 
1960 MD 196 932 18 467 
1961 MD 207 690 19 629 
1962 MD 225 797 21 366 
1963 MD 232 487 21 911 
1963 Jan. 238 682 22 135 

Febr. 202 659 19 139 
März 219 565 20 842 
April 248 879 23 828 
Mai 235 332 22 285 
Juni 207 101 19 911 
Juli 245 239 23 236 
Aug. 226 280 21 268 
Sept. 244 093 22 905 
Okt. 257 828 23 564 
Nov. 231 272 21 695 
Dez. 232 919 22 119 

1964- Jan. 221 154- 20 454-

Gewerbli<he Sdlladltungen 
Bundesgebiet etnsdIl. BerItn (West) 

Tiere inländischer Herkunft 

Rinder Sonstige Schlaoht-Schweine Tiere 3) lIenge 
Schlach- Schlacht- Schlaoh- Schlachtllenge insgesamt 
tungen lIenge 1) tungen 1) 1) 

1 000 t 1 000 t 

248,0 64 589 1 296,5 111 691 10 554 12 677 
262,2 68 227 1 362.4- 117 728 10 977 15 443 
270,6 72 163 1 479.3 125 247 10 280 14 627 
295.3 78 785 1 595,7 136 255 10 757 10 996 
307.6 81 567 1 600,7 139 479 11 441 9 462 
323.9 86 506 1 608,9 139 577 12 599 12 939 
260,3 69 660 1 414,5 122 358 10 641 9 196 
277,2 74 196 1 532,7 133 779 11 590 9 869 
299,4 80 278 1 775,1 154 421 14 180 11 364 
296,9 79 926 1 633,3 142 850 12 556 9 993 
254,6 67 790 1 471,5 128 812 10 499 9 151 
321,9 84 818 1 706,2 148 459 11 962 9 857 
308,5 80 513 1 549,4 134 951 10 817 9 455 
337,7 88 344- 1 680,6 144 807 10 942 6 868 
387,3 101 445 1 666,6 145 544 10 839 6 249 
324,5 85 385 1 552,0 136 608 9 279 8 548 
299,3 79 945 1 617,9 141 585 11 389 10 055 
298,3 81 342 1 456,5 128 512 11 300 13 853 

Tiere ausländischer Herkunft 
darunter 

Rinder Schweine 
Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-

tungen unge 1) tungen .enge 1) 
1 000 t 1 000 t 
29,8 7 829 47.6 4 840 
34,6 9 153 63,6 6 243 
33,1 9 046 55,1 5 527 
27,7 7 568 30,5 3 420 
28,3 7 600 11,7 1 850 
39,1 10881 14,4- 2 058 
28,0 7 716 10,1 1 4-80 
29,9 8 189 10,7 1 q65 
37,3 10 187 7,6 1 156 
31,2 8 411 10,0 1 570 
29.4 7 786 8,3 1 361 
31,0 8 000 11,6 1 84-2 
29,7 7 62; 11,2 1 821 
18,1 4 719 13,4 2 129 
13.9 3 738 16,0 2 479 
22,2 5 958 15.0 2 582 
29.6 7 995 12,6 2 059 
37,7 10 280 21,9 3 572 

1) D1e Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Sohlachttett dar.- 2) Re1nfettwert öes wurde ein Ausbeute-
satz bei Rindern von 4,29 " (bis Juni 1961 3,90 %. bis Juni 1958 3,16 %) bei Schweinen Ton 13,2 % der Schlachtllenge zu Grunde ge-
legt.- 3) Kälber. Schafe, Ziegen, Pferde. 

• Fangergebnisse der deulsdlen Hodlsee- und Küslenfisdlerei 

Insgesamt Große Hochseefischerei GroBe Heringflscherei Kleine Hochsee- und 
Jahr Küstenfischerei 
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 95J 13 435 3 ~05 1960 MD 4q 413 21 846 31 935 15 554 5 173 2 71 11 704 3 75 
1961 MD 44 727 22 342 28 803 15 811 4 918 2 628 11 007 3 904 
m~:1) 45 456 23 098 30 304 17 097 3727 1 999 11 426 4 002 

46 238 23 359 29 719 16 734 5 250 3 353 11 269 3 272 
1963 Jan. 34 336 20 887 32 899 20 141 272 159 1 165 587 

Febr. 36 489 20 943 32 246 18 950 2 441 1 279 1 802 714 
Marz 43 378 20 347 33 571 17 879 1 841 1 004 7 967 1 464 
April 50 235 25 538 37 757 20 177 2 561 1 173 9 918 4 188 
Mai 40 328 20 518 25 352 14 195 2 318 1 121 12 658 5 202 
Juni 49 293 23 112 26 776 13 863 7 513 5 044 15 004 4 205 
Juh 54 640 25 800 26 440 13 843 9 915 6 809 18 285 5 14-8 
Aug. 59 456 28 006 30 183 15 949 10 485 7 153 18 788 4- 904 
Sept. 64 671 29 885 34 091 17 638 10 274 6 697 20 306 5 550 
Okt. 45 479 24 012 25 051 15 634 5 631 3 298 H 798 5 080 

~~;:1 ) 38 885 22 989 24 198 16 096 4 749 2 985 9 937 3 908 
41 468 22 490 29 012 17 490 5 010 3 000 7 446 2 000 

1964 Jan. 1 {) 42 230 25 449 31 525 20 699 976 650 9 729 4 100 
Febr. 38 326 22 772 28 244 18 772 2 982 1 500 7 100 2 500 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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Unternehmen und Arbeitsstätten 
Zum Aufsatz: "Entwlddung von Zahl und Nominalkapital bei Kapltalgesellsdaaiten 1m Jahr 1963" In diesem Heil 

Zahl und Grundkapital der AktiengesellsdIaiten 1963 nadI WirtsdIaitsgruppen 
Bundesgebiet einsdll.BerUn (West) 

Zugang 
Beatand Kap1- talerhohung a.m 1.1.1963 Gründung und 

1'1rtsoha:t'tsgliederung Fortsetzung nach Akt1engeaetz a.G.eellachaftemi tteln 
Geaell- Grund- Geeell- Grund.- Gesell- Grulld- Geeell- Grund-

scha.:rten kap! tal schatten kap! tal schatten kap1 tal schaften kap! tal 
Anzahl 1 000 DM Anzahl , 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM 

Lan,d- u. :Poretwirtaehaft. "iacherei 7 19 015 1 '00 2 , 800 - -
Energiewirtschaft, Bergbau 167 8 978 690 2 40 100 17 420 045 3 5 600 

Energiewirtschaft, "asservers. 113 5 075 493 1 '00 15 376 725 3 5 600 
Ste1nkonlenbergbau \1.. Kokerei 32 2 653 517 1 40 000 1 12 000 - -
Ubri,er Bergbau 22 1 249 680 - - , }, }20 - -

Verarbf!i tendee Gewerbe ohne Bau 1 274 20 250 25' '5 208 760 102 6'0 79' 43 '68 225 
Cbem1scbs Induatrie '04 4 '28 663 , ,00 12 75 112 3 18 510 
1I1nera101 verarbe1 tung 9 1 715 000 - - 3 78 000 - -
:tune tetottverarbei tung 10 38 473 - - 2 3 200 , 240 
Gumm1- und Aebeetverarbeitung 21 325 090 , 15 000 1 3 500 - -Gew. u. 1erarb.v.Ste1nen u.Erden 68 429 670 1 100 3 11 375 2 2 400 
Peinkeram1k 25 92 65' - - - - - -
Herat.u.Verarbdtung v.Glae ,6 '24 270 - - 1 2 000 - -
E1een- u. Stahlerzeugung us'w. 71 4 481 268 - - 7 1}0 980 2 2 250 
D-J(eta11erzeugung, -gieberei 20 373 590 - - - - - -
Stahl- und Le10htDletallbau 26 2'2 194 - - 4 4 025 , 250 
Kaech1nenbau 151 1 520 972 } } 460 1} 93 445 5 '0 385 
StraBen- Wld Lu:tt.:tahrzeugbau 23 , 700 072 - - 6 102 964 3 77 950 
Schi"tf'bau '2 164 775 - - - - - -
Elektroteohnik 60 2 205 930 , '65 000 2 '0 500 3 3 500 
'.inseChanik, Optik, Uhrenherst. 24 '82 487 , 600 7 15 235 1 360 
Herstellung VOll BBK-Wareu 58 204 072 1 100 3 "! , 10 000 
Herst.'l'.Spielwaren, Schmuck: usw. 6 '5 205 - - - 1 3 250 
Bolzbe- \1Ad_veral"be1tung 31 47 745 - - 2 1 7 0 1 300 
Zelletoft- und PapiererzeugUD.ß 26 313 613 - - 3 25 952 , 11 000 
Papierverarbe1 tung, Druckerei 34 63 07' - - 2 265 , 175 
Lederheretellung '6 67 965 - - - - - -LederYerarbei tuns 13 77 811 - - , 600 -1 625 
!'extilgewerbe '52 737 106 2 200 4 5 566 2 420 
Bekleidungsgewerbe 8 41 76} 3 4 200 - - - -Zucker1ndustrie 37 '28 55' - - 6 3244 2 , 770 
Brauerei und 1l81zere1 '45 495 979 - - 8 10 970 7 9 736 
Ubr1ges lahrungam1 ttelgewerbe 108 364 265 , 20 000 '2 20 908 5 '3 '04 

Baugewerbe 42 169 332 - - 6 '7 485 3 2 800 
'Handel 149 846 009 6 4 6'0 24 '42 440 6 3 878 

GroBh8J1del, Handelsvermi ttl1lll& '26 462 066 5 3 760 17 22 190 6 3 878 
Einzelhandel 23 383 943 , 850 7 120 250 - -

Verkehr '6' , 135 640 1 200 7 30 023 3 3 600 
Eisenbahnen (ohne Bundeebahn) 46 131 944 - - - - , '00 
Straßenverkehr 44 4'4 076 - - 3 21 300 - -Schittahrt, Wa.sseratraßen, Häfen 52 272 540 - - 3 8 523 2 } 500 
Sonet1ger Verkehr 19 }17 080 1 200 , 200 - -

Kredi tinstitute, Vere1che::t"Ullg 340 2 813 34} 8 24 500 55 '50 283 11 8 238 
Kredi tinet1 tute '66 2 121 58' 6 19 500 }3 80 150 2 1 850 
Vers1cherungegewerbe 174 691 762 2 5 000 22 70 '}3 9 6 388 

Dienstleistungen 420 3 420 842 10 '4 420 6' '27 805 6 '5 043 
Gaststatten- u.BeherbergW1gssew. 27 3' 822 , , 000 , 2 000 - -Wohnung8unternehmen 80 430 677 , 100 32 48 4}3 - -Sonat .. Grundstückswesen u.a. 83 181 100 3 , 220 7 '8 7'0 - -BeteiliguD(sgesel1ecbaften 5~ 2 584 257 2 9 000 7 53 730 1 10 000 
ttbrige VermogenQverwal tune; '0' '05 4'5 , 500 4 514 - -tfbrige Dienstleistungen 72 87 571 2 2 600 '0 4 4'8 5 5 043 

Insgesamt 2 560 37 633 122 43 292 690 274 , 500 672 75 207 384 

Abgang 
Kapital- Liqu.idation, Umwandlung, Sonstige Abgange 

W1rtschattsgl1eder unc herabsetzung Konkurs Pusion 
Geeell- Grund- Geeell- Grund- Ge$e11- Grund- Gesell- Grund-

schatten kapital Schatten kapital schatten kapital scharten kapi tal 
An2ahl 1 000 DIo1 Anzahl 1 000 DM Anzahl , 000 DII Anzahl , 000 DII 

Land- u. J'orstwirtsohaft, 1!'iacherei - - - - - - - -
Energi9wirtschatt, Bergbau. 2 12 100 2 800 5 37 05' } 27 208 

Energiewirtschaft. "asaervere .. - - - - , 51 2 12 208 
Stelnkoblenbergbau u. Xokerei , 2 100 1 500 1 12 000 - -Ubr1ger Bergbau. 1 10 000 , 300 } 25 000 -, '5 000 

Verarbeitendes Gewe:rbe ohne Bau 7 67 069 5 '2 245 23 '42 024 22 80 362 
Cbeai8ehe Industr1e - - - - 2 2 250 3 2 805 
llineraltslTerarbe1 tung - - - - - - - -KunatatottTerarbei tung 1 200 - - - - 1 53 
1lumm1- und A.sb8stverarbe1 tung - - - - - - - -Gew. u.Verarb.T.Steinen u..Erden , 58 - - - - - -Pe1nkeraa1k - - - - - - - -Herst .11.. Verarbei tung T .Glas - - - - - - - -Xieen- u. Stahlerzeu.gung U8W. 1 900 1 4 000 2 110 000 2 6 800 
D-Iletallerzeu,gung, -BleSerei - - - - , 3 '00 - -Stahl- und Leiohtlletallbau - - - - - - - -Masohinenbau. 1 30 000 , '00 2 1 510 , 750 
BtraBen- und Lufttahrzeugbau - - - - - - 1 1 000 
SChitfbau - - - - 1 , 500 - -Elektrotechnik - - - - , 2 000 , '00 :Pel:maechan1k, Opt1k ,1Jb.reDherst. - - - - - - - -Rerstellu.nc Ton EBK-Iaren - - - - 2 9'5 9 48 774 
Rerst.T.Sp1elwaren,· Solliluck u ••• - - - - - - - -
Rolzbe- und_Terarbeltung - - - - 1 750 - -hllstQtt- und Paplererzeugunc 1 35 753 1 6 000 - - 2 4 680 
PaplerTersrbei tuns, Druckerei 1 150 , , 150 , '00 , 3 400 
Lederherstellung - - - - 1 7 800 1 12 000 
Lederverarbd tune: - - - - - - - -!l'exiilgewer'be - - , 995 2 2 800 - -Bekleidung_gewerhe - - - - , '00 - -Zuoker1ndustr1e - - - - 3 , 567 - -Brauerei und Mälzers1 1 8 - - 1 6 032 - -Ubrigea llahrungsai ttelgewerbe - - - - 2 1 600 - -

:&augewerbe - - - - 1 2 500 - -
Handel 1 980 - - 3 , '20 3 , 200 

GroBhandeI, Hande18Te.ra1 ttllll1& , 980 - - 2 370 3 1 200 
B1nzelhandel - - - - 1 750 - -

Verkehr , 600 3 2 096 3 3 }30 2 10 450 :&1senbahllen (Ohne Bundesbahn) - - 3 2 096 , 6}0 - -StraB-enTerkehr , 600 - - - - -Soh1tfahrt, 'ueer'traBen, Häten - - - - 1 2 000 - -Sonatiger Verkehr - - - - 1 700 2 10 450 
Kred1t1na"tUute, Ver$lCherWlB - - - - 4 6 500 2 7 000 Xredi tin_ti tute - - - - 4 6 500 1 2 000 Veraicherungage •• rbe - - - - - - 1 5 000 
Dienstleistungen 4 301 • 6'5 3 1 333 9 24 070 Gutstätten- u.Beherbergu.ng:s.8ew. - - - - 1 233 - -WOhnUll&sunternehmen - - - - 1 1 000 - -SOD,st.Grundetüakew •• en u.ä. 1 240 - - - - 2 320 BeteiliguI18sgeaellsohatten - - , 300 - - - -ttbrige VermlSgenaverwaltung , 1 3 315 1 '00 6 22 750 (tbr1ge Dieutle18tu..ngen 2 60 - - - - , 1 000 
Ineges8lD.t 15 81 050 14 15 756 42 '93 858 41 b) '50 290 
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SOD$t1ge Zugange 

Gesell- Grund-
schatten kap! tal 
Anzahl 1 000 DM 

- -
2 '5 050 - -- -2 15 050 

15 63 509 
2 2 755 - -- -- -- -- -- -
9 4B 774 - -- -- -
1 , 000 - -- -- -, 6 300 - -- -, 2 880 - -- -- -1 , 800 - -- -- -- -- -
3 12 500 
3 12 500 - -- -- -- -- -- -
2 7 000 
1 2 000 , 5 000 

20 52 28' - -, , 000 
2 550 
8 45 400 
8 , 931 , 3 400 

42&) '50 340 

Bestand 
sm 31.12.196:5 

Gesell- Grund-
schaften kapital 
Anzahl 1 000 DII 

8 20 915 
161 9 }82 326 
111 5 445 659 
}, 2 690 9'7 
'9 , 245 750 

, 254 20 999 836 
102 4 220 085 

9 1 79' 000 
9 41 660 

22 }43 590 
69 443 487 
25 92 651 
,6 '26 270 
75 4 541 572 
19 }70 490 
26 216 469 

'50 , 595 902 
23 1 880 986 

" '63 275 
59 2 382 830 
25 198 682 
49 18' 983 

6 18 455 
30 49 045 
24 307 0'2 
}1 58 711 
14 48 165 
13 79 036 

152 743 297 
'0 45 863 
34 131 998 

'44 5'0 645 
'07 4'6 677 

4' 187 11 
152 , 006 137 
129 501 844 

23 504 293 
154 1 152 987 
42 '29 3'8 
44 434 776 
5' 282 563 
17 306 330 

344 2 989 864 
168 2 2'6 581 
176 773 283 
434 3 604 072 

27 34 589 
8' 479 2'0 
86 20' 020 
66 2 702 OB7 

100 85 '94 
74 10' 972 

2 548 39 343 254 



Zahl und Stammkapital der Gesellsmaften mit besmränkter Haftnng 1963 nam Wirlsmaftsgruppen 

Bestand 
Zugang Berichtigung und 

Wirtachaftsgruppen-sm 1.1.1963 Grundung, Kap! talerhohung Sonstige Zugange änderung (+ bzlI' • • 1.) 
Wirtachattsgliederung Portsetzung 

Geeell- Stamm- Geeell- stamm- Geaell- Stamm- Geeell- Stamm- Gesell- stamm_ 
schaften kap! tal soharten kapf tal schaften kapl. tal schaften kap! tal sohatten kap! tal 

.Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DlI Anzahl , 000 DM 

Land-u.porstwirtschaft, Fischerei 162 57 957 21 1 656 3 10 287 2 810 - -
Energiewirtschaft, Bergbau 295 1 577 528 21 47 033 35 135 956 4 7 601 .1. 1 ./. 19 980 

Energiewirtschaft, WasBervere. 175 1 325 685 14 19 921 28 118 536 2 2 595 - ./. 9 285 
Stelnkohlenbergbau u.Kokerei" 31 87 638 - - 1 80 - - • 1. 1 ./ . 260 
O'briger Bergbau 89 164 205 7 27 112 6 17 340 2 5 006 - ./. 10 435~ 

Vererbe! tendes Gewerbe ohne Bau 15 587 10 619 996 1 291 140 550 953 1 011 626 79 36 096 .1. 6 + 4 654 
Chemische Induatrie 1 667 1 869 561 114 20 495 119 233 913 12 1 385 + 6 + .8 103 
IUneraltslverarbe1 tung 61 '16 617 4 1 340 4 60 970 - - .1. 1 ./. 2 500 
Kune tstoffverarbel tung 549 119 669 65 3 837 47 30 518 4 320 - .1. 449 
GUlIUI11- und Asbestverarbel tung 147 101 921 11 320 10 ' 19 830 1 300 + 1 .; . 61 
Gew.u.Vere.rb.v.Ste1nen u .. Erden 1 152 335 093 142 11 903 61 26 151 4 380 . /. 5 592 
Feinkeramik 110 58 183 4 630 11 3 654 - - .1. 1 .1. 1 725 
Herst.ll.Verarbeitung v.Glas 148 116 283 6 367 10 9 530 - - ./. 1 ./. 60 
EJ.sen-u.3tahlerzeugung UBW. 356 777 810 30 3 020 20 15 105 1 20 + 7 + 1 049 
D-Jietallerzeugung, -gießerei 172 228 454 9 3 431 12 7 715 - - .1. 5 .1. 726 
Stahl- und Leichtmetall bau 594 274 291 114 5 986 54 29 226 4 550 ./. 2 ./. 701 
Maschinenbau 2 003 1 599 556 177 18 397 161 169 776 10 6 640 + 8 + 14 447 
Straßen- und Luf'tta.b.rzeugbau 336 336 637 34 2 951 21 46 211 - - .1. 4 .1. 10 685 
Schiffbau 60 37 219 3 1 540 1 50 1 500 - -Elektrotechnik 982 1 274 249 118 7 393 73 99 954 7 6 760 + 1 + 290 
Pelnmechanik, Optik, Uhrenherst. 372 169 130 27 1 625 27 12 194 4 690 + 2 .1. 205 
Herstellung von EBla-1iaren , 219 418 399 65 7 265 55 37 865 5 13 955 • 1. 9 ./ . 6 153 
Heret.v.Splelwaren,Schmuck uew. 111 46 268 9 2 310 5 900 1 20 - -
Holzbe- und -verarbel tung 749 155 985 51 6 995 39 19 q24 1 50 .1. 5 + 12 020 
Zellstoft- u:ad Paplererzeugung 118 153 361 4 2 330 10 20 410 - - + 1 + 100 
Papierverarbel tung, Druokerei 934 268 585 63 2 759 52 19 830 5 161 + 2 .1. 82 
Lederheretellung 71 3B 23B 2 7 B51 3 320 - - + 1 + 20 
Lederverarbei tung 226 67 455 23 802 9 5 480 - - • 1. 2 ./ . 470 
Textilgewerbe 961 367 439 54 9 850 38 15 453 4 1 200 .;. 1 ./. 120 
Bekleldungegewerbe 763 131 605 45 2 295 32 10 749 2 130 1 ./. 6 275 
Zucker1ndustrie 20 34 926 1 360 1 495 - - - -
Brauerei und )[alzerEt! 136 75 891 2 120 5 5 303 - - • 1. 1 ./ . 300 
Ubriges Nahrungsmittelgewerbe 1 570 1 387 171 114 14 378 73 110 100 13 3 035 + 1 ./. 393 

Baug •• erbe 2 228 236 256 477 18 325 93 29 421 3 140 • 1. 9 .1 • 2 389 
Handel 12 335 2 586 086 1 376 82 110 548 285 182 74 10 732 • 1. 31 .1 • 10 690 

Großhandel, Handeleverm! ttlung 10 223 2 002 948 1 140 59 849 482 152 265 69 10 552 • 1. 46 .1 • 1 505 
Einzelhandel 2 112 583 138 236 22 261 66 132 917 5 180 + 15 ./. 9 185 

Verkehr 1 915 756 673 164 10 914 87 29 722 10 3 200 • 1. 7 .1 • 946 
Eisenbahnen (ohne Bundesbahn) 52 39 289 3 2 650 3 2 729 - - - -
Straßenverkehr 403 72 397 50 1 481 18 3 664 - - + 1 + 410 
Schiftahrt, l'aseere"traßen, Häfen 458 340 601 28 1 710 17 8 127 5 1 "0 • 1. 1 ./ . 160 
Sonstiger Verkehr 1 002 304 386 83 5 073 49 15 202 5 2 070 .1. 7 ./. 1 196 

Kredi tinsti tute, Vereicher\Ul8 1 021 328 751 65 10 496 32 34 786 5 1 16, . /. 6 ./ . 9 920 
Kredi tinsti tute 391 313 827 33 9 844 29 34 701 3 1 123 . /. 7 ./ . 9 966 
Versicberungsge.erbe 630 14 924 32 652 3 85 2 41 + 1 + 46 

Dienstleistungen 10 258 3 738 536 1 188 80 146 512 278 310 59 20 744 + 61 + 23 788 
Gaststätten- u.Beherbergungage •• 450 60 487 62 3 922 19 2 J12 1 20 - .1. 15 
Wolmungaunternehmen 2060 1 362 388 91 5 956 205 166 4-39 6 no + 2 + 1 3B4 
Sonst.Grundstücksweeen n.s. 1 373 302 786 150 9 575 72 30 391 6 577 + 3 ./. 196 
Beteiligungs8eeellechaften 787 672 494 228 15 669 21 23 739 4 16 070 + 14 ./. 1 721 
Ubl'ige Vermögens"ferwaltung 892 662 997 76 2 417 29 22 366 6 409 + 18 + 18 226 
Ubrige Dienstleistungen 4 696 677 384 581 42 607 166 32 863 36 2 938 + 24 + 6 110 

Insgesamt 43 801 19 901 783 4 603 391 230 2 263 1 815 290 236 0 ) 80 487 + 1 .1. 15 483 

Abgang 
Bestand 

Kap1tal- Liquidation, Umwandlung, Sonstige Abgange ... 31.12.1963 
herabsetzung Xonk\1I'S Fusion 'f1rtschattsgl1ederung 

Geaell- StaDUD- Stamm- Stamm- Stamm-Geeell- l1e8ell- Gesell- Genll- StallllD-
schaften kapital schaften kapi tal schatten kap1 tal scha:Uen kap! tal schatten kapi tal 

Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DII 

Land- u.Porstwirtschatt, P'ischerei - - 7 532 2 56 6 894 170 69 2~8 
Energiewirtschaft, Bergbau 2 2 640 2 230 3 42 228 3 5 420 311 1 697 620 

Energiewirtschaft, W'aeeervere. - - - - 1 28 - - 190 1 457 424 
Steinkohlenbergbau u.Kokerei 1 240 - - 2 42 200 1 20 27 44 998 
Ubriger Bergbau 1 2 400 2 230 - - 2 5 400 94 195 198 

Verarbei tendee Gewerbe ohne Bau 24 12 433 284 29 264 52 195 113 220 21 891 16 395 11 554 221 
Chemische Industrie 3 5 780 25 4 049 6 845 21 1 842 1 747 2 120 941 
Mineralolverarbei tung - - - - - - 2 70 62 176 357 
Kunststoffverarbei tung - - 13 391 3 80 9 330 593 153 094 
Gumm1- und ÄSbeetverarbeitung - - 4 BOO 1 15 000 4 365 151 106 267 
Ge •• u.Verarb.v.Steinen u.Erden 4 1 389 19 5 122 5 135 8 711 1 261 365 578 
J.i'einkeramik - - - - - - - - 113 60 742 
Herst.u.Verarbeitung v.Glas - - 3 100 - - 2 100 148 125 920 
Eieen- u.Stahlerzeugung usw. - - 3 190 - - 3 90 388 796 724 
BE-Metallerzeugung, -gießerei - - 2 790 1 60 3 1 500 170 §6~ m Stshl- und Leichtmetall bau 1 70 13 573 3 6 120 9 2 575 685 
Maschinenbau 2 400 34 1 607 4 540 32 3 198 2 128 1 803 071 
Straßen- und Lu!tfabl'zeugbau 1 356 6 170 1 20 4 1 156 355 373 412 
Schiffbau - - - - - - 2 525 62 38 784 
Elektrotecb.Jlik 1 125 22 4 773 4 165 045 16 3 660 1 066 1 215 043 
Peinmech8.D!lt, Optik, Uhrenherst. 2 102 6 760 1 3 000 10 1 201 388 178 371 
Herstellung von Emt-Waren 1 243 24 1 485 2 450 14 508 1 240 528 645 
Berst. v .Sp1elwaren,Schmuck uew. - - 2 120 1 100 4 160 114 49 118 
Holzbe- und -verarbeitung 1 307 19 1 569 2 92 15 691 760 192 "'5 
Zelletott- und PapiererzeugUltg - - 3 650 - - - - 120 175 551 
Papierverarbeitung, Druckerei 2 2 530 10 231 4 370 9 271 981 287 851 
Lederherstellung - - 2 420 - - - - 72 46 009 
Lederverarbei tUltg 1 400 6 360 1 50 3 360 237 72 097 
Textllgewerbe 2 580 17 1 512 3 700 16 758 984 390 272 
Bekleidungsgewerbe 1 1 22 1 361 6 360 10 221 771 136 %1 
Zuckerindustrie - - - - - - - - 21 35 781 
Brauerei und J481zerei - - - - - - - - 137 81 014 
tlbr!ges Nahrungs .. i ttelgewerbe 2 150 29 2 231 4 2 146 24 1 599 1 641 1 508 165 

:Baugewerbe 1 • '00 73 2 853 7 410 18 660 2 601 277 530 
!landel 20 4 422 386 21 383 46 5 228 223 14 648 13 099 2 907 739 Großhandel, Handelsvermi ttlWlg 20 4 422 315 18 484 38 4 723 190 13 557 10 843 2 182 923 

Einzelhandel - - 71 2 899 8 505 33 1 091 2 256 724 816 
Verkehr 6 1 324 35 2 657 7 1 535 23 2 094 2 017 791 953 

Eisenbahnen (ohne Bundesbahn) - - - - - - - - 55 44 668 
Straßenverkehr 2 94 7 170 1 20 7 162 439 77 506 
Schitfahrt, Wasserstraßen, Hafen 1 750 8 1 491 3 1 175 10 1 810 469 346 182 
Sonstiger Verkehr 3 480 20 996 3 340 6 122 1 054 323 597 

Kredi tinst1 tute, Versicherung 1 230 15 1 201 1 8 000 12 493 1 057 355 353 
Kred! tinsti tute 1 230 10 1 101 1 8 000 9 330 400 339 868 
Veraicherungagewerbe - - 5 100 - - 3 163 657 15 485 

Dienstleistungen 12 6 071 211 9 187 23 6 658 136 24 063 11 196 4 095 545 
Gastatatten- u.Beherbergungsgew. - - 13 715 1 42 6 240 493 65 929 Wohnungsunternebmen - - 29 2 308 2 220 10 1 442 2 118 1 532 927 
Sonst.GrundetUckawesen u.a. 2 505 28 1 246 1 5 14 1 265 1 489 340 112 
Beteiligungagesellschaften 4 326 15 306 1 6 000 7 1 141 1 010 718 476 
Ubrige Vermogensverwal tung - - 10 210 2 50 14 15 619 966 690 536 
Ubrige Dienstleistungen 6 5 240 116 4 400 16 341 85 4 356 5 120 747 565 

Insgesamt 66 27 420 1 013 67 307 141 259 228 641 Ci 70 163 46 846 21 749 189 

• Darunter 1 Gesellschaft mit 0 0 Mill.DM we en Neufeatsetz der Ka alverha n B e d 2 G c -) , 5 g uns pi t lt i s un 35 eselle haften m,i t 80,4 J4ill.DM wegen Sitzverlegung inner 
halb des Bundesgebietes. - b) Darunter 254 Gesellschaften mit 55, T Kill.DIl wegen Sitzverlegung innerhalb des Bundesgebietes. 
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Nr. 
der 

Syste-
matik 
1961 

200 

210 
215 
224 
227 

242 
244 
250 
252 
258 

261 
264 

271 

272 

275 
276/9 

284 
286 
291, 
9081 
297 

401(oh. 
4016), 

411 

431, 
4304 

432 

500 
507 
509, 
5018 

601/2, 
5, 7 

700(oh. 
7009) ; 
80.50,7; 
90.50,7; 
96.50,7 

701 

702 

710, 
80.9, 
90.63, 
90.9, 
96.9 
600 

801 

805/7 

900/7, 
969 

962 

Zum Aufsatz: .Welblime Besmäftlgte in den Arbeitsstätten" In diesem Heft 
Besdtäftigte in ausgewählten Wirtsdtaftsgruppen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählungen am 13.9.195011 und 6.6.196121 

Beschäftigte 
insgesamt männlich 

Ausgewählte Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. 
Wirtschaftsgruppe 1961 Abnahme (-) 1961 Abnahme (-) 

1961 gegen 1950 1961 gegen 1950 
1 000 % 1 000 % 

Chemische Industrie (einschl. 
Kohlenwertstoffindustrie) 515 + 204 + 66 364 + 140 + 62 

Kunststoffverarbeitung 106 + 74 + 231 59 + 39 + 201 
Gummi- und Asbestverarbeitung 116 + 52 + 82 76 + 35 + 84 
Feinkeramik 96 + 28 + 42 50 + 10 + 25 
Herstellung und Verarbeitung 

von Glas 99 + 44 + 80 71 + 29 + 70 
Maschinenbau 1 144 + 599 + 110 983 + 488 + 99 
Straßenfahrzeugbau 587 + 254 + 76 511 + 207 + 68 
Elektrotechnik 850 + 535 + 170 530 + 311 + 142 
Feinmechanik und Optik 153 + 66 + 75 93 + 29 + 46 
Herstellung von Musikinstrumen-
ten, Sportgeräten, Spiel- und 
Schmuckwaren 85 + 34 + 67 44 + 13 + 40 

Holzverarbeitung 481 - 6 - 1 400 - 46 - 10 
Zellstoff-,Holzschliff-,Papier-

und pappeerzeugunf 87 + 27 + 45 67 + 19 + 39 
Lederverarbeitung ohne H. von 

Schuhen) 62 - 10 - 13 27 - 23 - 46 
Herstellung und Reparatur von 

Schuhen aus Leder und Textilien 172 - 25 - 13 101 - 44 - 30 
Textilgewerbe 661 + 51 + 8 278 + 16 + 6 
Bekleidungsgewerbe (einschl. 
Polsterei und Dekorateur-
gewerbe) 596 - 7 - 1 149 - 55 - 27 

Herstellung von Backwaren 249 - 12 - 5 141 - 28 - 16 
Obst- und Gemüseverarbeitung 29 + 2 + 6 13 + 1 + 13 
Fleischerei und Fleischverar-

beitung 3) 242 + 55 + 29 143 + 24 + 20 
Tabakverarbeitung 55 - 33 - 37 14 - 7 - 33 
Großhandel mit Getreide,Saaten, 
Pflanzen,Futter- und Dünge-
mitteln sowie mit Nahrungs- und 
Genußmitteln 325 + 87 + 37 217 + 48 + 29 

Einzelhandel mit Nahrungs- und 
Genußmitteln, Gemischtwaren-
handel 4) 738 + 177 + 32 229 + 6 + 3 

Einzelhandel mit Bekleidung, 
Wäsche,Ausstattungs- und Sport-
artikeln sowie mit Schuhen 427 + 145 + 52 118 + 13 + 12 

Eisenbahnen 515 - 53 - 9 490 - 57 - 10 
Deutsche Bundespost 404 + 113 + 39 282 + 70 + 33 
Spedition,Lagerei und Verkehrs-
vermittlung (einschl.Möbel-
transport mit Kraftfahrzeugen) 177 + 115 + 188 137 + 85 + 165 

Kreditinstitute (ohne genossen-
schaftliche Kreditinstitute, 
Hypothekenbanken und öffent-
lich-rechtliche Grundkredit-
anstalten) 199 + 114 + 135 105 + 47 + 81 

Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe 5) 657 + 245 + 59 248 + 81 + 48 

Wäscherei und Reinigung (ein-
schl.Schornsteinfegergswerbe) 213 + 132 + 162 59 + 28 + 89 

Friseur- und sonstige Kbrper-
pflege gewerbe 225 + 89 + 65 78 + 1 + 1 

Gesundheitswesen6 ) 546 + 164 + 43 153 + 26 + 20 
Christliche Kirchen, Orden, 
religiöse und weltanschau-
liche Vereinigungen 7) 75 + 9 + 14 47 + 3 + 6 

Organisationen der freien Wohl-
fahrtspflege 7) 16 + 7 + 69 6 + 2 + 57 

Sonstige Organisationen des 
Wirtschaftslebens, politische 
Parteien, sonstige Organisa-a ) 
tionen ohne Erwerbscharakter 55 + 22 + 66 26 + 7 + 40 

Gebietskörperschaften (einschl. 
Arbeitsvermittlun~ und Arbeits-
losenversicherung 7) 953 + 168 + 22 728 + 82 + 13 

Soziale Krankenversicherun~ 
(ohne knappschaftliehe KV 9) 54 + 23 + 76 32 + 11 + 50 

'\ ;I' 

weiblich 
Zu-(+) bzw. 

1961 Abnahme (-1 
19b1 gegen 1950 

1 000 % 

150 + 65 + 75 
47 + 34 + 278 
40 + 18 + 80 
45 + 19 + 69 

28 + 15 + 111 
161 + 110 + 221 

76 + 47 + 165 
320 + 224 + 234 

60 + 36 + 155 

41 + 21 + 110 
82 + 39 + 94 

20 + 8 + 70 

35 + 13 + 59 

70 + 19 + 36 
383 + 36 + 10 

447 + 49 + 12 
108 + 15 + 16 

16 + 0 + 1 

99 + 31 + 45 
41 - 26 - 39 

108 + 39 + 56 

510 + 170 + 50 

309 + 133 + 75 
25 + 4 + 18 

122 + 43 + 54 

39 + 30 1- 311 

93 + 67 + 252 

409 + 164 + 67 

154 + 104 + 208 

147 + 88 + 149 

393 + 138 + 54 

28 + 7 + 30 

11 + 5 + 76 

29 + 14 + 98 

225 + 87 + 63 

21 + 12 + 137 
1) 1950 ohne Verwaltungs- und Hllfsbetrlebe; Saarland 14.11.1951.- 2) 1961: vorlauflge Zahlen.- 3) Elnschl. 
kommunaler Schlachthöfe.- 4) Gemischtwarenhandel = 4304 (Eh. mit Waren verschiedener Art, Hauptriohtung 
Nahrungs- und Genußmittel).- 5) EinschI. aller Erholungs- und Ferienheime (ohne Alters- u.ä. Wohnheime), 
auch wenn sie nicht unternehmensmäßig betrieben werden.- 6) Einschl. aller Krankenhäuser u.ä. Einrichtungen, 
auch wenn sie nicht unternehmensmäßig betrieben werden.- 7) Ohne Schulen, Krankenhäuser u.ä. Einrichtungen.-
8) Ohne Schulen, Krankenhäuser, Theater u.ä. Einrichtungen, Organisationen der Erziehung, Wissenschaft und 
Kultur, Sport- und Jugendpflege.- 9) Ohne Krankenhäuser u.ä. Einrichtungen. 
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Jahr2) 
Monat --Land 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 .tan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Biederaachsen 
Bremen 
Bordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlizr (W .. t) 

Jahr2 ) 
Monat --Land 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 J(]) 
1963 J(]) 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sapt. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Biedersachsen 
Bremen 
Irordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

, I 

Industrie und Handwerk 
Besdläftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraum der IndustrieI) 

Betriebe mit 10 und mehr BesdJ.äftigten 

Am Jlonatsende Brutto-
ErfaSte Be- Geleistete Beaohäftigte I Arbeiter- Lohn- Gehalt-triebe (6rtl. insgesamt I darunter atunden Einheiten) Arbeiter summe 

Anzahl 1 000 Mill. Std. Mi11. 

56 061 7 734 6 193 1 094 
56 156 8 081 6 545 1 116 3 066 1 127 
57 371 8 316 6 674 1 117 3 423 I 306 
58 401 8 339 6 390 I 083 3 745 1 484 
59 151 8 264 6 500 1 048 3913 I 622 
58 649 8 253 6 515 1 079 3 859 1 575 
58 836 8 245 6 503 987 3 373 I 515 
58 978 8 258 6 515 I 045 3 577 1 547 
590:n 8 313 6 549 1 065 3 835 1 552 
59 154 8 297 6 527 1 090 4 025 1 596 
59 233 8 263 6 493 971 , 880 1 622 
59 311 8 275 6 507 1 042 4 039 I 611 
59 "9 8 268 6 496 1 023 4 005 1 598 
59 319 8 263 6 488 1 050 3 861 1 609 
59 299 8 271 6 497 1 139 4 092 1 619 
59 326 8 265 6 489 1 078 4 200 I 736 
59 349 8 198 6 424 1 009 4 213 1 886 
59 170 8 179 6 406 1 06:5 4 106 1 707 

nach Ländern !Januar 1~6~l 
1 537 170 136 23 82 30 
1 445 218 154 26 103 60 
5 137 727 585 100 378 127 

489 96 71 12 46 21 
16 694 2 773 2 202 375 1 529 581 

5 111 682 516 85 322 163 
3 189 359 279 46 213 104 

10 821 I 442 I 118 178 667 300 
1 I 373 I 260 995 162 553 225 

664 166 138 23 97 32 
2 710 285 212 33 119 63 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohlen, Steinkohlen- Braunkohlen- Heizöl Gas 
Steinkohlen- koks briketts 

briketts und -koks 
1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm 

6 313 3 050 2 258 533 409 I 620 
6 475 2 945 2 600 459 732 1 533 
6 199 2 819 2 488 398 905 1 539 
5 980 2 830 2 277 348 I 111 1 493 
5 767 2 799 2 115 284 I 298 1 440 
6 978 3 489 2 493 332 1 559 I 493 
6 109 3 046 2 183 295 1 438 1 393 
6 101 2 969 2 209 310 1 383 1 485 
5 505 2 729 2 011 278 1 180 I 415 
5 559 2 647 2 098 282 1 143 I 485 
4 951 2 333 1 890 251 1 011 1 399 
5 337 2 486 2 041 262 1 043 1 454 
5 212 2 446 I 987 258 1 092 1 446 
5 207 2 449 1 984 262 1 138 1 401 
6 151 3 000 2 213 296 1 424 I 455 
5 957 2 945 2 093 291 1 480 1 433 
6 136 3 047 2 175 293 1 681 1 417 
6 316 3 064 2 329 299 1 773 1 457 

nach Ländern (Januar 1~6~l 
58 28 30 0 71 8 
18 10 7 0 71 9 

435 170 209 38 196 71 
36 9 26 1 44 7 

4 149 1 993 1 511 156 663 1 120 
195 115 44 14 157 38 
276 168 90 27 91 32 
242 187 48 10 231 19 
356 116 84 43 214 16 
516 241 274 0 15 123 

36 24 6 9 20 14 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Umsatz 3) 
-T§runter insgesamt Auslands-

umsatz 4) 
DM 

22 198 3 396 
23 918 3 584 
25 336 3 746 
26 276 4 079 
23 898 3 481 
22 672 3 518 
25 739 4 173 
25 985 4 111 
26 601 4 081 
24 245 , 971 
26 690 4 072 
25 709 3 842 
28 294 4 313 
30 275 4 528 
28 313 4 373 
26 894 4 488 
26 111 4 185 

614 53 
1 134 141 
2 646 532 

384 45 
9 502 1 458 
2 038 408 
1 138 194 
4 165 670 
3 288 471 

397 136 
805 77 

Strombezug 
aus dem Strom-

öffentlichen verbrauoh 
Betz 

Mi11. kWh 

· 5 455 
6 485 

· 6 801 · 'I 101 
7 506 

· 'I 460 
6 859 
7 492 
7 241 

· 7 516 
· 6 963 

7 437 
7 504 · 7 597 

· 8 256 

· 7 951 · 7 794 
4 847 8 074 

71 106 
97 114 

296 588 
56 64 

2 423 4 314 
290 465 
302 537 
553 745 
616 834 

74 231 
71 77 

I) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die 6ffentliche Versorgung sowis ohne Bauindustrie.- ?) Für Betriebe und Beschäf-
tigte D aue 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern 
im Ausland sowie _ soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten: 1 t Stein-
kohle entsprioht: 1 t Ste1nkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 tBraunkohlenbrikette, 1,5 t BraunkohlenkokS, 
2 t tsoheohischer Hartbraunkohle, 1,5 t ~ayeriecher Pechkohle. 
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Jahr Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1958 D 7 733,9 643,5 
1960 D 8 080,9 546,3 
1961 D 2) 8 315,5 517,7 
1962 D 8 339,2 486,7 
1963 D 8 264,1 461,1 
1963 Jan. 8 253,2 471,7 

l!'ebr. 8 245,1 471,0 
März 8 258,4 469,4 
April 8 312,9 468,6 
Mai 8 296,6 465,0 
Juni 8 263,2 461,7 
Juli 8 275,3 458,8 
Aug. 8 267,8 456,2 
Sept. 8 262,6 454,2 
Okt. 8 270,9 452,6 
Nov. 8 265,1 451,7 
Dez. 8 198,3 451,6 

1964 Jan. 8 178,5 450,7 

1960 MD 22 197,8 782,1 
1961 MD 23 918,2 756,3 
1962 MD 25 335,7 766,4 
1963 MD 26 276,2 809,3 
1963 Jan. 23 897,8 846,3 

l!'ebr. 22 672,5 832,0 
März 25 738,8 861,1 
April 25 984,9 796,9 
Mai 26 600,9 827,9 
Juni 24 244,9 725,2 
Juli 26 689,7 796,2 
Aug. 25 708,7 763,0 
Sept. 28 294,4 775,0 
Okt. 30 274,7 862,2 
Nov. 28 312,8 826,7 
Dez. 26 893,7 799,0 

1964 Jan. 26 111,4 813,4 

1960 MD 3 396,5 166,1 
1961 MD 3 583,6 162,4 
1962 MD 3 745,6 164,6 
1963 MD 4 079,2 174,1 
1963 Jan. 3 480,8 162,7 

l!'ebr. 3 517,6 152,0 
März 4 172,8 192,0 
April 4 111,2 171,7 
Mai 4 080,9 189,7 
Juni 3 970,6 155,4 
Jul~ 4 072,2 174,2 
Aug. 3 842,0 170,7 
Sept. 4 313,5 171,0 
Okt. 4 527,9 186,6 
Nov. 4 373,2 184,1 
Dez. 4 487,8 174,9 

1964 Jan. 4 184,6 175,0 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten IndustriegruppenI) 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- I NE- Ma- l!'ahrzeug- Schiff- Elektro-d. Steine schaff. Metall- schinen-
und Erden Industrie bau 

Beechäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 

248,9 334,0 76,6 890,2 329,8 111,2 727,2 
258,5 355,3 84,5 971,8 397,4 98,4 843,6 
263,0 365,9 87,2 1 032,1 413,0 96,3 905,7 
263,5 362,5 84,6 1 056,7 454,7 93,0 919,6 
259,2 352,5 83,6 1 044,1 470,0 84,0 918,6 
223,3 358,4 84,4 1 051,5 466,4 87,4 918,9 
216,6 357,0 84,3 1 019,9 469,3 86,4 919,4 
247,9 355,6 83,7 1 043,9 468,0 84,9 918,7 
264,9 356,8 83,8 1 053,5 469,7 85,3 924,3 
270,2 354,5 83,5 1 050,2 468,6 84,7 920,8 
271,2 352,4 83,5 1 043,9 468,6 83,7 916,5 
273,6 352,1 83,5 1 043,8 469,4 83,4 917,4 
273,6 351,4 83,5 1 043,6 471,3 83,2 917,4 
272,8 349,6 83,5 1 039,6 471,9 82,4 919,3 
271,9 347,8 83,4 1 037,5 473,0 82,1 918,9 
268,9 347,8 83,5 1 037,6 472,8 82,0 918,8 
256,2 346,8 83,1 1 034,3 471,1 81,9 913,5 
239,8 346,7 82,8 1 028,5 476,1 81,2 912,3 

umsatz3) insgesamt, Mill. DM 

620,9 1 675,6 400,0 2 103,6 1 369,0 213,0 1 724,2 
700,6 1 622,3 400,8 2 444,1 1 508,7 219,9 1 916,3 
769,9 1 541,9 375,7 2 632,9 1 746,8 201,6 2 053,3 
805,5 1 447,5 372,2 2 676,1 1 881,3 209,8 2 153,8 
304,9 1 394,7 357,7 2 344,9 1 670,3 168,4 2 028,4 
285,9 1 337,5 340,4 2 296,4 1 664,5 141,9 1 928,3 
?37,3 1 519,2 377,2 2 748,1 2 076,3 119,5 2 164,9 
836,5 1 439,9 373,8 2 653,6 2 040,1 208,1 1 943,7 

1 009,0 1 491,9 384,7 2 696,4 1 964,3 134,6 2 021,8 
899,5 1 332,7 341,9 2 604,3 1 816,4 271,5 1 947,7 

1 065,2 1 498,4 358,7 2 714,6 1 850,0 240,1 2 065,7 
1 027,9 1 481,4 345,1 2 488,4 1 556,3 166,4 2 043,1 
1 018,0 1 505,5 394,0 2 713,6 1 926,8 270,6 2 608,3 
1 081,4 1 560,9 408,0 2 905,7 2 196,4 244,9 2 249,9 

954,4 1 453,3 409,1 2 767,3 2 001,1 204,4 2 407,6 
673,7 1 354,6 375,1 3 179,3 1 813,1 347,3 2 436,1 
512,3 1 583,1 408,3 2 552,4 1 930,7 142,9 2 105,8 

darunter Auslandsumsatz4), Mill. DM 

21,5 330,8 48,7 606,8 472,4 132,3 316,8 
25,1 333,3 47,8 724,3 490,3 105,3 340,6 
23,6 319,2 56,1 784,3 542,4 85,2 359,2 
24,7 314,8 61,2 845,0 626,4 89,2 386,0 
16,0 275,7 58,1 700,4 490,5 100,4 344,4 
15,6 279,7 56,2 690,2 541,5 86,3 336,7 
21,1 333,9 64,1 903,6 658,4 55,5 378,4 
25,3 308,8 57,7 833,4 670,4 131,8 359,4 
28,9 3,11,9 55,0 849,2 644,3 57,3 369,2 
25,4 292,3 63,2 830,6 589,9 112,0 379,3 
27,4 324,9 63,4 871,2 591,2 57,4 386,8 
27,4 321,2 56,8 768,7 529,8 91,6 361,6 
27,3 346,3 67,5 877,1 663,1 66,1 459,6 
28,8 346,6 64,3 886,7 776,1 60,1 401,3 
28,5 312,4 70,4 851,4 712,5 107,7 422,8 
24,4 324,2 57,5 1 077,4 649,0 143,3 432,4 
22,1 342,2 73,1 851,0 707,4 31,4 368,7 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschäft~gte und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Chemische ! Textil- Bekle1-
dungs-

Industrie 

426,5 625,3 341,4 
464,9 619,5 355,5 
491,8 612,1 370,0 
496,7 589,6 384,2 
503,4 572,7 388,1 
499,1 578,9 388,0 
499,1 580,3 389,1 
499,8 577,8 388,7 
503,9 579,6 392,7 
503,9 577,9 391,7 
503,4 573,5 387,5 
505,9 570,9 385,6 
505,9 568,3 385,1 
504,4 566,4 386,0 
505,6 567,1 387,9 
506,2 567,4 389,0 
503,9 564,2 386,2 
502,5 560,6 387,9 

1 898,8 1 384,1 648,7 
1 999,9 1 434,7 744,3 
2 128,7 1 495,5 820,9 
2 292,6 1 529,5 848,6 
2 052,1 1 560,5 752,3 
2 022,5 1 428,5 769,3 
2 238,9 1 518,4 928,1 
2 343,2 1 455,7 936,1 
2 395,1 1 472,9 842,4 
2 176,7 1 277,1 581,5 
2 378,8 1 478,3 679,9 
2 328,0 1 409,1 862,4 
2 348,3 1 673,5 1 046,0 
2 587,6 1 924,1 1 190,4 
2 447,6 1 737,6 931,0 
2 192,0 1 418,5 663,6 
2 356,5 1 632,8 793,2 

443,6 113,1 16,7 
458,5 112,3 17,5 
488,4 112,3 18,2 
567,7 129,1 23,3 
475,0 119,9 16,8 
495,6 118,3 22,3 
575,3 130,9 26,6 
584,1 123,2 21,8 
588,6 128,8 20,2 
580,8 116,2 14,7 
571,4 133,0 18,9 
579,0 119,8 29,2 
561,1 138,8 37,0 
606,7 155,0 32,7 
594,7 137,5 23,9 
599,4 128,2 15,6 
588,2 144,6 23,0 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse bemiehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d. h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschI. Verbrauchsteuern.- 4) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren. 
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Steinkohlenf6rderung 
Jahr abzUglieh 
Monat insgesamt Einsstzkohle 

1) 

1958 JIlD6) 11 049 6 244 
1960 JIlD 11 857 7 275 
1961 IID 11 895 7 338 
1962 IID 11 761 7 266 
1963 IID 11 843 7 425 
1963 Jan. 13 067 8 302 

Febr. 11 338 6 972 
MlIrz 12 304 7 695 
April 11 744 7 482 
lIlai 12 414 7 970 
JUlli 10 443 6 300 
Jul.1 11 965 7 586 
Ang. 11 275 6 930 
Sept. 11 171 6 920 
Okt. 12 846 8 323 
Rov. 12 036 7 632 
Dez. 11 514 6 989 

1964 Jan. " 389 8 648 
'ebr. 11 658 7453 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung,lnlandversorgung 

Bundesilebiet etnsdll. Berlln (West) 
1000 t (t=t) 

Kokserzeugung Aue Zum Halden-und ProduktioA Absatz beetände Brikett- verfügbare verfügbar 3) herstellung lIlenge 2) 

3 768 10 012 8 601 13 065 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 734 9 149 9 923 
3 464 10873 9 240 5 434 
3 709 11 998 9 828 8 974 
3 409 10 368 8 468 7 416 
3 604 11 284 9 546 6 376 
3 331 10 798 9 210 5 703 
3 481 11 433 9 941 5 378 
3 226 9 510 8 267 5 130 
3 433 11 002 9 577 4 932 
3 411 10 325 8 910 4 790 
3 336 10237 8802 4 361 
3 579 11 882 10 128 4 264 
3 483 11 097 9 430 4 126 
3 564 10 536 8 768 3 762 
3 750 12 378 10 510 4 280 
3 259 10 708 9 079 4 935 

Inlands-
Einfuhr Ausfuhr vers org5, 

4) 

1 362 1 748 7 188 
611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 380 7 607 
728 2 404 8 077 
569 2 196 9 150 
633 2 143 8 516 
678 2 712 8 552 
792 2 649 8 026 
887 2 416 8 737 
655 2 174 6 997 
915 2 410 8 278 
843 2 444 7 451 
730 2 379 7 582 
624 2 493 8 356 
715 2 517 7 766 
701 2 320 7 513 
722 2 407 8 330 
537 2 222 6 738 

1) Eineatzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfügbare lIenge abzUglich Zecheneelbetverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
ErzeuguDB der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Ende des Berichtszeitraumes.- 4) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.-
5) Berechnet aUB der zum Absatz ver:rügbaren Menge water Berücksichtigung der Veränderung der Haldenbestände sowie der Ein- und Ausfuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

Jahr in 
Konat industriellen lIffentlichon Stro.er.eu-"erken 1) gungaanlagen 

1958 JIlD5) 4 795 3 056 
1960 JI1) 5866 3 708 
1961 IID 6 268 3 970 
1962 IID 6 811 4 325 
1963 JIlD 7 464 4 641 
1963 Jan. 8 485 5 136 

JIIebr. 7 439 4 730 
MlIrz 7 937 5 036 
April 7 055 4 399 
lI&i 6 888 4 419 
Juni 6 235 3 973 
Juli 6 661 4 351 
Aug. 6 917 4 272 
Sept. 7 330 4 258 
Okt. 8 140 5 122 
IOT, 7 977 4 993 
Do •• 8 504 5 004 

1964 JUl. 6 ) 9 212 5 201 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MIll.kWh 

StrollerSluguIl8 
davon in Selbat-

inageeut ".uer- 1) I "lir1IIe-
verbrauoh 

2) 
krattwerken 

7 851 1 064 6 787 392 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 
12 105 996 11 109 631 
13 620 612 13 009 734 
12 169 451 11 718 648 
12 973 939 12 034 709 
11 454 1 250 10 204 615 
11 307 1 300 10 007 603 
10 208 1 246 8 962 582 
11 012 1 183 9 829 597 
11 189 1 158 10 032 607 
11 588 1 066 10 522 630 
13 263 953 12 309 656 
12 970 962 12 008 653 
13 508 839 12 669 677 
14 413 608 13 805 735 

Statiatik der Kohlenwirtachaft e, V. 

Inlands-

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) 
versorguDB 
(Einschl. 
Leitungs-
verluste) 

377 172 7 663 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 203 10 812 
519 311 11 671 
367 506 12 747 
271 520 11 271 
292 705 11 852 
398 328 10 908 
669 124 11 249 
843 133 10 336 
887 117 11 186 
777 128 11 232 
661 162 11 457 
368 305 12 669 
309 299 12 327 
391 409 12 813 
373 388 13 663 

1) Ein •• hl.Speicher- und l'umpapeichererzeugung.- 2) Selbotverbrauch der öffentliohen "erke oowie Verbrauch der Pumpspeioherwerke.- 3) Bie Juli 1959 
ein.ohl.Be.ue aue de. Saarland und aus der aowjetlaohen BeaatcUDgaBone; ab Auguat 1959 einaohl. Bezug aua der aowjetiachen BeaatZUllgazone.- 4) Bla 
Juli 1959 ein.chI. Liefe.ru.z:lfeJl U 4a. Saarland und. 41e .owjeti.che BeaatzWlBsBo.n8; ab AUßU8t 1959 e1nschl.Lieferungen an d; aow.1et1sohe Besatzungs-
zone.- 5) Ohne SaarlUld._ 6) Einoohl. Barlin ( .... t). 

Gaaerzeugung 
Jahr 
Monat inagea&llt Ortegae 

1958 1ID4 ) 1 890 255 
1960 IID 1 974 267 
1961 IID 1 964 261 
1962 JIlD 1 932 280 
1963 IID 1 893 294 
1963 JUl. 2 127 381 

,.br, I 941 344 
IIJ.rz 2 007 334 
April 1 824 277 
lI&i I 871 262 
Juni 1 747 229 
Juli 1 819 235 
Aug. 1 804 235 
Sept. 1 768 244 
Okt. 1 906 295 
I'ov. 1 882 307 
De •• 2 029 386 

1964 _an. 5 ) 2 207 518 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MUl. cbm /Ho=4300 kcaI/cbm) 
Selbstverbrauch 

in 
Kokereien insgeaamt Ortsgaewerken 

1 636 668 28 
1 707 590 30 
1 702 617 34 
1 652 606 41 
1 600 616 47 
1 747 518 25 
1 597 547 42 
1 673 612 41 
1 548 604 45 
I 609 642 H 
1 518 661 48 
1 584 672 50 
1 570 682 50 
1 524 632 45 
1 610 615 44 
1 575 618 41 
1 642 574 33 
1 689 639 116 

Bundeam1n1aterium für W1rtachaf't 

Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlande-
versorgung 3) 

Kokereien 

640 30 9 I 259 
560 - 25 1 404 
583 - 26 1 365 
565 - 24 1 358 
572 - 24 1 378 
494 - 28 1 726 
505 - 28 1 488 
571 - 29 1 491 
559 - 28 1 306 
595 - 26 1 323 
613 - 23 1 160 
622 - 19 1 236 
633 - 14 1 208 
587 - 23 1 225 
571 - 25 1 399 
577 - 20 1 380 
541 - 25 1 596 
522 - 25 1 730 

1) Ein.chl. Ber;~ aue der 80wjet18ohen B •• atZUDgaBone und dem Saarlancl.- 2) Einechl. Lieterungen an die sowjetisohe BesatBungazone und bis 1959 an 
da. SaarlUld.- 3) Unter Berücksichtigung der Be.tan4.linderung der Untergrundapeicherung.- 4) Ohne Saarland._ 5) Einschl. Berlin ( .... t). 

Bundosminloterium für lI'irtsohaft/Statietik der KohlenwirtBohaft e. V. 



Industr18 
ohne 

Jahr Bau- _1 Bauhaupt-Monat u t gew. und lnsgesamt ha. p - Energle-
gewerbe versarg. _ 

betrlebe 

1958 208 209 209 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1962 274 2H 274 
1963 283 284 283 
1963 Jan. 264 268 264 

Febr. 245 250 247 
Marz 280 282 280 
April 280 280 279 
Mai 293 291 292 
Juni 259 258 258 
Juli 288 286 287 
Aug. 275 274 274 
Sept. 295 294 295 
Okt. 331 331 331 
Nov. 310 310 310 
Dez. 279 281 277 

1964 3 ) 286 289 285 
~!~;.3) 282 283 281 

1958 209 210 210 
1960 249 249 250 
1961 263 264 264 
1962 276 276 276 
1963 286 286 286 
1963 Jan. 253 258 254 

Febr. 259 263 260 
Marz 278 279 278 
April 293 292 292 
Mai 292 291 292 
Juni 304 302 303 
JUll 267 265 266 
Aug. 264 263 263 
Sept. 296 295 295 
Okt. 307 306 306 
Nov. 329 329 329 
Dez. 299 301 299 

1964 Jan. 3j) 278 281 277 
l"ebr. 293 295 292 

Bergbau 
Jahr Eisen- Metall-Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau Bergbau 

1958 124 161 124 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1962 118 152 114 
1963 119 118 121 
1963 Jan. 131 137 112 

Fp.br. 115 128 106 
Mll.rz 123 135 120 
April 116 119 116 
Mai 123 124 121 
Juni 105 111 104 
Juli 119 114 135 
Aug. 114 112 137 
Sept. 113 112 125 
Okt. 128 119 137 
Nov. 121 111 121 
Dez. 119 98 119 

1964 Jan. 3j) 134 113 122 
Fabr. 117 111 124 

1958 125 162 125 
1960 117 169 117 
1961 118 171 118 
1962 119 153 115 
1963 120 119 122 
1963 Jan. 126 1-"1 108 

Febr. 121 135 111 
Marz 122 134 119 
April 122 124 122 
Mai 123 124 121 
Juni 125 130 123 
Juli 110 105 123 
Aug. 108 107 130 
Sept. 113 112 125 
Okt. 118 109 125 
Nov. 131 117 129 
Dez. 128 107 130 

1964 Jan. 3S) 129 109 116 
l"ebr. 122 115 129 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet lohne Saarland und BerUn) 

1950= 100 

Verarbel tende Industrle 
Grund- Ver-

Bergbau stoff- u. Investl- brauchs- Nahrungs-
Produk- tions- u. Genuß-
tl0ns- guter- guter- ml ttel-
guter- lndustrie lndustrie lndustrle 

lndustr18 1) 

kalendermonatlieh 

146 202 269 183 201 
146 261 338 211 214 
149 2H 363 218 222 
152 290 373 230 231 
156 306 378 235 244 
164 269 363 229 214 
149 252 342 213 201 
161 299 388 237 219 
153 303 377 234 231 
159 325 386 245 241 
141 296 350 196 217 
156 325 371 224 264 
152 319 342 219 246 
150 319 400 252 239 
167 347 433 285 308 
160 327 408 2,9 288 
159 292 370 221 258 
174 309 391 241 230 
157 309 390 233 214 

arbei tstaglich 
147 203 271 184 202 
146 260 337 211 214 
150 275 365 220 223 
153 292 376 232 233 
157 308 382 237 246 
158 260 348 220 205 
158 267 359 223 211 
159 295 384 235 217 
158 314 395 246 242 
158 323 386 245 241 
160 335 420 235 257 
148 305 340 206 242 
146 307 327 210 236 
150 321 401 253 239 
157 325 397 262 282 
169 344 436 277 304 
166 307 404 241 281 
168 300 380 2" 223 
163 322 405 242 222 

Grundstoff-

Kall.-u. Industrie Eisen- Eisen-, 
Stein- Erdol- d. Steine schaf- Stahl- u. 
salz- gewlImung u.Erden fende Temper-

bergbau Industrie gießerei 

kalendermonatllch 
177 407 179 183 153 
203 510 217 242 186 
209 570 235 237 189 
202 631 249 231 179 
208 707 255 221 169 
219 631 80 223 180 
199 607 71 202 162 
207 693 181 226 179 
198 688 278 210 166 
208 715 327 227 172 
183 687 290 203 145 
205 719 347 234 169 
213 725 334 228 154 
213 709 327 218 172 
229 750 340 243 195 
224 756 299 227 181 
200 806 185 210 156 
238 791 139 251 184 
230 727 171 248 175 

arbei tstaglich 
178 407 180 184 155 
202 509 217 242 186 
209 570 235 238 190 
203 631 250 232 181 
210 707 256 223 171 
209 620 78 214 173 
209 659 76 213 170 
205 680 178 224 178 
208 698 287 220 174 
208 701 324 227 172 
216 697 321 240 175 
188 706 329 217 155 
203 712 324 217 147 
213 719 330 219 172 
210 736 322 224 179 
235 767 311 243 195 
219 791 192 226 171 
228 776 135 241 178 
239 762 179 258 182 

Energleversorgungsbetriebe 

Elektri- Gas-lnsgesamt Zl tats- erzeugung insgesamt 
erzeugung 

215 215 169 203 
260 260 178 243 
274 278 174 257 
286 302 185 278 
295 330 195 303 
274 375 253 351 
257 329 221 307 
292 350 222 324 
291 312 184 286 
305 304 1H 278 
270 275 1.52 250 
300 294 156 266 
286 306 156 276 
309 325 162 292 
347 359 196 326 
324 352 204 322 
289 376 257 352 
296 389 263 364 
293 358 228 332 

216 215 169 206 
260 259 177 243 
275 278 174 257 
288 302 185 279 
298 330 195 303 
263 366 248 343 
270 352 240 329 
289 342 217 317 
305 321 186 294 
304 302 171 276 
317 295 154 266 
277 282 153 256 
2H 294 153 265 
309 329 164 296 
320 345 192 314 
344 356 207 326 
311 381 252 355 
288 380 258 355 
305 369 239 343 

und Produktl.onsgüterindustrien 
Zie- NE- NE- Chemische hereien Metall- Metall- Industrie u.Kalt- industrie g1eßere i 2) 

wal~werke 

217 192 247 235 
263 240 348 309 
267 243 363 328 
243 236 360 368 
241 245 373 404 
248 249 374 379 
230 230 350 360 
242 252 394 405 
243 245 380 398 
249 256 380 419 
223 224 327 386 
242 251 334 410 
234 236 355 403 
239 246 386 407 
263 273 445 443 
252 253 418 430 
234 230 333 407 
253 261 427 43f ... 255 .. . 42 

219 193 249 236 
263 240 347 308 
269 244 365 330 
245 238 363 370 
244 247 377 407 
237 240 358 367 
241 244 367 383 
240 249 391 400 
255 253 399 412 
249 254 380 416 
270 253 391 436 
222 237 307 386 
222 227 338 388 
239 247 387 409 
241 256 408 417 
274 266 447 451 
255 242 364 425 
243 254 415 421 ... 265 . .. 446 

1) Ohne Nahrungs- und Genußml.ttelJ.ndustrie.- 2) El.nschl. Kohlenwertstoff~ndustr~e, e~nschl. Chem1efaaererzeugung.- 3) Vorlau.f1ge Zahlen. 

Bau-
haupt-

gewerbe 

182 
222 
239 
257 
265 

83 
69 

210 
310 
340 
315 
350 
325 
326 
343 
312 
203 
170 
207 

183 
222 
240 
259 
268 

79 
73 

208 
326 
340 
378 
321 
311 
326 
315 
332 
221 
165 
215 

Chemie-
faser-

erzeugung 

234 
377 
435 
568 
645 
627 
589 
652 
622 
666 
593 
641 
622 
629 
704 
699 
691 
733 
727 

234 
376 
435 
568 
645 
615 
640 
639 
631 
653 
601 
629 
610 
638 
691 
709 
678 
719 
762 



Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 5~) 
Febr, 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Fabr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 5J) 
Feor. 

Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
Urs 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
OU. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 5~) 
Febr. 

1958 
1~60 1 61 
1 62 
1963 
1963 Jan. 

flebr. 
Urs 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
AU&. 
Sept. 
Okt. 
NOT. 
Dez. 

1964 Jan. 5\ 
Febr. 5 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950=100 

noch: Grundstoff- und Produkt~onsguterindustrien Investitionsguterindustrien 
Kau- Sagewerke Holzschl., Stahlbau Fein-

Mineral- tschuk- Flach- Zellst. , elnschl. Ma- Elektro- mechan. 
olverar- u.Asbest- glas- und holz- Papier U4 Le~cht- schinen- Fahrzeug- Schiffbau techno u. opt. 

bearbel t. bau 
beltung verarb. lndustrie Industrie Pappe erz metall- bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie bau 1) 

kalendermonatllch 

351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 215 312 605 315 477 307 
85"4 306 241 123 214 ;!16 300 672 280 467 316 

709 296 249 105 215 200 276 662 278 466 283 
664 289 203 97 200 176 276 589 257 442 271 
842 328 204 121 221 195 306 733 288 475 305 

815 302 202 125 199 195 297 708 290 459 310 
864 313 229 138 225 207 303 719 295 469 323 
869 277 221 123 195 205 280 643 273 426 290 

912 284 243 135 227 219 305 608 266 463 331 
978 286 256 124 224 219 276 583 262 410 284 
872 318 266 132 217 230 313 716 282 501 322 

935 351 272 141 233 248 329 790 300 529 377 
888 329 272 127 216 239 310 729 302 512 362 
696 29~ 278 106 193 264 328 58e 271 445 338 
887 324- 261 118 217 213 300 76' 281 463 309 
840 332 254 123 217 186 300 744 ... 484 . .. 

arbeitstaglieh 
351 209 197 109 174 185 239 278 395 334 239 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 247 

" 
127 209 217 314 608 316 481 309 

854 308 241 124 215 219 303 679 282 H2 320 

696 284 244 101 206 191 264 633 266 446 271 
722 304 221 102 211 185 290 618 270 464 264 
826 325 201 120 217 194 303 727 286 472 303 

827 317 204 131 209 204 312 743 304 482 325 
848 313 225 138 226 207 303 720 295 469 323 
881 328 224 148 223 246 336 763 316 514 348 

895 260 238 124 213 201 279 557 244 424 304 
960 272 251 119 214 209 264 557 249 393 272 
884 318 269 132 218 230 314 717 282 502 323 

917 322 266 129 218 228 302 724 275 485 346 
900 346 276 135 226 257 332 772 314 547 387 
880 323 272 117 204 288 358 641 296 486 369 
871 312 256 115 213 206 292 H7 269 453 304 
881 345 267 128 223 194 312 774 .. , 503 ... 

Verbrauchagüterindustrien 

Fein- Holz- Musik- Papier Drucke Kunst- Leder- Leder-
verar- !.!obel- rei- stoff-

kera- Hohlglas- beitende industrie instru- und Pappe und Ver- vera.r- erz eu- verar- Schuh-
mische ~ndustrie Industrie 3) mente verarb. vielfält. beltende gende beitende industrie 

Industrie 2) 4) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonstlich 

198 215 180 277 270 187 195 580 128 220 157 
218 264 210 341 309 229 225 934 119 245 181 
230 279 220 '66 "0 229 242 1 034 123 265 18' 
229 298 236 395 344 253 255 1 226 119 266 189 
223 320 23Q 569 344 264 26, 1 293 116 275 191 
223 306 201 336 280 255 239 1 177 126 217 208 
207 287 181 295 271 234 235 1 092 111 226 191 
224 322 204 331 318 262 263 1 232 118 284 212 

219 300 217 343 308 260 264 1 266 109 277 204 
229 323 237 378 326 268 266 1 353 120 266 205 
206 286 200 308 291 224 239 1 185 93 207 99 
215 328 232 359 355 258 254 1 296 116 224 189 
222 331 223 352 330 254 256 1 271 113 260 192 
227 340 255 420 399 279 280 1 364 118 317 206 

247 361 292 483 476 319 302 1 529 134 376 229 
237 345 270 441 434 299 288 1 478 124 36' 198 
220 307 251 379 343 258 292 1 266 108 281 159 
238 326 205 337 300 284 250 1 389 122 235 210 
231 314 ... 350 . .. . .. '" ... 117 . .. 199 

arbei tsUglich 
199 213 182 279 2n 188 197 585 129 222 158 
218 263 210 341 309 229 224 933 119 244 181 
231 280 222 368 333 231 243 1 041 123 266 184 
229 298 237 398 347 255 257 1 236 120 268 191 
224 320 233 373 348 267 268 1 308 117 278 193 
217 299 192 322 268 244 229 1 127 121 208 199 
221 307 190 309 285 246 246 1 146 117 237 201 
219 314 203 328 315 260 261 1 222 117 281 210 
226 309 228 360 323 272 277 1 "1 115 291 215 
228 321 238 378 326 268 266 1 355 120 266 206 
224 306 241 371 '52 268 287 1 429 112 249 120 
205 315 212 329 326 236 233 1 190 107 206 173 
215 318 213 336 317 242 245 1 216 1"08 249 183 
229 345 255 421 399 280 280 1 365 118 317 206 

236 347 268 443 436 293 277 1 402 122 344 210 
242 349 289 474 464 320 307 1 581 133 382 215 
225 311 274 4-14 374 282 319 1 381 117 307 ln 
234 319 200 327 298 277 I 244 1 353 119 229 204 
239 323 ... 364 . .. .., ... . .. 122 ... 207 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- !.!etall-

formung waren-
industrh 

225 197 
283 254 
297 267 
280 272 
276 277 
284 262 
264 245 
264 268 
274 262 
266 2H 
244 242 
262 267 
256 273 
280 301 
316 335 
292 311 
247 260 
297 277 
297 274 

227 199 
283 254 
299 268 
283 274 
279 280 
272 250 
277 257 
282 266 
287 275 
286 274 
295 292 
258 264 
244 260 
281 302 
290 307 
'17 "4 
270 284 
286 268 
308 285 

Bekle1-Textll- dunga-induetrie industrie 

" 156 227 
173 259 
171 278 
175 296 
179 302-
186 302-
170 28' 
185 325 
179 '23 
190 324 
153 222 
lH 250 
154 293 
189 "8 
21' 397 
192 "2 162 241 
195 302 
184 .,. 

157 229 
173 258 
173 280 
177 298 
181 '06 
178 289 
178 297 
184 323 
188 "9 
190 324 
184 267 
159 229 
147 281 
190 339 
195 '64 
206 354 
177 263 
190 295 
192 . .. 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) E:!.nschl. Mbbelindustrie.- 3) Nur Mobel für Wohnz"ecke.- 4) Einschl. Spiel-. Scluauckwaren- und Sportger!l.te1ndu-
strie.- 5) Vor~aufige Zahlen. 

-149':"-



Jahr 
lIonat 

1958 
196O 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

~ebr. 
IIIIrs 
April 
Jlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Jov. 
Des. 

1) 
1964 i~j..1) 

Jahr 
1I0nat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
19'3 J .... 

~ebr. 
IIIrs 
April 
Jlai 
J1UI1 
JUl1 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
JOT. 
Du. 

1) 
1964 ;:;." 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbraudlsgtiter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln) 

arbeltstäglidl1950 = 100 
InvestitionsgUter 

lIasohinen und ... schinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 
inegesallt 

lIetall- ~I, Te~tll-, Maschinen Sonstige Personell- Kombin. , Elektro-! Sonstige 
e1nschl. lOhne Stahl- LandW'irt- fllr die Maschinen kraft- Lieter- u. 

techn. ;~f;~~:X 
bauten i1).S- schaft- bear- äh-, lIIahrungs- und lIa- ins- Lastkr .. tt-

Personenkraftwagen gellBllt liche ~eitunge- s~:::;~. geBallt wagen tragen e1n-mittel- schinelle über InvestitionsgUter über 1,5 Liter Maschinen maschinen industrie Anlagen 1,5 ltr. schl. Zug-
maschinen 

272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 264 274 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 '48 531 574 494 416 300 
364 341 230 315 232 428 164 255 368 570 620 526 424 297 
364 340 234 303 210 366 156 251 370 606 637 580 429 286 
'31 304 222 254 194 360 148 197 269 600 637 568 384 261 
339 321 204 286 236 365 143 211 335 554 543 564 403 271 
366 336 211 303 247 367 158 U7 355 630 707 564 435 277 
371 '41 204 317 250 380 151 265 376 626 718 546 428 290 
362 332 204 305 225 369 149 255 367 604 704 517 435 283 
410 383 266 344 222 409 171 278 429 661 714 653 479 318 
324 311 206 279 ,186 '33 141 257 340 487 476 496 409 262 
316 299 215 261 167 271 128 261 328 515 505 524 360 250 
384 360 237 317 202 352 162 246 403 656 662 652 462 290 
374 347 235 298 197 340 165 247 369 665 685 649 429 299 
410 362 270 334 219 402 181 250 416 702 731 677 463 337 
404 388 347 362 184 475 185 310 457 575 586 565 459 312 
367 337 246 286 206 324 159 209 352 682 720 650 407 283 
390 359 202 311 257 326 173 221 377 717 738 698 447 309 

VerbrauchsgUter (ohne lIIahrungs- und Genußmittel) 

1neges&llt l'ahrzeuge Elektrotechnisohe VerbrauchsgUter 

einschl. lOhne !anllielt, Sonetige Phara&zeut. Sonstige 
:Bekleidung Pe:rsonen- Krafträder: 

Rundtunk-; elektro- u.koslRet. 1m Index 
l'erneeh- ll<Sbel Artikel, ertaSte Personenkraftwagen ;und ilt.ge .... t kraftwagen 

~ahrräder 
insgesamt und technische W'asch- u. Verbrauohs-über 1,5 Ltr. Schuhe bis 1,5 Lv. Phonogeräte Verbraucha- Putzmittel gUter gUter 

243 228 199 350 592 95 634 406 952 275 204 207 
298 267 227 560 965 113 606 491 1 251 334 238 239 
'15 284 241 561 1 007 91 88H 457 1 386 361 262 257 
"4 298 257 620 1 147 65 843 419 1 436 390 294 268 
349 304 268 730 1 363 63 817 425 1 365 366 317 272 
324 285 259 648 1 215 51 804 436 1 317 31~ 305 237 
330 292 262 637 1 189 55 808 427 1 341 303 329 249 
356 '0' 277 820 1 538 64 801 423 1 328 322 325 264 
371 '17 288 846 1 584 69 851 420 1 453 353 328 274 
361 307 280 836 1 564 70 802 416 1 341 371 319 263 
350 297 239 829 1 547 72 867 406 1 509 364 346 277 
294 258 216 597 1 105 62 704 344 1 206 323 284 239 
299 265 243 263 1 052 47 596 282 1 0'4 330 278 2H 
373 326 291 766 1 432 66 864 456 1 433 413 318 292 
387 341 307 765 1 427 68 893 512 1 "'26 434 327 306 
412 363 31O 811 1 512 74 1 052 555 1 747 464 352 332 
"7 296 240 673 1 253 62 807 437 1 324 406 31O 291 
341 291 256 779 1 468 54 791 403 1 332 '29 326 258 
365 314 277 805 1 509 62 890 420 1 548 356 346 267 

1) ",orläufige Zahlelt. 

,lehr Stein-
Ilonat kolis, 1) Zechenkoks 

(~lIrderung) 
1) 

1958 MD 12 403 3 376 
1960 n 11 857 3 102 
1961 n 11 895 , 087 
1962 MD 11 761 , 004 
19" n 11 84' 2 9'4 
1963 J .... 13 067 3 163 

~e"r. 11 338 2 919 
IIIIrs 12 304 3 061 
April 11 744 2 821 
11&1 12 414 2 930 
J1UI1 10 44' 2 771 
JUl1 11 965 2897 
Aug. 11 275 2 893 
Sept. 11 171 2 822 
Okt. 12 846 2 994 
JOT. 12 0'6 2 923 
De •• 11 '14 3 019 

2) l' 389 , 114 
1964 ~:;.2) 11 658 2 900 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlln 

tooot 

:Braunkohle, :Braunkohlen- Eisenerz Abeatzfllhige 
roh brikette {Pe-Inhalt Kalisalze 

(~lIrde~l 1) d.~arderung) ("erechnet 
auf Kz0) 

7 807 1 370 395 143 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
8 438 1 3t7 372 161 
8 885 1 236 290 162 

10 077 1 405 355 167 
8 944 1 276 31'" 151 
9 142 1 377 330 163 
7 999 1 188 290 156 
8 318 1 '05 304 163 
7 531 1 1" 272 1"" 
8 546 1 "1 279 161 
8 714 1 409 275 169 
8793 1 322 274 167 

9 779 1 425 292 181 
9 255 1 315 272 178 
9 559 1 289 2'9 150 

10077 1 415 277 183 
9 '94 1 335 271 184 

Zeaent Gebrannter 
Erdöl {ro~l (o.s.Ab.atz Kalk einschl. 

'beat.Zeaent Sinter-
Xlinker) 4010:.1t 

m ~ M~ &SJ 
517 2 262 828 
565 2 383 808 
615 2 .38 807 
537 377 484 
507 350 480 
584 1 8" 763 
596 2 966 907 
625 3 399r 934 
623 2 96B 834 
649 3 381r 955 
656 :3 244r 938 
629 3 195r 922 
658 3 268r 967 
64.4 2 957 835 
674 1 317 642 
644 1 092 6'9 
600 1 767 728 

-"'fl. ~ach .. r1e D, Reihe 2, Produktion aUBgew&hlter industrieller Er.eugn18Be, Index der industriellen Produktion und Reihe 3, Industrielle Pro4uk 

i)°Q;ell.e' Statist1k der lohlernrirtschaft e.'l. tIlr Kohlensahlen; Wirtschaftsverband Erddlgewinnung e.V. fllr Erdöl. - 2) Vorläufige Ergebniase;Bun-
de.geb1et einBchl. lIedia (W .. t). 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen- Hütten- Elektro- Rohzink Schlrefel-
lIauer- und rohblöcke Stahl- aluminium (Geeamt- Hüttenblei säurs, 

Jahr ziegel Hochofen- und lI'alzstahl und (Elektro- lyt- erz. der 1)2) berechnet 
Monat ferroleg. -brBllllllen TemperguS lyse) 1) kupfer 1) Hütten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

1958 JIl) 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1960 IID 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 IID 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 IID 1 286 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 211 
1963 JIl) 1 206 1 909 2 585 1 750 322 17 398 19 599 13 064 19 128 226 
1963 Jen. 487 1 982 2 595 1 757 342 16 498 19 552 13 825 20 146 216 

Febr. 385 1 770 2 359 1 589 305 14 369 19 489 12 414 19 857 199 
März 721 1 953 2 649 1 770 338 15 889 19 564 14 092 19 157 224 
April 1 193 1 805 2 436 1 651 314 17 805 19 746 13 401 19 536 218 
Ilai 1 542 1 957 2 646 1 768 325 18 727 20 322 13 851 20 942 227 
Juni 1 419 1 801 2 405 1 571 275 18 093 18 498 13 635 18 951 226 
Juli 1 655 1 976 2 723 1 865 323 18 943 20 113 13 727 18 159 234 
Aug. 1 572 1 929 2 661 1 819 294 19 024 20 212 12 366 17 018 234 
Sept. 1 493 1 863 ,2 542 1 757 327 18 234 18 962 12 122 16 157 220 
Okt. 1 554 2 050 2 615 1 973 372 18 375 19 851 13 349 20 513 237 
l!lov. 1 379 1 916 2 659 1 635 344 16 799 19 098 12877 19 410 229 
Dez. 1 037 1 668 2 533 1 653 296 16 026 19 800 13 206' 19 695 240 

9) 575 2 080 2 957 2 019 349 16 262 19 515 13 799 19 601 243 1964 Jen. 9) 
Pebr. 676 2 071 2 882 1 975 332 15 225 18 252 13 057 19 059 226 

Chlor, l!latrium- Stickstoff Pbosphat- Calci_- Kunst- Cheaie- Heizöl (Priaär- carbonat I hydroxid haltige Düngemittel carbid Benzine 
Jahr produk- bereciet auf (Priaär- stoffe fasern 6) aua 
lIonat tion) lia2C03 I NaOH lf I P205 produkt.) 4) 5) Erdöl 6) 

t 1 000 t 

1958 JIl) 44 871 75 153 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1960 IID 54 817 93 097 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 IID 60 384 88 615 67 577 95 207 60 104 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 MD 66 783 84 305 75 068 97 767 65- 334 82 863 103 989 20 361 623 1 609 
1963 IID 76 553 87 881 87 1'4 101 728 70 264 88 907 118 773 22 106 699 1 921 
1963 Jen. 69 579 81 833 82 364 94 624 55 '46 68 945 110 236 21 733 610 2 273 

Febr. 66 848 79 177 78 383 84 024 40 221 63 457 103 908 20 347 538 1 967 
lIärz 77 088 88 721 89 364 100 736 55 396 80 620 117 475 23 367 670 1 9P 
April 75 919 92 910 87 709 95 654 68 767 81 966 113 864 21 796 661 1 540 
Kai 76 428 89 580 86 365 105 543 80 395 97 657 118 718 23 288 689 1 632 
Juni 75 722 82 945 87 954 103 651 74 558 97 222 108 637 20 637 741 1 904 
Juli 78 595 86 402 90 341 103 627 84 796 102 980 120 859 20 248 759 1 873 
Aug. 78 569 87 801 87 783 108 849 86 109 103 292 121 411 21 294 802 1 '848 
Sept. 77 652 88 835 87 310 104 830 86 245 96 379 122 072 22 246 694 1 783 
Okt. 79 856 89 451 90 117 106 714 86 767 93 420 134 665 24 005 746 1 831 
NOT. 80 464 93 831 90 016 105 110 70 484 88 854 130 634 27 984 719 1 962 
Dez. 82 877 93 488 91 448 107 604 54 370 92 449 121 554 22 841 762 2 489 

9) 81 485 97 397 93 433 105 794 65 761 76 015 133 783 25 073 725 2 810 1964 Jan. 9) 
Febr. 80 366 88 166 89 090 101 657 56 971 76 381 133 116 24 214- 644 2 524 

Holz- Zellstoff Papier darunter Iletall- J(aachinen Ver-
Jahr , Be- Schnitt- schliff (un- Zeitungs- IDruCk- und bearbeit.- und Prll.- brennunga-
Monat reifungen holz absolut trocken veredelt) druck- Schreib- maschinen zisions- motoren 

(100 ~) papier 7) werkzsuge 7)6) 
t 1 000 obm t 

1958 IID 13 867 548 46 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1960 MD 19 360 645 50 655 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 JID 20 178 701 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 IID 20 811 706 49 505 59 638 225 046 19 215 68 942 30 401 3 867 10 649 
1963 JIl) 22 477 614 47 613 59 317 235 246 17 126 78 622 25 721 3 839 10 200 
1963 Jan. 21 468 431 42 708 59 695 237 370 17 983 72 758 27 200 3 848 9 251 

Febr. 21 4'9 395 45 721 55 141 219 539 18 900 70 254 24 540 3 606 10 681 
lIärz 24 653 572 49 752 60 227 243 795 15 126 82 424 27 537 4 023 11 143 
April 21 727 640 45 118 56 598 217 921 15 427 73 046 25 656 3 632 11 529 
lIai 22 351 718 52 526 63 157 245 955 19 899 82 616 26 052 4 064 9 345 
Juni 20 620 640 43 957 57 232 209 719 14 359 71 938 24 438 3 090 10 345 
Juli 20 863 718 50 605 62 659 250 030 17 342 88 211 25 685 3 909 9 633 
Aug. 19 885 675 50 925 62 146 245 462 21 833 81 902 20 114 , 300 9 968 
Sept. 24 073 691 47 391 60 618 238 475 15 267 61 472 24 994 3 625 10 218 
Okt. 25 949 701 51 183 61 493 259 327 17 952 86 248 26 308 4 102 10 799 
Nov. 24 285 637 48 635 56 293 237 612 16 350 82 007 26 636 3 656 10 024 
Dez. 22 334 551 41 565 54 492 212 344 14 857 71 657 31 368 5 466 9 450 

9) 24 056 546 46 458 54 698 243 380 16 821 83 588 24 242 4 041 9 774 1964 Jan. 9) 
Pebr. 25 365 576 47 238 54 576 245 039 16 758 83 189 ... ... . .. 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, Pein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
2) EinschI. Oleum.- 4) Zellulosederivate, Kondensations- u. P~lymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle und Reyon.- 6) Quelle:Arbe1tsge-
meinschaft Erdölgewinnung und -verarbeitung.- 7) E~nschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 8) Ohne soleAs für Kraftfahrzeuge und 
StraSenzugmasch1nen.- 9) Vorläufige Ergebnisse; Bundesgebiet einsohl. Berlin (West). 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

)(asch1nsn Lend- I Textil- 2) personen-)!Liefer- u. Krafträder Fahrräder- Elektro-
Jahr für d.Bau- kraftw~en Lastkraft- (über Mopeds Motor- (0. Spiel- motoren u. 
Jlonat wirtschaft \Ilaschinen 3 4) wagen 3)5) 100 ccm roller fahrräder) Genera-

l) auch dreirädrige Zyl. Inh.) zweirädrig toren 1) 
t St t 

1958 J(J) 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 456 72 061 12 972 
1960 J(J) 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 569 
1961 J(J) 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 348 26 272 7 702 162 106 19 531 649 7 282 1 789 66 869 19 343 
1963 IID 27 180 27 029 7 423 182 137 20 008 1 439 6 016 661 81 696 18 474 
1963 Jen. 18 396 24 526 7 676 176 195 21 695 861 6 464 1 017 62 140 18 268 

Fabr. 19 761 26 885 6 496 150 950 20 061 1 119 6 555 946 59 429 17 131 
Jlärz 27 341 30 877 7 829 208 180 21 186 1 667 9 699 869 62 276 19 847 
April 31 989 27 717 6 886 201 848 20 332 1 036 8 855 766 90 344 17 713 
Kai 32 779 29 431 7 213 208 616 19 686 975 9 125 445 101 953 19 167 
Juni 29 331 24 241 6 978 176 781 17 855 803 8 110 511 88 991 16 392 
Juli 31 583 28 025 7 281 157 287 15 902 1 992 9 965 452 80 087 19 535 
Aug. 28 068 24 495 6 352 149 868 18 586 1 586 5 316 5 74 936 16 482 
Sept. 30 537 25 876 7 750 192 396 22 184 937 8 240 698 89 500 19 455 
Okt. 28 860 30 026 867} 212 269 23 289 2 073 8 746 194 101 887 20 383 
!lOT. 25 564 27 800 8 163 196 099 21 845 1 906 7 305 1 117 84 852 19 188 
Dez. 24 124 23 408 8 268 155 171 17 286 2 307 7 821 873 69 362 17 253 

11 ) 23 569 30 748 8 122 209 022 22 376 651 8 055 65 880 21 183 1964 Jen. 11} ... 
Fabr. ... ... ... 199 407 21 729 1 032 9 807 .. . 69 914 . .. 

Instal- Elektrische Rundfunll:- Fernseh- Augen- Fotoafpa- GroBuhren Porzellan, lations- Baushalt- ,reSgeräte gläser rate ohne Armband- (ohne Jahr geräte bis kUhl- 1)7) u.Norma- 7) aller Spezial- Uhren Turmuhre~l 
un-

Monat 1000Vl) schränke lien 1) empfangsgeräte Art kameras) dekoriert 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

1958 MD 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 4-22 601 1 721 6814 
1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 IID 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 IID 4 830 6 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 
1963 IID 4 549 9 596 617 293 160 1 501 18 825 465 1 786 7 228 
1963 Jan. 4 692 9 297 557 289 169 1 360 19 093 458 1 806 7 288 

Febr. 4 190 8 550 557 288 149 1 587 18 067 431 1 687 7 069 
Jlärz 4 446 9 336 642 300 159 1 491 19 840 495 1 836 7 487 
April 4 294 10 234 591 323 151 1 533 19 904- 426 1 777 7 104 
Ilai 4 385 9 417 599 345 151 1 603 16 765 406 1 610 7 366 
Juni 4 133 8 197 643 289 129 1 458 17 375 329 1 389 6 768 
Juli 4 385 10 318 625 306 140 1 419 19 190 446 1 899 7 115 
Aug. 4- 174 7 272 627 217 106 1 436 15 436 378 1 334 7 061 
Sept. 4 904 10 090 660 318 178 1 401 20 228 561 1 822 7 088 
Okt. 5 382 10 520 718 325 225 1 594 21 683 685 2 201 7 650 
NOT. 5 065 11 006 587 293 213 1 634 20 217 616 2 051 7 476 
Dez. 4 283 8 169 605 224 153 1 358 15 681 498 1 742 7 169 

11) 4 727 9 698 671 246 180 1 507 20 467 446 1 760 7 201 1964 Jen. 11} 
Febr. ... ... ... ... .. . 1 761 20 029 463 1 736 7 427 

Leder- BaUlllWoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge Getränke- Konserven- Pleisch-
Jahr Hohlglas flaschen glas straSen- garn 10) 10) garn für Iilänner waren Zigaretten 
Ilonat schuhe 9) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t M111. St 

1958 JID 80 136 48 729 6 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1960 IID 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 34-6 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 029 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4 873 
1963 IID 121 552 78 777 17 196 6 077 31 135 9 626 11 336 748 23 604 5 099 
1963 Jan. 111 560 73 666 13 219 8 854 34 138 10 105 12 036 667 23 205 5 078 

Febr. 106 882 70 983 12 448 8 171 30 106 9 203 11 347 809 21 502 4 588 
März 122 153 79 604 15 852 9 154 33 190 10 063 12 632 944 22 438 4 850 
April 110872 72 259 13 676 8 736 31 636 9 793 11 973 903 22 466 4 662 
Mai 121 601 79 452 16 225 8 545 33 781 10 232 12 839 673 23 523 5 339 
Juni 113 103 74 846 16 506 3 947 27 316 8 481 10 295 527 21 142 4 592 
Juli 128 010 82 886 19 936 7 996 29 589 9 674 11 741 542 23 646 5 680 
Aug. 132 632 64 134 21 905 8 057 23 662 6 599 9 731 652 24 264 5 360 
Sept. 129 912 61 461 21 618 8 562 32 136 9 934 10 622 728 24 082 5 183 
Okt. 138 122 87 887 21 654 9 558 36 622 11 167 12 468 813 27 220 5 857 
!lOT. 129 796 64 026 18 479 8 216 32 479 9872 10 913 722 24 848 5 329 
Dez. 113 509 74 123 15 152 6 749 28 585 8 139 9 402 601 24 848 4 470 

11) 116 803 77 316 13 213 8 464 34 277 9 865 11 747 824 25 476 7 913 1964 Jan. 11) 
Febr. 115 212 73 645 16 273 8 552 32 316 9 722 10 782 848 22 872 7 076 

1) Einschl. Zubehbr, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Auto-
mobilindustrie.- 4) Einschl. Kleinomnibusse.- 5) EinschI. Kommunalfahrzeuge.- 6) Einschl. Haushaltkühltruhen.- 7) Ohne Detektorem-
pfangsgeräte, Drahtfunkzusatzeinrichtungen.- 8) Ohne elektrische Zeitdienstgerate.- 9) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.-
10) Auch aus Zellwolle und Ilischgarn, ohne Reyon und synthetische Päden, einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung für handelsfer-
tige Aufmachung bestimmt ist.- 11) Vorläufige ErgebnisseI Bundesgebiet einschl~ Berlin (West). 
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Jahr Handwerk 
Vierteljahr insgesamt insgesamt 

1961 
~ } 2) 

3 420,9 1 179,2 
1962 3 462,4 1 208,2 
196~ 3 523,9 1 267,0 
1962 1. VJ. 3 397,4 1 163,2 

2.Vj. 3 509,5 1 239,2 
3. VJ. 3 512,3 1 244,2 
4. Vj. 3 463,2 1 217,8 

1963 1.VJ. 3 423,0 1 202,3 
2.VJ. 3 594,0 1 306,9 
3. Vj. 3 576,3 1 309,0 
4. VJ. 3 541,4 1 281,4 

1961 
~ 13 ) 

21 025,3 5 257,7 
1962 23 190,3 5 963,6 
1963 24 360,0 6 365,9 
1962 1.Vj. 19 763,1 4 208,4 

2. Vj. 22 393,3 5 469,4 
3.Vj. 23 900,7 6 665,2 
4. Vj. 26 704,2 7 511,2 

1963 1. Vj. 19 092,2 3 535,6 
2.VJ. 23 845,0 6 000,1 
3.Vj. 25 762,8 7 656,5 
4.Vj. 28 739,8 8 271,4 

1961 
~} 3) 

15 166,4 5 107,3 
1962 16 756,5 5 762,7 
1963 17 657,2 6 130,5 
1962 1. Vj. n 986,2 4 070,3 

2.Vj. 15 8~7,? 5 297,5 
3.VJ. 17 '559,6 6 431,1 
4.Vj. 19 582,7 7 251,9 

1963 1.Vj. 13 413,2 3 401,7 
2. Vj. 16 Q52,4 5 776,5 
3.VJ. 19 088,0 7 380,6 
4.Vj. 21 175,4 7 963,2 

Holzverarbeitende Hdw~ 
Jahr Bau- und Vierteljahr insgesamt Möbel-

tischlerei 

1961 ~ } 2) 
255,4 188,8 

1962 247,4 183,0 
1963 245,6 182,1 

1962 1. VJ. 249,4 184,2 
2.V). 248,5 184,1 
3.Vj. 245,6 182,0 
4. VJ. 242,9 179,8 

1963 1. Vj. 243,7 181,2 
2.VJ. 248,6 184,4 
3. Vj. 244,6 181,0 
4.Vj. 247,8 183,9 

1961 
~} 3) 

1 441,0 1 1 (JO, 1 
1962 1 548,9 1 183,6 
1963 1 596,6 1 212,0 
1962 1. Vj. 1 311,6 991,2 

2. VJ. 1 457,1 1 112,5 
3.Vj. 1 582,3 1 216,4 
4 .Vj. 1 844,7 1 414,1 

1963 1. Vj. 1 299,2 983,9 
2.VJ. 1 494,5 1 128,7 
3. VJ. 1 628,7 1 234,8 
4.Vj. 1 963,9 1 500,5 

1961 D} 1 1'jQ,B 882,3 
1962 D 3) 1 279·,4 976,1 
1963 D 1 359,4 1 025,2 
1962 1. VJ. 1 088,1 822,9 

2. Vj. 1 1/}1,2 906,1 
3· VJ. 1 25'5.4 983,8 
4.Vj. 1 552,8 1 191.5 

1963 1. VJ. 1 120,4 849.4-
2. V). 1 268,5 961,6 
3. VJ. 1 372,4 1 003,7 
4.VJ. 1 676,3 1 286,2 

Vgl. Fachserle D, ReIhe 7. 

Besmäftigte und Umsatz im Handwerk" 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln) 

Bau- und Ausbauhandwerke Metallverarbeitende Handwerke 
Maurerhdw. Straßenbau Kraft- Gas- und [ Elektro-
(Hoch- u. (einschl. Maler- insgesamt Schlosserei fahr zeug- We.sser-
Tiefbau) Pflasterei) handwerk reparatur ins tall a ti on 

-Beschäftigte in 1 000 
670,1 74,6 198,6 821,0 88,4 176,5 121,7 126,4 
695,9 74,0 199,5 842,1 86,5 187,6 126,0 129,3 
735,0 83,8 200,7 859,9 86,0 195,7 129,6 131,5 

666,2 69,2 195,8 828,3 86,5 182,9 125,0 125,1 
713,8 75,9 203,9 850,7 86,7 191,8 125,2 131,7 
716,3 76,9 206,1 853,9 86,0 190,7 128,6 132,9 
706,4 77,8 192,6 840,6 85,7 189,7 127,1 128,4 
695,2 78,0 193,6 832,8 84,S 189,2 123,9 126,1 
760,8 86,8 204,7 873,3 87,0 197,3 132,5 133,9 
757,5 89,3 208,6 879,5 86,3 201,9 132,8 135,7 
746,8 84,3 199,6 867,8 86,9 198,8 131,3 132,0 

Gesamtumsatz in M1ll. DM 
2 872,4 410,3 665,9 6 738,7 508,6 2 357,2 778,0 722,9 
3 261,8 471,9 755,6 7 510,1 545,1 2 691,9 893,7 793,1 
3 456,4 561,4 802,8 7 906,6 577,7 2 835,5 959,4 843,0 
2 194,6 291,2 656,8 6 859,6 488,5 2 562,1 779,2 723,3 
3 037,6 400,9 692,3 7 480,9 517 ,1 2 933,0 796,9 716,2 
3 689,6 561,0 787,8 7 401,2 549,4 2 618,3 922,8 753,9 
4 125,2 634,6 885,7 8 298,5 625,5 2 654,1 1 075,9 979,2 
1 778,1 261,5 588,1 6 755,5 453,8 2 571,8 765,6 728,5 
3 350,2 454,0 744,8 7 973,1 554,4 3 132,2 880,8 748,7 
4 197,2 729,4 908,9 7 920,8 595,9 2 794,7 1 005,1 820,6 
4 500,0 800,5 969,4 8 977,0 706,9 2 843,2 1 186,1 1 074,4 

dar. Handwerksumsatz in Mill. DM 
2 837,1 407,3 629,5 3 277,5 4~2,9 542,8 656,9 453,0 
3 207,2 467,7 710,5 3 733,7 491,9 639,6 760,7 511,2 
3 387,6 555,9 760,7 3 984,4 524,1 703,6 816,7 536,9 
2 167,5 289,0 611,9 3 331,5 437,3 571·,4 662,2 464,8 
3 000,1 397,9 641,7 3 539,1 463,2 648,5 681,6 460,9 
3 616,4 555,6 744,1 3 799,2 495,9 651,0 785,4 503,1 
4- 044,9 628,2 844,3 4 264,9 571,3 687,4- 913,8 615,8 
1 742,7 259,0 562,2 3 348,1 413,6 634,7 643,6 466,4 
3 284,6 449,6 698,0 3 813,6 497,8 704,3 751,8 490,8 
4 113,7 722,1 860,8 4 077 ,4 537,4 716,5 854,1 545,2 
4 409,4 792,7 921,9 4 698,6 647,7 759,0 1 017,3 645,3 

Bekleidungs-, Textil- u. ·Nahrungsmittelhandwerke Hdw. für Gesundheits-
lederverarbeitende Hdw. und Körperpflege 4) Glas-, 

Papier-, 

lnsgesamt Schuhmacher· . insgesamt Backer- Fleischerei insgesamt Friseur- keramische 
handwerk handwerk handwerk u.eonet • Hdw. 

Beschaftigte 1n 1 000 
317 ,6 66,2 471,7 216,3 186,5 291,5 192,5 84,7 
309,7 64,1 472,8 214,5 191,8 296,7 198,9 85,5 
297,6 60,7 467,5 211,3 '91,2 300,4 204,6 86,0 
310,0 63,9 470,4 214,0 189,1 291,7 194,0 84,5 
310,1 64,5 474,2 215,2 192,5 300,8 201,5 86,0 
307,3 63,7 476,5 215,6 194,8 298,6 201,1 86,2 
309,2 63,4 469,7 212,7 192,5 297,4 201,5 85,6 
295,8 59,7 ,468,3 213,9 '89,2 295,8 200,1 84,5 
299,0 61 t 7 474,3 212,7 195,5 305,5 208,1 86.5 
293,8 60,5 461,0 207,8 189,0 301,5 206,0 86,9 
294,5 58,7 463,2 209,0 189,6 300,0 206,9 86,6 

Gesamtumsatz 1n Mill. DM 
1 287,2 295,8 5 017 .9 1 590,4 2 642,9 744,2 401,7 538,6 
1 349,0 306,1 5 415,7 1 703,4 2 872,7 806,9 447,1 596,2 
1 354,0 314,3 5 667.7 1 809,7 3 012,3 843,7 475,4 625,5 
1 116,6 238,1 5 041,8 1 589,8 2 645,0 734,9 401,9 490,2 
1 317,8 329,3 5 283,5 1 684,6 2 764,0 836,3 455,4 548,3 
1 261,7 291,8 5 563,8 1 740,3 2 964,0 805,9 447,9 620,5 
1 700,1 365,1 5 773,6 1 799,0 3 117,7 850,4 483,2 725,7 
1 043,3 219,7 5 213.2 1 695,1 2 732,2 765,3 428,1 480,0 
1 318,0 345,7 5 618,2 1 826,8 2 940,7 876,4 488,2 564,6 
1 276,4 303,6 5 178,0 1 816,5 3 114,3 843,1 474,0 659,3 
1 778,1 388,2 6 061,2 1 900,2 3 262,1 890,1 511,5 798,1 

dar. Handwerksumsatz in Mill. DM 
712,9 111,7 3 932,7 1 024,6 2 425,5 622,0 330,3 354,0 
753,4- 121,6 4 167.2 1 100,5 2 560,0 667,7 364,7 392,4 
754,7 117,6 4 313,9 1 134,5 2 658,5 701,0 391,5 413,3 
649,7 105,0 3 893.3 1 031,6 2 384,0 611,3 328,9 341,9 
721,2 127,0 4 082,4 1 108,0 2 468,7 703,3 377 ,6 362,9 
718,1 124,8 4 258,8 1 116,9 2 614,6 667,2 365,2 399,8 
924,8 129,6 4 434,1 1 145,3 2 772,5 689,0 387,0 465,1 
607,6 88,8 3 952.7 1 060,0 2 407,5 641,3 356,1 341,4 
726,3 130,5 4 262,0 1 132,4 2 609,1 735,3 406,1 370,2 
734,0 121, '5 4 390,1 1 151,1 2 713,4 707,0 395,4 426,4 
951,0 129,7 4 650,6 1 194,3 2 904,0 720,4 408,3 5'5,4 

1) Ohne handwerkliche Nebenbetrlebe.- 2) D errechnet aus Vierteljahreszahlen (1/8 Dezember des Vorjahres + 1/4 des 1. bis 3. Vier-
teljahres + 1/8 Dezember des laufenden Jahres).- 3) D errechnet aus 4 Vierteljahren.- 4) E1nschl. chemische und Reinigungshandwerke. 
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Jahr 
Monat --Land 

''''I' 1960 
1961 ~w. 
1962 2) 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
JJov. 
Dez. 

1964 .an. 

Schleew.-Holet. 
Hamburg 
Niedersachllen 
Bremen 
lIIordrh.-Weetf. 
HeSBen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
~aarland 

Berlin (West) 

,-- ---

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige 
Inhaber 

insgesamt (auoh 
selbst. 

Hand-
werker) 

1 287 262 68 847 
1 405 772 67 903 
1 447 380 68 093 
1 531 604 70 489 
1 609 509 72 410 
1 412 837 71 071 
1 398 866 71 208 
1 541 555 71 928 
1 632 435 72 226 
1 675 277 72 587 
1 690 047 73 083 
1 703 733 73 087 
1 695 991 72 945 
1 678 351 72 861 
1 663 399 72 726 
1 638 186 72 693 
1 583 432 72 519 
1 510 262 72 535 

65 628 2 583 
49 076 1 418 

190 515 8 754 
23 772 622 

419 788 18 456 
137 072 6 678 
94 790 5 226 

213 432 14 559 
245 415 11 896 

28 538 1 148 
42 236 1 195 

Umsatz 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 
übrige 

unbezahl- kaufm. u. 
te mit- techn.An- Fach-

heItende gestellte arbeiter Helfer 
zusammen einschI. u. Hilfs-Familien- einsohl. Poliere arbeiter angeh<irige Lehrlinge u. Meieter 

Anzahl 

75 363 1 143 052 608 393 453 808 
83 599 1 254 270 716 719 485 295 
89 906 1 289 381 746 963 1,96 1,79 

6 039 98 389 1 356 687 783 957 531 014 
5 107 108 187 1 423 805 815 948 566 050 
4 065 102 363 1 235 338 734 317 462 762 
3 822 102 547 1 221 289 726 846 456 410 
4 066 104 072 1 361 1,89 785 329 537 1,36 
4 489 106 875 1 448 845 817 762 588 795 
4 688 108 393 1 489 609 836 161 610 730 
6 298 108 898 1 501 768 863 385 595 501 
5 699 109 665 1 515 282 847 481 623 303 
5 839 110 189 1 507 018 848 498 613 971 
5 791 111 287 1 488 412 843 095 601 194 
5 542 111 316 1 473 815 840 691 590 576 
5 467 111 386 1 448 640 831 832 574 838 
5513 111 272 1 394 128 815 968 537 067 
5 364 111 161 1 321 202 790 689 490 018 

nach Ländern (Januar 1~6~l 
149 3 622 59 274 33 112 22 481 
130 4 520 43 008 27 792 13 794 
572 11 595 169 594 99 423 63 188 
43 1 735 21 372 12 876 7 969 

1 008 35 414 364 910 223 819 133 054 
511 10 090 119 793 73 257 43 056 
465 5 645 83 454 48 753 32 186 

1 145 14 442 183 286 109 477 70 033 
1 147 18 058 214 314 124 069 81 136 

79 2 325 24 986 14 869 9 '765 
115 3 715 37 211 23 242 13 356 

Geleistete Arbeitsstunden 

gewerbl. 
Lehrlinge 

80 851 
52 256 
1,5 939 
1,1 716 
1,1 807 
38 259 
380::53 
38 724 
42 288 
42 718 
42 882 
44 498 
44 549 
44 123 
1,2 548 
41 970 
41 093 
40 495 

3 681 
1 422 
6 983 

527 
8 037 
3 480 
2 515 
3 776 
9 109 

352 
613 

Lohnsumme Gehalt-
1) s11IIIl!Ie 

1 000 DM 

493 807 44 547 
635 416 59 260 
751 969 71 055 
854 996 85 818 
935 510 101 448 
310 894 93 361 
253 754 87 313 
692 650 90 622 

1 038 043 92 180 
1 171 745 97 149 
1 121 098 100 756 
1 218 829 103 220 
1 153 201 102 521 
1 142 360 102 622 
1 199 704 103 495 
1 110 415 111 990 

813 430 132 142 
632 467 105 244 

29 197 3 132 
31 161 4. 595 
70 647 10 423 
11 883 1 814 

222 440 33 877 
49 352 9 841 
29 174 4 928 
75 445 12 944 
81 091 17 729 

9 372 2 329 
22 '705 3 632 

Jahr land- I gewerbl. öffentlicher und Verkehrs bau 
dar. Monat insgesamt Wohnungs- insgesamt Wohnungs- wirt- und Tiefbau -- 3) bau schaftl. industr. 

Land bau Bau zusammen Hochbau Straßen- sonst. 
bau Tiefbau 

Mill.DM 1 000 

1958 MD 1 486 639 207 529 95 707 6 106 41 107 64 183 16 851 47 332 
1960 MD 2 085 809 216 974 91 405 7 14'7 4"/ 451 '70 804 19 144 23 258 28 402 
1961 MD 2 388 905 222 336 91 8"/0 6 649 48 915 '74 771 19 '795 25 000 29 976 
1962 MD 2 '780 1 012 225 513 90 906 5 988 46 670 81 847 20 721 27 338 33 788 
1963 MD 3 035 1 085 221 627 87 231 5 305 43 216 85 805 21 551 28 880 35 374 
1963 Jan. 1 943 605 '71 171 22 645 953 23 539 23 986 6 891 5 666 11 429 

Febr. 1 246 429 59 259 17 665 "/63 21 057 19 741 5 723 4 261 9 75"/ 
März 1 423 535 178 213 74 509 3 470 39 419 60 755 17 319 17 528 25 908 
April 2 279 949 261 820 107 549 6 219 49 497 98 482 24 570 32 662 41 250 
Mai 3 117 1 207 285 284 114 655 7 630 51 851 111 072 27 084 38 050 45 938 
Juni 3 143 1 154 263 470 106 635 6 967 47 390 102 403 24 549 35 936 41 918 
Juli 3 837 1 423 292 453 116 341 7 928 52 815 115 293 27 992 40 322 46 979 
Aug. 3 743 1 311 270 083 104 990 7 183 49 379 108 455 26 380 38 349 43 726 
Sept. 3 694 1 295 270 171 107 675 6 639 48 623 107 157 26 825 37 4-39 42 893 
Okt. 4 017 1 418 283 434 112 151 6 722 52 010 112 465 28 071 39 467 44 927 
Nov. 3 756 1 296 256 297 100 "/43 5 841 4"/ 498 102 136 26 060 35 335 40 741 
Dez. 4 221 1 395 167 872 61 218 3 350 35 51"1 67 710 1"1 153 21 540 29 01"1 

1964 .Tan. 2 509 759 139 732 53 069 2 256 33 952 50 455 14 643 13 465 22 347 
naoh Ländern (Januar 1~6~l 

SchleBw.-Holst. 93 35 6 863 2 953 339 804 2 767 583 785 1 399 
Hamburg 75 23 5 826 1 859 - 1 532 2 435 469 444 1 522 
Biedersaohsen 281 88 17 063 6 996 601 3 146 6 320 1 760 1 805 2 755 
Bremen 36 8 2 669 918 3 736 1 012 303 161 548 
JJordrh.-Weatf. 729 219 48 "/48 18 313 292 13 537 16 606 4 329 5 091 "/ 186 
Hessen 263 81 11 353 4 325 156 2 679 4 193 1 499 1 080 1 614 
Rheinld.-Pfalz 134 32 6 651 2 228 80 1 466 2 877 762 563 1 552 
Baden-Wtirttbg. 348 107 16 984 6 778 301 4 115 5 790 2 038 1 406 2 346 
Bayern 439 128 17 317 6 441 481 4 453 5 942 2 047 1 583 2 312 
Saarland 41 10 1 916 513 3 543 857 241 282 334 
Berlin (West) 70 28 4 342 1 745 - 941 1 656 612 265 779 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 
1) EinschI. 11,3 % Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 2) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswertenj Löhne und Ge-
hälter MD.- 3) Die Gesamtsumme enthält auch die in der Aufgliederung fehlenden Arbeiteetunden für Trtimmerbeeeitigung und Abbruch in 
Berl1n (West). 



Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaus (Normalbau) 
Bundesgebiet einsmI. BerIIn (West) 

Genehlligt e 1) Umbauter Raum 1) llrutto- Nutzfläche Veranschlagte reine llaukosten 2) 
der Wohnt'läche der 

Jahr Wohngebäude I Nicht'!ohn- WOhngebäUdelNiChtWOhn- der Nichtwohn- insgesaat je Einwohner 
Wohnbauten :!N1chtWOhn- Wohnbauten liUchtwOhn-Ilona.t gebäude gebäude WOhnbaute~) bauten'2) bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm 1 000 DII DII 

19583) 203 753 114 855 199 415 120 115 38 715 12 854 001 7 033 782 242 133 
1960 234 642 90 547 233 746 157 489 45 088 17 252 823 10 238 248 312 185 
1961 245 852 92 256 247 872 173 534 47 411 19 850 889 11 834 406 355 211 
m~6) 243 686 91 962 252 434 173 224 48 265 22 175 560 12 499 620 392 221 

224 927 86 346 229 774 153 951 43 834 33 177 21 835 841 12 353 539 381 216 
1963 Jan. 13 954 5 059 14 184 8 711 2 711 1 910 1 291 n5 672 198 23 12 

Febr. 14 648 5 465 15 493 9 637 2 857 2 007 1 368 314 750 940 24 13 
Marz 17 537 6 739 17 483 13 042 3 369 2 557 1 641 102 907 598 29 16 
April 19 477 7 202 19 606 12 590 3 779 2 770 1 830 512 948 094 32 17 
Mai 20 437 8 443 21 174 14 563 4 026 3 057 1 991 200 1 040 384 35 18 
Juni 19 157 7 489 19 794 12 630 3 831 2 784 1 881 363 958 506 " 17 
Juli 22 873 8 930 22 989 14 425 4 373 3 259 2 189 711 1 196 175 38 21 
Aug. 20 556 7 862 20 506 13 631 3 866 2 958 1 962 792 1 029 354 34 18 
Sept. 21 380 8 206 21 397 14 143 4 085 3 160 2 083 684 1 213 010 36 21 
Okt. 21 095 8 175 21 260 13 325 4 014 3 005 2 070 301 1 105 867 36 19 
Bov. 17 882 7 049 18 309 14 346 3 538 3 087 1 797 819 1 294 908 31 23 
Dez. 15 931 5 727 17 594 12 908 3 385 2 623 1 727 509 1 236 506 30 22 

1964 Jan. 15 013 6 001 14 811 11 599 2 838 2 477 1 472 368 1 021 644 26 18 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Ireu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschn~ttlich veranschlagte lIeBziffer 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf' reine llaukosten je Woh:nung bei Durch- des 
Jahr und in gemeinn. geme1nn. Unternehaen, schnittl. genehlligten 
Monat Nichtwohn- freie llrutto- BauToluaena 

bauten Wohnbauten WOhnungs-u. Wohnungs- private Wohnunge-u. privaten Gebiets- wohnt'läche 3) 5) ländl.Siedl~ Haushalte ländl.Siedl.- Haushalt sn körper-zusammen unternehmen unternehmen unternehmen schaften 4) je Wohnung 

Anzahl DII qm 1954 = 100 

19583) 581 592 572 389 30,7 4,4 58,4 19 200 25 100 21 500 67,8 127 
1960 635 777 624 856 27,0 4,4 62,2 22 700 31 000 26 000 72,4 153 
1961 648 766 637 096 25,5 5,4 62,3 25 500 H 800 29 500 74,6 165 
m~6) 648 101 636 415 25,0 5,2 62,4 28 400 39 100 32 500 76,1 167 

575 825 565 423 26,5 5,2 59,7 31 100 44 100 35 600 78,1 150 
1963 Jan. 36 170 35 591 27,3 3,9 60,1 29 900 40 900 34 400 76,6 107 

Febr. 38 356 37 782 29,3 6,9 57,7 29 400 42 200 33 200 76,2 118 
März 44 110 43 393 24,6 5,4 61,4 31 600 42 700 34 300 78,2 144 
April 49 411 48 593 25,7 3,9 61,8 29 700 42 600 36 000 78,3 151 
Mai 52 551 51 686 23,4 5,4 64,2 31 000 43 100 35 500 78,2 168 
Juni 50 414 49 619 28,0 3,8 59,9 30 900 44 000 34 700 78,0 152 
Juli 57 048 56 016 25,2 4,7 60,7 31 600 45 300 33 400 78,6 175 
Aug. 50 613 49 573 24,6 4,6 61,9 31 200 45 700 35 000 78,6 160 
Sept. 52 782 51 724 23,7 5,2 60,8 31 900 45 800 37 600 79,4 166 
Okt. 52 318 51 185 24,4 5,7 60,8 32 700 46 000 36 900 78,9 162 
Nov. 46 576 45 642 29,9 6,2 54,7 30 900 46 200 38 300 78,1 154 
Dez. 45 476 44 619 34,5 6,4 50,0 32 800 44 300 38 300 76,2 142 

1964 Jan. 37 475 36 712 28,8 5,2 58,2 32 700 45 900 40 200 78,1 123 

Vgl. Pachserie E, Reihe 1, Ausgewählte Zahlen ~ür die Bauwirtschaft. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Einechl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Ohne Saarland.- 4) Einschl. Organisationen ohne Erwerll8oha-
rakter.- 5) llezogen auf den MonatsdurchBchnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 1954=100.- 6) Vor-
laufige Ergebnisse. 

Erlaßte Baufertlgstellungen von Gebäuden. Wohnungen und Wohnräumen (Normalbaul 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnungen 

~~~t 1) 
von von 100 Wohnungen hatten Wohnräume 

in Wohn-Um- darunter gemein-
und 2 I I 1

5 und Nicht--- bauter Gebaude 1ns- Neu- und nützigen 1n6- 1 3 4 u.mehr wohnbauten Land Gebaude Raum gesamt W1eder- Wohn.- gesamt 4) 1 000 untern. 
cbm aufbau errlch- WohnraUlle 3) 

tet 2) 

Bundes,sebiet ohne Berlin 

1958 103 846 '" "'"I ". 158 491 338 454 449 140 222 499 190 8,6 27,1 42,0 22,3 1 976 982 
1960 87 225 128 590 204 398 541 636 500 499 141 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27,7 2 254 361 
1961 83 615 137 605 211 959 533 580 493 466 134 145 543 423 8,0 20,6 40,8 30,6 2 265 603 
1962 80 954 153 200 212 983 543 460 499 207 130 707 553 329 8,1 19,0 40,2 32,7 2 329 019 
1963 79 283 139 120 215 744 542 524 497 548 130 259 551 873 7,6 17,5 39,9 35,0 2 351 312 

nach Landern (Januar b,s Dezember 1~6~l 
Schles ... -Holst. 3 670 4 781 11 718 25 168 22 811 6 793 25 570 8,4 15,7 39,4 36,5 106 239 
Ha.mburg 1 485 3 943 3 962 16 996 15 844 8 100 17 187 11,5 24,0 42,2 22,3 63 194 
Nledersachsen 10 063 17 632 31 959 65 651 62 230 17 748 66 481 5,8 14,1 42,7 37,4 296 369 
Bremen 600 1 623 2 616 8 228 7 804 4 947 8 306 9,9 19,6 41,8 28,7 32 514 
Nordrh. -Westf • 14 461 33 153 52 809 146 907 141 193 39 340 148 705 7,6 19,6 41,9 30,9 622 664 
Hessen 7 185 12 062 21 011 55 958 48 696 12 718 56 739 6,3 16,7 41,9 35,1 245 731 
Rhe1nld.-Pfalz 4 951 7 934 14 987 31 705 26 862 5 112 32 434 5,2 19,4 31,4 44,0 151 621 
lladen-Württbg. 14 422 24 103 34 237 87 475 74 695 17 458 89 603 6,5 14,8 38,2 40,5 378 386 
Bayern 21 649 31 891 38 372 95 909 89 865 16 995 98 082 10,4 17,8 37,9 33,9 416 287 
Saarland 797 2 000 4 073 8 527 7 548 1 048 8 766 4,2 20,0 39,7 36,1 38 367 

~e::l!:nJ!e~tl 
1963 Jan./Dez. I 562 I 2 079 I 2 045 I 17 414 I 16 781 I 8 066 I 17 777 I 24,2 I 37,7 I 28,4 I 9,7 I 56 939 

.. 1) Die Monatsergebnisse s~nd unvollstandig, da ein Teil der Fert1gstellungen nur jBhr11ch erfaBt und nachgewiesen werden kann.-
2) Einschl. landlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
4) Einachl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - auSerhalb von Wohnungen.- a) Ohne Saarland. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getreide, 
Saaten, Monat Futtermitt. 

1960 D 116 
1961 D 115 
1962 D 131 
1963 D 127 
1963 Jan. 107 

Febr. 98 
März 139 
April 150 
Mai 126 
Juni 116 
Juli 104 
Aug. 162 
Sept. 173 
Okt. 138 
Nov. 105 
Dez. 100 

1964 t:~;.3) 111 
110 

Jahr2 ) 
Sonst. Hol z-
halbwaren 

Monat u.Kunst-
stoffpl. 

1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 
1963 D 143 
1963 Jan. 136 

Febr. 120 
Marz 138 
April 140 
Mai 148 
Juni 127 
Juli 151 
Aug. 145 
Sept. 155 
Okt. 177 
Nov. 158 
Dez. 124 

1964 ~:~;.3) 149 
152 

Jahr2 ) Tabakwaren Monat 

1960 D 115 
1961 D 126 
1962 D 134 
1963 D 142 
1963 Jan. 129 

Febr. 119 
Marz 132 
April 145 
Mai 150 
Juni 135 
Juli 154 
Aug. 145 
Sept. 140 
Okt. 152 
Nov. 141 
Dez. 157 

1964 ~:~r.3) 138 
129 

Jahr2 ) 
Edel-

llIetall- u. 
Monat Schmuck-

waren 

1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 
1963 D 154 
1963 Jan. 113 

Febr. 129 
Marz 148 
April 110 
Mai 95 
Juni 64 
JUll 135 
Aug. 184 
Sept. 225 
Okt. 237 
Nov. 205 
Dez. 206 

1964 ~:J:;.. 3) 133 
162 

Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtsmaftlimen 
Großhandels') 

1958=100 

DUnge- Haute Techn. Kohle Mlneral- E~sen-u. NE-und Chemikel. u. mit I ohne olerzeug- Stahl sow. mittel Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug Metalle 

112 136 120 102 99 125 134 156 
96 139 117 100 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 157 130 125 
115 118 139 124 131 180 128 124 

50 132 112 129 142 164 108 115 
62 118 107 129 142 157 98 100 
98 128 140 127 130 166 122 132 

128 115 139 117 116 181 130 128 
131 123 140 121 121 171 142 134 
104 115 131 112 118 168 126 122 
179 115 131 124 132 197 143 128 
168 113 151 120 132 189 138 111 
139 118 171 120 127 194 142 123 
132 114 154 131 139 201 146 130 

84 116 136 128 135 179 - 131 125 
100 110 158 126 138 194 112 145 
69 134 116 129 138 169 119 131 
84 137 125 ... 116 155 126 142 

Inst. Schrott u. Lebens- Gemüse, Milch-
Baustoffe Flachglas Bedarf fur NE- mlttel Obst, Süßwaren erzeug-

Gas u. Al tmetalle aller Art Fruchte nisse und 
Wasser Fettwaren 

128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 
161 149 171 94 173 118 134 153 

52 114 115 77 163 98 105 155 
50 92 102 79 155 99 125 137 

116 123 133 89 165 119 146 144 
173 130 164 92 169 128 125 150 
203 145 185 97 172 154 131 154 
180 124 166 92 151 152 103 133 
213 166 194 99 179 144 113 146 
203 149 192 95 168 126 114 160 
201 171 196 101 167 100 133 160 
216 207 222 103 199 93 169 170 
188 190 201 102 185 95 174 154 
137 181 181 97 205 110 170 169 
93 137 139 101 175 97 120 157 

118 137 154 101 168 93 149 148 

Tuche Wirk-, Klein- Haus- und Fein-
und Meterware Strick- u. Helm- Schuhe und eisenwaren Küchen- keramik 

Futter- Textil- textilien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartikel Öfen,Herde Glaswaren 

99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 
88 106 139 146 157 155 154 13~ 

79 108 122 106 101 140 127 125 
78 103 101 107 117 129 109 113 

118 122 141 148 170 149 131 140 
98 98 131 144 175 156 136 127 
95 94 130 152 161 166 151 134 
69 74 99 117 114 141 132 113 
68 102 121 138 110 163 156 133 
61 110 130 134 151 148 162 134 
95 123 169 153 182 158 185 149 

115 142 199 180 229 180 211 177 
100 111 177 183 181 168 174 169 

77 89 155 185 190 166 174 154 
75 112 125 127 108 150 '32 137 
93 106 112 141 140 153 123 134 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, Schuh- tische Feinpapier teile und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

Zubehor gerate bedarf bedarf nisse 

132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 
181 152 199 157 172 123 160 147 

147 140 92 137 92 124 171 165 
139 137 100 134 97 96 170 137 
174 166 192 152 161 114 160 139 
184 154 265 160 190 129 154 133 
201 149 267 170 208 134 159 156 
175 145 221 149 181 102 136 128 
204 147 254 175 209 122 163 148 
174 135 217 157 201 109 153 146 
169 150 209 156 196 127 150 148 
204 169 210 173 205 153 173 167 
183 147 158 163 178 143 166 156 
221 185 197 158 142 120 168 137 
151 121 109 145 125 129 185 167 
158 141 161 149 154 115 164 151 

Vgl. Fachserie P, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, 
Metall- Gruben- u. 
halbzeug Faserholz 

166 68 
168 91 
145 86 
155 86 
144 69 
120 67 
139 81 
150 91 
160 97 
135 87 
174 88 
157 89 
168 88 
200 93 
177 94 
135 83 
173 83 
179 86 

Eier und Wein, 
lebendes Schaum-
Geflügel wein, Spi-

rituosen 

106 119 
109 118 
109 127 
115 137 
130 111 
111 118 
123 139 
128 138 
108 139 

94 108 
98 120 

104 117 
107 137 
129 162 
123 162 
128 190 
99 136 
89 125 

Elektro- Rundfunk-, 
techno Fernseh-

Erzeugn. , u.Phono-
Leuchten gerate 

123 116 
134 129 
142 136 
146 135 
126 123 
111 111 
124 105 
123 101 
135 98 
118 89 
144 106 
141 122 
150 147 
180 187 
188 203 
218 228 
138 149 
130 125 

Schreib-
Packpapier und 

Papier-
wa.ren 

114 114 
117 126 
118 137 
120 143 
124 144 
111 124 
122 148 
119 139 
125 119 
101 92 
119 107 
112 125 
122 166 
141 202 
134 178 
114 168 
130 156 
120 150 

Schni tt-
holz 

116 
121 
127 
128 

96 
84 

112 
126 
139 
130 
152 
143 
148 
156 
137 
108 
115 
118 

Bl.er und 
alkohol-
freie 

Getranke 

116 
126 
134 
149 
107 
114 
129 
158 
167 
162 
190 
170 
149 
146 
136 
156 
129 
133 

Uhren 
und 

Uhrente~le 

108 
124 
132 
127 
81 
89 

114 
104 
104 

77 
93 

134 
166 
188 
179 
190 

95 
110 

Zeit-
schriften 

und 
Zeitungen 

122 
131' 
154 
171 
155 
154 
168 
164 
167 
148 
164 
174 
177 
190 
187 
208 
183 
179 

1) Bis Dezember 1960 Bundeagebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) D erreohnet a.us 12 Monaten.- 3) Vor-
laufige Ergebnisse. 
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Jahr2 ) 
Monat insgesamt 

1958 D} 139 
1960 D 3) 159 
1961 D 174 
1962 D 188 
1963 D 195 
1963 Jan. 166 

Febr. 154 
Marz 188 
April 197 
Mai 196 
Juni 170 
Juli 193 
Aug. 180 
Sept. 174 
akt. 211 
Nov. 223 
Dez. 283 

1964 #:~;.~) 1~6 1 0 

Jahr2 ) Lebens-
Monat mittel 

aller Art 

1958 D} 132 
1960 D 3) 148 
1961 D 159 
1962 D 170 
1963 D 174 
1963 Jan. 159 

lj'ebr. 158 
Marz 177 
April 178 
Mai 176 
Juni 164 
Juli 173 
Aug. 178 
Sept. 159 
Okt. 176 
Nov. 179 
Dez. 214 

1964 ;!~;'1) 166 
171 

Jahr2 ) Wäsche 
und Monat Bettwaren 

1958 D} 139 
1960 D 3) 150 
1961 D 163 
1962 D 173 
1963 D 173 
1963 Jan. 148 

Febr. 127 
März 148 
April 157 
Mai 167 
Juni 141 
Juli 182 
Aug. 165 
Sept. 153 
Okt. 184 
Nov. 202 
Dez. 300 

1964 Jan. 4 158 
Fehr. 139 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1954 == 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat insgesamt 
und Wasche, und Jonstl.ge 

Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

135 136 155 147 130 
151 153 178 172 146 
162 170 195 189 156 
173 181 209 210 163 
178 187 210 223 165 
160 154 173 193 142 
160 119 153 189 131 
179 166 186 229 159 
182 195 191 229 167 
180 192 201 227 167 
167 153 171 196 145 
177 186 206 227 164 
180 152 206 201 154 
162 152 204 204 149 
179 220 240 230 179 
183 237 257 235 189 
223 316 334 315 239 
168 164 189 203 148 
173 138 180 201 143 

Obst, Fische Milch u. Schokolade 
Gemuse t und Milcher- und Tabakwaren 

Südfrlichte Fischwaren zeugnisse Slißwaren 

136 143 123 129 130 
143 166 131 136 142 
154 172 139 143 151 
162 182 148 147 159 
158 184 154 146 163 
132 196 138 95 144 
136 187 137 112 136 
156 191 153 140 154 
165 205 157 202 162 
185 146 160 137 160 
183 116 157 105 150 
186 125 166 114 165 
165 150 166 127 168 
140 164 147 125 156 
143 228 156 144 167 
138 208 154 165 167 
164 291 161 290 233 
137 221 143 103 154 
137 .,. 147 121 155 

Wirk-, Herren- Eisenwaren Beleuch-
Strick-u. artikel, Schuhwaren u. Kuchen- tungs-u. 

Kurzwaren Hute, gerate Elektro-
Schirme gerate 

124 123 130 149 155 
132 142 153 173 173 
141 161 161 188 189 
151 168 166 204 199 
158 169 174 208 204 
154 128 121 170 188 
121 101 81 143 163 
130 137 146 172 186 
135 172 203 189 176 
135 151 202 206 181 
111 120 159 182 162 
130 127 177 214 191 
125 119 137 216 193 
144 124 131 209 197 
190 195 201 233 222 
216 243 208 231 248 
305 405 318 335 342 
161 127 120 174 197 
133 . " 107 163 185 

Vgl. Fachserle F, Reihe 3, Elnzelhandel. 

Werte zu konstanten Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleldung, Hausrat 
und Wasche, und Sonstige 

Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

127 127 139 136 
140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 
154 161 170 184 
140 134 141 161 
137 104 124 157 
153 144 151 190 
156 169 155 190 
155 166 162 189 
145 132 138 163 
153 161 166 188 
159 132 166 166 
143 131 165 168 
156 189 193 188 
159 203 207 192 
193 271 268 257 
144 141 151 165 
148 118 144 163 

Konsum- Ober- TextlI-
genossen- bekleldung waren Meterware 
schaften aller Art 

146 129 125 123 
163 144 132 128 
172 167 144 134 
178 178 153 142 
180 182 156 143 
165 140 140 133 
165 99 111 116 
188 183 134 143 
185 220 153 142 
183 204 154 148 
168 149 128 122 
176 174 162 148 
183 130 136 126 
162 156 125 122 
181 244 168 156 
185 235 178 158 
216 251 280 205 
169 154 147 152 
175 125 122 134 

Rundfunk-, TepPlche Fernseh-, Mobel und Bucher Phono- Gardinen artikel 

183 139 137 150 
193 146 161 178 
211 154 170 193 
218 160 182 209 
211 153 179 221 
202 119 157 200 
181 112 144 170 
183 138 165 197 
171 144 169 252 
169 153 177 221 
156 130 144 164 
183 156 185 189 
194 156 185 165 
194 158 172 186 
233 183 197 215 
269 181 207 262 
402 211 250 438 
226 132 176 218 
204 137 ... 192 

1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstatistik, gewogen nach ner Umsatzsteuerstatistlk 1954. Umsatzwerte ln den Geschaftszweigen 
zu jeweiligen Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorlauflges Ergebnis. 
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Jahr2 ) 
Papier Galante-und rie- und Monat Schreib-
waren Lederwaren 

1958 D} 137 132 
1960 D 3) 158 149 
1961 D 173 162 
1962 D 185 168 
1963 D 189 171 
1963 Jan. 185 104 

Febr. 159 94 
März 175 145 
April 208 179 
Mai 181 161 
Juni 140 124 
Juli 160 160 
Aug. 152 146 
Sept. 170 134 
Okt. 188 156 
Nov. 212 220 
Dez. 341 427 

1964 ;~;.4) 194 116 
171 115 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
1954=100 

Uhren, Seifen, 
Gold-und Apotheken Drogerien Bürsten, 
Silber- Parfümerie 
waren artikel 

147 134 134 163 
174 146 152 202 
195 156 168 229 
213 165 180 255 
207 175 188 273 
139 176 157 217 
131 182 152 209 
176 186 172 245 
180 177 184 269 
165 172 191 261 
137 159 173 232 
170 169 206 291 
176 171 197 256 
163 162 170 234 
177 178 177 270 
262 182 180 290 
610 190 300 499 
157 187 162 239 
157 187 163 244 

Photo Fahrräder, Kraftwagen Brenn-
und Krafträder und material und Optik Zubehör Zubehör 

159 119 175 137 
177 137 236 139 
192 139 263 147 
203 137 300 181 
209 140 314 211 
162 83 227 295 
148 87 247 273 
175 154 382 222 
191 181 378 156 
206 173 381 179 
199 147 317 175 
252 169 355 214 
249 148 260 200 
212 127 301 198 
198 127 342 213 
201 127 295 174 
312 161 287 228 
172 92 281 233 ... 113 310 195 

FUßnoten vgl. vorhergehende Seite. 

Jahr Hotels u. 
Monat Gasthöfe 

1962 Wh;). 20 478,8 
1963 Shj. 39 433,9 

1963 Jan. 3 004,5 
Febr. 3 114,1 
März 3 805,2 
April 4 283,3 
lIai 5 004,1 
Juni 6 560,5 
Juli 7 995,4 
Aug. 8 689,4 
Sept. 6 901,2 
Okt. 4 764,7 
Bov. 3 288,7 
Dez. 3 733,4 

1964 Jan. 3 075,1 

Jahr Deutsch-
Monat land 

1962 Whj. 38 978,0 
1963 Shj. 95 933,2 

1963 Jan. 5 389,7 
Febr. 6 319,9 
März 7 649,5 
April 7 978,9 
lIai 10 295,7 
Juni 16 190,1 
Juli 21 662,4 
Aug. 23 987,8 
Sept. 15 818,2 
Okt. 9 012,8 
Nov. 6 192,4 
Dez. 4 853,4 

1964 Jan. 5 509,6 

Fremdenverkehr ') 
Bundesgebiet einsdll. BerUn !West) 

Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazität 
Fremden- Erllolungs- Heilstät- Privat- insgesamt Hotels u. Fremden- Erholung0!Heilstät- Privat- insgesamt heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 ~ 

7 832,1 3 190,6 8 854,2 1 990,8 42 346,6 25,4 20,3 35,4 77,2 3,4 21,4 
23 233,5 7 060,9 11 163,1 23 792,7 104 684,1 48,0 58,0 73,2 94,3 39,3 51,3 

969,1 433,4 1 213,4 242,3 5 862,7 22,0 14,8 28,4 62,4 2,5 17,5 
1 320,0 532,8 1 490,0 356,9 6 813,8 24,3 21,6 38,6 84,9 4,0 21,7 
1 627,6 652,4 1 714,5 421,6 8 221,2 27,8 24,9 42,7 88,2 4,3 24,5 
1 656,3 723,3 1 704,8 402,5 8 770,2 31,9 25,2 45,8 87,9 4,1 26,2 
2 344,4 916,4 1 863,1 1 106,3 11 234,2 36,0 34,5 56,1 92,9 10,8 32,5 
4 118,4 1 195,7 1 848,6 3 774,6 17 497,8 48,7 62,7 75,6 95,3 38,0 52,3 
5 300,1 1 449,2 1 916,6 7 173,0 23 834,3 57,5 78,1 88,7 95,6 69,9 68,9 
5 841,4 1 565,4 1 959,9 8 130,3 26 186,4 62,4 86,0 95,8 97,8 79,3 75,7 
3 972,9 1 210,8 1 870,2 3 206,1 17 161,2 51,2 60,5 76,6 96,4 32,3 51,2 
1 860,4 847,7 1 867,6 545,5 9 885,8 34,2 27,4 51,9 93,2 5,3 28,6 
1 124,6 544,4 1 651,6 161,0 6 770,2 24,4 17,1 34,4 85,1 1,6 20,2 

896,2 353,3 1 119,6 246,9 5 349,4 19,6 13,2 21,6 55,8 2,4 15,5 
979,7 471,4 1 264,5 230,5 6 021,2 22,1 14,4 28,9 63,1 2,2 17,4 

Fremdenübernachtungen nach ausgewählten Herkunftsländern 5) 
Ausland Belgien- Dänemark Frank- Verein. Italien Bieder- Öster- Schweden Schweiz Ver.Staat. 

6) Luxembg. reich Königr. lande reich v.Amerika 
1 000 

3 356,5 156,4 138,9 310,2 299,2 255,2 295,8 190,8 120,6 230,4 569,5 
8 734,9 598,6 585,5 930,3 920,3 396,0 1 303,4 315,0 498,5 515,2 1 320,9 

471,3 22,8 14,7 45,2 44,7 35,7 45,0 26,0 16,6 30,5 77,4 
491,7 25,6 16,6 47,2 45,9 37,9 47,3 26,5 18,5 31,3 81,2 
569,6 26,4 23,6 58,0 53,0 43,1 47,7 33,6 19,7 39,9 94,8 
788,5 39,9 55,3 87,3 89,4 45,6 66,7 39,2 41,2 60,1 112,3 
935,7 42,9 56,7 77,1 93,1 54,9 92,8 48,1 46,9 67,9 164,1 

1 305,9 76,1 84,1 105,0 153,5 50,5 206,9 47,6 81,3 74,5 218,6 
2 167,3 178,4 184,0 222,8 193,8 68,8 386,9 59,2 153,3 114,7 322,1 
2 196,2 185,4 120,8 308,4 239,1 105,8 378,2 64,3 113,9 108,4 290,5 
1 341,2 76,0 84,6 129,9 151,5 70,4 171,9 56,7 61,9 89,.6 213,3 

871,1 40,4 46,4 68,2 76,2 55,9 72,0 47,8 33,5 70,1 166,9 
575,8 25,0 22,0 53,0 47,0 46,0 43,9 34,8 19,6 40,7 98,6 
494,6 22,9 18,6 60,7 39,1 35,4 41,8 25,1 16,7 28,8 81,9 
509,9 25,1 19,5 48,9 42,7 34,7 46,4 29,0 18,9 35,4 85,7 

1) Rd. 2 400 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen und Hospize.- 3) Einschl. Ferienheime.- 4) EinschI. Sanatorien u. Kuranstal-
ten.- 5) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehorigkeit.- 6) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen 
Streitkräfte erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit 
(z.B. USA). Insoweit können die Zahlen über den Ausländerfremdenverkehr überhoht sein. 
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Jahr P:f1anzl. 
Konat Inagesamt und 

tierische 
Erzeugn. 

1958 D 369 510 735 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1962 D 665 104 1 437 
1963 D 684 000 1 755 
1963 Jen. 635 586 1 190 

Febr. 621 334 1 148 
März 703 667 3 077 
April 640 303 1 951 
Kai 692 216 1 376 
Juni, 607 269 1 018 
Juli 690 614 1 269 
Aug. 681 391 531 
Sept. 757 230 839 
Okt. 811 466 847 
Nov. 744 941 6 042 
Dez. 625 295 1 756 

1964 Jen. 717 582 2 423 

1958 D 495 496 54 053 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1962 D 659 600 61 953 
1963 D 695 000 65 030 
1963 Jen. 638 672 57 810 

Febr. 587 909 55 383 
März 756 586 72 694 
April 687 361 58 055 
Mai 739 960 69 185 
Juni 641 769 67 889 
Juli 682 787 66 018 
Aug. 638 447 60 684 
Sept. 705 771 67 080 
Okt. 833 682 74 844 
Nov. 770 772 70 248 
Dez. 657 125 63 844 

1964 Jan. 698 894 63 473 

Warenverkehr" mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 
Nahrungs- Bergbau, Eisen- und metall-
und GenuS- Mineralöle,schaff. u. \Verarbei-
mittel- Kohlen- GieSerei- tende 

industrie wertstoffe industris Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
67 653 1 299 18 307 77 499 

169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
228 009 1 249 25 963 111 210 
235 300 1 193 19 120 112 400 
236 373 945 16 059 97 932 
220 784 883 14 996 106 429 
220 404 1 155 20 172 125 116 
205 656 1 221 23 567 103 196 
223 758 1 360 20 846 115 004 
198 598 1 189 19 157 111 555 
247 490 1 416 18 830 115 053 
238 576 1 394 15 662 104 719 
260 144 1 212 20 761 114 201 
304 969 1 387 21 051 124 078 
259 409 1 212 20 706 119 596 
209 484 942 17 660 111 246 
265 977 991 22 421 106 349 

Liefsrungen nach Berlin (West) 
117 935 23 764 43 718 69 951 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 408 70 764 95 314 
155 362 34 848 58 849 101 702 
165 050 39 670 51 700 110 300 
159 293 31 216 46 794 97 029 
146 254 30 867 41 049 94 555 
176 301 43 670 64 621 128 140 
165 781 48 372 54 452 110 ,60 
167 887 53 837 55 826 117 248 
146 829 43 313 47 550 106 038 
157 854 37 223 46 951 112 508 
154 294 29 196 50 655 93 066 
159 623 38 396 51 539 108 729 
201 342 41 331 61 632 127 882 
189 363 44 376 56 950 115 416, 
162 092 34 548 41 221 113 085 
165 245 45 180 52 141 106 497 

Papier, Textilien, 
Elektro- Chelllisohe Papier- Schuh-
technik Waren waren, und Leder-

Druck waren 

132 406 22 113 11 779 16 792 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 
190 000 36 600 18 760 38 150 
177 960 36 672 16 990 29 366 
170 386 30 492 18 694 33 989 
207 905 34 161 19 373 41 897 
186 085 38 048 16 271 34 '694 
201 271 40 397 18 180 35 207 
170 451 34 469 15 218 23 792 
188 737 36 472 19 309 30071 
185 144 39 383 17 830 47 927 
212 274 35 347 21 065 56 671 
200 980 42 602 21 584 57 354 
198 091 41 794 22 389 41 191 
180 384 28 281 18 166 25 632 
191 470 41 145 18 737 39 511 

39 737 32 455 20 359 50 633 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 956 
54 900 47 700 29 950 72 500 
52 243 44'814 29 771 75 110 
47 751 43 341 26 035 59 342 
55 026 5' 468 31 '22 74 030 
53 "6 46 032 27 198 65 820 
53 948 52 743 29 215 76 506 
45 135 45 383 26 593 60 592 
55 231 46 960 29 981 7' 260 
50 488 47 077 31 206 67 249 
59 188 47 813 32 069 79 313 
67 979 54 809 36 080 92 578 
61 294 48 789 31 589 83 961 
56 532 40 624 27 940 62 388 
49 437 52 185 32 759 82 398 

1) Grundlage für d1e Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen WarenbegleitBcheine.Post-u.Kleinst-
sendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1958 D2 ) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jen. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

Bergbau, Maschinen, insgesamt Mineral- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen Eisen-und Chemische 
öle, Koh- Masohinen Waren Textilien und Ge- und lIetall- Waren Textilien 
lenwertet. nuSmittel Stahl waren 

71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 1 936 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 3 892 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 3 434 
76 206 36 887 4 876 4 313 6 575, 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 2 244 
85 200 39 400 4 170 4 915 7 585 71 700 15 040 18 580 13 310 8 660 1 947 
66 302 29 632 3 844 3 926 9 127 56 147 13 136 10 120 11 287 5 982 1 676 
54 907 25 836 2 105 4 335 5 423 47 278 7 142 8 029 10 793 5 750 1 207 
75 723 40 343 2 568 4 384 3 757 52 378 17 168 9 203 5 871 9 182 1 317 
93 993 47 477 4 617 5 154 5 790 62 521 28 346 7 086 7 089 8 680 1 699 
97 492 49 749 4 132 4 698 6 300 68 537 20 033 12 516 10 887 9 687 1 963 
82 765 43 952 3 282 5 172 6 705 63 010 10 952 22 658 8 564 6 813 1 877 
79 470 38 805 3 794 4 937 8 055 104 449 16 040 30 144 21 203 14 262 2 895 
83 117 40 050 3 049 3 862 6 389 74 052 8 858 24 656 12 761 10 827 1 165 
77 522 35 411 3 525 4 628 8 365 71 833 13 351 16 869 16 009 8 839 1 451 
93 184 39 008 4 850 6 299 8 765 71 416 11 185 22 '13 12 583 7 992 3 069 

104 371 44 321 5 845 5 121 8 909 72 162 15 530 19 673 12 721 7 035 2 594 
112 428 37 929 8 364 6 369 13 463 115 794 18 863 39 556 29 906 8 841 2 457 
69 525 26 564 4 722 4 349 6 434 53 026 11 560 6 959 7 767 7 984 :; 210 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsge-
nehmigungen.Erfaßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkollllllen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ohne Saar-
land. 
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Ernahrungswirtschaft 
Jahr ins- Nahrungsmittel 
Monat gesamt zu- tieri-! pflanz- Genuß-

1) sammen sehen lichen mittel 3) 
Ursprungs 

1958 MD2 ) 2 594 784 155 460 133 
1960 MD 3 560 937 206 544 137 
1961 MD 3 697 973 220 570 137 
1962 MD 4 125 1 140 240 696 170 
1963 MD 4 356 1 065 223 648 164 
1963 Jan. 3 746 935 222 540 142 

Febr. 3 748 930 219 511 172 
Marz 4 665 1 169 229 753 160 
April 4 420 1 065 205 669 160 
Mal 4 640 1 104 208 686 177 
JUnl 4 272 944 174 595 142 
Juli 4 673 1 088 203 698 156 
Aug. 4 219 1 042 208 636 167 
Sept. 4 486 1 008 223 605 154 
Okt. 4 662 1 149 248 701 179 
Nov. 4 387 1 151 265 687 172 
Dez. 4 360 1 194 269 701 191 

1964 Jan. 4 310 1 102 250 644 164 
Febr. 4 236 1 012 220 589 1.64 

1958 MD 72,1 80,4 72,6 83,6 51,5 
1960 MD 100 100 100 100 100 
1961 MD 107,4 107,0 110,3 106,8 107,5 
1962 MD 122,7 123,8 119,7 127,4 133,5 
1963 MD 130,8 111,1 104,4 113,4 128,5 
1963 Jan. 111,8 99,6 101,2 98,3 111,6 

Febr. 112,0 98,1 101,1 90,7 134,5 
März 140,1 123,2 106,9 133,3 128,0 
April 132,5 111,4 100,0 115,4 126,5 
Mai 138,8 112,4 101 t3 113,1 138,8 
Juni 126,1 94,2 84,8 95,5 112,5 
Juli 140,4 112,3 99,3 118,9 121,9 
Aug. 127,2 109,4 100,6 112,1 128,0 
Sept. 136,2 106,5 103,6 109,2 120,0 
Okt. 141,4 121,0 113,1 127,0 136,7 
Nov. 132,9 121,0 119,7 124,6 132,6 
Dez. 130,9 123,6 121,4 122,9 150,9 

1964 Jan. 127,9 115,9 115,7 115,9 127,8 

Vgl. Fachserle G, Rel.he 1 t AuSenhandel. 

Einfuhr 

zu-
sammen 

1 786 
2 590 
2 682 
2 948 
3 249 
2 778 
2 791 
3 463 
3 319 
3 497 
3 294 
3 517 
3 145 
3 444 
3 454 
3 173 
3 112 
3 173 
3 192 

69,1 
100 
107,3 
122,5 
ne,o 
116,4 
117,4 
146,8 
140,5 
148,6 
137,9 
149,8 
134,1 
147,4 
148,3 
136,5 
132,0 
132,5 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandeil 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlin IWest) 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren ina-

Roh- Halb- Vor- I End- gesamt 
stoffe waren zu- 1) sammen erzeugnisse 

Tatsachl~che Werte in M111. DM 
HO 438 708 320 388 3 083 
772 672 1 146 481 664 3 996 
758 628 1 296 502 793 4 248 
735 655 1 557 557 1 000 4 415 
780 671 1 798 595 1 203 4 859 
693 599 1 486 564 922 3 848 
656 532 1 603 495 1 108 4 007 
817 698 1 949 608 1 340 5 054 
807 683 1 829 608 1 222 4 868 
818 699 1 979 673 1 306 5 247 
722 612 1 960 561 1 400 4 398 
841 773 1 902 644 1 258 5 005 
827 697 1 622 564 1 058 4 749 
768 646 2 029 581 1 449 4 887 
779 712 1 903 667 1 236 5 499 
794 671 1 708 621 1 087 5 299 
841 668 1 604 557 1 047 5 449 
902 721 1 550 622 928 4 960 
829 688 1 675 579 1 096 5 152 

Index des Volumens 1960 = 100 
80,0 67,8 62,4 66,0 59,8 78,1 

100 100 100 100 100 100 
102,8 97,6 116,1 108,0 122,0 106,0 
104,8 106,5 143,7 124,7 157,5 109,7 
114,8 112,0 168,8 140,4 189,4 121,8 
99,8 98,1 138,3 127,2 146,4 94,2 
94,0 87,2 150,9 116,1 176,1 99,1 

119,3 116,2 183,4 140,1 214,7 127,0 
117,7 115,6 170.4 142,2 190,8 122,1 
120,8 117,5 185,6 157,8 205,8 132,7 
108,9 100,8 179,3 133,3 212,6 111,4 
123,3 131,3 178,5 152,7 197,2 124,7 
123,4 116,4 151,7 134,0 164,5 120,2 
112,8 108,4 193,5 140,4 231,9 121,9 
116,6 127,3 182,0 159,7 198,2 139,2 
118,9 112,3 162,6 147,6 173,4 134,1 
122,4 113,2 149,4 133,5 161,0 135,4 
129,2 117,2 1·,3,8 141,8 145,2 124,7 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernah- Fertigwaren 
rungf3- zu- Roh- Halb- Vor- I End-wirt- sammen stoffe waren zu-schaft SaIDmen erzeugnisse 

73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 

110 4 728 207 454 4 067 871 3 196 
78 3 752 167 380 3 205 722 2 482 
96 3 894 164 396 3 335 725 2 610 

106 4 928 215 477 4 236 892 3 344 
113 4 733 226 434 40H 841 3 232 
119 5 108 230 524 4 354 933 3 421 
90 4 287 203 433 3 652 771 2 881 
85 4 896 214 463 4 218 920 3 298 
95 4 632 213 430 3 989 870 3 119 

101 4 770 206 455 4 109 856 3 253 
138 5 340 220 492 4 627 1 000 3 628 
147 5 131 222 483 4 426 945 3 481 
149 5 271 210 478 4 583 975 3 608 
144 4 796 217 486 4 093 937 3 156 
136 4 995 223 458 4 314 939 3 375 

83,0 78,0 72,5 75,9 78,6 69,3 81,5 
100 100 100 100 100 100 100 
102,0 106,0 101,2 109,3 105,8 103,7 106,5 
104,3 109,8 111,8 108,8 109,8 111,4 109,2 
124,5 121,6 114,7 121,5 122,9 124,5 121,2 
88,9 94,2 90,7 99,2 93,7 99,2 91,9 

110,1 98,7 88,5 104,1 98,6 100,9 97,8 
117,9 127,1 122,9 127,3 127,3 .122,6 128,9 
132,7 121,7 123,8 115,5 122,4 119,5 123,3 
135,6 132,6 129,9 142,1 131,5 131,3 131,6 
100,2 111,4 114,6 116,5 110,6 111,3 110,4 
95,3 125,1 118,4 124,6 125,6 128,9 124,5 

108,5 120,3 117,8 115,6 121,1 128,6 118,6 
112,8 122,1 113,4 122,5 122,5 122,6 122,51 
155,7 138,7 117,8 131 ;4 140,8 146,3 139,01 
169,3 133.2 127,8 130,1 133,9 140,9 m:;1 166,4 134,4 111,1 128,8 136,3 142,5 
152,9 123.9 114,2 131,4 123,5 133,3 120,3' 

! 

I 

1) Bei den Angaben ab 1958 sind RUckwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr 1n den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch 1n der Geaamte1n- bzw. 
-ausfuhr enthalten.- 2) Bi. 5. Juli 1959 ohne Saarland.- 3) Einschl. "Lebende Tiere". 

Jahr Frankreich Belgien- Nieder-
Monat Luxemburg lande 

1958 MD2) 133 117 208 
1960 MD 333 203 303 
1961 MD 385 196 314 
1962 MD 439 230 350 
1963 MD 458 280 399 
1963 Jan. 425 210 322 

Febr. 381 213 307 
'Marz 415 274 359 
April 473 284 358 
Jlai 530 333 488 
Juni 412 270 433 
Juli 549 306 509 
Aug. 418 292 410 
Sept. 461 307 461 
Okt. 491 323 439 
Nov. 468 275 370 
Dez. 473 272 333 

1964 Jan. 459 266 347 

Vgl. Fachserie Gt Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen Herstellungsländern'l 
Mill.DM 

Italien Groß- Schweden Danemark Schweiz brHan. 

141 113 118 87 97 
219 163 150 96 136 
254 164 161 97 134 
311 196 167 101 142 
308 206 168 100 143 
287 177 142 92 133 
275 181 112 92 131 
330 228 160 94 145 
280 207 165 97 138 
283 225 181 103 144 
281 205 169 93 140 
334 243 200 99 152 
339 189 158 91 121 
306 202 173 90 140 
397 211 190 111 165 
322 207 179 106 157 
267 197 185 128 156 
270 200 174 117 130 

österreich SOll'jet-
union 

76 32 
96 56 

104 66 
115 72 
114 70 
105 76 

94 71 
109 76 
118 63 
123 65 
97 55 

116 75 
111 73 
114 62 
136 67 
129 80 
115 73 
100 90 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgt nach der Hbhe der Einfuhr im Jahre 1963.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Verein. Iran Staaten 

350 21 
498 50 
508 76 
586 85 
662 74 
511 81 
602 76 
889 97 
724 82 
659 75 I ,829 83 I 
604 76 

I 549 65 
821 56 I 

606 64 
, 

548 62 , 

599 68 
565 53 



Jahr Frank- Belgien- Nieder-
Monat reich Luxemburg lande 

1958 MD2 ) 180 204 250 
1960 MD 350 241 351 
1961 MD 398 272 396 
1962 MD 453 299 407 
1963 MD 536 345 476 
1963 Jan. 429 255 359 

Febr. 454 281 415 
März 558 339 502 
April 559 355 479 
Mai 566 353 516 
Juni 503 335 428 
Juli 554 358 494 
Aug. 439 348 465 
Sept. 541 358 468 
Okt. 633 403 548 
Nov. 598 370 545 
Dez. 597 385 499 

1964 Jan. 560 375 505 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezia:lhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbraumsländern') 

Mil!. DM 

Italien Groß- Norwegen Schweden Dänemark britan. 

154 122 89 189 92 
237 179 97 216 137 
282 177 105 218 140 
342 163 94- 222 152 
455 184 98 248 148 
359 129 108 179 123 
353 156 82 197 123 
470 244 92 266 158 
424 170 79 255 152 
483 199 99 269 182 
405 164 132 216 135 
471 199 111 227 140 
458 162 97 256 148 
526 166 H 246 131 
519 198 121 289 166 
501 193 82 299 158 
493 232 101 281 161 
419 191 116 229 149 

Schweiz Öster- Spanien reich 

172 .154 36 
249 204 33 
302 224 49 
333 230 71 
357 245 84 
289 189 65 
298 201 68 
375 265 85 
354 232 87 
396 251 103 
335 228 86 
388 250 84 
349 227 76 
373 239 73 
400 279 81 
370 286 85 
358 292 110 
321 208 84 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Hbhe der Ausfuhr im Jahre 1963.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mil!. DM 

OECD-Länder 2) Sonstige 

Jahr Insgesamt in Europa LAmerika 
Monat 1) zusammen EWG- EFTA- Sonstige Verein. Europa Afrika 

Länder Länder Staaten 
3) 4) Länder u. Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1958.MD5) 2 594 1 718 664 541 84 430 49 165 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 699 102 571 63 205 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 716 114 587 73 205 
1962 MD 4 125 2 885 1 331 783 113 659 77 224 
1963 MD 4 356 3 082 1 445 804 109 724 81 271 
1963 Jan. 3 746 2 603 1 243 707 103 550 66 235 

Febr. 3 748 2 605 1 176 685 115 629 59 220 
März 4 665 3 255 1 378 820 119 938 57 280 
April 4 420 3 101 1 395 823 116 766 69 265 
Mai 4 640 3 295 1 633 842 99 720 91 290 
Juni 4 272 3 142 1 395 766 71 910 83 210 
Juli 4 673 3 343 1 697 881 95 669 94 278 
Aug. 4 219 2 887 1 459 733 86 608 98 288 
Sept. 4 486 3 259 1 535 778 70 877 87 291 
Okt. 4 662 3 344 1 650 896 116 682 100 296 
Nov. 4 387 3 091 1 435 854 154 649 94 296 
Dez. 4 360 3 055 1 345 860 162 687 79 308 -

1964 Jan. 4 310 2 899 1 342 795 149 613 81 352 
Febr. 4 236 2 950 1 347 790 137 675 64 313 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1958 MD5 ) 3 083 2 057 842 847 108 261 71 161 
1960 MD 3 996 2 780 1 179 1 120 123 359 116 211 
1961 MD 4- 248 3 024 1 348 1 202 138 336 127 187 
1962 MD 4 415 3 260 1 501 1 226 165 367 115 178 
1963 MD 4 859 3 711 1 813 1 316 188 394 105 217 
1963 Jan. 3 848 2 881 1 403 1 043 140 295 77 168 

Febr. 4 007 3 067 1 503 1 082 171 311 84 179 
März 5 054 3 890 1 870 1 435 202 384 100 236 
April 4 868 3 691 1 818 1 274 193 406 99 211 
Mai 5 247 4 044 1 919 1 436 219 470 129 219 
Juni 4 398 3 420 1 671 1 240 180 330 105 177 
Juli 5' 005 3 770 1 878 1 350 200 342 113 222 
Aug. 4 749 3 600 1 710 1 274 182 434 102 221 
Sept. 4- 887 3 738 1 893 1 262 170 414 103 233 
Okt. 5 499 4 272 2 103 1 493 192 484 123 238 
Nov. 5 299 4 030 2 014 1 433 184 400 111 251 
Dez. 5 449 4 124 1 975 1 474 ' 221 454 117 254 

1964 ·Jan. 4 960 3 692 1 859 1 250 183 400 109 243 
Febr. 5 152 3 977 2 019 1 390 196 372 111 221 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Länder (ohne Ostblock) 

Mittel- Austral. 
u. Süd- Asien und 
Amerika Ozeanien 

277 219 43 
310 328 48 
305 330 40 
358 343 52 
332 358 45 
286 340 40 
301 346 52 
386 433 65 
348 417 48 
370 376 47 
301 331 "2 
349 341 53 
349 371 49 
322 312 34 
338 355 28 
305 349 37 
332 331 45 
357 355 62 
314 344 73 

254 329 40 
276 356 56 
301 378 47 
275 345 50 
240 367 53 
221 316 41 
227 296 44 
229 399 53 
221 376 52 
254 360 58 
201 296 52 
262 375 62 
224 362 57 
243 368 55 
265 390 61 
284 416 50 
249 444 49 
248 432 51 
252 371 49 

Verein. 
Staaten 

224 
314 
291 
321 
350 
272 
289 
348 
370 
406 
294 
301 
385 
352 
420 
346 
413 
370 

Ostblock 
Länder 

120 
167 
170 
180 
180 
169 
158 
183 
167 
163 
158 
207 
169 
174 
194 
209 
204 
197 
171 

154 
188 
173 
179 
151 
130 

96 
135 
203 
167 
131 
184 
166 
129 
133 
142 
197 
165 
154 

1) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.- 3) Europäische Wirtschaftsgemeinschaft.- 4) Europäische Freihandelsvereinigung.- 5) Ohne Saarland. 
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Län~:~~r~~pe 

OECD-L"l'!der 
EWG-Lander 

Frankreich 
Belgien-Luxemburg 
Niederlande 
Italien 

EFTA-Lander 
Großbri tannien 

~~:;::~:~ 
Danemark 
Schweiz 
Österreich 
Portugal 

Sonst. Lander in Europ' 
bland 
Republ1k Irland 
Spanien 
Griechenland 
Türkei 

Vereinigte Staaten 
und Kanada 
Vereinigte Staaten 
Kanada 

Sonst~ge Länder 
(obne Ostblock) 

Europa 
darunter: 
Finnland 
Jugoslawien 

Afrika 
darunter: 
Marokko 
Algerien 
Libyen 
Ver.Arab.Rep. 
Sudan 
Liberia 
ElfenbeinkuBte 
Ghana 
Nigeria 
Kongo (Leopoldv.) 
Kenia, Uganda 
Rhodee. u. N jassald. 
lIep. SUdafrika 

Mittel- u.Sildamerika 
darunter: 
Mexiko 
Guatemala 
El Salvador 
Niederl.Ant1llen 
Kolumbien 
Venezuela 
Ecuador 
Peru 
Brasilien 
Chne 
Uruguay 
Argentinien 

Asien 
darunter: 
11banon 
Syrien 
Irak 
Iran 
Israel 
Saudi-Arabien 
Kuwai t 
Bahra1n, Katar 
Pakistan 
Republik Indien 
Thailand 
Malaiischer Bund 
Indonesien 
Philippinen 
Japan 
Hongkong 

Auetralien u.Ozeanlen 
darunter: 
Australischer Bund 
Neuseeland 

Ostblock-Lander 
darunter: 2) Sowjetunion 
Polen 2) 
Tschechoslowakei 
Ungarn 
Rumanien 
Bulgarien 
Volksrep. China 

Insgesamt 3) 

Zum Aulsatz: oDer Außenhandel 1963 nam Herstellungs- und Verhraumsländern° In diesem Helt 
Außenhandel (Spezialhandel) der BundesrepubliK Deutsdlland einsdJ.I. Berlin (West) 

nadJ. Herstellungs- und VerbraudJ.sländern 

Einfuhr Ausfuhr 

Anteil an der Yeranderung Anteil an der gegenuber 
1961 1962 1963 Gesamteinfuhr dem Vo~ahr 1961 1962 1963 Gesamtausfuhr 

1961 1962 1963 1962 1963 1961 1962 1963 I 
Mill. DM % Mill. DM % 

30 783 34 62? 36 980 69,4 70,0 70,7 + 12,5 + 6,8 36 288 39 116 44 528 71,2 73,8 76,4 
13 778 15 966 17 342 31,1 32,3 33,2 + 15,9 + 8,6 16 180 18 012 21 754 31,7 34,0 37,3 

4 618 5 270 S. 495 10,4 10,6 10,5 + 14,1 + 4,3 4 777 5 440 6 432 9,4 10,3 11,0 
2 355 2 765 3 359 5,3 5,6 6,4 + 17 ,4 + 21,5 3 262 3 583 4 142 6,4 6,8 7,1 
3 762 4 196 4 788 8,5 8,5 9,2 + 11,5 + 14,1 4 755 4 883 5 718 9,3 9,2 9,8 
3 043 3 735 3 700 6,9 7,5 7,1 + 22,7 - 1,0 3 385 4 106 5 462 6,6 7,8 9,4 
8 592 9 396 9 646 19,4 19,0 18,5 + 9,3 + 2,7 14 422 14 712 15 795 28,3 27,8 27,1 
1 965 2 351 2 472 4,4 4,7 4,7 + 19,6 + 5,1 2 122 1 954 2 212 4,2 3,7 3,8 

544 598 682 1,2 1,2 1,3 + 9,8 + 14,1 1 264 1 128 1 178 2,5 2,1 2,0 
1 930 2 000 2 014 4,4 4,0 3,9 + 3,6 + 0,7 2 614 2 669 2 981 5,1 5,0 5,1 
1 159 1 209 1 198 2,6 2,4 2,3 + 4,3 - 0,8 1 681 1 826 1 7-77 3,3 3,4 3,0 
1 612 ~ 707 1 722 3,b 3,4 3,3 + 5,9 + 0,9 3 620 3 997 4 285 7,1 7,5 7,3 
1 247 1 376 1 369 2,8 2,8 2,6 + 10,4 - 0,6 2 686 2 757 2 938 5,3 5,2 5,0 

135 155 190 0,3 0,3 0,4 + 15,1 + 22,7 436 381 425 0,9 0,7 0,7 
1 369 1 358 1 308 3,1 2,7 2,5 - 0,8 - 3,7 1 658 1 986 2 254 3,3 3,7 3,9 

36 43 49 0,1 0,1 0,1 + 18,9 + 12,9 36 47 57 0,1 0,1 0,1 
69 59 70 0,2 0,1 0,1 - 15,2 + 18,9 155 194 210 0,3 0,4 0,4 

697 639 564 1,6 1,3 1,1 - 8,3 - 11,9 587 850 1 002 1,2 1,6 1,7 
255 255 276 0,6 0,5 0,5 + 0,0 + 7,9 505 532 589 1,0 1,0 1,0 
311 362 350 0,7 0,7 0,7 + 16,2 - 3,3 376 363 395 0,7 0,7 0,7 

7 044 7 904 8 685 15,9 16,0 16,6 + 12,2 + 9,9 4 028 4 406 4 725 7,9 8,3 8,1 
6 100 7033 7 941 13,7 14,2 15,2 + 15,3 + 12,9 3 497 3 858 4 195 6,9 7,3 7,2 

945 872 744 2,1 1,8 1,4 - 7,7 - 14,6 531 547 530 1,0 1,0 0,9 

11 444 12 628 13 063 25,8 25,5 25,0 + 10,3 + 3,4 12 470 11 551 11 783 24,5 21,8 20,2 
881 918 978 2,0 1,9 1,9 + 4,3 + 6,4 1 520 1 381 1 264 3,0 2,6 2,2 

622 593 612 1,4 1,2 1,2 - 4,6 + 3,2 928 931 816 1,8 1,8 1,4 
258 32~ 359 0,6 0,7 0,7 + 25,6 + lü,7 571 432 427 1,1 0,8 0,7 

" 464 2 687 3 258 5,6 5,4 6,2 + 9,1 + 21,2 2 240 2 131 2 608 4,4 4,0 4,5 

210 206 194 0,5 0,4 0,4 - 2,0 - 6,1 88 80 105 0,2 0,2 0,2 
217 254 243 0,5 0,5 0,5 + 17,3 - 4,6 50 23 46 0,1 0,0 0,1 

6 65 442 0,0 0,1 0,8 80 122 125 0,2 0,2 0,2 
99 97 140 0,2 0,2 0,3 - 1,3 + 43,6 386 348 400 0,8 0,7 0,7 
67 110 133 0,2 0,2 0,3 + 63,3 + 21,3 86 58 60 0,2 0,1 0,1 
63 59 78 0,1 0,1 0,1 - 5,7 + 31,5 81 143 166 0,2 0,3 0,3 
65 78 121 0,1 0,2 0,2 + 19,2 + 55,9 33 22 38 0,1 0,0 0,1 

194 178 164 0,4 0,4 0,3 - 8,6 - 7,6 104 68 117 0,2 0,1 0,2 
225 291 260 0,5 0,6 0,5 + 29,3 - 10,6 158 118 152 0,3 0,2 0,3 
149 125 113 0,3 0,3 0,2 - 16,1 - 9,2 56 58 63 0,1 0,1 0,1 
156 115 147 0,4 0,2 0,3 - 26,0 + 27,5 61 64 81 0,1 0,1 0,1 
269 298 269 0,6 0,6 0,5 + 10,9 - 9,7 71 58 59 0,1 0,1 0,1 
360 413 465 0,8 0,8 0,9 + 15,0 + 12,5 552 577 733 1,1 1,1 1,3 

3 663 4 291 3 986 8,3 8,7 7,6 + 17,1 - 7,1 3 617 3 299 2 879 7,1 6,2 4,9 

197 256 255 0,4 0,5 0,5 + 30,2 - 0,6 346 378 337 0,7 0,7 0,6 
93 98 109 ·0,2 0,2 0,2 + 4,7 + 11,7 55 46 59 0,1 0,1 0,1 

154 153 135 0,3 0,3 0,3 - 0,4 - 11,7 45 48 57 0,1 0,1 0,1 
97 159 179 0,2 0,3 0,3 + 64,0 + 12,6 17 16 16 0,0 0,0 0,0 

309 290 294 0,7 0,6 0,6 - 6,3 + 1,4 214 184 191 0,4 0,3 0,3 
403 539 568 0,9 1,1 1,1 + 33,8 + 5,5 315 302 301 0,6 0,6 0,5 
121 116 127 0,3 0,2 0,2 - 3,7 + 9,5 56 44 53 0,1 0,1 0,1 
433 436 403 1,0 0,9 0,8 + 0,8 - 7,6 198 244 303 0,4 0,5 0,5 
615 659 594 1,4 1,3 1,1 + 7,2 - 9,8 597 556 493 1,2 1,0 0,8 
447 433 379 1,0 0,9 0,7 - 3,0 - 12,5 319 271 219 0,6 0,5 0,4 

73 63 59 0,2 0,1 0,1 - 14,7 - 6,5 109 109 7b 0,2 0,2 0,1 
448 752 552 1,0 1,5 1,1 -+- 68,1 - 26,6 910 698 363 1,8 1,3 0,6 

3 956 4 111 4 301 8,9 8,3 8,2 + 3,9 + 4,6 4 '>31 4 142 4 399 8,9 7,8 7,5 

6 14 20 0,0 0,0 0,0 + 38,9 140 122 154 0,3 0,2 0,3 
20 66 25 0,0 0,1 0,0 - 62,9 92 106 112 0,2 0,2 0,2 

321 405 388 0,7 0,8 0,7 + 26,0 - 4,0 153 138 110 0,3 0,3 0,2 
914 1 021 885 2,1 2,1 1,7 + 11,7 - 13,3 429 351 '99 0,8 0,7 0,7 
116 12b 22, 0,3 0" 0,4 + 9,0 + 77,1 319 230 232 0,6 0,4 0,4 
293 216 311 0,7 0,4 0,6 - 26,2 + 44,0 91 76 81 0,2 0,1 0,1 
143 159 169 0,3 0,3 0,3 + 10,7 + 6,2 86 86 103 0,2 0,2 0,2 
151 129 116 0,3 0,3 0,2 - 14,4 - 10,4 24 17 18 0,0 0,0 0,0 

97 90 93 0,2 0,2 0,2 - 8,0 + 4,1 244 265 326 0,5 0,5 0,6 
223 255 254 0,5 0,5 0,5 + 14,6 - 0,7 780 730 723 1,5 1,4 1,2 
119 138 125 0,3 0,3 0,2 + 15,3 - 9,0 126 132 148 0,2 0,2 0,3 
321 272 253 0,7 0,5 0,5 - 15,3 - 6,7 91 95 99 0,2 0,2 0,2 
166 150 133 0,4 0,3 0,3 - 9,3 - 11,6 390 287 231 0,8 0,5 0,4 
188 177 235 0,4 0,4 0,4 - 5,5 + 32,5 145 128 173 0,3 0,2 0,3 
375 453 520 0,8 0,9 1,0 + 20,7 + 15,0 754 769 792 1,5 1,5 1,4 

97 137 185 0,2 0,3 0,4 +- 41,4 + 35,8 137 142 158 0,3 0,3 0,3 
480 620 541 1,1 1,3 1,0 + 29,0 - 12,8 563 597 634 1,1 1,1 1,1 

365 483 391 0,8 1,0 0,7 + 32,2 - 19,0 443 500 520 0,9 0,9 0,9 
97 126 144 0,2 0,3 0,3 + 29,9 + 14,2 98 82 93 0,2 0,2 0,2 

2 042 2 159 2 155 4,6 4,4 4,1 + 5,8 - 0,2 2 072 2 143 1 813 4,1 4,0 3,1 

796 861 835 1,8 1,7 1,6 + 8,3 - 3,1 823 826 614 1,6 1,6 1,1 
339 327 321 0,8 0,7 0,6 - 3,5 - 1,8 283 263 261 0,6 0,5 0,4 
249 263 260 0,6 0,5 0,5 + 5,7 - 1,0 307 299 234 0,6 0,6 0,4 
189 195 231 0,4 0,4 0,4 + 3,1 + 18,5 204 198 252 0,4 0,4 0,4 
211 247 224 0,5 0,5 0,4 + 17,0 - 9,1 232 328 292 0,5 0,6 0,5 

95 107 117 0,2 0,2 0,2 + 12,6 + 9,2 72 98 94 0,1 0,2 0,2 
159 156 163 0,4 0,3 0,3 - 1,9 + 3,9 123 125 61 0,2 0,2 0,1 

- ----- -- --

4 363 49 498 52 277 100 100 100 + 11,6 + 5,6 50 978 52 975 58 310 100 100 100 

Veranderung 
gegemiber 

dem VorJahr 
1962 I 1963 

+ 7,8 + 13,8 
+ 11,3 + 20,8 
+ 13 ,9 + 18,2 
+ 9,8 + 15,6 
+ 2,7 + 17,1 
+ 21,3 + 33,0 
+ 2,0 + 7,4 - 7,9 + 13,2 
- 10,8 + 4,5 
+ 2,1 + 11,7 
+ 8,6 - 2,7 
+ 10,4 + 7,2 
+ 2,7 + 6,6 
- 12,5 + 11,4 
+ 19,8 + 13 ,5 
+ 30,7 + 20,8 
+ 25,3 + 8,5 
+ 44,8 + 17 ,9 
+ 5,3 + 10,8 
- 3,3 + 8,8 

+ 9,4 + 7,2 
+ 10,3 + 8,7 
+ 3,1 - 3,2 

- 7,4 + 2,0 
- 9,1 - 8,5 

+ 0,2 - 12,3 
- 24,4 - 1,1 
- 4,9 + 22,4 

- 9,9 + 31,7 
- 54,6 
+ 52,4 + 2,5 
- 9,7 + 14,9 
- 32,7 + 3,0 
+ 77,0 + 16,2 
- 32,8 + 75,6 
- 34,6 + 71,8 
- 25,4 + 29,1 
+ 4,6 + 8,6 
+ 5,1 + 25,8 
- 17 ,5 + 1,9 
+ 4,5 + 27,0 

- 8,8 - 12,7 

+ 9,0 - 10,6 - 16,8 + 29,2 
+ 5,7 + :18,4 - 5,8 + 3,6 
- 13,9 + 3,4 - 4,1 - 0,5 
- 20,8 + 19,2 
+ 23,3 + 24,1 - 6,9 - 11,4 
- 14,8 - 19,2 
- 0, , - 30,3 
- 23,3 - 47,9 
- 8,6 + 6,2 

- 1 ),2 + 26,3 
+ 16,2 + 5,6 
- 10,0 - 20,0 
- 18,2 + 1) ,8 
- 27,8 + 1,0 
- 16,9 + 7,4 
+ 1,0 + 19,3 
- 31,1 ,. 8,8 
+ 8,8 + 23,0 
- 6,4 - 0,9 
+ 4,4 + 12,3 
+ 4,7 + 4,1 
- 26,5 - 19,4 
- 11,7 + 35,1 
+ 2,0 + 3,0 
+ 4,0 + 11,2 
+ 6,1 + 6,2 

+ 12,8 + 3,9 
- 16,3 + 12,5 

+ 3,4 - 15,4 

+ 0,4 - 25,7 - 6,9 - 1,0 
- 2,4 - 21,7 - 3,0 + 27,4 
+ 41,0 - 10,8 
+ 35,3 - 3,8 
+ 1,0 - 50,8 

+ 3,9 + 10,1 

1) Es sind nur die Lander aufgefuhrt, t'ur die in e2nem der Jahre ein Wert von mindestens 100 Mill.DM (Einfuhr bzw. Ausfuhr) nachgewlesen wurde.-
2) EinschI. des Warenverkphrs ml t den z. Zt. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten. - 3) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf , Polar-
gebiete und Nicht ,ermittelte Lander. 
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Jahr 
Monat 

19557 ) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez, 

Jahr 
Monat 

19587 ) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Novw 
Dez. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954=100 

Personenverkehr Güterverkehr 
Bunde. balu1 1) Straßenbahn 4) Omnibu •• e 5) BaIu1 und 

Ortsverkehr I tlberlandverkehr 6) Binnenschift'ahrt 
Bef~rderte Pereonen- Wagenaoha- Befl:Srderte Wagen-Personen kilometer kilometer Beförderte Wagen- Beforderte Wagen- Beförderte 

2) 2) 3) Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Güter Netto-tkm 

kalendertaglieh a.rbei tetä.glich 

106 117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
lQ2 116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 

96 117 106 91 81 219 193 164 142 142 141 
89 116 106 86 16 223 198 173 149 H4 145 
81 114 109 80 72 228 208 175 158 '" ... 
92 99 100 85 74 245 205 191 155 96 100 
93 100 99 81 14 250 207 195 160 96 105 
86 98 99 83 13 235 204 182 157 130 147 
85 102 103 81 13 224 203 115 156 159 165 
82 111 105 82 73 224 205 170 157 164 168 
89 134 119 11 70 212 202 164 152 110 177 
88 150 126 76 12 213 211 160 162 153 161 
80 138 127 69 71 199 208 153 159 152 159 
98 126 120 18 72 220 209 112 162 152 160 
80 99 104 81 13 235 214 111 163 153 154 
82 93 100 83 12 243 214 185 160 159 161 
81 111 105 81 69 240 208 115 152 135 148 

noch: Güterverkehr 
Bundesbahn B1imfms.ch~ffahrt Seesch1ffahrt 

Netto-tkm Guterumschlag in den Massenguter-
Wagen- BefBr- I I Grenz- Seehafen verkehr au.f dem 

Beftsr- Tarlf- Netto- achs- GUter- derte 1ns- auf verkehr Nord-Ostaee-Kanal 
darte tkm tkm kllo- GUter a t deutsch. bei Verkehr mit Hafen GUter wagen- gas m Schiffen Emmerich auf 

8) 8) 9) meter stellung inB- 1h~~~- I h:~~e~1) ins- deutsch. 10) einsehl. Durchgangsverkehr gesamt gesamt Sohiffen des Bundesgebietes 

arbei t.tagl1oh kal.-tagl. arbei tstäg~ich kalendertäglich 

109 107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 121 
133 123 126 119 111 161 166 159 112 181 131 186 140 148 
133 121 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
132 131 135 127 115 162 165 159 162 202 135 209 140 142 
134 141 143 131 112 ... ... '" 163 .. , ... .. . 131 127 
120 134 134 122 100 33 29 

I 
25 36 181 35 202 91 57 

131 153 152 134 104 15 7 5 34 198 38 214 35 13 
134 152 156 140 109 132 129 112 173 217 96 229 32 23 
138 139 139 130 114 201 219 202 203 211 149 224 114 108 
133 136 139 130 113 212 227 206 200 201 145 206 151 139 
139 148 151 141 115 219 232 213 194 233 126 243 157 150 
130 135 136 127 111 199 212 201 201 201 137 207 174 170 
129 133 136 126 108 195 206 190 201 203 129 210 111 119 
134 139 141 130 114 191 199 186 192 200 134 206 160 166 
143 143 144 132 121 175 176 168 182 200 95 210 167 111 
150 150 152 138 123 179r 118 172 161 215 107 226 169 116 
128 134 139 128 111 164 165 159 148 251 114 264 145 160 

1) Schienenverkehr.- 2) Nur öffentl. Verkehr.- 3) Einsehl. Mllltarverkehr.- 4) Einsahl. Stadt schnellbahnen und ObusWlternehmen .. - 5) Privater und 
behördlicher Linienverkehr und I1nienB.hnlicher Arbe~terverkehr.- 6) Einschl. Nachbarorteverkehr, ohne Perienzielreiseverkehr.- 7) Ohne Saarland.-
8) Bl.nachl. Dienstgut- und Mili tarverkehr. - 9) Beladene Gti.terwagen.- 10) Beladene und leere Gt1terwagen.- 11) Auslandeverkehr einschl. Verkehr mit 
Hkfen der sowjetischen Besatzungszone und der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Brief- Gewöhn-
liehe sen- Paket-Jahr dungen sen-Monat 2) dungen 

Mlll. --
1958 MD 6 ) 639 22 
1960 MD 708 24 
1961 MD 158 25 
1962 MD 776 26 
1963 MD 745 25 
1963 Jan. 773 23 

Febr. 774 22 
Marz 725 25 
April 186 25 
Mai 775 24 
Junl. 614 18 
Jull 726 21 
Aug. 661 20 
Sept. 715 23 
Okt. 821 29 
Nov. 747 33 
Dez. 823 38 

1964 Jan. ... 22 

Deutsme Bundespost 
Bundesgebiet einsdlI. Berlin (West)') 

Über- Fernsprechdienst Ton- I Fern- Einzahlungen 
IDlt-

Orts- ! Fern-
5) aeh- auf 

telte Sprech- Zahlkarten Rundfunk-Tele- stellen und 
3) 4) gesprache genehnll.gungen Postanweisungen gramme 

1 000 Mül. 1 000 Mül.St 
c-~-- --1--- ---- 1-------

2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 709 5 738 289 91 15 732 ~ 112 32 4 898 
2 703 6 509 304 102 16 270 5 881 33 5 367 
2 739 7 047 317 126 16 696 7 213 34 5 867 
2 662 7 352 344 129 17 099 8 539 34 6 226 
2 356 7 097 359 123 16 767 1 419 32 5 973 
2 192 7 148 340 114 16 809 1 514 33 5 474 
2 588 7 197 313 121 16 845 7 711 36 6 112 
2 731 7 236 342 126 16 865 7 796 33 6 090 
2 827 7 295 334 131 16 886 7 8156 33 6 212 
2 585 7 333 368 129 16 894 7 911 29 6 130 
2 907 7 377 336 133 16 898 7 962 33 6 706 
2 988 7 418 321 128 16 918 8 017 31 6 529 
2 72<1 7 461 333 130 16 955 8 108 31 6 255 
2 790 7 508 334 131 17 009 8 227 40 6 549 
2 365 7 556 354 136 17 061 8 372 36 6 418 
2 883 7 600 399 139 17 099 8 539 38 6 260 
2 345 ... ... '" 17 163 8 786 32 6 399 

Postscheekdlenst Post sparkassend1ens t 
Gut-7) Gut- I Gut-7) Last- Ruck-haben haben Ein- zah-auf den schriften auf den lagen lungen Konten Konten 

Mill. DM 

1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
2 061 21 984 21 912 3 063 200 169 
2 331 23 819 23 746 3 558 218 188 
2 586 25 808 25 801 4 055 221 201 
2 771 27 442 27 440 4 489 231 203 
2 728 28 412 29 052 4 265 231 151 
2 593 23 775 23 772 4 341 223 144 
2 597 26 462 26 142 4 416 250 187 
2 102 26 222 26 491 4 451 221 204 
2 136 27 191 27 208 4 482 231 221 
2 808 25 713 25 245 4 494 225 200 
2 808 28 799 29 137 4 534 284 255 
2 775 28 029 27 904 4 554 270 252 
2 745 26 162 26 132 4 569 224 212 
2 164 29 325 29 490 4 582 219 209 
2 891 28 353 27 926 4 587 188 187 
3 099 30 872 30 775 4 '588 199 212 
2 903 30 425 30 979 4 752 254 173 

1) Landespostdlrektlon Berlln.- 2) Gewöhnllche und elngeschrlebene Brlefsendungen.- 3) Haupt- und Nebenanschlusse und offentllche Sprechstellen.-
4) Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Ohne Zweltgerate.- 6) Ohne Saarland.- 7) Monatsdurchschnltt. 

Posttechnlsches Zentralamt 
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Jahr 
Stichtag 

1960 1- Januar 
1961 1. Januar 
1962 1- Januar 

1. Juli 
1963 1- Januar 

1- Juli 
1964 1. Januar 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesbahn 
Bundespost 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1000 

Krafträder 1) Zu-
darunter Personen- Kombi- Kraft- Last- lassungs- Sonder-

kraft- nations- omnibusse kraft- pflich- kraft-
~nsgesamt Kraft- Kraft- einschl. wagen tige fahrzeuge wagen wagen Obusse Zug-roller maschinen 

1 941,8 490,2 3 779,9 252,1 32,1 650,3 820,8 48,7 
1 802,7 512,6 4 558,6 297,6 34,1 690,1 903,0 52,4 
1 619,3, 511,3 5 412,9 361,0 36,3 744,1 989,0 59,0 
1 494,2 497,2 5 94 1,4 393,5 36,8 758,8 1 027,7 61-,5 
1 334,5 468,2 6 348,4 423,0 37,3 775,7 1 054,1 63,8 
1 198,0 439,1 6 847,9 456,7 38,0 791,2 1 087,0 67,8 
1 048,1 402,6 7 248,3 502,8 37,8 808,9 1 112,4 72,1 

nach Landern (1. Januar 1264) 
34,8 15,1 287,5 20,4 1,3 35,2 54,7 3,4 
15,8 9,3 258,9 19,3 1,2 31,1 3,1 2,5 

132,2 48,0 816,5 54,4 3,8 88,4 157,1 10,5 
6,0 3,4 87,2 6,2 0,4 11,5 1,4 0,9 

228,9 113,4 2 008,6 134,5 9,2 226,2 146,9 18,1 
110,3 33,3 669,6 52,8 3,0 72,5 91 ,2 6,4 
74,8 24,1 414,0 35,4 1,9 49,0 90,9 4,1 

181,3 70,3 1 076,8 75,7 4,6 107,8 197,0 9,0 
219,3 60,7 1 266,7 77,3 5,2 125,9 359,7 12,4 
28,3 17,2 122,9 7,9 0,9 16,8 7,4 1,3 
15,0 6,6 228,2 14,4 1,8 26,8 1,9 2,1 
0,2 0,1 0,8 0,9 1,8 1,4 0,8 0,2 
1,1 1,1 10,5 3,7 2,7 16,4 0,4 1,4 

Fahrräder 
Kraft- mit Kraft-

fahrzeuge Hilfs- fahrzeug-
zusammen motor anhanger (Mopeds) 

2) 

7 525,8 2 169,0 347,7 
8 338,5 2 165,0 368,7 
9 221,6 1 878,0 396,3 
9 714,0 1 642,1 405,7 

10 036,8 1 585,0 416,0 
10 486,5 1 528,9 423,9 
10 830,4 432,9 

437,3 18,2 
331,8 13,8 

1 262,8 54,2 
113,6 5,1 

2 772,4 113,9 
1 005,6 32,9 

670,0 26,9 
1 652,3 76,0 
2 066,4 65,7 

185,6 5,1 
290,2 14,6 

6,2 1,4 
36,2 5,0 

.. 1) Ohne Kleinkraftrader mit amtlichem Kennzeichen.- 2) 1960 ohne Saarland, ab 1. Juli 1961 e~nschl. Kleinkraftrader m~t Versiche-
rungskennzeichen. 

Zulassungen und Besitzumsdlreibungen von Kraftfahrzeugen 
Bundesgebiet einsdll.Berlin (West! 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Zulassungen fabnkneuer Fahrzeuge Bes~tzumschreibungen gebrauchter Fahrzeuge 
darunter 

Jahr Kraft- Kombi- Kraft- Kraft-Monat fahr- Kraft- Personen- nations- Last- Zug- fahrzeug- fahrzeuge zeuge rader 1) kraft- kraft- kraft- maschinen anhang er insgesamt insgesamt wagen wagen wagen 

1958 IID 77 342 5 344 53 290 4 291 6 252 7 601 1 946 98 508 
1960 IID 100 991 4 123 76 160 4 652 7 727 7 618 2 794 124 4-26 
1961 IID 112 057 3 002 84 853 6 407 8 691 8 227 3 332 136 897 
1962 IID 120 032 1 743 94 519 6 935 8 922 7 002 3 745 153 117 
1963 IID 123 936 922 96 826 9 090 9 201 6 829 3 620 159 192 
1963 Jen. 63 049 200 64- 982 5 766 6 978 4 385 2 267 108 873 

Febr. 96 281 313 75 745 6 181 6 761 6 479 2 178 113 444 
Marz 181 472 1 394 143 937 10 348 11 385 13 286 4 182 194 227 
April 170 901 1 919 136 652 9 310 11 676 9 928 5 311 213 518 
Ilai 161 318 1 707 132 124 6 813 10 658 6 755 5 406 207 845 
Juni 121 080 1 265 95 863 8 143 8 851 5 943 3 960 152 413 
Juli 139 952 1 544 109 620 11 616 10 093 5 824 5 347 194 087 
Aug. 69 867 977 68 553 6 591 7'389 5 433 3 408 156 298 
Sept. 114 669 612 86 647 10 498 8 887 6 868 3 Oll 152 718 
Okt. 131 322 455 98 933 12 232 10 642 7 853 3 402 165 880 
Bov. 106 600 475 60 396 10 388 9 172 5 112 2 647 134 392 
Dez. 90 724 198 68 265 9 197 7 923 4 082 2 322 116 612 

1964- Jen. 94 090 280 72 074 8 409 6 842 5 483 2 246 134 786 

.. 1) Einsohl. Kraftroller, ohne Kleinkraftrader mit amtlichem Kennzeichen • 

Jahr 
Monat Unfälls 

1958 MD 23 717 
1960 MD 27 959 
1961 MD 27 153 
1962 MD 25 750r 
1962 Juli 30 755 

Aug. 31 048 
Sept. 29 996 
Okt. 28 991 
Bov. 26 169 
Dez. 24 648 

1963 Jan. ,16 097 
Febr. 15 317 
lrIärz 18 974 
April 22 774 
lrIai 27 310 
Juni 29 425 
Juli 30 850 
Aug. 29 969 
Sept. 29 172 
Okt. 29 173 
Nov. 28 788 

Straßenverkehrsunfälle mit Personensdladen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Inegesamt An Unfällen 
Getötete Schwer- 2lJ" Leicht- ~~~!;3) personen-J. Last-4) 

1) verletzte insgesamt kraftwagen 

994 11 526 18 311 44 770 8 376 14 837 4 332 
1 176 11 825 24 691 52 918 7 217 21 389 4 848 
1 185 11 181 24 752 51 576 6 042 22 913 4 736 
1 176r 10 625r 23 814r 48 770r 4 501r 24 626r 4 613r 
1 348 12 490 29 253 57 984- 6 504 28 229 5 263 
1 327 13 150 29 531 58 797 6 887 28 304 5 389 
1 478 12 797 27 604 56 852 5 971 27 680 5 171 
1 513 11 815 26 163 55 220 5 411 26 608 5 567 
1 297 10 817 23 751 49 860 3 436 26 163 5 230 
1 259 10 391 22 629 46 464 1 978 26 759 4 635 

666 6 093 15 354 31 386 504 18 702 4 002 
620 5 782 14 975 30 151 686 17 993 3 909 
879 7 769 17 531 36 005 2 220 19 963 3 326 
953 9 386 21 158 43 206 3 644 22 632 3 536 

1 190 11 159 25 104 51 533 4 810 26 155 4 153 
1 240 12 537 28 145 55 038 5 382 28 268 4 537 
1 368 12 901 29 384 58 114 5 829 28 846 5 271 
1 401 13 131 29 005 56 733 5 247 30 172 5 135 
1 400 12 169 27 425 55 784 4 960 28 928 4 988 
1 544 12 492 26 250 55 888 4 250 29 434- 5 411 
1 594 12 452 25 545 55 361 3 385 30 On 4 990 

Vgl. auoh Fachaerie H, Verkehr, Reihe 6, Straßenverkehrsunfalle. 

darunter 
Personen-

Kraft- u. Kombi- Last- Zug-
räder 1) nations- kraft- maschinen 

kraftwagen wagen 

28 475 60 712 5 858 3 149 
24 552 89 485 6 090 3 915 
20 G88 105 163 6 178 4 448 
15 984 125 781 6 295 4 629 
11 826 136 069 6 212 4- 646 
4 292 95 407 5 331 3 423 
4 714 99 885 4 286 4 218 

14 287 164 304 6 94-6 8 194 
20 259 177 527 7 781 7 387 
20 247 174 011 7 604 5 453 
15 327 126 800 5 746 4 132 
18 411 163 543 7 420 4 224 
13 811 132 033 6 049 3 999 
11 629 130 418 6 297 3 995 

9 350 144 569 7 017 4 479 
5 899 118 792 5 674 3 585 
3 691 105 516 4 388 2 6~5 
4 197 120 265 5 604 4 247 

Kraftfahrt-,Bundesamt 

Beteiligte 

Mopeds Fahrrader fußgänger Sonstige 

4 535 4913 6 260 1 517 
6 003 5 001 7 014 1 446 
4- 899 4 762 6 840 1 384 
3 098r 4 182r 6 471r 1 279r 
4 155 5 731 6 745 1 357 
4 282 5 868 6 523 1 544 
4 083 5 640 6 846 1 461 
3 734 5 261 6 995 1 644 
2 820 3 861 6 976 1 374 
1 908 2 899 6 967 1 318 

638 1 491 4 916 1 133 
724 1 252 4 550 1 037 

1 752 2 202 5 590 952 
2 636 3 696 6 068 994 
3 291 5 094 6 872 1 158 
3 540 5 761 6 335 1 215 
3 956 6 305 6 498 1 409 
3 619 5 264 5 938 1 358 
3 470 5 317 6 677 1 444 
3 341 4 815 7 184 1 453 
2 975 4 463 8 099 1 426 

1) EinschI. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Geatorbenen.-
3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. ZugmaSChinen. 

2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen') 

Beförderte Gütermengen Verkehrsleistungen 
im gewerblichen Güterfernverkehr 2) im li'erkfernverkehr im im Jahr insgesamt nach Entfernungsstufen von bis ••• km insgesamt gewerb 1. Werkfern-Monat ... Güterfem-

bis 150 151-300 301 u.mehr zusammen bis 150 151-300 301u.mehr zusammen verkehr verkehr 

1 000 t lIIill. tkm 3) 

1958 MD 6 523,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 996,1 485,6 174,4- 1 656,1 1 540,1 1 265,3 274,8 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224,7 1 847,8 5 943,4 1 174,5 577,3 203,9 1 955,7 1 870,6 1 545,9 324,7 
1961 MD 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 1 239,3 624,0 219,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 348,9 
1962 MD 8 625,3 1 979,7 2 502,1 1 971,0 6 452,8 1 275,7 663,8 233,0 2 172,5 2 042,8 1 674,8 368,0 

1962 Okt. 10 276.1 2 386,4 3 042,0 2 319,0 7 747.4 1 470,5 775,1 283,1 2 528,7 2 429,7 1 995,6 434,1 
Nov. 9 201,8 2 047,4 2 770,8 2 163,8 6 982,0 1 282,6 681,6 255,6 2 219,8 2 209,3 1 827,1 382,2 
Dez. 7 161,7 1 463,2 2 101,7 1 741,1 5 306,0 1 067,0 578,5 210,2 1 855,7 1 744,4 1 424,5 319,9 

1963 Jan.4) 7 762,9 1 501,6 2 333,1 2 043,4 5 878,1 1 075,2 587,5 222,1 1 884,8 1 947,4 1 619,2 328,2 
Febr. 6 944,1 1 290,4 1 990,2 1 864,6 5 145,2 1 010,0 573,1 215,8 1 798,9 1 761,5 1 446,0 315,5 
März 8 295,8 1 695,9 2 428,4 2 082,8 6 207,1 1 188,3 659,1 241,3 2 088,7 2 048,3 l' 684,7 363,6 
April 8 831,7 1 971,2 2 549,4 2 028,8 6 549,4 1 336,2 703,0 243,1 2 282,3 2 097,9 1 710,5 387,4 
lIIai 9 633,0 2 245,8 2 814,6 2 148,2 7 208,6 1 411,5 748,8 264,1 2 424,4 2 268,4 1 855,1 413,3 
Juni 8 572,2 1 999,5 2 564,2 1 886,4 6 450,1 1 247,4 656,0 218,7 2 122,1 2 002,8 1 645,3 357,5 
Juli 10 296,9 2 418,4 3 020,7 2 191,3 7 630,4 1 575,3 815,4- 275,8 2 666,5 2 379,2 1 930,7 448,5 
Aug. 9 406,3 2 192,0 2 763,4 2 031,1 6 986,5 1 418,5 746,2 255,1 2 419,8 2 187,8 1 776,5 411,3 
Sept. 9 609,9 2 176,7 2 795,1 2 139,0 7 110,8 1 434,1 767,0 298,0 2 499,1 2 271,2 1 837,7 433,5 
Okt. 10 458,7 2 390,5 3 103,2 2 413,2 7 906,9 1 446,7 803,4 301,7 2 551,8 2 496,7 2 051,7 445,0 
Nov. 9 067,9 2 035,0 2 731,1 2 129,4 6 895,5 1 217,6 692,9 261,9 2 172,4 2 183,8 1 802,2 381,6 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (1958 ohne Saarland) einschl. Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl. des 
Inlandanteils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der Sowjetischen Besatzungszone und den Deutschen Ostge-
bieten, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 2) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundes-
bahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Im Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrech-
ner (ca. 0,2 %); ab Oktober 1963 auch ohne Vierteljahresabrechner. 

Bundesanstalt f~ den GüterfernvarkehrjKraftfahrt-Bundesamt 

SeesdIiffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

mit Hafen 1) Durchgang Versand nach Häfen 5) Empfang aus Hafen 5) Massengüter-
innerhal b I außerhal b durch den Küsten-Jahr 2) Nord-Ost- verkehr der sowj. des der sowj. des verkehr auf 

Monat des Bundesgebietes see-Kanal 4) Besatzun~s- Auslandes Besatzunfs- Auslandes d. Nord-Ost-
Ankunft I Abgang Ankunft Abgang 3) zone 6 zone 6 see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1958 MJJ 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1960 MD 396 383 4 165 2 792 3 461 248 17 1 391 41 4 806 3 816 
1961 MD7) 400 403 4 309 2 896 3 397 235 17 1 444 37 5 034 3 742 
1962 MD 441 425 4 595 3 029 3 619 248 14 1 375 42 5 467 3 779 
1963 MD 447 432 4 929 3 214 3 238 198 11 1 435 20 5 802 3 551 
1962 Okt. 313 276 4 689 3 049 4 011 260 13 1 350 38 5 640 4 595 

Nov. 269 243 4 368 2 813 4 059 207 8 1 346 34 5 459 4 321 
Dez. 197 175 4 616 3 063 3 901 233 15 1 421 55 5 833 4 130 

1963 Jan. 98 110 4 227 2 637 2 591 61 9 1 424 15 5 526 2 519 
Febr. 107 97 3 885 2 274 846 60 4 1 420 9 5 394 883 
Marz 230 262 4 635 2 906 892 180 10 1 594 10 6 273 895 
April 321 293 4 519 2 939 3 062 266 21 1 480 31 5 571 3 053 
Mai 445 452 4 922 3 201 3 816 265 7 1 317 17 5 552 4 179 
Juni 693 608 5 333 3 561 3 984 207 6 1 269 20 5 735 4 186 
Juli 964 970 5 688 3 852 4 238 272 6 1 416 28 5 937 4 791 
Aug. 1 052 1 016 5 557 3 811 4 120 254 5 1 402 20 5 919 4 732 
Sept. 699 675 '5 329 3 743 3 918 250 6 1 366 16 5 450 4 273 
Okt. 277 255 5 075 3 420 3 789 192 8 1 474 27 5 997 4 601 
Nov. 250 233 4 852 3 114 3 875 180 5 1 482 24 5 790 4 506 
Dez. 228 214 5 130 3 113 3 731 183 42 1 581 19 6 485 3 993 

1) Nur Schlffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Verkehr mit Häfen 
der Sowjetischen Besatzungszone, der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schiffe, die auf der 
gleichen Reise mehrere westdeutsche Häfen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 3) Abgabe~ 
pfllchtlge Schiffe.- 4) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie seewartiger Versand nach Bin-
nenhafen ( Empfang blnnenseitig).- 5) Elnschl. des Seeverkehrs der Binnenhäfen.- 6) Einschl. Verkehr mit Hafen der Deutschen Ost-
gebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 7) Vorläufige Zahlen. 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nimtbanken, Bankkredite an Nimtbanken 

Bundesgeblet.einsehI. Berlln (Westl 
MiII.DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 3) 
Bargeld- Einlagen inlandiecher Nichtbanken 2) Bank- und kurzt'r1etige mi ttel- u.langfrist1ge 

Jahrea- bzw. umlauf' Sichte1nlagen Tl!trmineinlagen Spareinl. darunter an darunter an )(onatsende außerhalb d. Spar- ausland. 
Kredit- Wirtschaft Örrentl. Wirta:chaft Öffentl. einlagen Nlcht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft 

insti tuttt 1 ) u.Priv&te Hand u.Private Hand banken 2) u. Private u. Private 

19584 ) 17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
1960 20 7n 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 
i~g5) 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 

24 159 33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 56 963 50 633 135 230 106 044 
1963 25 418 36 759 9 602 14 223 10 150 80 971 2 489 62 794 54 079 156 300 122 146 
1963 Jan. 23 631 31 148 8 914 13 190 10 152 71 013 2 030 56 919 49 616 136 354 106 689 

Pebr. 24 402 30 920 8824 13 334 10 276 72 254 2 004 57 347 50 313 137 452 107 677 
März 24 812 30 174 10883 13 168 9 813 73 043 2 035 58 048 51 682 138 631 108613 
April 24 491 31 467 9 435 13 654 9 606 73 541 2 027 58 099 51 305 140 036 109 988 
Mai 25 295 31 836 8 994 13 609 10 191 74 004 2 071 58 307 51 555 141 926 111 519 
Juni 25 537 31 995 11 676 13 155 9 878 74 516 2 113 59 670 53 686 143 376 112 859 
Juli 25 333 33 001 9 594 13 328 9 875 75 276 2 042 58 594 52 399 145 329 114403 
Aug. 25 768 33 163 8 739 1J 464 10 439 76 076 2 086 59 385 52 476 147 612 116 067 
Sept. 25 741 33 268 10 781 13 088 10 076 76 745 2 074 59 250 53 237 149 211 117 315 
Okt. 25 646 33 914 8 624 13 715 9 891 77 780 2 109 59 773 52 756 151 526 118 949 
Nov. 26 689 34 580 8387 13 617 10 092 78 267 2 110 61 376 53 148 154 016 120 672 
Dez. 25 418 36 759 9 602 14 223 10 150 80 972r 2 489 62 794 54 079 156 300 122 146 

1964 Jan. 25 126 33 995 8 172 14 788 10 340 82 563 2 176 62 742 53 090 157 721 122 726 

1) Ohne Kassenbestände der Kredi tinsti tute, jedoch einschl. der im Ausland befindlichen DM-Noten und -Münzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Gesch~rtsbanken sowie bei P08tsoheck-. und posteparkassenamtern.- 3) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geschättabanken, der Kre-
d1 t&netal t !'Ur "1edn'8rlbau und der li"inanzierunge-Aktiengesellaohaft, der TeilzahlUl'lgskredi tineti tute sowle der Postecheokamtar und Postsparka8se.-
4) Ohne Saarland.- 5) Die Beriohtspfllcht wurde 1m Dezember 1962 für die Hmdlichen Kreditgenossenschaften neu festges8tst. Die Ergebnieae 8ind 
für lieB. neuen Beriohtskre18 angegeben. 

Jahr 
Monat 

ÖffenU. 
Hand 

1958 MD2 ) 188,6 
1960 I(]) 133,4 
1961 MD 238,7 
1962 MD 286,6 
1963 MD 480,7 
1963 Jan. 954,0 

li"ebr. 644,6 
März 75,7 
April 764,7 
Mai 446,9 
Juni 416,5 
Juli 577,7 
Aug. 356,9 
Sept. 127,9 
Okt. 882,5 
Nov. 419,8 
Dez' l ) 101,0 
Dez. -

1964 Jan. 1 040,3 
Febr. 593,0 

Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslimer Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet einsdIl. Berlln (Westl 

Mill..UM 
Auflegung 

festverzinsliche Wertpapiere Bruttoabsatz 

1nländischer Emittenten 
örrentl. Private Örrentl. I Aktien fest-
rechtl. Hypo- Private ausland. insgesamt verzinsl. Aktien Emittenten 1) Wert-Kredit- theken- Unternehmen papiere anstalten banken 

218,9 268,2 38,1 100,4 7,7 822,0 92,8 677,3 95,0 
172,4 166,8 - 6,3 1,2 480,1 159,1 447,7 158,7 
297,7 243,2 9,6 35,1 1,0 825,2 196,8 801,7 182,7 
379,4 310,3 23,3 81,6 8,3 1 089,6 124,1 995,4 125,6 
438,9 359,2 45,8 91,9 13,3 1 429,6 81,6 1 382,0 64,6 
706,0 281,0 - 145,0 - 2 086,0 109,1 2 231,7 104,1 
340,6 228,2 135,0 20,0 - 1 368,4 98,4 1 381,8 96,1 
570,0 456,7 100,0 50,0 100,0 1 352,4 179,6 1 140,2 172,8 
436,0 388,8 30,0 200,0 - 1 819,5 19,1 1 562,3 30,4 
536,0 398,9 20,0 15,0 - 1 416,8 44,4 1 274,8 40,1 
357,0 322,5 60,0 75,0 - 1 231,0 20,4 99',3 42,7 
234,0 322,7 100,0 127,5 - 1 361,9 107,0 1 692,5 104-,8 
367,0 413,6 - 50,0 - 1 187,5 119,5 1 144,4 124,7 
500,0 228,0 30,0 140,0 - 1 025,1 64,9 928,3 54,7 
431,5 316,8 - - - 1 630,8 132,0 1 460,9 132,7 
300,0 455,6 - 250,0 - 1 425,4 12,5 1 412,3 37,6 
489,0 497,2 75,0 30,0 60,0 1 252,2 72,6 1 364,0 75,0 

77,1 82,3 - - - 159,4 - - -
1 051,3 554,9 - 80,0 100,0 2 826,5 208,2 2 981,8 203,1 

415,0 613,1 - 160,0 - 1 781,1 93,7 1 283,3 56,9 

Umlauf am 
Jahre8- bzw. 

Monatsende 

fest-
verzinsl. Aktien Wert-
papiere 

27 957,4 27 856,4 
40 914,5 31 702,9 
48 902,9 35 077,7 
58 530,0 37 259,9 
70702,7 38 669,4 
60 404,1 37 373,6 
61 520,7 
62 376,6 

37 470,9 
37 646,9 

63 419,5 37 648,5 
64 441,6 37 697,4 
65 236,3 37 717,9 
66 051,2 37 935,2 
67 058,8 38 313,7 
67 587,6 38 399,5 
68 848,4 38 493,0 
69 772,9 38 572,8 
70 702,7 38 669,4 - -
73 428,7 39 022,2 
74 297,1 39 074,8 

1) Im Laute des Jahres zurückgezogene Emis81onen: 1958 = 398,0011111. DM; 1960 = 113,6 Mi11. DM; '961.168,7 Mill. DM; 1962 =- 406,6 Mill.DMj1963" 
159.4 Bill. DM.- 2) Ohne Saarland. 

Jahrea-
bzw. 

Monatsende 

19583 ) 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

li"ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet einsdIlIeßlidl Berlln (Westl 

Mlll.DM 
Umlauf der Darlehen.bestand 1), Beug.sohärt (ohne Verwal tungaJcred1 t.) Schuldversohre! bungen 

darunter darunter lIerkuntt der JI1 ttal 

I.ouunal- H:ypotheken au! Darlehen aue 
insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerbllche~l landwlrt- KOlDJlunal- SOh1!fa- Deokung_- Hffentlichen .!eODllttgen Pf'andbr1ef'e t10nen Wohnunge- Betr1ebe- aohaftlichen darl.ehen hypotheken darlehen 

2) neubauten Grundetüc):en Mitteln 

17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5874 
36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 888 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8713 
37 309 21 843 12 545 57 129 25 877 5 035 4 246 15 080 2 113 37 420 12 205 7 504 
37 767 22 078 12 916 57 587 26 032 5 097 4 292 15 217 2 136 37 750 12 267 7 570 
38 291 22 315 12 988 58 184 26 214 5 117 4 336 15 535 2 144 38 240 12 247 7 697 
38 776 22 501 13 253 58 882 26 425 5 187 4 383 15 853 2 157 38 728 12 303 7 850 
39 342 22 767 13 474 59 743 26 741 5 264 4 438 16 177 2 174 39 370 12 407 7 966 
39 728 23 013 13 605 60 266 27 001 5 354 4 466 16 284 2 195 39 752 12 493 8 041 
40 257 23 415 13 706 61 077 27 424 5 418 4 574 16 453 2 190 40 264 12 639 8 154 
40 897 23 723 13 856 62 070 27 800 5 541 4 646 16 779 2 206 40 915 12811 8 344 
41 222 23 695 13 980 62 839 28 145 5 659 4 710 16 960 2 191 41 450 12 589 8800 
41 831 24 282 14 179 63 817 28 574 5 744 4 770 17 290 2 209 42 191 12 837 8789 
42 451 24 647 14 425 64 766 29 015 5 824 4 815 17 591 2 239 42 894 13 175 8 697 
43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 688 4 857 18042 2 228 43 873 13 310 8 713 
44 631 25 696 15 260 66 714 29 795 5 609 4 914 18 494 2 247 44 548 13 389 8777 

1) DarleheD.anelutern der privaten und öffentlichen Wirt8chatt WUIli ttelbar gewährte langfristige Kradi te (einachl. durchlaufender n ttel).- 2) Bis 
Dezember 1962 einsahl., ab Januar 1963 ohne "Sonstige Sohuldveraohreibunseu·.- ,) Ohne Saarland. 
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Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie Ubrige 
Grundsto!findustrien Metallverarbei tende kldustrien Sonst. verarb. Industrien Y1rt. chaft .gruppen 

~~~t') Ina- darunter darunter darunter darunter 
gesamt zusammen Stein- Eiaen- Ma- .I~trasen- Elektro-zusammen zusammen zusammen Farben- Textil- zusamme:n Kredit- Energie-

kohlen- u.Stahl Bohinen- fahrz.- teohnik werte ind. banken wirtsoh. 
bergbau ind. bau 

1958 D 239 235 209 184 243 258 224 330 267 251 237 181 253 318 228 
1960 D 649 636 412 314 512 965 743 2 680 629 697 703 410 698 871 611 
1961 D 675 638 379 311 436 I 046 804 3 054 693 694 729 383 808 991 729 
1962 D 527 482 289 239 330 814 558 2 378 645 507 517 258 696 759 664 
1963 D 514 463 250 214 277 803 513 2 560 626 507 547 266 701 726 688 
1963 Jan. 475 no 240 190 284 737 466 2 240 604 466 495 232 642 656 623 

Pebr. 463 419 230 190 263 719 449 2 209 587 458 485 237 623 632 605 
llär. 463 416 226 186 258 714 444 2 219 578 458 491 233 636 642 623 
April 475 426 226 188 255 731 455 2 297 587 475 529 243 655 664 644 
l!ai 517 467 246 206 280 817 505 2 659 640 514 572 269 702 729 685 
Juni 527 474 248 208 278 836 515 2 752 650 519 563 271 723 743 713 
Juli 524 471 252 221 274 827 515 2 725 639 511 553 264 717 739 707 
Aug. 545 492 266 235 287 857 546 2 788 662 534 575 282 739 777 726 
Sept. 560 505 275 241 306 875 578 2 794 666 549 587 294 759 811 741 
Okt. 549 495 268 237 288 855 570 2 718 646 542 577 292 747 786 736 
Nov. 534 481 260 234 272 829 549 2 650 624 528 565 283 729 760 720 
Dez. 538 484 263 235 273 834 563 2 667 628 530 571 286 738 771 730 

1964 Jan. 567 513 288 256 299 871 596 2 746 671 559 616 304 763 818 750 
Pebr. 579 530 311 274 321 881 604 2 777 677 573 641 310 759 836 737 . . Vgl. Fachaerie J, Reihe 2, I Index der Aktienkuroe vom 31. 1. I 963 und Entwicklung seit 1950 • 

1) Die Angaben f1Ir die lIonat. eind aue den Kursnotierungen an den vier Banketichtagen jeden Monate erreohnet, die Angaben f1Ir die Jahre aua den 
Monatazahlen. 

Jahres- bzw. Monatsende - - - -
Wlrtechaftsgruppe 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguot 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1964 Januar 
Pebruar 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grundstoffindustrien 

I Metall"Verarba1 tende Induatrien 
SODatige verarbel tenda Industrien 

Induatrie zusammen 

Ubrige lI'irtechaftogruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne BerItn 

Zahl Nom1nalkapi tal de,. Kurswert Dividende 1) 
Aktien Mlll. DII 

657 14 275,0 40271,0 1 324,2 
628 16 386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359,3 97 103,0 2 417 ,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
636 19 688,9 83 706,8 2 646,6 
640 19 090,9 72 976,6 2 609.4 
642 19 226.6 69 767,9 2 618,7 
642 19 338.9 72 269,8 2 623,9 
642 19 343,6 73 991,4 2 636,9 
641 19 370,4 82 515,1 2 631,1 
641 19 378.0 80 292,2 2 620,0 
639 19 468,0 81 894,9 2 617 ,5 
639 19 635.5 85 41 I ,6 2 641,2 
639 19 677,8 86 004.4 2 647,2 
639 19 703,6 83 459,4 2 641,3 
637 19 646,3 81 043.0 2 641.6 
636 19 688.9 83 706,8 2 646,6 
635 19 725,9 88 154.7 2 649,6 
634 19 755,8 90 073,7 2 635,4 
569 18 962,8 88 969,3 2 635,4 

65 793,0 I 104,4 -
nach WirtechaftssruRRen (Februar '26!l 

82 6 102,8 13 878,7 610,9 
125 4 206,7 25 323,2 637,0 
252 4 944,3 25 047,4 744,1 
4,9 15 253,8 64 249,2 I 992,1 

175 4 502,1 25 824,4 643,4 

Durohachni ttBwsrte 
Kurs I Dividende 1) 1 Rendite 

" 282 9,28 3,29 
602 11,79 1,96 
529 13,17 2,49 
397 13,65 3,44 
425 13,44 3,16 
382 13,67 3,58 
363 13,62 3,75 
374 13,57 3,63 
383 13,63 3.56 
426 13,56 3,19 
414 13,52 3,26 
421 13,45 3,20 
435 13,45 3,09 
437 13,45 3,08 
424 13,41 3,17 
413 13.45 3.26 
425 13,44 3.16 
447 13,43 3,01 
456 13,34 2,93 
469 13,90 2,96 
1'9 - -
227 10,01 4,40 
602 15,14 2,52 
507 15,05 2,97 
4l!1 13.06 3,10 

574 14,29 2,49 

1) PUr die Berechnung iat d1e jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (eineohl. 0 ~) hera.ngezogen worden. 

i=t 2} I!Iteuerfrei 
5 " 5 1/2 " 

1958 D 101,63 103,55 
1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 
1963 D 116,82 118,25 
1963 Jan. 115,24 116,52 

'ebr. 116,00 117,53 
llärz 116,55 117,91 
April 116,88 118,24 
Mai 116,94 118,24 
Juni 116,93 118,23 
Juli 117,07 118,53 
Aug. 117,16 118,62 
Sept. 117,16 118,79 
Okt. 117,19 118,77 
Bov. 117,30 118,72 
Dez. 117,46 118,95 

1964 Jan. 118,17 119,90 
Pebr. 118,97 120,83 

KursdurmsdlDitt der festvemnslimen Wertpapiere 
Bundesgebiet eiDlldll. BerItn (West,') 

Pfandbriefe Kommunalobliga tlonen 
tarlfbeateuert steuerfrei tarifbeateuert 

5 " 5 1/2 " 6 " 7 1/2 " 5 " 5 1/2 " 5 " 5 1/2 " 
96,97 95,45 65,61 101,57 101,33 102,93 96,90 95,54 
90,31 93,04 95,01 101,63 110.83 111,13 89,99 92,64 
93,62 97," 100,24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 
91,66 95,69 100,04 101,16 113,76 112,94 91,18 95,55 
90,42 94,41 99,16 101,42 115,49 114,08 89,97 93,87 
91,11 95,12 99,46 101,00 114,18 113,16 90,49 94,73 
91,05 95,06 99,37 100,97 114,77 113,56 90,49 94,66 
91,00 94,96 99,33 100,75 115,17 113,75 90,45 94,57 
90,97 94,95 99,31 101,24 115,56 113,94 90,41 94,54 
90,81 94,78 99,21 101,30 115,58 114,12 gO,28 94,41 
90,53 94.41 99, " 101,23 115,57 114,3

' 
90,13 9',87 

90,30 94,01 99,03 101,12 115,60 114,26 89,77 93,46 
90,04 93,92 98,96 100,93 115,65 114,28 89,61 93,'0 
89,98 93,85 98,95 101,94 115,79 114,25 89,41 93,13 
89,52 93,81 98,98 102,32 1 I 5, 92 114,26 89,29 93,13 
89,64 93,87 99,03 102,21 116,04 114,36 89,45 93,20 
90,07 94,14 99,20 102,05 116,03 114,66 89,83 9',48 
90,67 95,03 99,82 102,12 116,36 115,08 90,35 94,50 
90.17 95,42 100,24 102,10 116,88 115,48 90,31 94,96 

Illduetrie-
obligationen 

6 " alle 
6 " 

95,44 
94,99 

100,03 
99,76 99,29 100,46 
99,05 99,20 101,12 
99,36 99,17 101,21 
99,25 99,26 101,28 
99,22 99,33 101,17 
99,18 99,44 101,38 
99,17 99,16 100,95 
99,10 98,96 100,92 
98,86 98,88 100,86 
98,80 99,00 100,95 
98,78 99,19 101,30 
98,83 99,43 101,28 
98,93 99,37 101,37 
99,14 99,18 101,16 
99,76 99,74 101,71 

100.05 99,83 101,89 

1) Bis 1963 ohne Berlin.- 2) Die Angaben für die Monate Bind aus den Kurenotierungen an den vier Banketichtagen jeden lIonat. errechnet,die Angaben 
für die Jahre aue den Monatazahlen. 



Nr. der 

~~~i~T) 

0 

1 

2 
20 0 
22 0 
24 2 
25 0 
25 2/4 
23/4 4) 
25 b/8 
26 0 
26 1 
?7 0/2 
27 5/9 
28/9 
Rest 2 

3 
30 
31 

4 
40/1 
40 0/8 

41 1 
41 2 

41 6 
41 3/5, 7/9 
42 
43 
43 0 
43 1 
43 2 

43 3/4 

43 6 

43 8 

43 5, 7, 9 

5 
50 5, 50 01 
50 2 
50 3 
50 4/5, 9 

6 
60 
61 

7 

70 0 
70 8 
70 1/1, 71 

0/7 

80 
85 

0/8 

2 
20 0 
22 0 
24 2 
25 0 
25 2/4 

23 4 4) 
25 6/8 
26 0 
26 1 
27 0/2 
27 5/9 
28/9 
Rest 2 

3 
30 
31 

4 
40/1 
42 
43 

0, 5/7 

0, 2/7 

Zum Auisatz: ,Die Zahlungsschwierigkeiten im Jahr 1963" in diesem Heit 
Konkurse und Vergleidlsverfahren nadl Wirtsdlaftszweigen 

Bundesgebiet einschl.Berlin (West) 

Konkurse 

zusammen2 ) darunter mangels Wlrt schaft sgllederung Masse abgelehnt 

1962 1963 1962 1963 

Land- u. Forstwirtschaft. TIerhaltung U. FIscherei 34 36 11 6 

EnergiewIrtschaft u. Wasserversorgung, Bergbau 2 3 1 1 

Verarbei tendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 419 466 127 131 
Chemische IndustrIe 4 11 2 5 
Gew. u. Verarbel tung von SteInen u. Erden 22 22 2 8 
MaschInenbau 41 45 13 5 
Elektrotechm.k 20 27 2 5 
Felnmecbam.k u. Optlk, Herstl. u. Rep. von Uhren 4 6 1 1 
Eisen- u.NE-Metallerzeugung u.-bearbeltung, Stahl- u. 

Fahrzeugbau, Herst. v .EBM-VYaren, Schmuckwaren u'.a. 12 92 25 30 
Sage- u. Holzbearbeitungswerke 10 6 1 4 
Holzverarbe~ tung 63 58 23 19 
Ledergewerbe 12 9 1 2 
Textll- u. Bekle~dungsgewer be, Polsterel U.a. 66 78 16 21 
Nahrungs- u. Genu~mi ttelgewerbe 63 43 23 13 
Sonstlges verarbel tendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 42 69 18 18 

Baugewerbe 240 273 61 72 
Bauhauptgewerbe 156 180 30 40 
Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe 84 93 31 32 

Handel 727 750 220 212 
Großhandel 284 308 81 70 

Großhandel m. Waren verach.Art5 ); Rohstoffen u. 
Halbwaren 85 91 22 20 

Großhandel m. Nahrungs- u. Genußmi tteln 67 82 19 24 
(}roßhandel 111. Bekleldung, Wasche, Sportartikeln, 

Schuhen 30 32 7 3 
Großhandel m. Fahrzeugen u. Maschlnen 30 32 12 7 
Großhandel m. sonstigen Fertigwaren 72 71 21 16 

Handelsvermi ttlung 36 31 17 16 
Elnzelhandel 407 411 122 126 

Elnzelhandel m. Waren verschiedener Art 16 20 5 8 
El.l1zelhandel 111. Nabrungs- u. Genußmi tteln 95 65 40 20 
Elnzelhandel m. Bekleidung, Wasche, Sportartikeln, 

Schuhen 93 125 26 32 
Elnzelhandel m. Elsen- u. Metallwaren, Hausrat, 

Wohnbedarf u.a. 105 101 22 28 
E1nze Ihand el m. pharmazeutischen, kosmetischen li.S.. 
Erzeugn1ssen 16 12 3 3 

Einzelhandel m. Fahrzeugen, Maschlnen u. Btlroein-
r1chtungen 49 49 18 18 

Ubriger Einzelhandel 33 39 8 17 

Verkehr u. Nacbrlcbtenuberml ttlung 82 97 38 38 
Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn), Straßenverkehr 49 66 26 30 
Binnenschiffahrt, -wasserstraßen u. -hafen 1 2 - -
See- u. Kustenschlffahrt, Seehafen 8 3 3 -
übr1ger Verkehr (ohne Deutsche Bundespost) 24 26 9 8 

Kredl tiustl tute u. Verslcherungsgewerbe 18 10 1 3 
Kredit- u. sonstlge FlnanzJ..erungslnsti tute 15 7 1 2 
Versicherungs gewerbe 3 3 - 1 

Dlenstlelstungen von Unternehmen u. Frelen Berufen 254 225 94 86 
Gaststatten- u. Be her b er gungs gewe r b e 89 83 32 33 
Verlags-, Literatur- u. Pressewesen 13 17 4 7 
ttbrlge Dlenstleistungen 152 125 58 46 

Unternehmen und Frele Berufe zusammen6 ) 1 776 1 860 553 549 

Organ1satlonen ohne Erwerbscharakter 3 3 - I 

Prlvate Haushalte, Nachlasse u. nIcht zuzuordnen 7 ) 752 999 405 459 

Insgesamt 2 531 2 862 958 1 009 
darunter HandwerkS) 6) 

Verarbel tendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 164 172 61 67 
Chemlsche IndustrJ.e - 2 - 2 
Gewlnnung u. VerarbeItung von Srteinen u. Erden 8 4 - 1 
Maschinenbau 12 10 4 -
ElektrotechnIk 6 10 - 3 
FeInmechanIk u. Optik, Herstellung u.Reparatur von 

Uhren 1 2 - -
Elsen- u.NE-Metallerzeugung u. -Bearbe1 tung, Stahl- u. 
Fahrzeugbau, Herstl. v. EBM-Waren , Schmuckwaren u.a. 31 41 16 19 

Sage- u. Holzbearbel tungswerke 8 - 2 -
Holzverarbel tung 35 36 15 16 
Ledergewerbe 4 2 - -
Text~l- u. BekleJ..dungsgewerbe, Polsterel u.a. 17 21 7 10 
Nahrungs- u. Genußm1 ttelgewerbe 28 19 9 8 
SonstIges verarbel tendes. Gewerbe (ohne Baugewerbe) 14 25 8 8 

Baugewerbe 150 136 41 41 
Bauhauptgewerbe 95 69 23 18 
Ausbau- u. Bauhll fs gewerbe 55 67 18 23 

Handel 32 40 7 12 
Großhandel 6 6 - 2 
Handelsverml ttlung - - - -
Einzelhandel 26 34 7 10 

Ubrlge Unternehmen u. ~"rele Berufe 22 41 11 15 

Handwerk zusammen 368 389 120 13:, 

Eroffnete 
Vergleichs- Insol venzen 

verfahren Insgesamt 5 ) 

1962 1963 1962 1963 

5 2 39 37 

- - 2 3 

99 115 503 562 
- 2 4 13 

6 4 26 26 
5 15 45 56 
5 3 25 28 
1 3 5 9 

9 23 81 111 
4 1 14 7 

11 16 74 70 
6 2 17 11 

33 19 98 105 
8 3 66 45 

11 14 48 81 

29 24 259 289 
20 13 169 188 

9 11 90 101 

116 147 829 872 
47 55 326 353 

14 18 99 105 
13 14 78 94 

5 6 34 37 
2 3 32 35 

13 14 83 82 

- 2 36 32 
69 90 467 487 

7 5 22 23 
8 6 103 69 

24 44 114 168 

16 20 119 116 

3 1 19 13 

4 9 50 54 
7 5 40 44 

3 4 85 100 
1 3 50 69 

- - 1 2 
2 2 10 3 - 1 24 26 

3 1 21 11 
3 1 18 8 - - 3 3 

13 25 267 246 
4 6 93 88 
1 1 14 17 
8 18 160 -141 

268 318 2 005 2 120 

- 3 3 3 
28 15 778 1 009 

296 333 2 786 3 132 

19 26 181 195 
- - - 2 
- 2 8 6 
- 3 12 12 
- 1 6 11 

- 1 1 3 

2 4 33 45 
1 1 9 1 
4 6 39 40 
2 - 6 2 
6 5 23 26 
2 - 28 19 
2 3 16 28 

19 14 164 148 
10 9 102 78 

9 5 62 70 

3 7 35 46 
- 1 6 7 - - - -

3 6 29 39 

- 4 22 44 

41 . 51 402 433 

1) Systematlk der WlrtschaftszweJ..ge (Ausgabe 1961). - 2) Elnschl. Anschlußkonkurse, denen eln eroffnetes Verglel.chsverfahren vorausgegangen ist. -
3) Ohne Anschlußkonvurse. - 4) Ohne 24 2. - 5) Ohne ausgepragten Schwerpunkt. - 6) 1q62 e~nschl., 1963 ohne Insolvenzverfahren uber Nachlasse von 
ehern. Gesellschaftern und Geschaftslnhabern. - 7) 1962 ohne, 1963 einschl. Insolvenzverfanren uber Nachldsse von enem. Gesellschaftem und Geschafts-
lnhabern. - 8) In dIe Handwerksrolle elngetragene Unternehmen. 
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<:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der ArbeitslosenversidIerung und Arbeitslosenhilfe 

Bundesgebiet einsdll. Berlin {West) 

Hauptbetragsempfänger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben Uberschuß 1 +) , 
Leistungsfalle in1der Arbeitslosen- dar.Arbeitslosen- Fehlbetrag -) 

Jahr insgesamt 
versicherung hilfe lnsgesamt darunter insgesamt verS1Che-j hilfe im Rechnungsj. 

Monat darunter darunter 1) Beitrage rung 2)4) 3)4) bzw. im 
lnsgesamt mannlich insgesamt mannlich Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

19585 )1 D6) 640,3 465,9 309,7 174,4 121,6 173,0 121,0 173,1 102,,7 24,6 - 0,6 
1960 226,1 175,0 117 ,4 51,1 38,4 185,5 146,9 105,2 53,1 8,3 + 966,9 
1961 J bzw. 142,9 119,1 70,1 23,7 18,3 136,2 105,4 93,1 42,4- 4,1 + 517 ,0 
1962 MD 122,0 105,2 71,9 16,8 13,1 115,4 84,3 116,9 64,4 2,9 - 17,2 
1963 142,2 126,2 91,6 16,0 12,9 160,6 127,7 161,6 110,7 3,0 - 11,7 
1963 Jan. 286,6 270,4- 213,9 16,2 12,8 159,2 123,4 196,3 145,6 3,0 - 37,0 

Febr. 359,5 339,5 284,3 20,0 16,0 125,4 98,1 400,2 351,5 3,1 - 274-,8 
März 283,7 244,4 199,0 39,4- 33,0 127,1 98,3 426,7 373,8 5,8 - 2,99,6 
April 119,0 94,3 60,7 24,7 20,0 159,6 105,2 214,4 164,2 5,9 - 54,9 
Mai 89,3 74,6 43,6 14,7 11,4- 165,5 145,8 135,2 84,8 3,2 + 30,2 
Juni 78,6 66,9 39,0 11,7 9,2 162,6 143,1 98,5 50,0 2,5 + 64,2 
Juli 13,4 62,9 37,0 10,5 8,3 210,8 141,5 90,0 35,1 2,3 + 120,8 
Aug. 68,9 58,8 35,2 10,1 8,1 155,0 135,9 73,2 23,0 1,9 + 81,8 
Sept. 67,3 57,4 34,6 10,0 8,0 152,8 127,6 65,4 18,1 1,7 + 81,4 
Okt. 69,9 59,4 35,9 10,5 8,2 162,1 139,6 68,1 19,2 1,8 + 94,7 
Nov. 79,8 68,6 40,5 11,2 8,9 141,7 129,3 72,2 20,4 2,0 + 69,5 
Dez. 130,6 117 ,5 75,3 13,1 10,5 205,2 138,8 99,2 42,2 2,5 + 106,0 

1964- Jan. 250,1 235,1 175,5 15,6 12,' 166,1 131,1 193,2 143,9 3,1 - 27,1 

,. 1) EinschI. des errechneten Zuschußbedarfs fur dle Aufwendungen der Arbeltslosenhilfe, die vom Bund zu tragen slnd.- 2) Arbeltslo-
sen- einschI. Kinder- und Schlechtwettergeld sowie Lohnausfallvergutungen.- 3) Untersttitzung.- 4) Einsehl. Krankenversieherungsbei-
träge urtd Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfanger: Kalenderjahr, D errechnet aus 
12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres), Einnahmen und Ausgaben: 
~eehnungsjahr 1958 (1. April bis 31. Marz) , Rechnungsjahr 1960 (1. April blS 31. Dezember) MD, ab 1961 Kalenderjahr. 

Jahr2 ) 
Monat --Kassenart 

zusammen 

1958 26 113 
1960 26 961 
1961 27 593 
1962 27 866 
1963 28 064 
1962 Okt. 27 990 

Nov. 28 021 
Dez. 28 04-1 

1963 Jan. 27 819 
Febr. 27 769 
Marz 27 834-
April 27 907 
Mai 28 215 
Juni 28 274 
Juli 28 224 
Aug. 28 187 
Sept. 28 184 
Okt. 28 077 
Nov. 28 126 
Dez. 28 150 

'",,- 1 15 352 
Jand- Kran- 418 
letriebs- ken- 3 164 
nnungs- kas- 1 148 
;ee- sen 70 
:nappsehaft l. 1 337 
~rsatzkassen für 
Arbeiter 271 
Angestellte 5 789 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermlttlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Mitglieder 
darunter Pflichtmitglieder 

lnsgesamt 3) ohne Rentenbezieher dar. m~t sofortlgem Rentenbezieher 
und -bewerber Ansp~ueh auf und -bewerber 3) 

_~~ ___ ~!"lel.stungen 
mannll.ch weiblich zusammen Imännl~~~sammen:l~annllch zusammen mannlieh 

1 000 --.---
15 386 10 727 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
15 875 11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
16 286 11 221 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
16 4-53 11 325 17 597 11 048 12 556 8 914- 5 617 2 308 
16 588 11 409 17 353 10 897 12 355 8 786 5 663 2 329 
16 535 11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624- 2 305 
16 545 11 388 17 592 11 038 12 479 8 854- 5 631 2 309 
16 542 11 409 17 602 11 030 12 500 8 859 5 640 2 314 
16 392 11 339 17 302 10 834 12 302 8 719 5 652 2 320 
16 354- 11 327 17 225 10 773 12 248 8 672 5 667 2 329 
16 422 11 323 17 266 10 825 12 305 8 735 5 671 2 3"30 
16 518 11 298 17 302 10 906 12 405 8 847 5 673 2 326 
16 699 11 426 17 524 11 017 I 12 412 8 836 5 110 2 359 
16 710 11 473 17 588 11 042 12 433 8 848 5 672 2 320 
16 674 11 459 17 478 10 973 12 388 8813 5 677 2 322 
16 665 11 431 17 405 10 943 12 356 8 803 5 683 2 323 
16 666 11 427 17 363 10 920 12 316 8 778 5 690 2 325 
16 642 11 435 17 249 10 849 12 326 8 779 5 607 2 328 
16 656 11 470 17 266 10 844 12 376 8 800 5 619 2 332 
16 656 11 494 17 272 10 837 12 393 8 804 5 631 2 338 

nach Kassenarten (Dezember 1~6~l 
8 814- 6 538 9 688 6 420 8 384 5 625 3 700 1 338 

249 169 184 110 164 100 67 30 
2 665 1 099 2 774 2 057 2 281 1 771 618 313 

866 282 984 745 777 623 65 39 
66 4 53 53 31 37 7 4 

993 344 548 530 470 462 759 438 

212 59 203 156 172 130 17 11 
2 791 2 999 2 838 767 109 56 398 166 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 

mit sofortigem 
Anspruch auf 
Barlelstungen 

männlich weiblich 
% 

5,51 5,44 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 
5,86 6,07 
5,73 5,89 
6,06 6,36 
6,05 5,86 
5,48 4,98 
8,70 8,77 
9,14 10,18 
5,86 6,43 
5,15 5,55 
4,92 4,99 
4,91 4,85 
5,05 5,04 
4,99 5,15 
5,31 5,59 
5,48 5,91 
5,31 5,41 

5,23 5,37 
3,38 2,42 
5,56 6,24 
4,63 4,45 
3,39 6,68 
6,92 3,89 

4,79 5,00 
5,78 6,66 

) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Von Mai 1960 bis einschl.September 1963 Gesamtzahlen einschl.der Ren-
,enbezieher und -bewerber der Ortskrankenkasse für das Saarland.Ab 1.0ktober 1963 ohne Rentenbezieher und -bewerber der Ortskran-
enkasse für das Saarland, deren Zahl auf Grund des Sozialversicherungs-Angleichungsgesetzes Saar noch nicht ermittelt werden 
onnte. 
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Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszeitraume 

Jahr dartUlter 
Vierteljahr insgesamt Renten an Beiträge Ver-

sicherte 

1 000 
19584 ) 5 154,2 2 858,6 7 264,3 
1960 5 399,1 3 134,9 8 875,1 
1961 5 473,9 3 232,3 9 941,6 
1962 5 557,9 3 329,2 11 205,1 

1962 1. Vj. 5 461,8 3 245,0 2 569,0 
2.Vj. 5 487,0 3 267,9 2 620,2 
3.Vj. 5 513,6 3 297,7 2 930,2 
4.Vj. 5 557,9 3 329,2 3 085,7 

1<)63 1.Vj. 5 530,7 3 326,8 2 686,6 
2.Vj. 5 560,1 3 341,8 2 814,6 

Rentenversidlerung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben" 

Bundesgebiet einsebl. BerUn (West) 

Einnahmen 

Erstattun-
gen von an- Beiträge 

Ver- deren Ren- Aus- zur Zahlungen tenversi-
des m6genB- cherungs- gezahlte Kranken-

Bundes erträg- zweigen f. Renten versiche-
nisse Wanderver- 2) rung der 

alcherten- Rentner 
renten 

Mill. DM , 162,6 421,6 48,0 8 073,5 736,8 
3 504,9 445,9 83,3 9 329,6 928,5 
~ m:;3) 576,6 89.7 10 061,8 1 067,8 

506,0 96,9 10 771,4 1 270,4 

980,1 99,9 22,8 2 646,4 315,4 
980,1 104,2 24,2 2 674,8 313,1 
980,1 149,3 24,6 2 714,5 321,1 
980,1 152,6 25,S 2 735,6 320,9 

1 052,3 161,4 25,0 2 863,6 339,3 
1 052,3 125,0 25,3 2 889,4 343,3 

Ausgaben 

GeBund- Zahlungen 
heitemaS- Verwal- an andere 
nahmen u. tungs- u. Rentenver-

Beitrage- elcherunge-allg.Maß- erstat- Verfahrens- z"eige f. nahmen d. tungen kosten; Wanderver-Gesund- sonstige eicberten-heitsförde- Ausgaben renten rung 3) 

461,6 17,0 229,5 776,4 
617,7 94,0 272,4 849,4 
721,9 144,6 309,1 819,0 
828,1 162,7 336,5 1 317,1 

170,6 35,1 77,1 320,0 
193,8 44,1 81,7 326,0 
225,6 51,9 91,3 333,7 
237,9 50,9 88,4 335,4 
192,5 39,6 84,5 347,3 
208,6 46,5 89,3 332,3 I , 

.. 1) Nach der vierteljährlichen Statistik.- 2) Im Bereich der Versicherungsanstalten von der Deutschen Bundespost gele, stete Zahlungen einschI. W,t-
wenabfindungen, Nachzahlungen sowie der unmittelbaren Rentenzahlungen.- 3) Einechl. Zahlungen nach § 10 des Handwerkerversicherungsgesetzes.-
4) Ohne Saarland. 

Kalenderjahr 
Vierteljahr Insgesamt --

Land 

19584 ) 7 306,2 
1960 9 636,5 
1961 10 471,4 
1962 11 220,7 
1963 11 783,3 
1962 1.Vj. 2 706,7 

2.Vj. 2 810,7 
3.Vj. 2 824,1 
4.Vj. 2 879,2 

19631.Vj. 2 787,3 
2.Vj. 2 936,2 
3.Vj. 30n,2 
4.Vj. 3 042,5 

Schleew. -Kolst. 104,0 
Hamburg 134,4 
Niederaachsen 342,3 
Bremen 52,0 
Nordrh.-Westf. 911,9 
Hessen 293,7 
Rheinld.-Pfalz 141,0 
Baden-WUrttbg. 488,1 
Bayern 421,4 
Saarland 33,9 
BerUn (West) 120,0 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Bundesgebiet einsebt. Berlln (West) 
Mill.DM 

Grundsteuer Zuschlag Bauland- a.ewerbe_ Lohn- zur Grund-Al) B2 ) steuer steuer 1) summen-
3) (E.u.K.) steuer erwerb-

steuer 

359,2 1 161,9 - 4 680,3 580,5 146,4 
377,7 1 252,9 - 6 780,4 653,0 205,6 
395,7 1 317,2 6,0 7 430,0 717 ,2 252,2 
402,0 1 415,2 44,8 7 987,4 782,9 281,7 
412,8 1 496,1 41,6 8 464,4 806,5 292,5 
85,4 340,9 8,2 1 920,0 196,9 66,1 
93,3 343,7 9,0 2 037,5 164,3 67,9 

109,4 381,2 12,4 1 970,8 203,1 75,1 
114,0 349,5 15.3 2 059,1 198,6 72,7 
87,2 362,8 15,2 1 971,2 211,7 68,3 
96,0 357,7 11,7 2 147,2 190,9 67,8 

111,2 412,5 7,9 2 135,1 209,0 74,3 
118.3 363,1 6,9 2 211,0 197,0 82,1 

nach Ländern (!. Vj. 1~6~l 
7,3 13,2 0,2 69,9 6.8 3,5 
0,2 10,9 - 106,7 14,7 -22,4 40,4a ) 1,2 254,5 7,1 9,2 

6,3 - 32,2 9.9 2,0 
7,7 103,4 1,9 649,7 120,8 19,5 

11,9 31,1 0,9 221,4 12,0 8,4 
9,0 16,3 0,4 99,4 7,0 A,6 

28,4 50,6 0,8 387,3 - 13,6 
30,8 57,6 1,3 299,2 0,1 16,5 
0,7 5,2 0,2 25,7 - 1,6 
0,0 28,0 - 64,8 18,5 3,3 

Bundesministerium fllr Arbeit und Sozialordnun! 

VeI'gnUgungsteuer 
Gemeinde- llbrige Sonstige 
getränke- Gemeinde-

steuer Kinoeteuer Vergnügung- steuern steuer 

110,1 142,5 58,6 66,7 
124,0 105,7 66,6 70,5 
128,0 82,1 67,3 75,7 
107,2 55,4 67,3 76,8 
78,1 37,9 72,5 78,9 
29,4 16,2 19,6 21,9 
26,5 14,7 15,0 18,9 
26,2 11,4 15,4 19,2 
25,2 11,1 

I 

17,0 16,9 
18,4 10,3 20,3 21,9 
20,8 9,4 15,5 19,2 
20,1 9,1 17,9 20,2 
18,8 9,1 18,8 17 ,5 

1,5 0,2 0,5 0,9 
0,0 0,6 0,8 0,5 
2,0 0,8 2,2 2.4 
1,0 0,2 0,3 0,1 

- 3,5 0,0 6,3 6,0 
3,4 1,3 1,8 1,5 
1,3 0,4 1,0 1,6 
1,6 2,2 1,9 1,5 
8,6 3,1 2,5 1,7 - 0,0 0,4 0,1 
2,7 0,3 1,1 1,2 

--1) Grundeteuerbeteiligungsbetra.ge bzw. Gewerbesteuerausgleichzuschuese abgeglichen.- 2) E~nachl. Grundsteuerbel..h11fen 
3) Ab 1962 nach Abzug der Rückzahlungen.- 4) Ohne Saarland.- a) EinschI. Grundsteuer A von Bremen. 

fUr Arbelterwohnetl!tten.-
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Zum Aufsatz: "Umsätze freier Berufe" In diesem Heft 
Steuerpflidllige und Gesamtumsatz einiger freier Berufe nadl Umsatzgrößenklassen 

Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West' 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatlstik 1962 

Umsatzgro./jenklasse Steuerpfl~chtlge Gesamtumsatz steuerpfllchtige Gesamtumsatz 
von ... bl.S unter ... DM Anzahl % Mlll. DM % Anzahl % Hl11.DM % 

Rechtsanwalte und Notare Wlrtschaftsprufer und Steuerberater 

12 500 - 20 '1001 ) 129 1,2 2,1 0,2 38 1,1 0,6 0,1 
20 000 - 50 (JIJO 3 998 37,6 1::7,3 1 ~, 1 1 091 32,0 37,6 7,3 
50 000 - 100 000 3 422 32,2 243,5 23,2 1 090 31 ,~ 77,7 15,1 

100 000 - 250 000 2 415 22,7 360,4 34,3 870 25,5 130,'j 25,5 
250 000 - 500 000 478 4,5 160,3 15,3 208 6,1 69,5 13,5 
500 00:1 - 1Mill. 146 1,4 96,7 9,2 64 1,9 43,3 8,4 

1Mlll. - 2 Mill. 30 0,3 39,4 3,8 32 0,9 44,6 8,7 
2 Mill. - 5 Mlll. 5 0,0 10,8 1,0 12 0,4 34,2 6,7 
5 Mlll. - 10 Mlll. - - - - 4 0,1 26,9 5,2 

10 Mlll. und mehr - - - - 3 0,1 47,7 9,3 

ZIlSaDlmeD 10 623 100 1 050,5 100 3 412 100 513,2 100 
nachrl.chtllCh: 

12 500 - 120 000 8 287 78,0 463,6 44,2 2488 72,':1 145,5 28,4 

Helfer in steuersachen Sonstl.ge W~rtschaftsberatung 

12 500 - 20 0001 ) 153 1,5 2,5 0,4 171 4,3 2,8 0,5 
20 000 - 50 000 5 550 53,5 188,2 31,6 1 729 43,5 56,6 ;;',4 
50 000 - 100 000 3 622 34,::1 247,6 41,6 945 23,8 66,6 11,0 

100 000 - 250 000 ')97 'j,6 134,2 22,6 709 17,~ 108,8 18,0 
250 000 - 500 000 ~6"') 0,4 1~;~a) 2,4 248 6,2 84,8 14,0 
500 000 - 1Mill. 0,2 1,5 94 2,4 63,6 10,5 

1 Mill. - 2Mlll. 45 1,1 5~,3 ~,8 
2 Mill. - 5 Mlll. - - - - 18 0,5 58,7 9,7 
5 Mill. - 10 MJ.ll. - - - - 9 0,2 67,2 11,1 

10 lHll. und mehr - - - - 3 0,0 35,6 5,'J 
Zusammen 10 377 100 5')5,2 100 3 '.;;71 100 604,0 100 

nachrJ.chtlJ..ch: 
12 500 - 120 000 cl 777 ':A,2 487,7 81, :;.- 3 046 76,7 147,:1 24,5 

Arch~tekturburos usw. Arzte 

12 500 - 20 0001 ) 251 1,4 4,2 0,2 231 0,6 3,8 0,1 
20 000 - 50 000 6 733 ?8,7 227,3 12,4 12 0;3 2~,5 445,6 14,3 
50000 - 100 000 5 270 30,3 372,4 20,3 21 166 51,6 1 50",;1,0 48,6 

100 000 - 250 000 3914 22,5 589,2 32,2 6 ~67 17,0 945,5 ,0,4 
250 000 - 500 000 890 5,1 ,01,1 16,4 486 1,2 156,0 5,0 
500 000 - 1 Mill. 250 1,4 168,1 ~,2 55 0,1 35,0 1,1 

1 Mül. - 2 MüL 66 0,4 ~2,2 5,0 :J 0,0 12,0 0,4 
2 Mill. - 5 Mill. 16 0,1 4 1 ,0 2,2 - - - -
5Mill. und mehr 5 0,0 35,2 1,~ - - - -

Zusammen 17 395 100 1 830,4 100 41 007 100 3 107,0 100 
nachrlochtll.ch, 

12 500 - 120 000 13 468 77,4 737,~ 40,3 36 588 8'1,2 2 296,0 73,~ 

Zahnarzte Tierarzte 

12 500 - 20 0001 ) 206 0,8 3,::J 0,2 66 1,5 1,1 0,6 
20 000 - 50 000 9 858 40,3 356,1 22,7 2 086 58,2 72,4 3" ,5 
50 000 - 100 000 11 235 45,~ 788,0 50,2 1 227 34,2 ~~:~a) 44,') 

100 000 - 250 000 3 117 12,7 404,0 25,7 20S a ) 5,8 15,0 
250 000 und mehr 57 0,2 17.5 1,2 

Zusammen 24 473 100 1 56~,1 100 3 587 100 183,3 100 
nachrichtlich: 

12 500 - 120 000 22 884 93,5 1 320,2 84,1 3 477 lj6,':J 166,5 ,;;0,8 
1) Nur Steuerp~llochtloge mlot gerlngen steuerpf~lchtlgen gewerbllchen Umsatzen.- aJ Zur 
dl.e folgende ml. t el.nem • (Punkt) versehene Großenklass8 enthalten. 

Wahrung des Steuergehel.IDnlSSeS slond hl.er auch d'e Angaben 

Steuerpflidltige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer einiger freier Berufe" in den Ländern des Bundesgebietes 
Ergebnis der UmsatzsteuerstatistIk 1962 

Steuer- Gesamt- Steuer ~steuer- Gesamt Steuer Steuer- Ge S ß1Ilt- Ip;steuer Gesamt- Steuer Land IpflichtiRe umsatz. fhchtl~ umsatz pfllcht,,,e umsatz Steuer fllchtige umsatz 
Anzahl Mül.DM Anzahl Mlll.Difl Anzahl MllLDM Anzahl IülLDM 

\ 

fur 

Rechtsanwal te und Notare W~rtschaftsprufer Helfer ,n Steuersachen Sonstloge W:l.rtschaftsberatunr, und Steuerberater 
Schleswlg-Holstein 426 35,8 1,1 'j6 15,8 0,6 429 25,3 0,7 52 5,4 0,2 
Hamburg 5~0 61j,1 2,3 305 47,5 1,7 528 2':1,0 0,8 316 106,0 3,7 
Niedersachsen 1 104 93,1 3,0 201 26,4 O,~ 1 168 73,2 2,1 411 4,3,1 1,"-
Bremen. 119 18,8 0,7 52 7,'J 0,3 178 ':;1,1 0,2 45 4,8 0,1 
Nordrhein-Westfalen 2 968 301,9 10,1 873 148,5 5,3 3 205 184,8 4,9 1 295 172,6 5,8 
Hessen 1 038 102,7 3,4 333 43,5 1,5 987 60,3 1,7 537 96,3 3,2 
Rheinland-Pfalz 518 49,9 1,7 232 18,0 0,6 473 23,5 0,6 63 5,6 0,2 
Baden-Wurttemberg 1 121 109,0 3,5 436 74,0 2,7 1 327 75,3 2,0 528 51 ,0 1,5 
Bayern 1 962 188,5 6,2 614 68,~ 2,4 1 313 74,4 2,0 558 100,3 3,0 
Saarland 106 14,9 0,5 68 8,2 0,3 142 9,2 0,3 33 3,1 0,1 
Berl~n (West) 671 66,7 1,6 202 54,3 1,8 627 31,0 0,3 13; 15,'7 0,"-

BW1desgeb~et 10 623 1 050,5 34,0 3 "-12 513,2 18,0 10 377 595,2 15,4 3 ')71 604,0 1'1,7 

Archi tekturburos usw. Arzte Zahnarzte Tlerarz.te 
Schlesw~g-Holste~n 540 54,0 1,8 1 817 12,;<,5 0,8 1 038 67,3 0,;) 263 1~,0 0,6 
Hamburg 671 ';0,0 3,2 1 622 120,0 1,2 1 043 71 ,~ 1,3 2~ 1,8 0,0 
Nl.edersachsen 1 381 149,9 5,1 4 528 348,7 2,5 2 700 180,6 2,5 801 42,6 1,1 
Bremen 207 27,5 0,9 568 44,2 0,4 337 25,2 0,4 16 0,7 0,0 
Nordrheln-Westfalen 5 387 54 3,0 18,0 11 590 883,6 7.3 6 039 411,0 6,2 662 29,5 0,7 
Hessen 1 555 176,1 5,8 3 338 268,9 2,6 2 273 141,3 2,0 308 12,';1 0,3 
Rheinland-Pfalz ~OO 94,1 3,1 2 264 185,0 1,4 1 245 73,8 1,0 199 8,0 0,2 
Baden-'Nurttemberg 3 539 359,~ 11,9 5 761 453,6 3,5 3 818 246,1 3,7 422 20,0 0,5 
Bayern 2 466 259,5 8,7 6 907 493,5 4,3 4 497 267,4 3,6 838 47,1 1,2 
Saarland 267 29,6 1,0 637 48,2 0,3 335 21,8 0,3 26 0,9 0,0 
Berlin ('Neat) 474 46,9 1,1 1 '175 131,,;) 0,2 1 1"8 62,8 0,2 23 0,7 0,0 

Bundesgebl.et 17 395 1 830,4 60,6 41 007 3 107,0 24,5 24473 1 56'.1,1 22,1 3 587 183,3 4,5 

1) Steuerpfll.cht1.ge mlt Umsatzen uber 20 000 DM, el.nschl. solcher ml.t Umsatzen von 1~ 500 blS unter 20000 DM. bel steuerpfllchtl.gen gewerbllcnen 
U!.satzen. 
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Preise 
Weltmarktpreise wi<htiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh-
Kaffee 'T Kakao Rinder SChweine Schmalz Butter 

Ver. Staat. Kanada Ver.Staat. Ver.Kgr. Ver.Staat. Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Dänemark 6~r~!:~gti i!!ai~~k Dänemark New York Winnipeg New York Landon New York Landon New York 

i:~tl) Hard- Western Siam Patna 'IIeltkontr. Roh-, 96° Junge Kühe Prime 
gelb n VIII SantoB IV Aocra leichte western LQual1 tät winter II I/lI I 2) ei! Lebendgew. steam 

eta Je eta je ete je e Je et. je e je eta je Ib Öre je kg ota je Ib Öre je kg 60 Iba 48 Ibe 56 Ibo 112 Ibe lb 112 Ibe 

1958 D 256,01 95.59 156.06 79. 4 3.49 31. 4 48.16 44,29 228 19.78a ) 13.63 449 
1960 D 251.92 100.33 143.94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 14 1,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 Hl,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17 ,50 10,07 578 
1963 D 269,01 118,49 154,72 78. 7 8,36 71. 8 34,26 25,31 222 16,10 10,09 701p 
1963 Jan. 276,18 127,74 148,88 82. 0 5,47 45. 6 34,00 23,00 194 16,31 10,79 669 

Febr. 279,29 127,56 150,46 82. 0 6,03 51. 0 34,00 24,55 188 15,63 10.95 680 
lIärz 282,99 125,53 151,35 81. 0 6,59 56. 0 33,62 24,38 191 14,40 10,17 680 
April 288.25 122,44 150,77 77. 8 7,64 63. 8 33,17 25,72 200 14,22 9,65 654 
lIai 274,09 119,55 153,54 76. 8 10,70 85. 4 33,38 28.12 221 15-,74 9.28 650 
Juni 257.57 118,08 157,77 76. 4 8,97 84. 4 33,79 25,38 241 17.85 9,05 650 
Juli 247,80 115,55 160,34 77. 6 8,37 77.11 33,85 23,97 239 19,00 9,63 663 
Aug. 251,75 108,76 162,41 78. 0 6,54 56. 1 33,16 23,79 237 17,79 9,91 718 
Sept. 258,93 113,04 167.74 78. 0 7,67 62. 7 33,11 25,35 229 16,13 9,82 747 
Okt. 269,39 116,46 ~54,11 78. 0 10,58 89. 8 34,96 26,95 231 15,85 10,59 762 
Nov. 269,97 113,04 146,80 78. 0 11,49 99. 7 36,78 25,92 243 15,14 11,14 770 
Dez. 271,89 114,15 152,51 77. 6 10,17 88. 5 37,35 26,57 247 15,12 10,09 770p 

1964 Jen. 275,28 119,39 154,11 77. 0 10,45 90. 0 45,39 25,70 263 15,47 10,26 770p 
Febr. 273,11 115,62 151,71 I 76. 2 8,9} 79. 5 46,71 23,58 278 15,28 ... 770p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DII 
1964 Febr. I 39,87 1 19,54 1 23,7} 1 83,31 1 78,22 1 86,87 1 409,12 1 206,53 1 159,71 I 133,63 1 ... I 442,37 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sisal ROhjute Rinde- Kau-
bohnen häute tschuk 

Da.nemark Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Vere~nigt. Austral. Ver.Staat. Ägypten Vereinigt .Kbnigreich Ver.Staat. Malaysia 
London Chicago Ne .. York Kon1greich Melbourne New York Alexandria London Ch1oago Singapur 

~~~tl) Erzeuger- phillppin. SehweiB- gekämmt Merinos middling Karnak 'rangan- j LJA Fir~t Packer RSS I preis ei! gen Ir 64' s 64' a im Fell 1 inoh 4) jika I 2/3 h.n.st. 4) 3) UK-Kont. Dom. Aukt. 3 1 I , 64's eH UK - Kont. 

Öre je kg $ je eta Je cta je d Je lb dA je lb eta je Tal. t je 2 240 IbB ota je MI-eh 
2 240 lbe 60 Ibe lb Ib je 44,9 kg Ib je lb 

1958 D 340 207,10 222,09 117,0 88,91 a ) 39,16 36,18 96,12 72. 7. 7 97. 8. 5 11,39 80,38 
1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 117,7 89,58 40,37 }4,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1963 D 334p 186,83 264,93 136,7 106,58 52,46 35,40 91,45 145.12.10 110.16. 5 11,25 72,51 
1963 Jan. 392 186,48 258,19 134,6 103,00 46,25 35,06 89,00 129.15. 5 122. O. 0 13,50 79,75 

Febr. 440 176,97 262,99 134,6 102,00 47,00 35,49 89,00 138.18.11 118. 2. 0 12,00 78,39 
Marz 386 179,26 259,96 134,9 106,00 48,00 35,85 89,00 147. o. 0 114. 1.11 11,63 75,69 
April 354 181,65 257,03 131,5 106,00 49,00 35,94 90,05 148. O. 0 109.14. 0 11,10 76,14 
lIai 244 184,13 260,55 133,3 106,00 49,75 35,95 90,67 148. O. 0 109. 9. 7 11,63 75,20 
Juni 269 182,03 262,96 133,9 109,00 51,17 35,77 89,50 148. O. 0 106.12. 8 10,50 73,83 
Juli 287 181,26 263,59 131,4 108,00 51,50 }5,44 89,65 148. O. 0 106. 0.11 11,45 72,19 
Aug. 354 186,57 258,49 133,7 103,00 53,30 35,09 92,06 148. O. 0 106. 2.10 10,88 68,47 
Sept. 391 188,26 263,91 135,1 102,00 53,58 34,98 93,47 148. O. 0 108. 0.11 10,75 66,68 
Okt. 345 199,33 277,20 137,4 106,00 56,60 34,95 95,00 148. O. 0 109. B. 8 10,90 69,17 
Xov. 294 200,07 278,96 148,4 115,00 61,33 35,04 95,00 148. O. 0 109. 5. 3 11,13 69,00 
Dez. 250p 195,93 275,27 151,4 113,00 62,00 35,20 95,00 148. O. 0 111. D. 0 9,53 65,59 

1964 Jen. 201p 195,91 273,83 152,1 115,00 63,00 35,28 95,00 148. O. 0 110.12. 9 8,38 63,03 
F'ebr. 150p 188,40 266,05 152,2 119,00 64,17 35,34 96,41 148. O. 0 110. O. 0 7,41 65,76 

4,83 b ) I 
Umgerechnete Pre~se für 100 kg ln DII 

1964 Febr. 1 73,67 I 38,84 11 33},OB 11 214,79 1 528,15 I 309,53 1 - I 161,87 1 120,31 1 64,90 I 189,44 

Steinkohle Erdol fleizdl Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Zink Zinn Sulfat-
sohrott stahl Zellstoff 

Italien Saudi- Niederlandische Ver. Staat. Montanunion Vereinigtes K6nigreicb 
lIailend Arabien Antillen l'itteburgh London 

i~~;t 1) 36-36,90 Be schwer I lel.cht schwer Rundstabi _I 20 gauge ElektrOl.:! Weieh-, ,I 98 jOI Z ! mind. akand. 
amerik. fob 4) Grad C Nr.2 Nr.l kaltgew. Drahtbarr. 99,97 jOI Pb n 99,75 jOI Sn gebleicht, 

Gaeflamm- Ras Tanura fob Aruba 4) frei Werk Thomasgüte Kassapreis, übernahme im Lagerhaus eH Ost-
fob Ant"erpen 4) küste UK 

Lire Je $ je 42 gal ets Je $ je $ je 1 000 kg f. ,1. 2 240 Iba 1 000 kg gal 2 240 lba 

1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 38,10 80,20 m:~ga) 197. 7. 8 72.16. 1 65.18. 1 735. O. 8 58. 3. 9 
1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12.8 57. O. 0 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2 887.18.11 56.18. 6 
'1962 D 1~ mal 

1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12.8 54. O. 0 
1963 D 1,84 2,00 7,93 26,93 73,69 109,76 234. 5. 5 63. 8. 8 76.15. 4 909.17. 4 53.10. 0 
1963 Jan. 12 400 1,84 2,00 7,99 28,00 71,53 112,00 234. 2. 7 54. 5. 0 67.11. 8 851.15. 8 52.10. 0 

Febr. 13 100 1,84 2,00 8,22 28,03 71,47 110 , 81 234. 2.11 54.13. 8 69.11. 0 852. 2. 6 52.10. 0 
Marz - 1,84 2,00 8,30 28,57 70,63 110,38 234. 2. 6 55.H.ll 71.13. 1 856. 2.10 52.10. 0 
April 13 100 1,84 2,00 8,30 30,50 71,00 111,56 234. 3. 8 57.17. 4 74. 3. 8 880.13. 6 52.10. 0 
Mai 13 100 1,84 2,00 8,15 29,59 71,94 112,50 234. 2. 9 60.12. 1 76. O. 3 905. 6. 9 52.10. 0 
Juni 13 100 1,84 2,00 8,00 25,00 73,79 111,93 234. 3. 2 64.19. 6 75.18. 8 907. 9. 3 S2.10. 0 
Juli 13 100 1,84 ' 2,00 7,74 25,00 75,00 111,44 234. 2. 9 65. 2. 5 74. 6.10 901. 4. 7 §!:ig: .g Aug. 13 100 1,84 2,00 7,70 25,00 75,56 110,69 234. 2. 9 67. 1. 2 76. 7. 3 904.12.10 
Sept. 13 100 1,84 2,00 7,70 26,00 76,39 108,94 234. 2. 6 67.16. 4 76.12.10 933.19. 9 54.10. 0 
akt. ~ 1,84 2,00 7,70 26,00 75,83 106,17 234. 2. 6 69.13. 4 80. 2. 6 939.15.10 54.10. 0 
Nov. - 1,84 2,00 7,70 25,00 75,75 105,25 234. 3. 3 69. 1. 9 84. 1. 7 974.16. 8 54.10. 0 
Dez. - 1,84 2,00 7,70 26,43 75,38 105,44 235.13. 6 74. 6. 5 94.14. 2 1010. 1. 9 54.10. 0 

1964 Jen. - 1,84 2,00 7,70 29,12 76,28 118,17 237.13. 5 78.19.1. 95.16. 4 1041. 8. 8 57.10. 0 
Febr. - 1,84 2,00 7,70 28,63p 78,50 126,43 251.10. 2 80.18. 9 98. 3. 5 1109. 3. 3 57.10. 0 

umfereChnete Preise f'ur 100 kg in DII 
1964 Febr. I - 1 4,600 )1 5,000 ) 1 8,080 1 11,19 I 3 1 ,19 I 50,23 I 275,09 1 88,53 I 107,37 I 1 213,14 1 62,89 

1) D errechnet aue 12 Monatsml ttelpreisen. - 2) Bia Ende 1960 Wel tkontr. IV. - 3) Not~erung der von der dänischen Eierexportgenoftsenachaft den Er-
zeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berücksichtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Pre1ee.- ... ) Exportpreise.-
a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stuck in DM.- 0) UmgereC!"hnet fUr 100 1 in DM. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 ~4) 1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 ::~;.4) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
~m ~4) 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fabr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 ::~;.4) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D4 ) 
1963 D 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 ;:~;.4) 

Regl.onale 
Gllederung 

AUB-
lands- Guter aus 
guter I Dntt-ins- EWG-
gesamt 

Landern 

98,2 97,5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 
95,8 101,7 93,6 
92,4 95,4 91,4 
93,8 9~,6 92,4 
94,4 100,7 92,2 
95,6 103,9 92,6 
96,2 105,2 93,0 
96,6 108,1 92,5 
95,7 104,1 92,7 
95,3 101,4 93,1 
95,1 100,3 93,2 
94,7 99,0 93,1 
95,0 99,6 93,3 
95,6 100,3 94,0 
96,2 98,9 95,3 
96,1 98,6 95,2 
96,9 100,8 95,5 
96,9 99,2 96,1 
97,3 100,8 96,0 

Ma-HE-
und schinen- Land-

Edel- bau- fahr-
metalle erzeug- zeuge 

n~sse 

113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105,6 99,5 90,8 
106,6 100,2 90,8 
104,7 99,7 91,2 
104,6 99,4 91,3 
105,1 99,5 91,2 
104,9 100,0 91,0 
105,4 100,0 91,0 
105,7 100,1 91,0 
105,5 100,1 91,0 
106,0 100,2 90,7 
106,0 100,1 90,7 
106,3 99,8 90,7 
106,5 100,0 90,7 
107,0 100,1 90,9 
107,8 100,4 90,7 
108,7 100,8 90,8 
109,9 100,9 90,8 
110,4 102,1 90,7 
111,0 102,0 90,8 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

1958= 100 
Gl~ederung 1) nach dem produkt~onBtechnischen Zusammenhang 

Erzeugn. Industnelle Erzeugnisse 
d. Land- Bergbauliche Erzeugnlsse Erzeugn. der verarb. Industrl.e 
u.Forst- Erzeugn. Mlneral-wlrt- ins- Stelne EJ.sen 
schaft, gesamt lns- des Eisen- Erdöl, ine- ölerz., und und 
Fischer. gesamt Kohlen- erze roh gesamt Kohlen- Erden Stahl bergb. wertet. 

96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 98,6 
92,2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97,7 83,8 95,4 95,3 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 85,4 96,2 92,5 
97,7 94,9 81,4 96,8 69,5 75,7 98,1 87,2 96,6 91,6 
90,3 93,4 82,1 93,9 74,4 76,4 96,1 85,6 96,0 92,9 
94,4 93,5 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 92,9 
95,8 93,8 81,7 93,9 74,4 75,2 96,8 85,7 96,3 93,0 
99,5 93,8 80,0 93,6 69,4 75,4 97,1 88,0 96,2 92,2 

100,8 94,1 80,7 95,8 69,0 75,7 97,4 88,1 96,2 91,9 
102,2 94,1 80,7 95,6 68,9 75,8 97,3 88,2 96,3 91,8 

99,4 94,0 81,2 95,7 69,4 77,1 97,1 87,3 95,9 91,5 
97,7 94,2 81,3 95,7 69,4 77,2 97,3 86,9 95,7 91,7 
96,7 94,4 81,5 96,3 69,4 77,0 97,5 86,6 95,4 91,7 
94,9 94,6 81,2 96,9 69,3 75,2 97,8 87,0 95,5 91,4 
95,3 94,8 81,3 96,9 69,4 75,1 98,1 87,4 97,4 91,4 
96,5 95,2 81,4 97,4 69,? 75,0 98,6 87,1 97,6 91,4 
96,7 96,0 82,3 99,1 70,2 74,9 99,3 87,0 97,3 91,1 
95,5 96,4 82,4 99,1 70,2 75,1 99,8 86,4 97,5 91,2 
97,4 96,7 82,6 99,1 70,2 74,9 100,1 86,4 97,9 91,4 
96,1 97,3 83,0 99,3 70,6 75,3 100,8 86,0 98,9 91,7 
97,1 97,4 83,3 99,4 70,6 75,2 100,8 85,1 99,4 91,7 

noch: GIHderung 1) nach dem produktionstechnlschen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

El9ktro-1 Fein-./ Schni tt- Holz- Erzeugn. Leder-tech- me chan. Che- holz und Bchhff, waren Tex- Be- der 
nische OP~~che m~sche sonst. Zellet., Leder und tüien kIeldung Ernäh-

bearb. Pap~er Schuhe rungs-
Erzeugn~sse Holz u. Pappe industr. 

96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 98,0 
94,1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 95,3 
93,2 95,0 86,4 102,3 89,8 114,6 115,3 101,0 118,8 94,5 
94,2 92,6 84,1 102,2 89,7 117,7 118,1 107,7 133,7 98,5 
93,7 91,0 85,0 101,9 88,0 113,7 117,1 101,0 120,9 94,3 
93,9 90,7 85,0 100,8 88,0 114,5 117,6 102,3 120,9 95,1 
93,7 93,2 84,7 100,8 87,7 115,1 116,9 103,6 127,4 95,S 
93,8 94,1 84,3 100,5 88,4 115,2 116,5 105,2 127,0 96,9 
94,5 94,2 84,1 100,1 88,4 115,4 119,1 105,6 126,8 98,1 
94,5 93,5 84,S 100,6 88,4 115,2 119,1 106,1 127,0 96,8 
94,4 93,5 84,0 100,7 88,5 115,2 118,4 106,4 127,0 95,9 
94,4 93,S 83,7 101,8 88,6 115,1 117,2 107,1 126,9 96,4 
94,4 93,S 83,8 101,6 89,5 116,7 115,9 107,7 127,0 97,1 
94,2 94,4 83,7 101,8 90,8 117,2 115,9 107,9 127,1 98,0 
94,0 94,4 83,7 101,8 90,8 117,4 117,6 108,1 133,7 97,5 
93,8 90,2 83,6 102,5 90,8 118,5 119,3 108,2 141,1 98,8 
93,9 90,0 84,0 103,8 90,8 120,8 119,3 108,7 146,6 101,1 
93,9 90,0 84,6 105,1 90,9 121,4 119,3 110,7 146,9 101,5 
94,0 90,0 84,4 105,9 90,9 124,2 119,3 110,6 147,1 102,3 
93,5 89,6 84,2 106,7 92,5 124,4 119,3 111,8 147,4 102,9 
93,5 89,8 84,4 106,8 92,7 126,2 118,8 112,3 147,4 101,6 

Gllederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatlstlk 
Guter der Ernährungsw1rtschaft Güter der gewerbllchen Wlrtschaft 

NahrungsIDJ.ttel Fertlgwaren 

lns- Lebende tie- ! pflanz- Genuß- ~ns- Roh- Halb- Enderzeugnlsse 
Vor-gesamt Tiere rlschen lichen mlttel gesamt stoffe waren 1ns- erzeug- 1ns- InVeSt1~ Ver- 2) 3) 

gesamt tions-2) brauchB-Ursprungs nlsse gesamt guter 

95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 98,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 90,0 96,1 85,9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 97,5 94,2 
98,7 93,1 99,2 102,1 87,8 94,4 91,3 97,2 95,6 95,1 96,0 97,9 94,6 
90,5 90,8 91,5 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,7 97,7 94,2 
94,6 91,3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,8 95,5 95,3 94,9 95,7 97,5 94,4 
96,1 90,3 99,0 98,6 85,9 93,7 90,5 95,9 95,4 94,9 95,8 97,6 94,6 
99,8 86,1 102,3 104,2 85,7 93,6 90,3 96,2 95,2 94,7 95,7 97,4 94,5 

101,4 84,0 106,1 105,3 87,8 93,8 90,6 96,5 95,1 94,4 95,8 97,6 94,5 
102,5 85,4 102,6 108,2 87,6 93,9 90,6 96,7 95,2 94,4 96,0 97,7 94,9 
99,6 86,4 95,9 105,4 87,6 93,8 90,7 96,5 95,1 94,3 96,0 97,7 94,8 
98,1 89,5 92,6 103,8 87,5 94,0 90,7 96,8 95,3 94,8 95,9 97,8 94,6 
97,4 95,3 92,9 101,9 87,6 94,1 90,8 96,8 95,5 95,1 95,8 97,6 94,5 
95,9 95,3 95,0 98,6 87,7 94,1 90,6 97,0 95,6 95,2 96,0 97 ,9 94,6 
96,5 96,1 100,0 97,9 87,8 94,3 90,7 97,2 95,8 95,5 96,1 98,1 94,6 
98,2 97,1 103,5 99,5 87,9 94,5 91,1 97,3 95,8 95,5 96,0 98,2 94,4 
98,7 97,5 102,3 100,6 88,3 95,1 92,4 97,7 95,9 95,7 96,1 98,3 94,5 
96,9 101,3 98,9 98,2 88,5 95,7 93,6 98,3 96,1 95,9 96,2 98,5 94,5 
98,9 103,3 98,3 101,6 89,3 96,0 93,8 98,8 96,1 96,0 96,3 98,5 94,7 
97,7 109,1 94,5 98,6 95,5 96,6 94,2 99,5 96,9 96,2 97,6 101,5 94,3 
98,1 112,8 96,1 98,4 95,7 96,9 94,8 99,7 97,1 96,4 97,7 101,4 94,4 

1) Weitere Untergliederung siehe Facheerie M, Reihe 1.- 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung grupplerte Enderzeugnlsee.- 3) Ohne 
Nahrunge- und Genußmittel.- 4) VorläUfige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 t:~;~) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 ;:~;~) 

Jahr 

Erzeug-
Ausfuhr- nisse der 

güter Land-u. 
insgesamt Forst-

wirt- ~n8gesamt 
Bcbaf't, 

Fischerei 

100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 100,4 
100,5 96,4 100,6 
100,6 98,5 100,7 
100,7 99,7 100,7 
100,6 100,2 100,6 
100,5 101,2 100,5 
100,4 101,9 100,4 
100,6 102,1 100,6 
100,5 102,0 100,5 
100,4 101,6 100,4 
100,4 99,6 100,4 
100,4 100,7 100,4 
100,6 99,2 100,6 
100,6 98,0 100,6 
100,6 95,1 100,7 
100,8 93,1 100,9 
101,1 93,7 101,2 
101,3 94,9 101,3 
102,2 95,3 102,3 
102,6 96,4 102,6 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

1958=100 

Gliederung 1} nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden 
Erzeugnisse des Mineral-

Kali- u. blerzeug- Steine Eisen Kohlen-insgesamt berg- Stein- insgesamt nisse und und und 
salzberg- KOhlen- Erden Stahl baues baues wertst. 

95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,6 
95,2 94,6 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 100,9 89,1 100,6 90,4 
97,5 97,4 93,9 100,9 85,0 102,8 85,2 
96,7 96,5 96,8 101,0 89,4 100,4 89,8 
97,3 96,9 98,5 100,9 88,4 100,4 88,8 
97,4 97,0 98,5 100,7 86,3 100,4 88,4 
97,5 97,0 99,0 100,7 86,1 102,6 86,7 
97,5 96,9 100,3 100,8 85,6 102,6 86,0 
97,2 96,5 100,3 100,7 65,5 102,8 85,4 
96,9 96,3 100,3 100,7 85,5 102,8 85,2 
97,3 97,3 92,5 100,7 84,7 102,8 85,5 
96,6 96,9 88,6 100,7 84,6 102,8 85,5 
96,7 97,0 88,7 100,9 84,6 102,8 85,7 
96,9 97,1 90,5 100,9 84,7 102,8 85,5 
97,2 97,4 90,5 100,9 84,9 102,9 84,9 
98,3 98,5 90,6 101,0 84,6 103,1 83,7 
98,9 99,0 92,6 101,4 84,3 103,7 84,1 
98,9 99,0 92,6 101,5 84,4 101,9 84-,3 
98,9 99,1 93,1 102,5 83,9 102,5 87,2 
99,0 99,0 95,0 102,9 82,9 102,5 90,3 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugung 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie I Ma- Land- Elektro- Feinmech. Eisen- I Fein- Glas Gummi-
Stahlbau schinen- fahr- tech- und opt. Blech-u. Chemische kera- und und 

bau nische Erzeugn. , Metall- mische Glaswaren Asbest-
erzeugnisse zeuge Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse waren 

104,3 103,2 98,2 101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 
104,2 107,0 98,6 102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 
105,5 110,8 99,- 103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 
104,5 112,9 99,5 103,7 110,2 104,9 86,9 108,8 112,2 101,6 
105,6 111,4 99,6 103,8 109,7 104,7 89,2 109,5 108,0 101,3 
105,6 111,5 99,6 103,5 109,7 104.7 88,9 109,0 108,0 101,8 
105,6 111,5 99,6 103,5 109,7 1004,S 88,8 108,6 108,0 101,7 
104,8 111,7 99,6 104,1 109,4 105,1 88,7 108,3 110,7 102,1 
104,4 112,4 99,6 104,1 109,7 105,0 88,9 108,3 110,7 102,1 
104,2 112,4 99,6 104,1 109,7 104,9 88,9 108,3 110,7 102,0 
104,2 112,4 99,6 103,9 109,7 105,0 88,9 108,8 110,7 102,2 
104-,5 112,5 99,6 103,3 109,8 105,0 88,7 108,8 111,3 101,2 
104,3 112,5 99,8 103,3 109,8 105,0 88,8 106,9 112,4 101,4-
104-,5 112,9 99,3 103,3 109,8 104,7 88,7 108,9 112,6 101,6 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,6 104,8 89,0 108,9 113,3 101,5 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,7 105,0 89,1 109,0 113,3 101,2 
104,6 113,3 99,4 104,0 110,9 104,9 88,9 109,0 113,5 101,3 
104,7 114,0 99,6 104,0 110,9 104,9 89,0 109,0 113,6 101,2 
104,3 114-,6 99,6 103,5 110,9 105,3 89,0 109,0 113,6 101,2 
105,5 114,9 99,8 103,5 111,2 105,9 89,0 110,1 115,1 99,9 
105,7 115,0 99,6 103,2 111,4 106,1 88,8 110,2 115,1 99,8 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

Industrie 
Erzeugn. liE- der Zie-und 

Edel- hereien, 
Kaltwalz-metalle werke 5) 

112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
106,5 99,3 
105,2 100,2 
105,3 100,0 
105,2 100,0 
105,6 99,6 
106,1 99,6 
106,3 99,8 
105,8 99,3 
106,0 99,3 
105,9 99,4 
105,9 99,3 
106,0 99,1 
106,5 99,1 
107,4 98,9 
108,1 
106,9 

98,9 
98,7 

110,1 98,7 
112,0 99,2 

Erzeugn. 
Textilien der Er-

nährungs-
industrie 

99,9 98,6 
98,3 98,0 
97,6 100,6 
96,B 105,3 
97,0 101,6 
96,9 102,5 
97,2 193,1 
98,4 104,3 
96,5 104,3 
98,5 103,3 
98,7 102,5 
98.4 104,0 
98,3 104,6 
98.7 104,9 
99,1 104,2 
98,9 105,1 
98,9 107,6 
99.4 108,6 
99,5 109,9 

100,1 110,3 
100,2 110,1 

Monat tieri- I pflanz- Genuß- Enderzeugnisse 
insgesamt schen lichen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren Vor- Investi- Jver- 2)3) insgesamt erzeug- insgesamt tions- 2) braucbs-Ursprungs nisse güter 

1960 D 92,6 98,4 101,0 69,3 100,7 95,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
1961 D 92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
1962 D 97,6 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104-,4 106,6 100,8 
1963 D 102,3 103,3 111,3 64,8 100,6 100,9 91,9 101,7 91,1 105,1 107,7 101,3 
1962 Okt. 101,1 103,6 106,8 87,1 100,7 99,2 92,0 101,9 92,9 104-,9 107.3 101,0 

Nov. 101,7 103,7 108,2 87,1 100,6 99,2 91,7 101,8 92,4 104,8 107,3 100,9 
Dez. 102,0 103,6 108,3 89,8 100,5 100,0 91,8 101,6 92,2 104,7 107,2 100,7 

1963 Jen. 102,8 103,4 110,2 89,6 100,4 100,9 91,7 101,5 91,4- 104,7 107,0 101,2 
Febr. 102,7 103,2 110,0 90,1 100,5 100,9 91,7 101,7 91,4 105,0 107,4- 101,3 
März 101,7 103,3 108,7 88,5 100,5 100,6 91,8 101,6 91,2 104,9 107,4 101,2 
April 101,1 102,7 107.8 88,2 100,4 100,4- 91,9 101,5 90,9 104,9 107,3 101,2 
Mai 102,0 102,4 110,3 86,7 100,4 100,6 91,7 101,5 91,0 104.9 107,3 101,2 
Juni 102,6 102,9 110.9 86,7 100,4 100,2 91,5 101,5 91,0 104,9 107,3 101,2 
Juli 103,0 103,9 111,0 86,8 100,5 100,2 91,7 101,7 91,0 105,0 107,6 101,1 
Aug. 102,1 103,7 109,9 85,4 100,6 100,2 91,8 101,7 91,2 105,1 107,7 101,3 
Sept. 101,7 103,4 110,8 82,3 100,6 100,5 91,9 101,7 91,0 105,2 107,7 101,3 
Okt. 102,4 103,7 114,2 78,0 100,7 101,3 92,2 101,8 90,6 105,4 108,0 101,5 
Nov. 102,7 103,7 115,4 77,5 101,1 102,6 92,4- 102,1 91,0 105,7 108,4 101,5 
Dez. 103,5 106,0 115,9 77,3 101,2 102,5 92,6 102,3 91,1 105,8 106,7 101,5 

1964 ~:~;4,> 103,6 107,9 114,4 79,1 102,2 ,103,1 93,5 103,3 92,1 106,7 110,2 101,7 
103,6 108,0 113,9 79,1 102,5 103,1 94,0 103,6 93,5 107,0 110,3 101,6 

Fußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Seite.- 5) Und Erzeugnisse der Stahl verformung. 
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Jahr1) Grundstoffe 
Monat 

insgesamt inländ. 

1960 D 100,5 100,9 
1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100,1 101,6 
1963 D 101,1 102,2 
1962 Okt. 100,0 101,5 

Nov. 100,4 101,9 
Dez. 100,7 102,1 

1963 Jan. 100,2 101,3 
Febr. 100,4 101,5 
März 100,5 101,6 
April 100,3 101,4 
Mai 100,7 101,8 
<I uni 100,8 101,9 
Juli 100,3 101,4 
Aug. 100,5 101,7 
Sept. 100,7 101,9 
Okt. 102,0 103,0 
Nov. 103,0 104,1 
Dez. 103,6 104,7 

1964 Jan. 3) 104,2 105,2 
Febr. 104,0 105,1 

Jahr1) We2zen, KUhe Monat inländ .. 

1960 D 100,1 106,7 
1961 D 99,9 108,1 
1962 D 100,7 104,0 
1963 D 100,0 106,5 
1962 Okt. 97,0 102,0 

Nov. 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

1963 Jan. 100,3 95,2 
Febr. 101,4 95,1 
März 102,2 100,9 
April 102,8 105,7 
Mai 103,5 111,0 
Juni . 103,8 113,9 
Juli 96,9 110,8 
Aug. 95,0 107,1 
Sept. 96,0 109,1 

I 

Okt. 98,0 108,9 
Nov. 99,6 110,1 
Dez. 100,5 110,2 

1 1964 ~:~;.3) 101,2 116,0 
101,4 118,6 

I 

Jahr 1) Heizöl 
Monat (schweres), Strom 

inländ. 

1960 D 95,3 100,3 
1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102,1 99,3 
1963 D 103,6 98,8 
1962 Okt. 102,5 99,1 

Nov. 104,1 99,1 
Dez. 104,2 99,1 

1963 Jan. 106,9 99,0 
Febr. 106,8 98,8 
März 106,5 98,9 
April 104,2 98,9 
Mai 104,0 98,8 
Juni 103,8 98,8 
Juli 103,8 98,7 
Aug. 104,0 98,7 
Sept. 102,4 98,8 
Okt. 101,6 98,6 
Nov. 100,0 98,5 
Dez. 99,5 98,5 

1964 ::~;.3) 94,9 98,4 
94,2 98,4 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Grundstoffe • land- und forst-
wirtschaftlicher Herkunft 

ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 

98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,4 103,6 89,8 
94,7 103,4 106,5 93,3 
91,2 99,9 103,2 89,1 
92,0 101,3 104,6 90,3 
92,7 101,9 105,2 91,2 
93,6 100,8 103,4 92,3 
94,3 101,3 103,8 93,0 
94,0 101,5 104,3 92,6 
94,1 101,6 104,3 92,8 
94,3 102,8 105,7 93,1 
94,2 103,1 106,3 92,7 
94,1 102,0 105,0 92,2 
93,6 102,4 105,8 91,4 
94,0 102,9 106,3 92,0 
96,2 105,3 108,4 95,0 
96,7 107,7 111,4 95,7 
97,0 109,0 112,9 96,2 
98,2 110,4 114,2 97,9 
97,6 109,5 113,4 96,8 

Sohweine Rohkaffee 
Rohholz, 
(Stamm) 

inländ.3) 
Baumwolle 

104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,9 74,8 93,2 85,7 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,6 85,7 
105,6 74,1 95,5 86,5 
103,1 74,2 95,3 86,5 
100,9 74,2 94,9 87,3 
97,5 74,9 95,3 86,2 

102,7 74,7 94,1 85,3 
106,3 74,6 93,1 85,5 
111,6 74,6 92,3 85,5 
119,0 74,4 91,7 84,4 
118,9 74,4 90,7 84,2 
122,2 75,0 90,2 84,5 
128,1 75,2 92,1 85,6 
126,4 76,9 93,6 86,7 
133,3 86,9 96,0 86,9 
127,8 87,6 96,0 87,2 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
100,6 115,4 99,3 102,6 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,0 
101,2 113,8 99,7 104,2 
101,0 113,8 99,2 103,3 
100,9' 115,2 99,2 102,9 
100,7 115,2 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,5 99,4 102,4 
100,7 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,2 115,8 99,4 102,1 
100,2 116,2 99,4 102,1 

99,6 116,2 99,4 102,0 
99,6 116,3 99,4 102,1 

Vgl. Fachserie M, Reihe 2, eow~e Wirtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. 

100,5 100,6 
100,3 100,6 
100,0 
99,6 

100,5 
99,8 

100,0 100,5 
99,9 100,4 
99,9 100,4 
99,8 100,2 
99,9 100,2 
99,8 100,2 
99,5 99,8 
99,3 99,6 
99,2 99,4 
99,2 99,3 
99,3 99,5 
99,3 99,5 
99,8 100,0 
99,9 100,0 

100,0 100,2 
100,1 100,3 
100,3 100,5 

Steinkohle 
Rohkau- (sinschl. 
tsohuk Brikette) 

inländ. 

134,9 99,0 
100,4 99,0 

95,1 100,7 
89,5 103,1 
95,2 102,6 
96,7 102,6 
96,6 102,6 
96,3 102,6 
95,4 102,2 
92,1 102,1 
92,4 102,1 
91,7 101,7 
90,4 101,8 
88,7 101,9 
86,2 102,1 
84,0 102,4 
86,2 105,8 
86,6 106,0 
83,6 106,0 
80,7 106,0 
82,9 105,7 

Stabstahl GrauguS-
(Th+SM) stücke 

100,1 102,3 
100,1 109,3 
100,2 113,6 
100,3 113,9 
100,3 114,1 
100,3 114,2 
100,3 114,0 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 113,8 
100,3 113,8 
100,3 113,7 
100,3 113,8 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 114,0 
100,3 
100,3 

113,9 
113,9 

10O,' 113,9 
100,3 114,3 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkaufen der Staateforeten.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

ausländ. 

99,5 96,5 
97,7 96,3 
94,6 98,1 
97,0 98,2 
94,6 95,0 
94,8 97,4 
95,1 98,4 
95,7 100,0 
96,3 101,1 
96,2 101,9 
96,2 102,4 
96,4 102,8 
96,7 102,6 
97,3 95,7 
97,2 91,9 
97,4 92,8 
98,2 94,5 
98,4 95,9 
98,4 96,8 
98,7 97,6 
98,8 97,7 

Diesel-
Benzin kraft-

(Motoren) stoff, 
inländ. 

100,6 100,9 
97,8 100,0 
96,8 100,3 
92,3 • 99,4 
97,5 98,5 
93,3 98,5 
93,3 98,5 
93,3 98,5 
92,3 102,1 
92,3 102,1 
92,3 102,1 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 
92,3 

98,5 
98,5 

92,3 98,3 
92,3 98,3 

Zellstoff, 
Schrott Sulfit-

inländ. 

108,7 91,9 
105,6 94,9 
94,7 92,3 
80,2 89,7 
88,4 89,7 
88,4 89,7 
88,4 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 89,7 
80,2 
80,2 

89,7 
89,7 

80,2 90,9 
80,2 90,9 



W1rtschaf'ts-
jahr 2) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 DWj 
1960/61 DWj 
1961/62 D'fj 
1962/63 DWj 
1963 Jan. 

Febr. 
:März 
Allril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
S_ept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 

Wirtschafts-
jahr 2) 

(Juli- Juni) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 DWj 
1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
ilkt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Fehr. 

Landw. Produkte 

o. Sonder-
lnsgesamt kul tur-

erzeugn. 

99,6 97,9 
100,4 102,1 
98,1 100,5 

102,7 102,3 
104,6 103,5 
106,3 103,1 
108.3 103,5 
108,8 104,0 
108,2 103,3 
107,6 103.5 
107,3 105,5 
105,5 105,5 
105,1 105,8 
105,8 106,7 
106,9p 108,5p 
109,1p 111,Op 
111,Op 112,6 
111,7p 112,7p 
110,5p 111.6p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdIaftIidIer Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1957/58-1958/59:: 100 
Pflanzliche Produkte . 

o. Sonder- Getreide Hackfrlichte 
insgesamt kultur- u. Hülsen- Saatgut Speise-insgesamt erzeugn. früchte "artoffeln 

103,2 96,7 100,3 86,8 93,5 87,5 
96,8 103,3 99,7 113,2 106,5 112,5 
88,5 96,1 98,6 92,8 93,1 86,1 

105,8 104,8 98,9 103,7 112,8 125,1 
107,3 103,5 100,6 102,4 106,6 112,4 
114,9 103,6 102,1 100.2 104.6 108,4 
123,0 106,3 103.1 101,3 109,3 117,9 
123,7 106,8 103,8 104.5 109,5 118,2 
122,1 104,8 104,2 104,5 104,2 107,7 
116,3 100,8 104,7 104.5 94.2 87,8 
107,4 99,1 104,6 104,5 90,1 79.8 

99,1 97,0 98.4 104,8 93.1 85,7 
93,2 92,4 96,0 104,8 85,1 69,8 
92,4 92,1 96,9 99,4 83,9 67,4 
91,Op 93,0 98,7 86,7 85,5 70,6 
91,7p 94,1 100,2 86,7 86,1 71,8 
94,6p 96,3 101,1 87,3 90,3 80,0 
98,2p 98,3 101,8 87,6 94,1 87,7 

"." I 97,Op 102.0p 87,7p 91,Op 81,5 

ölpflanzen 

100,0 
100,0 
88,0 
88,0 
88,0 

88.0 
88,0 
88 , 0 
88.0 
88.0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 

noch Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
Schlachtvieh Genuß- Nutz-

mi ttel- Obst Gemüse 'ifeinmost insgesamt Groß- und Milch 
pflanzen insgesa.mt schlachtv. Zuchtvieh 3) 

129,4 131,8 102,0 121,5 98,2 95,2 95,0 95,1 102,2 
70,6 68,2 98.0 78.5 101,8 104,8 105,0 104,9 97,8 
48,1 65,6 101,2 50,5 101,8 104,7 104,9 102,6 98,0 
84,2 101,5 148,8 100,5 101,6 103,7 103,7 98,7 101,9 

105,1 95,0 166,1 116,1 103,5 102,0 102,2 101.1 106,4 
112,1 94. 7 289,2 103,0 99,5 99,7 95,2 107,2 
112,3 89,6 400,1 102,7 98,1 96,3 97,1 106,9 
111,6 84.7 412,6 103,2 99,0 99,1 107.0 106,8 
110,7 84,7 413,0 102,9 99,2 99,2 106,6 106,8 
110,0 84,7 365,3 104,2 103.7 103,8 112,0 105,9 
110,0 102,7 208,0 107,3 106,2 106.4 113,2 109,8 
109,5 92,1 109,6 107,9 108,2 108,5 110,8 108,0 
109,5 73,1 93,8 109.5 111,4 111,8 112.1 107.4 
89,3 68,4 106,6 110,8 112,0 112,4 113,7 108,3 
87,8p 77,7 96,9 63,3 112,9 114,1 114,6 111,9 111,9 
82,2p 78.5 97,1 63,3 115,7 118,0 118,5 112,0 114,4 
81,2p 82,3 115,5 83,3 117,1 117,4 117,8 144,6 120,9 
81,1p 93,Op 135,6p 116,8p 121,1 122,4 119,7 114,4p 
80,9 88,3 129,0 115,7p 119,9 120,5 123,9p 114,7" 

Vgl. Fachaerie K, Reihe 4, Preise und Preisindic8e für die Land- und Forstwirtschaft. Berechnungsmethode ll 'Wl.Sta ll 1961/12. 

Heu Sonder-
und kultur-

Stroh erzeugn. 

97,9 122,0 
102,1 78,0 
115,4 66,6 
107,9 108,7 
141,9 118,4 
166.8 147,6 
185,3 171,1 
181,1 172,2 
168.2 172.1 
157.3 161.1 
148,0 131,4 
133,5 105,4 
124,7 95,5 
130,7 93,1 
139.6 85,41' 
152,6 84,6p 
154,6 89,9p 
154,9 98,Op 
152,3 94,9p 

Eier Wolle 

105,7 118,8 
94,3 81,2 
98,4 73,9 
83,6 73,2 

102,8 79.1 
119,3 76,9 
126,7 76,2 
115,8 79.3 
107,8 82,0 
89,1 83,0 
94,0 87,3 

101,0 89,2 
102.5 88,8 
113,2 86,4 
109,1 86,2 
106,9 86,2 

94,2 87,0 
81,8 87,5p 
72,9p 9 1 ,2p 

l)Vor 1959/60 BundsBgeblet(ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Durchschnitt. wurden besonders berechnet durch WägUD.8 der Viertelja.hresdurch-
oohnittsprei.e der einzelnen Waren mit den vierteljährlichen Verkau:rsmengon der Wirtochaftsjahro 1957/58 bio 1959/60.- 3) Berechnet aus 
Preisunterlagen des Bundssmln1steriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

Wirtschafts- Schnitt-
jahr 1) bluaEtn u. 

(Juli - Juni) Topfpfl. 
Monat insgesamt 

1960/61 DWj 104,9 
1961/62 DWj , 18,8 
1962/63 DWj 125,0 

1963 Jan. 154,9 
Pebr. 176,4 
Marz 154,1 
April 126,2 
Mai 117.0 
Juni 83,5 
Juli 79,1 
Aug. 87,2 
Sopt. 99,6 
Okt. 106,3 
Nov. 118,9 
Dez. 155,lr 

1964 Jan. 2 ) 140,3 

Index der Erzeugerpreise für SdInittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59= 100 

Schili ttblume" 
Trelbhaus-j Freiland- Treibhaus- Asparagus l.DS&8samt insgesamt 

rosen tulpen nelken sprenger1 

102,6 131,5 102,1 105,1 93,4 105,5 112,0 
120,2 151,2 104,4 157,4 104,7 109,5 114,7 
124,8 155,5 123,7 135,4 115,9 110,0 125,5 

161,4 247,1 - 151,4 162,6 113,1 135,6 
190,5 377,2 - 156,7 174,7 122,9 134,2 
160,5 311,1 - 141,5 141,1 139,7 135,0 
123,7 180,1 - 105,6 121,1 141,2 133,5 
114,1 153,9 - - 116,4 120,9 125,6 
73,7 111,6 149.5 - 65,5 111,3 113,2 
61,5 89,4 116,2 - 54,1 105,6 131,9 
71,6 101,5 125,0 - 67,9 96,1 133,7 
67,3 112,5 130,7 - 88,4 103,6 136,6 
93,9 145,3 138,5 - 89,3 105,3 143,2 

111,3 173,5 - - 107,9 107,3 141,8 
160,3r 246,7r - 206,0 146,3 110,Or 139,6 
145,7 ~59, 5 - 140,1 131,0 126,1 124,1 

Topfpflanzen 

Hortensien Cyclamen 

116,7 107,5 
124,6 105,1 
131,9 114,4 

- 120,5 - 113,7 
144,9 118,0 
137,1 -
129,0 -
116,3 -- 115,4 - 117,0 - 119,5 

- 125,3 - 124,1 - 129,5 - 115,2 

Vgl. li"achser1. M, Reihe 4, Preise und Preisind1ces für die Land- und Porstwirtschaft. Berechnungsmethode WiSta 1962/4. 

Azaleen 

114,9 
121,2 
134,5 

129,2 
133,4 
132,3 
132,9 --

---
--

131,8 
117,0 

1) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatspreise für die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen VerkaUfs-
.engen dee WirtBch"ftBjahr •• 1956/59. 
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Index der Einkaufspreise landwirtsmaftlimer Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59 = 100 

Wl.rtschafts- Landw. El.nkaufe von Waren und Dienstleistungen 
Jahr Betriebs- Futtermi ttel 

(Ju12 - Juni) m1.ttel insgesamt Handels- Saatgut dünger Futter-Monat insgesamt insgesamt getrel.de 

1959/60 DWJ 102,0 102,0 108,0 102,1 100,2 99,2 
1960/61 DWJ 103,6 102,8 108,6 99,4 99,8 87,3 
1961/62 DWJ 106,5 104,8 109,8 101,2 101,3 102,8 
1962/63 DWJ 110,1 108,4 111,0 107,2 105,8 101,8 
1963 Jan. 110,4 108,9 115,4 109,2 107,1 96,1 

Febr. 111,4 110,1 117 ,0 110,7 107,8 96,1 
Marz 112,3 111,3 117,0 109,7 107,7 104,4 
Aprl.l 111,7 110,4 114,6 107,7 106,8 104,3 
Mai ' 111,9 110,4 112,9 107,0 106,7 104,3 
Juni 112,0 110,6 114,0 106,4 106,0 104,3 
Juli 111,8 110,4 114,8 105,9 104,7 104,3 
Aug. 112,1 110,7 116,6 105,1 102,8 104,3 
Sept. 112,4 111,1 117 ,2 105,3 102,4 104,3 
Okt. 112,4 111,0 120,1 105,7 102,9 88,8 
Nov. 112,8 111,5 122,0 106,3 103,5 88,9 
Dez. 113,3 112,2 123,5 106,5 104,0 88,9 

1964 ~~~.1) 114,5 113,6 127,4 107,1 104,6 88,9 
115,2 114,5 129,1 107,0 104,7 88,9 

Wirtschafts- Allgemeine Unter- Unterhalt v. Maschinen u. Geraten 
Jahr Wirt- haltung Technische 

(Juli - Juni) Bchafts- der insgesamt Reparaturen Hilf's- insgesamt Monat ausgaben Gebäude materialien 

1959/60 DWj 100,7 104,9 102,6 102,9 103,8 101,8 
1960/61 DWj 103,0 111,3 108,7 110,1 109,4 106,3 
1961/62 DWj 107,0 120,7 113,8 117,7 110,7 111,9 
1962/63 DWJ 110,5 128,3 118,5 123,8 113,9 115,7 
1963 Jan. 110,9 128,1 118,9 124,0 114,6 115,6 

Febr. 111,2 128,8 119,5 124,8 115,3 115,8 
Marz 111,5 128,8 119,9 124,9 116,2 115,9 
Aprll 111,7 128,8 120,0 125,2 116,8 116,0 
Mal 111,8 132,0 120,7 125,9 118,0 116,9 
JUnl 111,9 132,0 120,9 126,1 118,6 116,9 
Jull 112,0 132,0 121,3 126,4 119,5 111;,6 
Aug. 112,4 132,8 122,0 127,0 121,2 117,0 
Sept. 112,6 132,8 122,2 127,2 121,6 117,1 
Okt. 112,8 132,8 122,6 127,5 122,5 117,2 
Nov. 113,0 133,1 123,2 128,4 123,4 117,1 
Dez. 113,2 133,1 123,6 128,5 124,9 117,1 

1964 ~:~;.1) 113,5 133,1 124,3 129,1 126,4 117,4 
113,8 133,7 125,3 130,2 127,9 117,7 

Vgl. Fachserle M, Reihe 4, Preise und Prelsindices tUr die Land- und Forstwirtschaft. 
1) Vorlauflge Ergebnlsse. 

Nutz-
und 

Zuchtvieh 

96,7 
97,7 
94,2 
96,0 
90,7 
92,3 

101,6 
101,2 
106,3 
107,3 
105,4 
106,4 
108,0 
106,4 
106,5 
108,8 
113,4 
117,1 

Ausgaben für 

Neubauten 

105,4 
111,8 
121,3 
128,9 
128,8 
129,4 
129,4 
129,4 
132,6 
132,6 
132,6 
133,5 
133,5 
133,5 
133,8 
133,8 
133,8 
134,3 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsmaftlimer Produkte') 
Bundesgebiet ohne BerJin 

1958=100 
Forst- Stammholz 

wirtschafts Jahr Rohholz Rotbuche (Okt. - Sept.) 2) insgesamt Fichte/ 
Monat zusammen Eiche B A B Tanne B Kiefer B 

1960 D 88,0 91,3 99,3 88,9 85,1 90,0 95,9 
1961 D 96,7 99,6 102,8 92,6 89,4 100,3 103,2 
1962 D 94,5 96,9 96,8 85,0 82,3 100,6 95,7 
1963 D ,88,5 90,7 93,5 79,5 76,6 92,9 92 ,3 
1963 Jan. 89,5 91,8 95,3 79,7 77,5 93,1 96,5 

Febr. 89,4 91,6 95,8 80,0 77,3 92,7 96,2 
Marz 89,0 91,2 91,0 79,3 74,7 93,1 97,3 
April 89,3 91,6 97,7 79,3 76,3 93,6 92 ,8 
Mal 88,2 90,4 93,6 78,5 76,4 93,1 90,3 
Juni 87,3 89,4 92,2 76,1 75,1 93,0 86,9 
Juli 86,3 88,6 88,4 80,4 74,3 92,9 85,1 
Aug. 85,7 88,1 91,1 77,1 73,4 92,4 82,9 
Sept. 84,9 87,1 85,2 76,6 75,6 92,0 80,5 
Okt. 84,7 86,7 81,2 76,6 77,0 91,8 80,1 
Nov. 85,8 88,5 92,9 80,6 78,5 91,6 83,2 
Dez. 87,4 89,9 90,4 79,7 78,1 92,4 90,1 

1964 Jan. 3 ) 90,2 92,2 95,4 80,4 77,7 93,2 98 ,3 

Vgl. Fachserle M, Relhe 4, Prelse und Preisindices fUr die Land- und Forstwirtschaft. 

Pflanzen- Brenn- und Trel.bstoffe 
schutz- Treib-
ml. ttel insgesamt stoffe 

100,7 98,9 96,0 
100,0 97,3 91,5 
99,6 95,3 84,3 
99,0 95,3 82,0 
98,4 95,4 82,0 
98,4 97,0 86,1 
98,4 97,0 86,1 
98,5 97,0 86,1 
98,5 91,5 72,0 
98,5. 91,5 72,0 
98,0 91,6 72,0 
97,8 91,6 72,0 
97,7 91,8 72,0 
97,6 92,2 72,0 
97,4 92,2 72,0 
97,4 92,3 72,0 
94,4 92,3 72,0 
94,4 92,3 72,0 

Neubauten und Maschinen 
Neuanschaffung großerer Maschinen 

AckeT- Landmaach. insgesamt schlepper und Gerate 

100,4 100,2 100,6 
104,2 103,5 104,6 
108,3 107,4 108,8 
110,6 109,8 111,0 
110,5 109,8 110,8 
110,6 109,8 110,9 
110,7 109,8 111,1 
110,8 109,8 111,3 
110,8 109,8 111,3 
110,8 109,8 111,3 
110,5 109,9 110,7 
110,6 109,9 110,9 
110,8 109,9 111,2 
110,9 110,0 111,4 
110,7 
110,7 

109,8 
109,8 

111,1 
tll,2 

"1,' 110,4 111,3 
111,3 110,6 111,5 

Gruben- I Faser- I Brenn-
holz 

74,6 75,6 81,7 
87,0 92,7 84,0 
86,3 89,9 85,3 
75,8 76,9 90,0 
78,9 75,9 90,8 
74,2 75,0 94,8 
75,4 75,4 93,0 
75,0 77,2 92,0 
76,5 78,0 88,4 
74,9 77,2 87,5 
73,5 76,6 84,9 
13,8 76,5 83,2 
74,7 76,1 82,2 
74,1 77,3 82,6 
77,3 73,1 82,2 
76,2 76,8 84,8 
76,9 79,5 92,7 

1) Nur Staatsforsten elnsch~.Kbrperachaftafor8ten ohne Privatforaten.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Monata-
prelse fur dle einzelnen Gute- bzw. Starkeklassen mit den monatlichen Verkaufsmengen des Foratwirtachaftsjahres 1958.- 3) Vorlaufige Ergeb-
nlsse. 



Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Fabr. 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
196? 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Fabr. 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Fabr. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. I ohne 

Erzeugnisse der 
Energiewirtschaft 

100,4 100,3 
101,-9 101,9 
103,0 103,1 
103,6 103,8 
103,2 103,3 
103,3 103,4 
103,4 103,5 
103.5 103,6 
103,6 103,7 
103,6 103,7 
103,5 103,6 
103,4 103,5 
103,4 103,6 
103,4 103,6 
103,5 103,6 
103,6 103,8 
103,9 104,0 
104,0 104,1 
104,1 104,2 
104,3 104,4 
104,4 104,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte I) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 2) 
Erzeugnisse der 

GrundstOff-I Investi- I Ver- I 
Nahrungs-

~nsgesamt u.Produkti- tions- braucha- und Genuß-
onsgüter- 3) güter- 3) güter- 3) mittel-

industrien 

100,4 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,4 106,8 105,0 102,6 
103,9 98,8 107,3 107,0 103,8 
103,5 99,1 107,5 105,3 102,6 
103,6 99,0 107,4 105,4 103,1 
103,6 99,0 107,4 105,6 103,4 
103,8 99,1 107,3 106,0 103,9 
103,9 99,2 107,2 106,4 103,9 
103,8 99,1 107,2 106,5 103,7 
103,8 98,9 107,2 106,6 103,5 
103,7 98,7 107,2 106,7 103,5 
103,7 98,6 107,2 106,9 103,4 
103,7 98,6 107,3 107,1 103,1 
103,8 98,6 107,3 107,1 103,3 
103,9 98,6 107,3 107,3 103,8 
104,0 98,5 107,4 107,5 104,1 
104,2 98,6 107,4 107,9 104,3 
104,3 98,7 107,4 108,0 104,5 
104,5 98,7 107,5 108,5 104,8 
104,6 99,0 107,6 108,7 104,7 

Investi-
tiona-

güter 4) 

101,4 
104,7 
109,1 
110,3 
109,9 
109,8 
109,8 
109,9 
109,9 
109,9 
110,0 
110,1 
110,3 
110,4 
110,4 
110,6 
110,6 
110,6 
110,6 
111,0 
111,2 

noch: Berg- Mineral6lerzeugnisse Erzeugnisse der Eisen und Stahl 5) baul. Erz. und Kohlenwertstoffe Energiewirtschaft 
Steine Erzeugn.der Erzeugnisse Mineralöl- und Strom- Hochofen-, des Kohlen- insgesamt Erden insgesamt insgesamt erzeugnisse erzeugung Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 

99,6 98,3 98,5 102,4 101,3 100,3 99,4 99,4 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 98,8 98,7 

101,4 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 97,7 97,5 
103,9 93,9 96,4 111,7 100,9 98,8 96,4 96,1 
102,9 95,1 97,7 109,6 101,0 99,1 97,0 96,8 
103,0 93,9 96,3 109,6 101,1 99,1 97,0 96,8 
103,0 94,0 96,4 109,5 101,1 99,1 97,0 96,8 
103,1 94,5 97,0 109,9 101,0 99,0 96,5 96,2 
102,8 95,3 98,1 110,0 100,9 98,8 96,5 96,2 
102,7 95,3 98,0 110,2 100,9 98,9 96,5 96,2 
102,7 94,4 97,4 110,8 101,0 98,9 96,4 96,1 
102,5 93,5 95,9 111,3 100,9 98,8 96,3 96,0 
102,7 93,3 95 .. 8 111,9 100,9 98,8 96,3 96,0 
102,8 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,0 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,2 93,5 95,7 112,7 100,9 98,8 96,3 96,0 
106,9 93,4 95,7 112,7 100,8 98,6 96,3 96,0 
107,0 93,5 95,4 112,7 100,6 98,5 96,3 96,0 
107,0 93,4 95,4 112,7 100,7 98,5 96,3 96,0 
107,0 92,6 94,4 113,3 100,5 98,4 96,3 96,0 
106,9 92,5 94,2 113,4 100,5 98,4 96,3 96,0 

noch: 

Verbrauchs-
güter 4) 

100,7 
103,2 
105,7 
106,9 
106,2 
106,3 
106,4 
106,5 
106,7 
106,7 
106,8 
106,6 
106,7 
106,9 
106,9 
106,9 
107,2 
107,2 
107,2 
107,5 
107,6 

NE-Me-
talle u. 
-Metall-
halbzeug 

110,8 
103,5 
101,3 
101,8 
100,9 
101,3 
101,1 
101,1 
101,4 
101,4 
101,8 
102,0 
101,4 
101,2 
101,6 
101,5 
101,9 
102,2 
103,9 
104,8 
108,4 

Gießerei-
Erzeugn. der Ziehereien 
und Kaltwalzwerke sowie Stahlbau-

erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 
erzeugnisse der Stahl verformung 

Eisen-, Ziehe'l'eien Stahlkon- Gewerbliche Kraft- Land-Stahl- u. insgesamt und insgesamt struktionen insgesamt Arbeits-
Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

100,3 99,8 99,5 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 105,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 
109,7 99,7 94,2 111,7 110,2 113,3 116,9 110,0 109,1 
110,6 101,4 96,4 111,7 113,0 112,9 116,1 108,8 108,6 
110,5 101,5 96,4 111,5 112,6 112,9 116,1 108,8 108,7 
109,9 101,4 96,1 111,5 112,5 112,8 116,0 108,8 108,6 
109,7 101,1 96,0 111,1 111,5 112,8 116,2 109,0 108,7 
109,6 101,0 96,0 111,0 111,2 112,9 116,2 109,3 109,0 
109,5 100,9 95,7 111,0 110,6 112,8 116,2 109,3 109,2 
109,5 100,5 95,7 111,5 110,3 112,9 116,3 109,7 109,4 
109,6 100,0 94,5 111,7 110,3 113,2 116,6 110,3 109,5 
109,6 99,7 94,3 111,9 110,4 113,3 116,8 110,3 109,5 
109,6 99,6 94,0 112,1 110,4 113,4 117 ,0 110,3 109,0 
109,7 99,2 93,7 112,1 110,2 113,5 117,1 110,3 109,2 
109,8 99,0 93,3 112,2 110,2 113,6 117,3 110,3 108,9 
109,9 98,6 92,5 112,2 110,0 113,7 117 ,5 110,3 108,9 
109,6 98,3 92,2 111,8 108,9 113,7 117,5 110,3 108,9 
109,7 98,2 91,9 111,8 108,9 113,8 117,6 110,5 109,2 
109,6 97,9 91,5 112,1 109,3 114,1 118,2 111,5 109,3 
109,7 97,8 91,5 112,1 109,3 114,3 118,3 111,5 109,4 

Fußnoten vgl. folgende Se1te. 

,'7", I 

:r 

Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

98,8 
98,2 
99,1 

101,0 
100,3 
100,3 
100,4 
100,5 
100,3 
100,2 
100,2 

99,7 
99,8 
99,9 

100,1 
100,3 
103,4 
103,6 
103,7 
103,6 
103,6 

Gießerei-
erzeugnisse 

insgesamt 

101,1 
105,5 
108,5 
108,1 
108,9 
108,9 
108,4 
108,2 
108,1 
108,0 
108,0 
108,0 
108,0 
108,1 
108,1 
108,1 
108,2 
108,0 
108,1 
108,1 
108,7 

Förder-
mittel 

102,6 
108,4 
115,5 
117,4 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,2 
116,4 
117 ,2 
117,7 
117,7 
117,7 
118,1 
118,4 
118,3 
118,3 
119,2 
119,2 



Landfahrzeuge 

Jahr Personen-u. Monat insgesamt Lastkraft-
wagen 

1960 100,1 99,4-
1961 101,1 99,7 
1962 103,1 102,5 
1963 103,8 103,4 
1962 Okt. 103,6 103,2 

Nov. 103,7 103,3 
Dez. 103,7 103,3 

1963 Jan. 103,7 103,3 
Febr. 103,7 103,3 
Marz '23,7 103,3 
April 103,7 103,3 
Mai 103,7 103,2 
Juni 103,8 103,4-
JUll 103,8 103,4 
Aug. 103,8 103,4-
Sept. 103,8 103,4 
Okt. 103,8 103,4 
Nov. 103,8 103,4 
Dez. 103,8 103,4-

1964- Jan. 103,9 103,4 
Febr. 103,9 103,4 

Fein-
Jahr keramische Glas und 
Monat Erzeug- Glaswaren 

nlsse 

1960 99,8 101,5 

Index der Erzeugerpreise industrieller Pro,9ukte l
) 

1958=100 

Feinmech.u.optische 
Erzeugn., Uhren Eisen-, Elektro-Teile und technische Blech- u. 

Zubehor für Erzeugnisse insgesamt Feinmech. Metall-
Kraft- Erzeugnisse waren 

fahrzeuge 

100,6 98,9 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 
101,7 100,4 111,4 109,8 108,7 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 
101,8 101,2 111,5 110,1 108,3 
101,7 100,9 111,5 109,8 108,3 
101,7 100,7 111,4 109,6 108,3 
101,7 100,6 111,4 109,6 108,4 
101,7 100,2 111,5 109,8 108,5 
101,7 100,2 "'.4 109,8 108,5 
101,6 100,1 111,3 109,8 108,6 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,7 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,8 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,1 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,2 
101,6 100,1 111,4- 109,8 109,2 
101,7 100,0 111,7 110,2 109,4-
101,8 99,9 111,8 110,2 109,7 

Schnltt- Holzwaren Holz-
holz, sehliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
u.sonstiges lnsgesamt Mobel papier Pappe-

bearbeit . und waren 
Holz Pappe 

96,5 102,0 102,0 95,4 99. 6 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

I einschl. Spielwaren, ohne Turn- und 
Sportgerate, 

Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

101,8 98,5 98,4 
107,7 97,6 97,3 
110,8 96,3 95,5 
113,5 95,5 94,8 
111,5 95,9 95,1 
111,5 96,0 95,2 
111,6 96,1 95,3 
113,0 96,4 95,6 
113,0 96,5 95,6 
112,9 96,5 95,7 
113,2 95,7 94,7 
113.2 95,6 94,8 
113,5 95,3 94,5 
113,6 94-,9 94,2 
113,5 95,0 94-,2 
113,5 95,0 94-,3 
113,6 95,1 94,4 
114,2 95,2 94,6 
114-,2 95,3 94-,6 
114,9 95,6 94,9 
115,4 95,6 95,0 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse erzeugnisse Asbestwaren 

104,2 94,4 101,1 

1

1961 104-,0 104,6 99,6 106,1 106,2 97,5 106,0 109,1 92,9 102,2 
1962 108,5 106,9 99,8 109,7 110,5 97,0 107,9 114,2 90,2 101.1 

113,8 95,7 109,4- 117,6 88,7 100,0 
I 
1963 111,0 110,4 99,6 112,8 
1962 Okt. 108,6 107,0 100,0 110,6 111,7 96,4 108,1 116,0 89,2 100,8 

Nov. 108,6 107,4 100,0 111,0 111,9 96,4 108,2 116,0 89,2 100,8 
Dez. 108,6 108,1 100,2 111,2 112,2 96,3 108,2 116,1 89,2 100.8 

1963 Jan. 110,2 109,5 99,8 111,3 112,5 95,8 108,2 116,8 89,3 100,8 
Febr. 110,5 110,1 99,5 112,0 113,3 95,8 108,6 117.2 89.2 100,8 
Marz 110,5 110.,4 99,7 112,1 113,3 95,7 108,6 117,3 88,9 100,8 
April 110,7 110,5 99,8 112,3 113,6 95,8 108,8 117,3 88,8 100,8 
Mai 110,7 110,5 99,8 112,3 113,6 95,9 108,9 117 ,2 88,6 100,0 
Juni 111,0 110,4 99,1 112,4 113,6 95,7 109,0 117,2 88,5 100,0 
JUll 111,4- 110,4- 99,4 113,1 113,8 95,8 109,8 117,2 88,5 100,0 
Aug. 111,4 110,4- 99,5 113,2 113,8 96,0 109,9 117,2 88,5 100,0 
3ept. 111,5 110,5 99,6 113,6 114,2 95,7 110,1 117,8 88,6 100,0 
Okt. 111,5 110,5 99,5 113,8 114,5 95,4 110,1 118,3 88,4 99,0 
Nov. 111,5 110,5 99,6 113,8 114,4 95,4 110,1 118,6 88,4 98,8 
Dez. 111,5 110,5 99,6 113,8 114,4 95,4 110,1 118,9 88,4 98,9 

1964- Jan. 11'.5 110,7 99,5 114,2 114,8 95,1 110,2 119,4- 88,4 98,9 
Febr. 111,5 110,8 99,4 114,7 115.2 95,1 110,2 119,4 87,9 98,9 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 

Jahr Mahl- und Butter u. Flelseh Leder Textilien Bekleidung Schalmüh- Tabakwaren 
Monat insgesamt Schuhe insgesamt Molkerei- und lenerzeug- kase Fleischwaren nl.sse 

1960 114,2 108,0 109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
1961 112,1 110,3 109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
1962 111,5 113,1 111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
1963 108,2 113,6 111,9 101,0 109,2 104,4 104,9 107,1 118,0 100,4 

1962 Okt. 109,9 113,5 112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
Nov. 110,0 113,4 111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 106,1 115,6 100,4 
Dez. 110,1 113,4 111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,1 115,7 100,4 

1963 Jan. 109,7 113,4 111,8 99,5 108,5 104,5 106,4 106,1 115,7 100,4 
Febr. 109,1 113,6 112,1 99,9 108,8 104,6 106,2 106,2 115,2 100,4 
Marz 108,6 113,6 112,1 100,0 108,9 104,3 105,6 106,2 115,2 100,4 
Aprll 108,1 113,6 112,1 100,4 109,0 104,0 105,1 106,1 114,9 100,4 
Mai 108,3 113,6 112,1 100,7 108,8 104,0 104-,9 106,0 114,3 100,4 
Juni 108,5 113,6 112,0 101,2 109,1 103,9 104,1 105,9 115,5 100,4 
Jull 107,9 113,8 112,0 101,2 109,2 103,6 104,4 105,9 116,3 100,4 
Aug. 107,4 113,7 112,0 101,2 109,4 103,9 104,1 106,0 117,4 100,4 
Sept. 107,4- 113,6 111,9 101,2 109,5 104,4 104,2 108,5 120,5 100,4 
Okt. 107,2 113,5 111,8 101,6 109,6 104,8 104,0 109,5 121,3 100,4 
Nov. 107.6 113,4 111,7 102,5 109,6 105,0 104,8 109,5 123,9 100,4 
Dez. 10!?,1 113,3 111,6 102,7 109,7 105,3 104,7 109,6 126,4 100,4 

1964 Jan. 108,4 113,8 111,3 103,6 109,9 105,6 104,6 109,8 129,1 100,4 
Febr. 108,3 113,8 111,3 103,9 110,1 105,5 104,4 109,8 130,3 100,4 

) Berechnungsmethode vgl.W1Sta 1961/11 S. 624 ff. Weltere Preisindices in Fachserle M, Relhe 3.- 2) Industrieerzeugnlsse lnsgesamt 
one Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 3) Auftellung: vgl. WiSta 1963/4 S. 235 ff.- 4-) Fertigerzeugnisse nach 
nrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. 
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~?~tl) 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

labr. 
Jlärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
lfOT. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 

i~t') 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Pebr. 
JIär. 
April 
Kai • 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
BOT. 
Deli. 

1964 Jan. 
"abr. 

~=t') 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1'62 D 
196' D 
1963 Jan. 

Jlebr. 
IIlIr. 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
}lOT. 
Des. 

1964 Jan. 
:rebr. 

Putter-
Roggen Weizen Gerste I Rater 

trei Verlad.station 

Prankturt/llain 
1 000 kg Durch8chnittequalitlit 

415,7 440,7 360,8 "7,8 
401,1 441,1 361,9 340,2 
400,8 439,6 360,0 320,0 
410,3 441,3 365,6 33 1,0 
407,4 442,0 370,1 348,9 
422,5 447,0 390,0 372,5 
426,3 450,0 387,5 3n,1 
426,3 452,() 385,0 371,3 
426,3 452,0 380,0 367,5 
425,0 452,3 380,0 365,0 
417,5 454,0 375,0 355,0 

382,0 
357,5 347,5 

420,5 352,5 325,0 
384,5 424,8 355,0 325,0 
388,0 431,4 357,5 325,0 
391,0 438,0 360.0 "0,0 
392,0 440,0 361.3 330,0 
392,3 440,8 366.3 334.4 
'95,0 442,5 366.3 336,' 

Braun- Benzin, Heizöl kOhleD-

Erzeugerpreise wimtiger Waren 
DM 

SChlachtvieh, lebend 
Speis.-

Ocb •• n, I KUhe, I Sch .. ine, kartoffeln Kl.A Kl.B Kl.c 

trei Eapf'angsstatlon 

MUnehen Prank1'urt/llain 
100 kg 50 kg 

, 1 ,06 110,3 89,2 125,0 
11,82 116,3 94,7 130,6 
11,80 116,7 94,2 132,6 
17,50 115,7 90,7 131,0 
10,88 118,0 94,2 137,8 
12,90 11',6 84,8 131,7 
n,75 112,4- 83,4 129,5 
14,00 114,6 87,6 125,2 
13,26 116,9 93,7 119,5 
11,65 118,5 97,6 127,2 
10,00 120,4 101,8 129,2 
10,57 121,9 98,4 134,9 
8,75 121,2 95, I 147,7 
8,60 120,2 96,8 149,3 
8,65 116.5 96,8 152,5 
8,60 119,3 97,4 150,0 
9,80 121,9 96,9 156.8 

10,85 123,6 101,'3 165.7 
9,65 128,1 10',9 159,4 

Z •• ent, Kauer- Roheisen, 
GieSerei Rohblöoko Kar.ten- Portland-, ziegel 

:i!t::t:~ extra I ocbwore. III 5) alt Sack DIll 105 8) l.eichtea 

:Prachtla,. frei ab Lager trei frei 

Butter, Steinkoble 2) Eier inl. 
in1- lIarken-, pettkoke-lBrechkok8 
Kl.B eillsehl. kohle I II 3) 

PaB 
ab trei ab Zeche 

Iennz.-St. Empt.- 8tat. Ruhr-Revier 
Bayern Nda8 Bundesgebiet 
100 St 100 kg 1 000 kg 

17,62 612,78 61,30 79,53 
15,73 574,29 63,30 76,58 
15,49 608,00 63,30 76,42 
14,71 641," 64.10 77,50 
19,"r 652,19 65,30 81,96 
21,86 645,83 . 64,90 g1,50 
2'3,11 645,83 64,90 0,50 
19,75 645,83 64,90 79,50 
18,59 645,83 64,90 79,50 
16,08 645,83 64,90 79,00 
17,38 645,83 64,90 79,50 
18,57 645,83 64,90 80,00 
18,36 647,92 64,90 82,00 
20,65 660,00 64,90 82,00 
20,13 665,83 66.50 86,00 
20.13 665.83 66,50 87,00 
17,42r 665,83 66,50 87.00 
14,67 
12,95 

665,83 
665,83 ~~:~g 87.00 

87.00 

Handela- Aluiniua Stabotabl ' Grobbleche fe1.nblech, Al 99,5 ~ 1001/02 RohmaBBeln 
Tholll&sgUte 

Frechen iEaPf.- Stat. 6) li_trieb 7) Eapf,. stat. ab Werk Oberh.-W. I Dortauncl I~~:~~:!::: I Essen ~ Siegen trachtt're1 

Bund •• geb. Zone 111 llaaburg Essen Baye:rn Bundesgeb1et 
I 000 kg 1001 I 000 kg 10 t I 000 St 1 000 kg 100 kg 

,i,80 48.24 
'Ö,22 

723.00 89,72 308.08 327,00 437,75 474.79 594.75 225,75 
48.42 78.56 700,00 99,25 269.50 327,00 437.75 469,75 583.75 216.00 

36,80 47.15 10.07 83.02 700,00 106,26 268, " 327.00 437,75 469,75 567.62 216.00 
'8.00 46,67 11.07 87,93 700.00 113,47 249.90 327.00 437.75 469.75 558.75 216.00 
38,75 44,53 709, " 118.13 244.80 327,00 437,75 469,75 558.75 210,17 
38,00 44.84 12.50 9'.51 700.00 114,75 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 13,11 91,51 700,00 114.75 244.80 327,00 437,75 469,75 558.75 216,00 
38.00 44,50 12.99 91.14 700,00 114,75 244.80 327,00 437,75 469.75 558,75 216,00 
38,00 44,50 12,29 91.14 700,00 115,69 244.80 327.00 437.75 469.75 558.75 216,00 
'8,00 44.50 11,16 91,55 700.00 118,50 244,80 327.00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 10,70 91.35 716,00 120,00 244,80 327,00 437,75 469,75 558.75 206,00 
'8,00 44,50 11,11 91.35 716.00 120.19 244.80 327.00 437,75 469.75 558,75 206,00 
38,00 44,50 11,15 91 ,05 716,00 120,06 244.80 327.00 437.75 469.75 558.75 206,00 
38,00 44,50 11,10 90,12 716,00 120,06 244.80 327,00 437.75 469,75 558,75 206.00 
41.00 44,50 11,46 89,65 716,00 119,79 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 206.00 
41,00 44.50 11,36 88,68 716,00 119,79 244.80 327,00 437.75 469.75 558,75 206,00 
41,00 44,50 ... .' . 716,00 119.21 244,80 327,00 437.75 469.75 558,75 206,00 
41,00 44,50 ... ... 716.00 119,38 244,80 '27.00 437.75 469,75 558.75 206,00 
41.00 44.50 ... . .. 716.00 119,38 244.80 327.00 437.75 469,75 558,75 21'.00 

Kupfer für lllei Zink Schwefel- Sch ... tela. Super- Schnitt- Zellstoff , .Rohwolle, Kubhäute, Kalbfelle, 
Lei t •• eck.e, ~9.97 ~ Pb 98 ~ Zn säure, ~oniak. pbospbat Reyon bolz Sulf'1t-, A-Feinbeit rote, ohne Kopf 

660 lle 21 ~ 11, 120 d. ScbuB Pi./Ta.- in1. 13) 
25-2912 kg1412-712 kg DEL-Boti. 9) 9) techn.rein 100. 11) 18 ~ Bretter 12) Ia ungebl. vollsch. 

fr.Pahrzg. ~bnahae in englischem ab Werk trei EIlptangeetation frei ab Werk trei ab Lager Auktionspreiae Erc.-Werk Lagerhaus 10) EIIlpf.-Stat. EIIlp!.-Btst. Wollvenrtg. 
Bundesgebiet lordrb.-W. Bundesgebiet Nordrh.-W. Bayern Paderborn Baden-Württeaberg 

100 kg 100 kg B 100 kg P205 1 kg 1 eb. 100 kg I kg 

240,75 84,02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85 157.63 82.258 ) 8.14b ) 1,74 5,36 
297,71 83,21 103,02 '3.73 112.40 82,54 7,40 152,60 70,25 7.35 2,34 5,76 
265,15 71.32 86.35 9,73 109,90 82,54 7,30 161.81 74.00 6.78 2.36 6.72 
265,36 62.37 74,68 9.00 109,92 82,54 7,10 168,70 73.13 7.07 1,97 5.86 
262.36 69,80 84.48 7.50 109.91 82,54 7,10 165,23 70.50 7.95 1,51 4,27 
264,60 60, I, 74,88 7.50 112.00 84.'9 7,10 165,38 70,50 7,16 1,55 4.93 
264,11 60,51 76,95 7,50 114.00 86,61 7.10 165,38 70.50 7.50 1,51 4.n 
263.06 61.54 79.09 7,50 114.00 86,61 7,10 165,38 70,50 7.54 1.52 4.69 
262,71 63.83 81,81 7,50 114,00 86,61 7,10 165.29 70.50 7.90 ',49 4,21 
262.15 66,68 83,64 7,50 114.00 86,61 7.'0 165,19 70,50 7.97 1,46 4,14 
261,78 71,42 83,46 7,50 114,00 77.72 7,10 165.31 70,50 8,21 1,50 4.33 
261,82 71,63 81,76 7,50 102,50 77,72 7,10 165,31 70,50 8,'5 1,53 4.'7 
261,91 73,75 8'.99 7.50 104,50 78,8' 7,10 165,31 70,50 8.40 1,45 4,21 
261,75 74.47 84,17 7,50 105,00 79,94 7,10 165.00 70,50 8,07 1,42 ',80 
261,40 76.45 87,93 7,50 106,00 81.06 7,10 165,00 70.50 8.00 1,44 3.59 
260,98 75,78 92,22 7,50 109,00 81,60 7,10 165.00 70.50 8,00 1,59 '.97 
262,05 81.45 103,88 7,50 110,00 82,72 7,10 165.19 70.50 8,23 1,66 4.21 
264.49 86,67 105,24 7.50 112.00 84.'9 7,10 165.19 71.50 8.39 '.69 4.42 
273,'5 88.69 107,69 7,50 114.00 86,61 7.10 165,81 71.50 9.57 1,73 4,67 

1) D erneuet aue 12 .onaten (bei Speieekartoffeln aU8 11 Monaten); die .onatspreise werden aue den Preieen vom 7. und 21. oder im Durch8Clm1 tt 
aller tage era11itelt. Ausnahllen der Durehschn1ttsbildung:Spelsetartotteln 1. Juli und August aUB 2 und mehr Woohenpreisen,Schlaehtvieh aus 4 oder 
5 Wocbenpreiaen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleichllä8iglteitsprliDlie tur Bausbrand und Kleinverbrauch,Treuepräa1e tür Industrieverbraucher 80w1e 
ohne Bergarbe1ter-Wohrumgsbauab.gsbe.- ,) lIit Saisonzu- und -abschlägen.- 4) PUr Bauabrand; bis Xärz 1958 Noraalkon, ab April 1958 Peinkorn; ohne 

!!::!~:~;:r;:~~in:~:~~a~~::;;;U~!l! !~::~:~:~:p~:;:e u::;t ~:;::!~~g:~b::~ 19~6 ~ ~~!~~i~O V :;~r~~~h!i:~er.: t~~ ;: :;;:r~i~iv:~~:!~~h~;G;:~i:~; 
von aindestens 15 t. Ab Ka1 1960 einschl. Verbrauchsteuer.- 8) Einschl. der gewährten Rabatte (Treuerabatt und durchechnittlich gewährter Zuaatz-
rabatt). Bei den im Heft 1963/11 und vorher veröffentlichten Prelaen handelt ea eich um reine "lJerkagrundpre1se".- 9) UmreohnW1gswerte der Londo-
ner Bl:Sraennotierung (Kaasanotlz).- 10) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- 11) FrUhbezug:svergütung e1nbezogen.- 12) G.Kl.III, parallel bes., 
;~r~ .:gb~ :b1~. c~.!~~~ ~~6g4 g:-än:!~~:·Pr!~!e S::~:nr;!~~~:~~:~i.~=~h::~~~tn.- .) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden lautend Rabatte ge-
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
AprU 
Mai 
Jun~ 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

GernUs8- Bohnen-
erbsen 2) kaffee,2) 

(Kon- Haush.-
serven) m~schung 

109,0 91,2 
103,2 90,4 
102,3 88,8 

97,5 87,4 
100,6 87,4 
98,9 87,4 
99,0 87,3 
97,9 87,3 
97,8 87,3 
99,1 87,3 
99,6 87,3 
98,2 87,4 
95,6 87,4 
95,4 87,4 
94,0 87,3 
94,1 87,6 
93,7 87,8 
93,4 87,8 

Garne 

Kammgarn Se~den-
garn 

92,6 110,0 
67,4 112,7 
86,2 126,8 
95,2 141,1 
90,3 136,3 
90,9 154,0 
90,9 155,1 
92,9 148,6 
93,5 143,2 
93,5 146,6 
94,6 146,6 
96,4 138,3 
97,6 134,2 
98,3 126,7 
99,0 130,7 

104,0 130,7 
104,0 130,2 
104,0 125,5 

Speise-
kartof-
feIn 

3) 

118,1 
102,9 
134,6 

99,1 
105,5 
116,8 
112,2 
110,1 
101,3 
194,6 
93,2 
70,6 
69,2 
68,6 
70,6 
76,4 
84,5 
84,8 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 

Nahrungs- und Genußm1ttel 

We~zen-
Tafel- Marken- Hall. Marga-

schoko- butter, Edamer rine, mehl lade 8US- Kase, Sp1tzen-Type 405 (Marken-) geformt 40 " sorte 

96,2 100,0 93,8 100,1 103,8 
100,4 98,2 99,2 102,0 103,7 
101,1 90,S 104,4 101,2 102,1 
100,3 88,4 106,2 103,9 101,6 
101,0 88,9 105,4 102,3 101,9 
100,7 88,5 105,5 102,7 101,2 
100,5 88,5 105,4 104,2 101,2 
100,3 88,5 105,2 104,0 101,2 
100,2 88,5 105,1 101,8 101,2 

99,4- 88,5 104,9 100,6 101,2 
99,3 88,2 104,9 100,8 101,2 
99,4 88,2 105,2 101,0 101,2 
99,8 88,2 107,3 103,1 101,8 

100,5 88,2 108,7 106,5 102,5 
101,0 88,2 108,7 108,9 102,5 
101,3 88,2 108,6 110,6 102,5 
101,1 88,2 108,5 112,4 104,7 
100,8 88,2 108,6 115,0 108,7 

Haute und Felle Bekleidung, Wäeche 
Bullen- I Kuh- Kalb- Herren- Damen-

felle, anzug- kleider- oberhemd, haute, b,s stoff, stOff, 
15 - 24,5 kg 4,5 kg Kammgarn Wolle Popeline 

141,5 132,0 107,2 98,7 103,5 98 ,1 
137,0 123,2 125,8 96,4 104,1 100,6 
116,8 106,6 116,5 100,0 105,6 99,6 
100,3 82,6 74,7 102,1 108,5 97,1 
101,0 91,1 93,3 101,0 106,6 93,3 
101,5 87,2 91,2 101,1 106,8 93,3 
103,5 85,8 90,5 101,4 107,3 97,3 
100,1 63,2 75,4 101,5 107,5 97,3 
96,8 82,1 66,6 101,5 107,5 97,3 

101,1 79,9 66,5 101,7 107,9 97,3 
101,8 76,9 66,4- 101,9 106,4 97,3 
96,9 76,0 66,3 102,4 109,0 97,3 
95,2 75,2 63,6 103,0 109,0 97,3 
94,4 77,2 61,4 103,0 109,6 99,1 

101,8 87,0 70,7 103,3 111,2 99,1 
105,3 67,8 78,9 103,6 111,2 99,1 
105.8 64,5 76,4 104,6 112,4 98,6 
106,5 83,1 74,4 104,7 113,1 97,7 

Schnittholz, Holzwaren, Baustoffe und Installationsbedarf 
Nadel- T1schler- Span- H1nter- Fenster- Wasch- Einbau- GIIe-

schmtt- platten platten, mauer- glas tiech badewann. waseer-
holz furniert steine (Porz. ) (Gußeis. ) heizer 

99,1 99,9 96,0 106,0 101,8 63,7 90,5 98,0 
102,6 103,1 98,9 114,5 105,0 84,0 95,2 100,6 
103,5 96,6 98,1 121,1 111,1 83,5 94,9 104,2 
103,4 102,2 98,5 128,4 111,9 85,5 95,0 105,8 
103,4 100,6 97,9 123,8 111,7 84,2 94,7 105,8 
103,4 101,3 98,5 124,0 111,7 85,2 94,9 105,8 
103,4 101,3 98,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,6 
103,3 10 1 ,1 98,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,6 
103,4 101,2 98,5 129,1 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 101,7 98,5 129,1 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 102,0 98,5 131,0 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 102,3 98,5 131,0 111,7 85,6 94,3 105,8 
103,4 102,7 98,5 131,0 111,7 85,6 94,6 105,8 
103,4 103,5 98,5 131,0 112,1 85,6 94,6 105,8 
103,3 104,3 96,5 131,0 112:6 85,6 96,1 105,8 
103,3 104,3 98,5 131,0 112,6 85,6 96,6 105,8 
103,4 104,3 98,0 131,0 112,6 85,3 97,2 105,9 
103,6 104,3 98,0 131,0 112,6 85,3 97,4 105,9 

Wolle 

Eier, Sch .. e~ne- Roh-fleisch inländ. in Faßbier wolle, 
Kl. B Hälften ausländ. 

88,0 105,0 100,4 104,8 
87,4 108,2 100,7 100,2 
82,8 106,5 101,4 90,0 

109,0 115,2 102,3 103,4 
118,6 110,1 101,4 97,3 
130,7 107,9 101,4 99,7 
115,7 107,3 101,4- 98,3 
113,5 105,0 101,4 98,9 
88,0 106,0 101,9 100,3 
95,2 110,4 101,9 102,1 

105,5 114,3 102,5 102,1 
101,0 119,8 103,1 102,1 
118,3 121,3 103,1 102,1 
109,8 123,0 103,1 106,7 
112,7 128,2 103,' 115,7 

98,5 129,4 103,4 115,1 
86,4 134,3 103,4 114,2 
77,7 131,4 103,4 114,2 

und Schuhe Kraftfahrzeug- und 
Herren-

Fahrradbereifung 

Bocken, BtraBen- Kraft- Fahrrad-schuhe, fahrzeug-Helanca Boxcalf bereifung reifen 

84,3 106,5 100,4 101,8 
80,6 107,3 100,4 101,8 
77,3 110,7 99,. 101,9 
80,5 111,8 99,3 102,4 
76,3 111,6 99,3 102,0 
78,3 111,6 99,3 102,0 
78,3 111,8 99,3 102,0 
76,3 111,8 99,3 102,0 
76,3 111,6 99,3 102,0 
78,6 111,8 99;3 102,0 
81,6 111,8 99,3 102,0 
81,6 111,7 99,3 102,0 
81,6 111,7 99,3 102,0 
83,7 111,8 99,3 102,0 
83,7 111,8 99,3 103,8 
83,7 111,9 99,3 104,9 
65,3 111,0 99,3 104,5 
63,9 110,6 99,3 104,5 

Eisen- und lI!etallwaren 
Fleisch- Elektro- KUhl-
topf, Gasherd wa.oh- schrank 
email. ma.chine 4) 

106,0 107,4 99,7 90,6 
115,6 114,1 101,6 87,4 
123,5 120,7 103,7 84,0 
125,4 122,8 103,5 77,0 
125,8 122,8 104,0 78,1 
125,4 122,8 104,0 76,1 
125,4 123,0 103,9 78,1 
125,4 123,3 103,9 77,2 
125,4 123,3 103,6 75,9 
125,4 123,3 103,6 75,9 
125,4 121,2 103,4 76,9 
125,4 121,2 103,4 76,9 
125,3 121,2 103,1 76,7 
125,3 123,6 103,1 76,7 
125,3 124,1 103,1 76,7 
125,8 124,1 103,1 76,7 
127,0 124,1 103,5 76,2 
128,0 124,1 103,5 76,2 

Einführung vgl. "W,Sta" 1962/10, s. 585 ff. Weitere PreiemeSziffern in Facheerie II! "Preise, LBhne, Wirtschaf~srechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaftlicher Großhandel (FachgroShandel).- 2) SortimentgroBhandel.- 3) 1956 bis 1961 und 1963 jeweils bis lIIai,1962 
bis Jun1 Kartoffeln alter Ernte.- 4) Kompreesorsystem. 
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Lebenshaltung 
ohne 

i~~tl) ins- saison- Er-
gesamt abhang. nährung 

Waren 2) 

1960 D 102,4 102,7 102,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 
1962 D 108,7 108,6 108,3 
1963 D 112,1 112,0 111,6 
1962 Okt. 108,5 109,4 106,3 

Nov. 108,8 109,6 106,8 
Dez. 109,4 109,7 108,3 

1963 Jan. 111,1 110,5 111,0 
Febr. 112,5 110,8 114,1 
März 112,9 111,0 114,7 
April 112,8 111,2 114,1 
Mai 112,4 111,3 112,9 
Juni 112,2 111,4 112,1 
Juli 111,6 111,7 110,3 
Aug. 110,9 112,0 108,0 
Sept. 111,3 112,4 108,8 
Okt. 112,1 113,3 110,1 
Nov. 112,5 113,6 110,9 
Dez. 113,2 114,3 112,2 

1964 Jan. 114,0 114,9 113,6 
Febr. 114,2 115,3 113,7 

1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105,3 103,5 
1962 D 109,2 108,7 
1963 D lH,3 112,1 
1962 Okt. 108,8 106,3 

Nov. 109,2 107,0 
Dez. 110,0 108,9 

1963 Jan. 112,2 111,9 
Febr. 114,1 115,4 
Marz 114,7 116,2 
Apr1l 114,4 115,3 
Ma1 113,5 113,3 
Juni 113,2 112,3 
Juli 112,5 110,4 
Aug. 111,6 108,0 
Sept. 112,1 108,9 
Okt. 112,9 110,0 
Nov. 113,4 110,8 
Dez. 114,5 112,4 

1964 Jan. 115,5 114,2 
Febr. 115,8 114,3 

1960 D 103,1 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 110,9 
1963 D 114,6 113,5 
1962 Okt. 108,8 105,5 

Nov. 109,3 106,4 
Dez. 111,2 109,7 

1963 Jan. 114,5 114,7 
Febr. 117 ,8 120,3 
Marz 119,0 122,3 
April 118,1 120,4 
Mai 115,9 116,2 
Juni. 114,5 113,5 
Juli 112,8 110,0 
Aug. 110,8 106,1 
Sept. 111,4 107,0 
Okt. 112,7 109,1 
NOVa 113,3 110,0 
Dez. 114,8 112,3 

1964 Jan. 116,9 115,7 
Febr. 117 ,4 116,4 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Bedarfsgruppe 
Getranke Heizung 

und Wohnung und Be-
Tabak- 3) Beleuch- Hausrat kleidung 
waren tung 

Arbeitnehmer-Haushalte mittlerer Einkommen 5) 

98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 
99,0 118,0 103,7 101,1 104,0 

100,0 121,7 105,9 103,6 106,9 
101,1 129,3 108,8 104,4 109,5 
100,2 123,1 107,2 104,2 107,6 
100,2 123,1 107,5 104,2 107,8 
100,2 123,1 107,7 104,3 108,0 
100,3 126,5 107,9 104,3 108,4 
100,4 127,6 108,6 104,4 108,7 
100,5 127,9 108,5 104,2 1()!l,9 
100,6 128,6 108,1 104,2 109,2 
100,6 128,8 107,3 104,2 109,4 
100,9 128,9 107,4 104,2 109,4 
101,1 129,8 107,7 104,2 109,6 
101,5 129,9 .108,0 104,3 109,6 
101,6 130,1 108,6 104,4 109,8 
101,7 130,5 110,7 104,6 110,0 
101,7 130,9 111,2 104,6 110,2 
101,8 132,1 111,4 104,7 110,3 
101,7 133,7 111,6 104,9 110,7 
101,8 134,2 111,6 105,1 110,9 

Reini-
gung u. 
Kdrper-
pflege 

102,6 
105,7 
110,0 
112,7 
111,1 
111,3 
111,4 
111,8 
112,0 
112,2 
112,4 
112,6 
112,7 
112,8 
113,0 
113,2 
113,4 
113,2 
113, ;; 
113,6' 
113,7 

Haushalte von Renten- und Sozlalhilfeempfangern 6) 

97,7 108,7 102,3 100,0 101,3 102,6 
97,8 118,3 104,3 103,5 104,0 105,8 
99,1 121,4 106,9 107,0 107,0 110,2 

100,1 130,4 110,5 108,6 109,8 112,8 
99,3 122,5 108,5 107,8 107,7 111,2 
99,4 122,5 108,9 107,9 107,9 111,4 
99,4 122,5 109,1 108,0 108,1 111,5 
99,4 127,2 109,4 108,1 108,6 111,9 
99,5 128,7 110,3 108,3 108,9 112,1 
99,6 129,1 110,1 108,2 109,1 112,3 
99,6 129,7 109,6 108,3 109,5 112,6 
99,7 130,0 108,7 108,4 109,6 112,7 
99,9 130,1 108,8 108,5 109,7 112,8 

100,1 130,8 109,3 108,5 109,9 113,0 
100,4 130,9 109,6 108,6 110,0 113,1 
100,5 131,0 110,4 108,8 110,2 113,3 
100,6 131,4 113,0 109,0 110,4 113,5 
100,7 131,9 113,5 109,1 110,5 113,3 
100,7 133,7 113,8 109,2 110,7 113,4 
100,6 135,2 114,1 109,4 111,1 113,7 
100,7 136,0 114,1 109,9 111,3 113,9 

Einfache Lebenshaltung7 ) eines Kindes8 ) 

108,7 103,1 99,5 101,7 103,0 
118,4 105,1 102,6 104,2 106,7 
121,8 107,4 106,2 107,7 111,3 
130,9 110,3 108,2 110,6 115,3 
123,1 108,6 107,0 108,5 112,4 
123,1 108,9 107,2 108,7 112,6 
123,1 109,0 107,4 109,0 112,7 
127,7 109,2 107,6 109,5 113,5 
129,2 109,9 107,7 109,7 114,1 
129,6 109,8 107,9 109,9 114,7 
130,1 109,5 108,0 110,3 114,9 
130,4 108,8 108,1 110,5 115,2 
130,5 108,9 108,1 110,5 115,4 
13 1 ,3 109,3 108,2 110,6 115,6 
131,4 109,6 108,2 110,7 115,9 
131,6 110,2 108,.4 110,9 116,0 
131,9 112,3 108,5 111,2 116,3 
132,5 112,7 108,6 111,3 115,8 
134,2 113,0 108,7 111,5 115,9 
135,7 113,1 109,0 112,0 116,4 
136,5 113,1 109,2 112,2 116,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelepreiee und Indices der VerbrauCherpreiee. 

, . 

Gesamt- 4) 
Bildung, lebenshaltung 
Unter- umbasiert 

haltg.u. Verkehr 1950 ! 1938 
Erholung = 100 

104,4 103,1 120,5 187,9 
108,7 106,2 123,6 192,6 
114,6 107,8 127,9 199,5 
119,3 114,7 131,9 205,7 
115,7 108,3 127,6 199,1 
116,7 108,4 128,0 199,6 
116,8 108,5 128,7 200,7 
117,1 113,3 130,7 203,9 
117,5 113,3 132,4 206,4 
118,2 114,4 132,8 207,2 
118,5 114,6 132,7 207,0 
118,7 114,7 132,2 206,2 
119,0 114,7 132,0 205,9 
119,1 114,8 131,3 204,8 
120,1 114,8 130,5 203,5 
120,3 115,1 130,9 204,2 
120,6 115,2 131,9 205,7 
121,2 115,5 132,4 206,4 
121,6 115,6 133,2 207,7 
122,0 115,9 134,1 209,2 
122,5 116,0 134,4 209,5 

103,5 102,1 
107,3 103,1 
113,0 104,2 
118,9 113,4 
114,6 104,6 
115,3 104,7 
115,6 104,7 
116,1 110,5 
116,5 110,6 
117,9 113,4 
118,2 113,7 
118,5 113,8 
118,7 113,8 
118,8 113,9 
119,5 113,9 
119,6 114,2 
120,0 114,2 
120,9 114,6 
121,8 114,7 
122,2 115,0 
122,4 115,2 

105,4 102,7 
108,3 104,1 
113,5 105,5 
115,1 113,5 
114,4 106,1 
114,5 106,2 
114,3 106,3 
114,4 112,5 
114,5 112,6 
114,7 112,7 
115,0 113,1 
114,9 113,3 
115,4 113,3 
115,6 113,5 
115,5 113,5 
115,3 114,0 
115,2 114,0 
115,4 114,5 
115,7 114,7 
116,3 115,2 
117,3 115,5 

1) Die Monatsindices beziehen eich jeweils auf den Preisstand von Monatemitte. Die Jahresindioes sind einfaohe Durohschnitte aUI 
den Monatsindices.- 2) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, Frischfisoh.- 3) Die Wohnungemieten wurden bis einschI. 1962 in 
Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau- und NeubaUWOhnungen erfaßten Neustbau-Wohnungen handelt es sich nUl 
um solche, die im Rahmen des Sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden.- 4) Auf Grund einer Verbindung mit dem früheren Indel 
(Ausgabenstruktur 1950).- 5) 4-Personen-Haushalte mit einem Verdiener; Lebenehaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlioh nach den Ver-
brauchsverhältniseen von 1958.- 6) 2-Personen-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlioh naoh den Verbrauchsver-
hältnissen von 1958.- 7) Ausgabenstruktur 1958.- 8) Sohulpflichtiges Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haushalt bei Be· 
treuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch andere Person. 
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Preisindex für die Lebenshaltung von Arbeitnehmer-Haushalten') mittlerer Einkommen 
nadJ. Waren- und Leistungsgruppen 

Bundesgebiet ohne Berlln 
1958=100 

Ernahrung Getranke 
Nahrungsmi ttel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsm1 ttel tierischen Ursprungs und Ta-

bakwaren 
darunter . darunter 

~~~t2) 
Nicht-

Getreideerz eugnisse Zucker, Gemuse- Pflanz- Kar- Ml.lch Fleisch, Fische alko- Getranke 
ins- darunter SuB- und liehes toffeln, ins- und Fleisch- und hollsche 1m Haus-

gesamt ins- waren Obst- 01 Gemuse, gesamt MJ.lch- Eier waren Fiech- Getranke haI ts-
gesamt Brot Nahr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren verbr. 

mittel Kakao serven Fette Südfr. nisse GeflUgel 

1960 D 101,3 100,8 100,3 102,0 100,0 110,3 - 101,7 10',8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 95,5 
1961 D 101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 94,9 
1962 D 109,6 110,9 112,1 107,3 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 88,7 111,2 122,6 105,8 95,1 
1963 D 110,5 115,9 118,6 109,0 99,1 104,4 101,8 114,2 112,0 106,0 111,5 114,9 130,7 108,2 95,4 

1963 Jan. 110,7 113,1 114,9 108,1 99,2 105,5 101,8 118,3 110,8 103,8 117,1 112,8 130,6 107,8 94,8 
Fabr. 116,0 113,7 115,7 108,3 99,2 105,7 101,7 135,6 112,0 103,9 128,1 112.7 131,6 107,8 95,0 
Marz 118,1 114,5 116,5 108,5 99,2 106,1 101,7 141,9 111,2 103,9 122,4 112,6 128,4 107,9 94,9 

April 117,5 115,4 118,0 108,6 99,3 106,2 101,7 138,3 110,7 103,9 117,2 112,6 128,4 108,0 95,0 
Mai 116,2 115,6 118,3 108,6 99,1 106,6 101,7 133,9 109,2 104,0 103,8 112,6 128,7 108,0 95,0 
Juni 114,8 115,8 118,4 108,8 99,0 106,5 101,7 128,8 109,1 103,9 100,1 113.1 129,2 107,7 95,3 

JUll 110,2 116,3 119,2 108,8 99,0 106,4 101,7 112,6 109,7 104,0 102,8 113.5 130,1 107,7 95,4 
Aug. 104,9 116,7 119,7 108,9 99,0 106,5 101,7 93,7 110,1 104,0 102,6 114,2 131,3 108,2 95,7 
Sept. 104,3 117,0 120,0 109,4 99,0 104,1 101,7 91,5 112,2 104,3 110,8 116,3 130,6 108,7 95,9 

Okt. 103,8 117,4 120,4 109,6 99,0 101,1 101,7 89,5 115,2 111,8 111,8 117,3 132,0 108,7 96,0 
Nov. 104,5 117,7 120,6 109,9 99,0 99,4 101,9 91,6 116,1 112,1 112,2 118,7 133,2 109,0 96,0 
Dez. 105,5 117,9 120,9 110,2 99,1 98,8 102,1 94,3 117,9 112,2 109,0 122,5 134,0 108,9 96,0 

1964 Jan. 108,1 118,3 121,1 110,6 99,1 98,5 102,1 102,6 118,3 112,4 101,1 124,6 134,9 109,0 95,9 
Fabr. 108,8 118,4 121,2 110,7 99,1 98,4 104,4 104,1 117,7 112,5 88,6 125,9 135,8 109,2 95,9 

noch: Getranke u. Wohnung Helzung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

Getranke Mobel Betten zellan-, 
~~:t2) 

aus und Elektro-
belm Woh- Elek- Holz Haus- Stea.ngut-, Metall- techno Ober- Unter-
Ver- Tabak- nungs- Kohle Heizol Gas trischer und haI ts- Glas-und waren Gegen- klel.- Stoffe klei-

brauch- waren mlete 3) Strom Polster- tex- Kunst- stande dung dung 
in Gast- mobel till.en stoff-
statten waren 

1960 D 102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92,1 99,2 98,4 98,4 
1961 D 103,8 100,0 117,7 105,0 87,A. 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,8 100,1 
1962 D 106,6 100,6 120,3 109,2 89,7 107,2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 101,7 
1963 D 109,4 100,9 127,6 115,7 93,6 107,2 101,6 114,1 108,4 104,2 113,9 86,8 108,7 105,6 103,4 

1963 Jan. 107,5 100,9 124,9 113,6 93,7 107,1 101,6 113,7 107,4 103,0 113,6 88,3 107,5 104,9 102,7 
Febr. 107,7 100,9 126,0 115,2 98,9 107,1 101,7 113,8 107,8 103,4 113,8 88,0 107,7 105,0 102,8 
Marz 108,0 100,9 126,3 114,8 98,2 107,2 101,7 113,9 108,0 103,6 113,9 87,1 108,0 105,1 103,0 

APT'll 108, 1 ~ 100,9 127,2 114,0 95,2 107,2 101,5 114,0 108,3 103,8 113,9 86,6 108,4 105;5 103,2 
Mai 108,3 100,9 127,4 112,2 92,7 107,2 101,5 114,0 108,4 104,2 113,9 86,5 108,7 105,6 103,4 
Juni 109,1 100,9 127,5 112,4 91,5 107,2 101,5 114,0 108,5 104,2 113,9 86,3 108,7 105,7 103,5 

JUll 109,6 100,9 128,0 113,3 91,1 107,2 101,5 114,0 108,6 104,4 113,9 86,2 108,8 105,7 103,5 
Aug. 110,4 100,9 128,1 113,9 91,4 107,3 101,5 114,1 108,6 104,4 113,9 86,2 108,8 105,7 103,5 
Sept. 110,6 100,9 128,2 115,3 91,7 107,3 101,5 114,3 108,7 104,5 114,0 86,4 109,1 105,8 103,6 

Okt. 110,9 100,9 128,6 120,2 92,8 107,2 101,6 114,3 108,8 104,7 114,1 86,7 109,4 106,0 103,8 
Nov. 111,1 100,9 129,0 121,2 93,2 107,2 101,6 114,5 108,8 104,8 114,2 86,6 109,5 106,2 103,9 
Dez. 111,2 100,9 130,3 121,8 93,3 107.2 101,6 114,6 108,9 104,8 114,2 86,6 109,7 106,2 104,0 

1964 Jan. 111,2 100,9 131,9 121,9 93,5 107,2 101,7 114,8 109,4 104,6 114,4 86,6 110,1 106,7 104,4 
Febr. 111,4 100,9 132,4- 121,9 93,4 107,3 101,7 115,0 110,1 104-,7 114,6 86,5 110,2 107,0 104,6 

noch: Bekleidung Reinl.gung und Korperpflege Bildung, Unterhaltung Verkehr 

Textilwaren 
und Erholung 

Ml ttal Rei-
aus Leder- Selfen, zur nlgung Druck- Eintri tt 

~~~~t2) 
schuhe Eigene Kraft-

aus Kunst- und Wasch- Korper- Friseur- von erzeugn., zu Offentl. Post- Befdrde- fahr-
aus Baum- faser Besohlen und und lei- Wasche, Papier- Oper, Urlaubs- Verkebrs- gebUhren rungs- zeug-

Wolle wolle (auJ3er von Putz- Gesund- stungen Kleidung und Theater reisen mittel mittel haltung 
Kunst- Schuhen mittel hel ts- und Schreib- und 
seide) pflege Wohnung waren Kino 

1960 D 98,9 99,5 96,4 108,4 101,0 100,1 106,8 105,1 103,4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,8 102,1 
1961 D 101,7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 101,8 
1962 D 105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 104,0 119,7 117,3 115,3 115,9 107,9 112,5 100,9 103,2 102,6 
1963 D 107,8 108,5 97,2 113,6 106,7 106,4 124,5 121,8 119,5 124,4 113,1 123,9 111,4 103,7 104,0 

1963 Jan. 106,6 107,4 96,9 112,9 106,1 106,0 122,7 120,2 117,2 119,7 110,6 122,7 100,9 103,8 103,2 
Febr. 106,8 107,6 97,0 113,1 106,5 106,1 122,9 120,2 117,6 120,7 110,8 122,9 100,9 103,8 103,3 
Marz 107,1 107,8 97,2 113,2 106,6 106,3 123,2 120,4 118,2 122,4 110,8 123,1 113,5 103,8 103,8 

April 107,5 108,2 97,2 113,4 106,7 106,3 123,5 121,3 119,1 123,3 111,0 123,7 113,5 103,5 103,8 
Mai 107,7 108,4 97,3 113,4 106,8 106,3 124,1 121,4 119,0 123,9 111,0 123,8 113,5 103,5 103,9 
Juni 107,8 108,5 97,3 113,4 106,9 106,4 124,3 121,4 119,9 124,7 111,0 123,8 113,5 103,6 103,9 

Juli 107,9 108,6 97,2 113,5 106,9 106,5 124,5 121,9 119,9 124,8 111,1 123,0 113,5 103,6 103,9 
Aug. 107,9 108,6 97,2 113,6 107,0 106,6 124,9 122,0 119,7 124,9 115,8 124,0 113,5 103,6 104,0 
Sept. 108,2 108,8 97,3 113,8 107,1 106,6 125,1 123,2 119,8 125,7 115,8 124,4 113,5 103,7 104,7 

Okt. 108,4 109,1 97,3 114,0 107,2 106,6 125,6 123,3 119,9 126,6 116,1 124,4 113,5 103,7 104,7 
Nov. 108,6 109,2 97,4 114,1 106,3 106,6 126,2 123,1 121,4 127,8 116,5 125,0 113,5 103,7 104,1 
Dez. 108,8 109,4 97,5 114,2 106,2 106,6 126,6 123,1 122,5 128,4 116,5 125,3 113,5 103,7 104,6 

1964 Jan. 109.2 109,8 97,6 114,6 106,4 106,6 127,3 124,0 123,1 129,0 116,7 125,7 113,5 103,8 104,7 

Febr. 109,3 110,1 97,8 114,7 106,5 106,7 127,5 124,3 123,9 129,6 116,8 126,1 113,5 103,7 104,7 

Vgl. Facheer1e M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreiae. 
1) 4_Personen_Haushalte mit einem Verdiener; Lebenshaltungsauegaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbraucheverhältnisssn von 1958.- 2) Die 
Monateindicee beziehen eich jeweils auf den Preisstand von Monatemitte. Die Jahreeindices sind einfache Durchschnitte aua den Monataindicea.-
3) Die Wohnungemieten wurden bis einechl. 1962 im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau- und Neubau-Wohnun-
gen erfaSten Neustbau-Wohnungen handelt ee eich nur um Bolche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramma erstellt wurden. 



Jahz03) Helles 
M.onat Misch-

brot 

1958 D 0,85 
1960 D 0,85 
1961 D 0,91 
1962 D 0,96 
1963 D 1,01 
1963 Jan. 0,98 

Febr. 0,99 
März 0,99 
April 1,01 
Mai 1,01 
Juni 1,01 
Juli 1,02b ) 
Aug. 1,01 
Sept. 1,02 
Okt. 1,02 
Bov. 1,02 
Dez. 1,02 

1964 Jan. 1,02 
Febr. 1,02 

n.Nah-
rungs-
mittel 

Jahr3 ) See-Monat fisch, 
Pilet 

1 

1958 D 2,48 
1960 D 2,93 
1961 D 3,30 
1962 D 3,55 
1963 D 3,68 
1963 Jan. 3,77 

Febr. 3,77 
Mlirz 3,55 
Aprü 3,51 
Mai 3,48 
Juni 3,57 
Juli 3,61 
Aug. 3,69 
Sept. 3,69 
Okt. 3,81 
Nov. 3,85 
Dez. 3,88 

1964 Jan. 4,00 
Febr. 4,11 

Por-
Jahr 3 ) zellan-
Kanat teller, 

24 cm i<i 
5) 

1958 D 1,10 
1960 D 1,06 
1961 D 1,11 
1962 D 1,20 
1963 D 1,27 
1963 Jan. 1,24 

Febr. 1,25 
Marz 1,26 
April 1,27 
Mai 1,26 
Juni 1,27 
JUll 1,27 
Aug. 1,27 
Sept. 1,27 
Okt. 1,27 
Nov. 1,28 
Dez. , ,28 

1964 Jan. 1,28 
Pebr. 1,28 

Inlan- Speise-
dlsches Zucker, kartof-
Weizen- Raffi- feIn, 

mehl, nade gelb-
Type 405 fleisch. 

1 kg 5 kg 

0,95 1,24 1,12 
0,96 1,24 1,40 
0,97 1,23 1,32 
1,04 1,23 1,74 
1,05 1,23 1,32 
1,05 1,23 1,35 
',04 1,23 1,45 
1,05 1,23 1,50 
1,05 1,23 1,50 
1,05 1,23 1,49 
1,05 1,23 1,42 
1,05 1,23 1,6~) 
1,05 1,23 1,11 
1,05 1,23 1,09 
1,05 1,23 1,08 
1,05 1,23 1,09 
1,05 1,23 1,11 
1,06 1,23 1,17 
1,06 1,23 1,20 

Getranke 

Bohnen- : !F.l.aSchen- Deut-
kaffee, bier, scher 
geröBt~ gän- Marken-
mittlere gigote brannt-

Sorte wein 

kg 1 1 0,7 1 

19,40 1,25 12,60 
17,62 1,25 12,48 
17,44 1,24 12,46 
17,15 1,24 12,47 
16,66 1,26 12,53 
16,71 1,24 12,52 
16,70 1,25 12,52 
16,68 1,25 12,52 
16,67 1,25 12,52 
16,67 1,25b 12,52 
16,66 1,25 12,52 
16,66 1,26 g:~~b) 16,65 1,27 
16,65 1,27 12,56 
16,64 1,27 12,54 
16,63 1,27 ~~:~~b) 16,64 1,27 
16,61 1,27 i~:l§c) 16,62 1,27 

Verbraudlerpreise widltiger Waren') 
Bundesgebiet ohne BerllD , 

DM 

Nahrungsmittel 

Inland. Frische Deut- IIargari- Käse, 
Mohr- Tafel- Voll- sehe ne, BOg. Emmental 
rüben äpfel,4) milch Marken- Delika- inland. 

1. Sorte in Fla- butter te/3D1ar- 45 jI Fett 
echen garine L!r. 

1 kg 0,5 1 1kg 

0,71 1,36 6,93 2,64 5,43 
0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 5,87 
0,93 1,31 0,31 7,35 2,64 5,95 
0,85 1,31 0,30 7,29 2,64 5,90 
1,03 1,44 0,30 7,29 2,64 5,91 
1,13 1,47 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,12 1,36 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,31 1,39 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,66 1,43 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,09 0,30 7,29 2,64 5,95 
0,69 1,29 0,30 7,29 2,64 5,96 
0,61 1,20 0,30 7,36 2,64 5,97 
0,57 1,17 0,330 ) 7,48 2,64 5,99 
0,56 1,19 0,34 7,50 2,64 6,02 
0,58 1,21 0,34 7,52 2,64 6,05 
0,63 1,25 0,34 7,52 2,64 6,07 
0,62 1,25 0,34 7,53 2,71 6,09 

Textil- und Lederwaren 
Herren- Damen-

Herren- ,I Damen-
straSen- pull- kleider- ober- garni tur, unter-

anzug, over, stoff, hemd, Baum- kleid, 
Kunst- Wolle, reine Popehne, wolle ,I Perlon, 
faser, mittl. Wolle, mittl. mittl. gute 

2 teil. Qual. 130 om br. QualitEit 
1 St 1 m 1 St 

14,94 13,90 
4,52 152 14,88 14,58 

154 15,29 14,93 4,63 
157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
161 29,80 16,09 15,68 5,04 11,68 
159 29,50 15,91 15,63 4,97 11 :~~b) 159 29,50b) 15,98 ~~:nb 4,99 
160 29,70 16,02 4,99 11,66 
160 29,60~ 16,05 15,63 5,02 11,69 
161 29,70 16,07 15,64 5,05 11,70 
161 29,80 16,09 15,66 5,05 11,70 
161 29,80 16,09 15,67 5,05 11,70 
161 29,80 16,11 15,66 5,05 11,69 
162 29,90 16,14 15,69 5,06 11,69 
162 30,00 16,17 15,73 5,08 11,68 
162 30,10 16,19 15,76 5,09 11,68 
162 30,10 16,20 15,78 5,10 11,67 
163 ~g:~gb) 16,31 15,8' 5,14 11,68 
163 16,39 15,86 5,18 11,73 

noch: Hausrat und Fahrräder Reinig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
mittel waren stoff 

Plastik- Fleisch- Berren- Toi- Stein-6 ) I Braun-
schusseI, topf mit armband-Ifahrrad letten- Brl.ef- Benzin, Deckel, ~~~~e~7 m.Berei: 

selfe, block, kohlen-etwa emall- Haush.- DIN A 4, brl.ketts, Karten-
5 1 

~~e.:;,tß6) Steine fung ware, 50 Blatt ware 
Inhalt Markenware 100 g frel. Keller 

1 St 50 kg 1 1 

170 0,40 6,94 4,19 0,63 
3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
3,04 11,91 55,00 184 0,49 1,26 7,73 5,19 0,57 
3,12 11,78 54,80 183 0,48 1,26 7,62 5,06 0,57 
3,11 b ) 11,84 54,80 183 0,48 1,26 7,70 5,14 0,57 
3,08 11,87 54,80 183 0,48 1,26 7,69 5,13 0,57 
3,06b) 11,87 54,90 183 0,49 1,26 7,64 5,10 0,57 
3,04 11,88 55,00 183 0,49 1,26 7,47 5,04 0,57 
3,03 11,90 55,00 183 0,49 1,26 7,48 5,05 0,57 
3,02 11,92 55,10 184 0,49 1,26 7,54 5,09 0,57 
3,01 11,92 55,10 184 0,49 1,26 7,5,9 5,12 0,57 
3,01 11,94 55,10 184 0,49 1,26 7,69 5,18 0,57 
2,99 11,99 55,10 1~~b) 0,50 1,26 8,03 5,40 0,57 
2,98 12,00 55,10 0,50 1,26 8,13 5,44 0,57 
2,97 12,02 55,10 184 0,50 1,26 8,16 5,47 0,57 
2,93 12,06 54,90c ) 182c ) 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 
2,92 12,08 54,90 182 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 

Ausland. Rind- Jagd-
Frisch- fleisch Schweine- oder Brat-eier, zum kotelett Schin- hähnchen etwa 55 Kochen ken-
bis 60 g .-uret 

1 St 1 kg 

0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6, t9 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,24 5,33 7,46 6,52 5,27 
0,25 5,25 7,19 6,40 5,26 
0,27 5,24 7,16 6,40 5,26 
0,26 5,23 7, '1 6,41 5,25 
0,25 5,25 7,11 6,42 5,23 
0,22 5,26 7,13 6,42 5,27 
0,21 5,30 7,27 6,43 5,24 
0,22 5,32 7,37 6,45 5,25 
0,22 5,33 7,52 6,47 5,25 
0,23 5,38 7,79 6,58 5,26 
0,23 5,42 7,80 6.64 5,30 
0,23 5,46 7,89 6,72 5,33 
0,23 5,57 8,17 6,94 5,36 
0,21 5,68 8,29 7,05 5,37 
0,18 5,75 8,30 7,13 5,36 

Hauer. u. :rahrräder 
Bett-

strUmp- Bett- Herren- Kleider- oouoh •• 
f., laken, schuhe, schrank, -tasten, Halb-Perlon, Halb- schuhe, 180 CII "'011-

Gr.9 1/2 leinen Rindbox bX'eit be zug-
stofr 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

3,54 
12,99 

27,10 322 
3,03 30,60 310 247 
3,OOb) 13,36 30,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
2,78 13,90 31,70 339 282 
2,79 13,84 31,50 H~) 280b) 
2,79b ) 13,86 31,50 ~~~b) 2,78 13,87 31,60 338 
2,78 13,88 31,70 339 281 
2,78 13,88 31,70 339 281 
2,78 13,87 31,70 339 281 
2,77 1',88 '1,70 338 282 
2,77 13,90 31,70 339 282 
2,77 13,93 31,80 339 282 
2,77 13,93 31,80 339 283 
2,76 13,96 31,80 340 283 
2,77 13,97 31,80 340 283 
2,78 14,02 '1,90 339 284 
2,78 14,0' '1,90 339 285 

Hand •• Leistungen Tarife 

Haar- ~"sohlen I Elektr. StraSen-
schnei- .HErren- Gas Strom bahn 

Bchuhen oder den (Leder- bei monatlicher Omnibus, für Bohlen u. Abnahme Ton Einzel-Herren Absatze) fahrt 
1 mal 25 cbll 43 kllh 1 Fahrt 

1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,23 10,69 8,18 7,74 0,47 
2,18 10,64 8,19 7,74 0,46 
2,19 10,66 8,17 7,74 0,46 
2,19 10,67 8,17 7,74 0,46 
2,20 10,67 8,17 7,74 0,47 
2,21 10,68 8,17 7,74 0,47 
2,22 10,67 8,17 7,74 0,47 
2,22 10,68 8,17 7,74 0,47 
2,24 10,68 8.18 7,74 0,47 
2,24 10,71 8,18 7,74 0,48 
2,26 10,73 8,18 7,74 0,48 
2,27 10,73 8,18 7,74 0,49 
2,28 10,74 8,18 7,74 0,49 
2,30 10,75 8,18 7,75 0,50 
?,}1 10,77 8,20 7,'75 0,50 

1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monatehefte, Fache8rie Mt "Preiee, Löhne, Wirtschafterechnungen", Reihe 61 Einzelhandelapre1 •• und Ind10'8 d.r 
Verbraucherpreise.- 2) Bie einechI. 1959 ohne Saarland.- 3) Derrechnet aUB 12 Monatewerten; Stichtag Uberwiegend lIonat81R1tte.- 4) Pre1aangaben 
liegen nicht immer für alle Länder und Monate vor.- 5) GlattweiS oder einfach dekor1ert.- 6) Bis einaohl. 1962 ohne Saarland.- a) .eu. Ernte.-
b) Durch Änderungen in der Erhebungegrundlage iet die Vergleichbarkeit geringfügig beeintrliohtigt.- c) Änderung der Erhobungogrundl841o; dor vor-
gleiohbare Vormonatepreie lautet bei Vollmilch: 0,34 DM; bei Herrenarmbanduhr: 54,90 DM; bei HerrenfahrradI 182 DM; bei Markenbrannt •• inl 12,49 DM. 

--IB.J . 



Jahr2 ) 
Einzel-
handel 

lIonet ins- ine-
gesamt ge-

samt 

-. 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1963 D 109 108 
1962 Okt. 107 105 

Jlov. 107 106 
Dez. 108 106 

196, Jan. 109 108 
Pebr. 110 110 
lIärz 110 110 
April 110 110 
lIai 109 109 
Juni 109 108 
Juli 109 108 
Aug. 109 106 
Sept. 109 107 
Okt. 110 108 
lfov. 110 106 
Dez. 110 109 

1964 Jan. 111 109 
Febr. 111 110 

Index der Einzelhandelspreise'l nadl Brandlen 
, Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 

Lebensmittelgeechätte Geschäfte f.Textil- Geschäfte für Hau.rat und 1'ohnbedarf waren und SchUhwerk 
darunter Geochktte für dar.Geschafte:f. darunter Geschäfte tUr 

Milch Elektro-Lebens- und lns- Textll- ins- Porzellan feräte mittel Gemüse lIilch- Tabak- ge- waren Schub- ge- Eisen- und ohne lIöbel aller er zeug- waren samt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk-Art nisse Art geräte) 

102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
108 112 108 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
106 100 105 102 107 105 112 110 113 114 106 '110 
106 99 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
107 104 105 102 107 106 112 110 11' 114 106 110 
108 116 106 102 107 106 ln 110 114 115 106 110 
109 129 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 
109 134 106 102 108 106 ln 111 114 116 106 111 
109 no 106 102 108 107 113 111 114 117 106 111 
108 123 106 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
106 116 106 102 106 107 113 111 115 117 106 111 
108 117 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 99 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 95 107 102 109 107 113 111 115 118 107 111 
108 93 114 102 109 108 113 112 115 118 107 111 
106 93 115 102 109 106 114 112 115 119 107 111 
109 96 115 102 109 106 114 112 116 119 107 111 
109 102 115 102 lOg 106 114 112 116 119 107 111 
109 103 114 102 110 109 114 113 116 119 107 112 

Sonstige Branchen 

darunter 

ins- Pap~er- Spiel-
ge- waren- Droge- waren-

samt ge- rien ge-
schäfte Bchafte 

102 102 102 103 
105 105 104 107 
109 111 106 112 
112 112 108 113 
110 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 ", 
111 112 107 113 
111 112 108 113 
112 112 108 113 
112 113 108 ln 
111 112 108 113 
112 113 106 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
112 ln 108 113 
113 113 108 113 
114 113 106 113 
114 113 106 113 
114 113 108 114 
114 113 109 115 

1) Der bisher auf Originalba01s 1950 ~ 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 'n der Umbasierung auf 1956 = 100 mitgeteilt. Es handelt sich dabei 
lediglich um eine Umrechnung auf den Preisstand des Jahres 1958.- 2) Die lIonatsindices bez,ehsn sioh je ... eils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die 
JahreBindioe8 sind einfache Durchschnitte aUB den Monatalndioes. 

Jahr 
Monat 

Erd- und Rohbau-Grundbau-
arbei ten arbeiten 

1960 D 122,2 114,8 
1961 D 127,2 122,7 
1962 D 1,6,1 133,9 
1963 D 143,4 142,5 
1962 Pebr. 130,7 128,4 

lI .. i 137,0 134,1 
Aug. 137,1 1'5,2 
llov. 139,5 137,7 

1963 Febr. 140,3 138,7 
Ma, 144,2 143,0 
Aug. 144,5 144,1 
Nov. 144,8 1H,3 

1964 l'ebr. l ) 145,0 144,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/I. 
1) Vorl!!uf1ge Zahlen. 

Wohngebaude 

insgesamt 

Ausbau- Haus-
teohn1sciJe arbeiten Anlagen 

112,6 107,0 
122,0 117,1 
132,7 125,4 
140,4 130,9 
126,2 121" 
132,6 124,7 
134,1 126,7 
135,9 126,7 
136,8 129,2 
140,5 130,0 
141,8 131,5 
142 1 8 132,6 
143,2 133,7 

Preisindices für Bauwerke 
Bundelgeblet ohne Berlln 

Ein- I (Z".i-) lIehr-
Pamiliengeb8ude 

Büro-
gebaude 

Baule1atungen am 

1958 - 100 

113,2 112,9 113,6 113,2 
121,8 121,6 122,0 121,4 
132,4 132,1 132,7 131,1 
140,3 139,9 140,7 136,2 
127,4 127,1 127,7 126,7 
132,4 132,1 132,7 131,2 
133,7 133,4 134,0 132,2 
136,0 135,6 136,3 134,4 
136,9 136,5 137,2 135,2 
140,4 140,0 140,8 138,3 
141,6 141,2 142,0 139,3 
142,2 141,8 142,6 139.9 
142,8 142,4 143,2 140,4 

Rlchtwohngebaude 

GeWerb-! Landwirt- Gemischt 
liehe ·i~~~:- genutzte 
Betriebegebaude Gebäude 

Gebäude 

112,1 111,1 113,7 
119,5 118,9 121,7 
128,8 128,1 131,8 
135,3 134,7 139,5 
124,1 123,7 127,0 
129,1 128,2 131,9 
130,1 129,2 133,1 
132,0 131,1 135,3 
132,5 131,8 136,2 
135,3 135,0 139,7 
136,5 135,9 140,8 
136,7 136,2 141,4 
137,0 136,7 141,9 

Preise für Bauland nam Grundstücksarten 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Insgesamt Baureifes 
Jahr 

ViertelJahr Preis Fläche Prels 
DII je qm 1 000 qm DII je qm 

1962' ) 11,54 230 899 14,63 

1962 1, Vj. 10,90 62 878 14,26 
2. VJ. 11,65 52 578 15,37 
3. Vj. 11,21 59 855 14,29 
4. VJ. 1',7 ' 

34 647 14,30 
1963 1, Vj. 12,29 41 106 15,66 

2. Vj. 12,79 33 527 15,91 
3. Vj. 12,23 39 688 15,62 

Vgl. Fachs.rie 11, Reihe 5/II Baulandpr.,se. 
,) Preie = D; Flache = JahresBumme. 

Land 

Fläche 
1 000 qm 

94 760 

24 405 
21 967 
25 069 
14 763 
16 611 
13 233 
15 130 

Rohbauland Industrieland Land fur 
VerkehrszweC'ke 

Preis Flache Preis Fläche Preis Flache 
DII je qm 1 000 qm DM je qm 1 000 qm DM je qm 1 000 qm 

9,50 109 252 9,18 15 559 7,76 6 806 

8,76 30 177 9,18 5 391 8,27 1 853 
9,52 24 006 7,45 4 183 6,96 1 379 
9,23 28 766 9,81 2 959 7,33 1 531 

10,02 16 192 10,43 1 638 7,33 1 291 
10,46 19 329 7,40 2 911 10,58 1 349 
11,10 16 083 10,53 2 113 8,51 1 640 
10,53 19 349 8,71 2 368 8,34 1 853 

1B5 . 

StraSenbau 

Straßenbautyp 
Wä~BsChema 

I (RQ ;E'5'JII (RQ 4,0) 

Baulei s tungen 
insgesamt 

1960 - 100 

100,0 100,0 
104,9 106,6 
112,4 114,,9 
116,7 120,5 
109,2 111,6 
112,8 114,9 
113,1 115,7 
114,7 117,3 
114,7 118,5 
117,0 121,1 
117,5 121,1 
117,3 121,2 
117,2 121,3 

Frelflache 

Preis Fläche 
DM j. qm 1 000 qm 

5,73 4 522 

6,95 1 052 
5,46 1 043 
4,69 1 531 
6,83 564 
8,01 906 
7,70 459 
6,15 988 



Jahr1) 
lIonat 

1958D}4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 
Mai 
Aug. 
llov. 

1958 D} 4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
196' D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Pebr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1958 D} 4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1958 D} 4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Pebr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

Jahr 1 ) 
Monat 

1958 D} 
1959 D 4) 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1958 D} 
1959 D 4) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Mai 

Aug. 
Nov. 

1963 Pebr. 
Mai 
Aug .. 
Nov. 

Indu-
strie 

e1aschl. 
Hoch- u. 
Tiefbau 

46,4 
46,3 
46,3 
46,2 
45,6 
45,4 
4-5,7 
45,6 
45,7 
44,8a 
45,5 
45,5 
45,6 

250,9 
263,8 
288,7 
317 ,0 
352,8 
"9,0 
350,5 
355,7 
362,1 
365,6a 
376,4 
'82, , 
387,9 

43,1 
43,3 
43,2 
42,7 
42,4 
41,9 
42,3 
42,2 
42,7 
41,6") 
41,8 
41,7 
42,3 

158,4 
168,9 
189,1 
212,6 
238,9 
258,7 
237,7 
240,1 
245,0 
251,2a ) 
257,2 
260,7 
264,8 

Löhne und Gehälter 
Bezahlte Womenstuoden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Energie- Bergbau GrWldetoff- Wld Produkt ionsgti terindus trien 
wirtsch. 

St.in- IBraun- u·1 IKa11- u. und Indu- Eieen- NE- Mineral-
Wasser-

ins_ Pech- Erz- Stein übriger 1ns- strie d. und öl- Chem. 
gesamt kohlen 881z- Bergbau gesamt Steine Stahl Metall- verar- Indu-

versorg. bergbau u. Erden industr. induet. b.itung .tri., ) 
2) 

Mannliehe Arbe! ter 
Bezahl te Wochenstunden 

4-8,3 44,9 4.4·,1 49,2 46,9 41,8 4-7,8 46,6 48,3 45,1 41,2 48,3 41,6 
41,4 43,1 42,7 48,5 46,6 4-6,7 48,1 46,9 48,8 45,' 46,6 48,2 47,7 
47,6 44,1 0,4 47,5 45,4 45,8 41,2 46,9 48,7 45,8 46,9 4-7,7 41,0 
47,6 44,1 44,3 4-7,1 46,3 46,0 47,0 46,4 48,3 45,5 46,5 47,2 46,' 
41,5 44,1 43,7 46,5 45,5 45,2 46,4 45,7 48,2 44,2 45,3 46,7 46,2 
47,6 44,0 4',7 45,6 45,4 44, , 46,5 45,7 48,0 44,' 45,6 45,8 46,0 

46,9 44,7 44,3 46,8 46,3 46,2 46,5 45,6 48,4 44,1 45,4 46,5 46,0 
47,5 43,1 42,6 45,8 44,2 44,2 46,3 45,7 48 ,5 44,2 45,2 46,9 45,9 
47,3 45,4 45,2 47,1 46,2 45,5 46,5 45,7 48,1 44,3 45,3 46,2 46,1 

48,2 43,7 43,2 46,5 46,4 44,0 46,9 45,1 46,2 43,8 45,5 45,7 45,8 
47,0 45,6 45,6 45,9 45,3 45,0 46,5 45,5 48,2 43,9 45,1 45, , 45,9 
47,6 42,1 41,5 44,5 44,0 42,9 46,4 46,0 48,6 44,6 45,7 47,1 46,5 
47,8 44,6 44, , 45,5 45.7 45,4 46,2 46,0 48,5 45,0 46,0 45,2 45,8 

Brutto stundenverdienst in pr 
251,7 282,0 292,3 24-9,0 240,6 237,6 222,9 262,2 237,4 291,0 256,8 260,0 249,9 
263,5 290, , 301,7 253,5 248,6 249,3 230,5 275,9 251,9 306,2 271,0 273,0 264,9 
284,5 '05,5 '13,8 272,8 279,4 275,4 249,7 '03,5 276,2 '34,0 297,4 293,1 290,2 
318,1 '33,6 341,8 299,3 308,5 304,5 278,7 335,6 308,9 3&1,9 325,7 333,5 328,9 
348,7 364,5 "1,8 338,1 328,4 345,4 315,7 368,4 '40,4 397,0 359,2 371,2 362,0 
374,5 391,5 399,7 359,5 355,6 %5,5 336,4 39',4 370,2 416,0 381,1 398,3 '96,0 

344,0 352,0 356,8 "5,6 322,8 344,8 318,6 367,6 339,9 '93,5 360,4 377,4 366,9 
356,0 375,9 386,0 3'8,9 331,7 '46,1 317,6 371,9 346,7 401,8 362,5 369,7 365,1 
359,3 383,2 392,8 '43,5 340,9 347,4 325,9 378,0 350,7 406,9 365,2 378,4 "0,1 
365,4 384,5 390,7 371,7 346,8 351,1 328,9 '80,0 345,9 405,. 369,3 '81,5 374,2 
%7,9 385,4 39',2 '50,6 351,5 367,4 33'3,4 390,8 '69,5 411,5 380,5 402,5 397,6 
378,0 390,6 '99,5 '54,1 354,9 '69,6 338,' '96,0 376,6 419,7 '84,1 '97,3 '94,9 
'86,0 405,7 415,4 ,62,4 370,4 373,6 '0,8 405,1 380,6 426,9 389,3 410,7 415,0 

Weibliohe Arbeiter 
:Bezahl te Wochenstunden 

44,3 - - - - - - 4-3,8 44,4 42,9 44,1 42,5 44,2 
43,4 - - - - - - 43, '7 44,2 42,5 43,6 41,9 44,0 
4',4 - - - - - - 43,5 44,2 43,0 43,0 42,2 43,6 
43,7 - - - - - - 43,0 43,9 42,9 42,6 43,2 43,1 
43,9 - - - - - - 42,9 43,7 41,8 42,1 43,0 43,2 
43,5 - - - - - - 42,5 43,4 41,7 41,9 42,6 42,7 

43,8 - - - - - - 43,0 4',5 41,8 41,9 42,6 43,4 
4',8 - - - - - - 42,6 43,7 41,4 41.9 42,7 42,6 
43,9 - - - - - - 42,8 43,9 42,1 42,1 43,0 43,1 
4,,5 - - - - - - 42,5 42,9 41,8 41,9 42,6 42,7 
43,5 - - - - - - 42,6 43,5 41,6 41, '7 42,3 43,0 
0,9 - - - - - - 42,5 43,4 41, , 41,8 4',0 42,8 
4',3 - - - - - - 42,3 4',6 42,1 42,3 42,5 42",1 

f3ruttostundenverdienste in Pf 
182,6 - - - - - - 166,6 168,8 183,7 168,6 191,3 158,0 
19',4 - - - - - - 176,7 178,9 192,6 178,8 203,4 168,9 
209,0 - - - - - - 197,0 200,7 214,1 201,4 214,9 188,1 
231,1 - - - - - - 222,2 226,6 238,1 221,9 237,7 213,7 
254,3 - - - - - - 247,3 250,1 267,8 248,8 268,6 237,9 
270,0 - - - - - - 210,8 271,7 288,3 264,9 292,4 263,7 
251,6 - - - - - - 247,3 251,6 265,2 249,9 269,4 238,8 
259,0 - - - - - - 250,1 253,6 272,1 249,6 265,5 241,4 
260,6 - - - - - - 253,6 255,4 273,3 251,0 273,1 242,6 
260,8 - - - - - - 259,4 258,7 278,5 257,6 280,0 249,4 
267,1 - - - - - - 268,5 272,4 286,1 264,2 294,0 261,4 
273,1 - - - - - - 273,6 275,0 291,7 267,8 292,2 266,5 
277,0 - - - - - - 280,4 278,0 295,9 268,9 301,2 276,0 

Ohemie-
faser-

1ndu-
str1e 

47,5 
47,8 
46,6 
45,5 
45,6 
45,3 
45, , 
45,5 
45,2 
46,0 
44,9 
45,6 
44,7 

252,6 
267,9 
292,7 
'37,1 
368,6 
406,3 
375,8 
371,7 
378,' 
379,4 
409,7 
405,5 
429,5 

44,2 
44,0 
4',2 
42,7 
4',1 
42,8 
43,1 
43,0 
43,0 
42,8 
42,6 
43,2 
42,5 

172,3 
184.0 
201,6 
227,5 
255,4 
286,7 
260,3 
260,1 
261,5 
269,2 
282,8 
288,5 
304,8 

noch: Grundst. u.Produkt. Investi tionsgüterindustrien (metallverarbei tende Industrie) Verbrauchsgdterindustrien 

Holz- Zell- Gummi u. Stahl u.: \ M .\straßen:\ Elektro- Fein- Stahl- Fein- Holz-
bearb. stof'f'- u. aebest- 1ne- Leicht- SChi~;n- u. Luf't- Sohif'f- techno mechanik, verf'.- 1ns- keram. Glas- verarb. 

lndu- papier- verarb. gesamt metall- fahrz.- Indu- opt.u. EBM- gesamt lndu- indu- Indu-
strie erz. lnd. lndustr. bau strie Ubrenind. ar.ind. strie str1e str1e, 

Mannliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

46,6 49,6 45,3 46,4 47,1 46,5 45,2 48,9 46,2 45,8 46,6 46,1 47,3 46,9 46,1 
47,0 49,5 45,5 46,1 46,2 46,0 45,8 48,9 45,7 45,4 46,2 46,' 47,3 47,3 46,1 
47,4 49,4 45,7 46,5 47,5 46,8 45,3 49,2 46,3 45,8 46,6 46,3 47,0 46,9 46,1 
46,9 48,6 45,1 46,5 48,0 46,7 45,1 49,3 46,0 45,5 46,5 45,9 46,8 45,6 45,7 
46,7 48,3 44,9 45,3 46,7 45,5 44,7 47,7 44,9 44,2 45,2 45,5 46,7 45,0 45,6 
46,2 48,9 45,0 44,9 46,1 44,9 44,2 47,2 44,6 44,0 45,2 44,9 45,9 44,5 44,5 
46,8 47,9 44,6 45,3 46,7 45,5 44,7 48,5 44,9 44,2 45,0 45,3 46,6 44,9 4!:l,5 
46,8 48,4 45,3 45,2 46,4 45,1 44,9 47,8 44,8 4',7 45,0 45,3 46,4 45,2 45,3 
46,9 48,4 44,9 45,5 46,9 45,5 45,1 46,8 45,0 44,5 45,5 45,9 46,1 44,9 46,4 
45,3 49,2 45,0 44,5 45,0 44,8 43,3 44,9 44,5 43,8 44,7 44,4 45,8 44,2 43,1 
46,5 48,2 4-4,8 44,6 45,8 44,5 44,1 47,6 44,2 43,5 44,6 44,7 46,1 44,0 44,2 
46,4 49,1 45,1 45,0 46,5 45,0 44,2 47,1 44,7 43,9 45,2 44,9 45,7 44,9 44,7 
46,6 49,0 45,0 45,6 46,9 45,5 44,9 48,4 45,2 44,8 46,1 45,5 46,0 45,1 45,9 

Bruttoetundenverdienate in pr 
200,6 235,8 251,5 246,4 244,5 245,9 267,5 254,0 235,1 233,3 241,6 229,8 224,8 249,2 217,4-
210,9 254,1 268,7 259,2 255,5 258,5 279,8 267,1 246,5 246,7 256,5 244,3 236,7 264,8 229,2 
232,5 281,2 297,4 284,8 280,8 284,4 307,0 289,1 210,7 272,1 281,9 269,2 260,4 288,' 254,1 
260,2 320,2 3'1,4 311,1 309,6 310,9 '33,3 310,2 296,1 295,8 310,1 299,7 287,8 327,1 284,8 
290,2 345,5 363,5 352,0 351,0 '51,1 "7,4 354,0 '34,8 336,8 '49,4 331,6 317,2 361,3 319,8 
318,2 '67,8 '92,0 3",1 373,8 "2,2 397,4 371,8 355,8 '56,7 371,2 362,2 341,8 392,2 352,1 
286,0 339,8 362, , 351,3 349,2 350,7 '77,8 354,8 333,2 336,0 348,6 328,8 315,2 361,1 313,6 
293,8 347,5 363,6 354,6 352,3 '54,4 378,7 355,2 '37,1 338,3 353,1 331,9 315,8 355,6 325,6 
301 t 1 360,9 "8,4 356,1 357,7 354,3 382,6 356,4 340,1 340,6 354,9 342,8 329,9 376,1 "2,2 
307,0 361,7 384,2 359,5 358,5 359,2 382,1 354,6 342,8 343,4 359,2 353,2 330,7 378,2 "9,6 
313,9 361,8 388,7 "1,8 372,2 370,8 396,3 366,9 '55,6 '56,0 %9,3 '58,2 3%,7 '9',3 '48, , 
321,S 370,1 395,4 319,2 379,9 377,8 405,2 3S1,2 361,3 362,2 376,5 m:ä 341,7 395,1 356,1 
328,0 '77,1 '98,9 '80,8 383,1 '80,' 404,7 382,2 '62,5 %4,4 378,6 351,8 400,6 '63,4 

1) D .. Durchsohnitte aus 4 J4onateergebnissen.- 2) EinBchl. NE-Metallg1eSere1.- 3) Ohne Chemief'aser1nduetrie.- 4) Ohne Baarland.- a) Ohne Bau. 

--,lUb' 



Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

noch: Grundst. u. Produkt. Inveeti tionsgtiterindustrien (metallverarbeitende Industrie) VerbrauchsgUterindustrien 

Jahr1 ) Holz- Zell- Gummi u. Stahl-U':\ M :l straßen: I Elektro- Fel.n- Stahl- Feln- Glas- Holz-
Monat bearb. etof'f- u. Babeet- 1nB- Leicht- hi a- u. Luft- Schiff- techno mechanik, ver! .- ins- keram. indu- verarb. 

Indu- papier- verarb. gesamt metall- Be nen- f'ahrz. _ Indu- opt.u. EBM- gesamt Indu- strie Indu-
strie erz.lnd. Induetr. bau strie Uhrenll'rl. war.ind. strie strle 

We! bliche Arbeiter 
Bezahl te Wochenstunden 

1958 ~} 2) 43,6 44,3 43,3 43,7 44,3 43,9 43,9 44,4 43,6 43,7 43,8 42,5 44,5 44,0 43,9 
1959 44,4 44,1 43,2 43,4 43,7 43,2 43,8 45,6 43,4 43,4 43,2 43,1 44,1 45,0 44,1 
1960 D 44,0 44,2 43,1 43,4 44,1 43,3 43,3 45,4 43,6 43,6 43,1 42,9 43,7 44,5 43,5 
1961 D 43,3 43,6 42,5 43,0 43,9 43,0 43,1 42,9 43,0 43,2 43,1 42,4 43,1 43,7 43,2 
1962 D 43,4 43,7 42,7 42,3 43,7 42,1 43,0 41,7 42,4 42,3 42,1 42,2 43,3 43,2 43,3 
1963 D 42,9 43,3 42,2 41,9 42,7 41,8 42,0 42,5 42,0 41,8 41,9 41,5 42,6 42,5 42,2 

1962 Mai 43',3 43,6 43,0 42,3 43,3 42,1 42,8 41,0 42,4 42,3 42,0 42,1 43,5 43,4 43,2 
Aug. 43,2 44,0 42,6 42,2 43,8 41,9 43,1 42,5 42,4 41,7 41,8 41,9 43,1 42,7 42,9 
Nov. 43,8 43,4 42,3 42,6 44,0 42,1 43,8 42,0 42,6 42,6 42,5 42,4 43,5 43,2 43,8 

1963 Febr. 42,6 43,4 42,2 41,7 42,0 41,4 41,0 42,2 41,9 41,7 41,6 41,3 42,6 42,3 41,0 
Mai 43,0 43,1 42,1 41,8 42,8 41,7 42,2 41,6 41,8 41,5 41,6 41,6 43,2 42,2 42,1 
Aug. 42,9 42,9 42,3 41,8 42,8 41,6 41,6 43,7 41,9 41,6 41,7 41,2 41,5 42,4 42,4 
Nov. 43,2 43,6 42,0 42,5 43,1 42,6 43,2 42,5 42,3 42,5 42,5 41 ,9 43,0 43,0 43,2 

Bruttostundenverdienst in Pf 
1958 ~) 2) 155,4 161,4 174,6 164,7 160,4 167,6 198,7 172,6 164,9 163,9 156,7 157,8 157,0 153,1 147,4 
1959 161,1 172,0 187,1 175,5 167,4 178,4 207,7 181,3 175,6 175,7 168,3 168,0 166,0 165,2 158,5 
1960 D 179,5 192,8 209.3 196,6 188,3 200,3 233,4 197,7 195,1 196,6 189,9 188,4 185,2 183,7 178,0 
1961 D 204,4 223,4 234,0 216,5 205,4 219,9 257,0 211,8 213,4 215,7 212,2 213,7 206,9 209,7 202,1 
1962 D 229,1 244,2 259,6 247,6 238,5 248,9 295,8 243,7 242,6 248,4 242,1 238,8 229,7 233,6 229,5 
1963 D 252,0 264,2 282,6 264,7 258,7 265,4 313,1 256,9 259,0 264,7 259,1 259,5 248,4 252,0 252,2 

1962 Mai 224,7 239,0 259,9 245,5 233,7 248,5 294,7 241,7 239,7 246,8 240,8 237,4 227,1 233,7 226,4 
Aug. 232,1 247,4 260,1 250,0 242,3 251,2 296,9 243,0 244,9 249,6 244,6 239,0 228,5 228,5 233,3 
Nov. 236 ;7 255,2 270,0 253,0 247,3 253,1 299,7 250,0 248,2 251,9 247,1 245,3 239,8 243,3 238,5 

1963 Febr. 244,4 258,1 274,7 254,8 246,3 255,7 300,5 247,5 249,9 253,8 249,1 254,4 241,0 246,3 242,1 
Mai 248,6 260,2 280,7 264,2 259,6 264,1 312,8 254,6 259,2 263,8 257,8 257,2 244,3 251,9 250,2 
Aug. 254,9 269,0 284,6 268,2 262,0 269,1 318,1 264,1 262,0 268,8 263,0 260,6 251,9 253,1 255,0 
Nov. 259,1 269,1 289,7 270,4 265,4 271,5 319,8 262,1 264,1 271,4 265,3 265,3 256,4 256,5 260,4 

noch: Verbrauchsguterindustrien NahrlUlgs- lUld Genußmi ttelindustr1en 
Jahr 1) SChuh-I Textll-1 B~~~;:: Brauerei1 Tabak-

Hoch-
Spiel-, Papier- Drucke- KunBt- J Leder- Brot- Fleisch- und 

Monat Schmuck- u. Pappe- re i- u. stoff- erzeu- I verar- ins- indu- ver ar- und verar- Tiefbau 
waren- verarb. Verviel- erarb. gende bei tende gesamt bei tende Malzerei I bei tende 

u.a. Ind. Industr. falt.ind. Industrie industrie strie Industr. Industr. 

Mannliehe Arbe! ter 
Bezahl te Wochenstunden 

1958 D) 2) 46,2 48,4 47,7 46,9 46,3 45,7 42,9 45,4 44,6 50,2 47,4 51,0 49,2 45,8 46,1 
1959 D 46,3 47,9 46,8 46,6 46,2 46,1 44,7 46,0 45,5 49,9 47,2 50,2 48,8 44,3 46,0 
1960 D 46,4 48,0 47,0 46,7 46,1 46,0 44,2 46,0 45,0 49,0 47,6 49,9 47,1 44,0 45,3 
1961 D 45,8 47,5 47,0 46,0 46,8 45,5 44,0 45,6 44,4 48,8 47,8 50,1 47,3 43,8 45,9 
1962 D 45,3 47,2 46,7 45,6 46,5 44,8 43,8 45,1 43,9 48,6 47,2 49,2 46,9 43,9 45,9 
'963 D 44,7 46,8 45,9 45,2 46,1 44,3 42,8 44,8 43,7 48,6 47,2 48,9 46,9 44,1 46,1 

1962 Mai 45,1 46,8 46,6 45,2 46,3 44,6 43,3 44,8 43,9 48,0 47,3 49,3 47,0 43,3 46,7 
Aug. 44,6 47,2 46,7 45,6 46,2 44,4 43,6 44,8 43,4 48,5 47,0 48,9 48,0 43,6 46,8 
Nov. 46,0 47,3 46,7 45,6 46,6 45,5 43,9 45,6 44,3 50,2 47,1 50,5 46,9 45,2 44,8 

1963 Febr. 44,5 46,8 45,7 45,0 46,2 44,4 42,9 44,4 43,1 47,7 47,0 48,2 45,6 44,0 . .. 
Mai 44,6 46,3 45,7 45,2 46,1 44.3 42,9 44,6 43,7 48,0 47,6 48,3 47,3 44,1 46,5 
Aug. 44,3 46,6 46,2 45,2 45,9 43,9 42,3 44,6 43,8 48,9 47,0 49,4 47,9 44,2 46,3 
Bov. 45,4 47,5 46,2 45,3 46,3 44,7 42,9 45,4 44,2 49,6 47,0 49,4 46,5 44,2 45,5 

Bruttostundenverd1enst in Pf 
1958 ~) 2) 212,1 221,2 287,9 224,0 228,9 211,3 217,1 215,5 224,1 227,2 244,7 217,7 248,1 210,7 246,4 
1959 225,0 239,0 309,4 238,2 238,1 223,2 230,4 226,7 236,2 242,3 255,8 233,2 264,3 226,1 261,2 
1960 D 251,6 261,7 331,7 263,2 261,4 246,7 260,7 253,0 258,3 265,2 273,7 255,4 290,1 242,9 285,3 
1961 D 277 ,5 291,3 364,3 295,1 289,2 281,8 290,4 278,2 293,8 294,3 301,1 285,7 318,7 267,0 308,8 
1962 D 310,5 322,9 400,5 326,7 316,5 315,4 314,7 306,5 329,0 324,3 333,4 318,6 350,5 298,1 349,2 
1963 D 334,8 352,9 438,5 354,0 347,7 345,9 346,9 333,6 355,1 349,0 361,2 350,3 377,5 328,7 385,3 
1962 Mai 307,5 319,4 394,3 325,7 309,5 311,5 308,0 305,7 325,9 320,3 330,8 317 ,8 346,9 290,6 347,5 

Aug. 313,3 323,7 396,6 329,5 320,3 316,1 312,7 307,5 330,7 328,1 336,3 321,1 358,3 301,3 350,8 
Nov. 318,8 334,0 420,2 334,1 332,6 325,9 334,2 311,3 336,5 336,0 342,6 325,2 359,6 308,6 361,3 

1963 Febr. 323,2 349,0 430,6 342,0 335,5 336,1 336,4 330,0 348,8 335,7 351,5 334,4 362,4 321,5 . .. 
Mai 332,2 346,8 432,0 351,4 337,9 339,7 340,1 331,2 351,9 345,8 359,8 351,1 373,7 325,3 381,3 
Aug. 339,5 353,9 437,3 357,3 355,3 349,3 347,5 335,2 357,7 352,8 364,3 355,8 383,2 330,3 385,8 
Nov. 343,9 361,3 453,4 364,3 361,6 357,8 363,4 337,9 361,5 359,3 368,2 357,8 388,1 337,0 388,6 

Wei bliche Arbeiter 
Bezahl te Wochenstunden 

1958 ~) 2) 44,0 44,5 45,0 43,6 44,3 43,9 42,0 41,7 41,6 44,4 43,6 46,7 43,8 42,6 43,3 
1959 43,5 43,9 44,1 43,3 44,6 44,0 43,4 42,6 42,6 43,8 43,5 46,2 43,8 41,0 44,2 
1960 D 43,7 43,9 44,1 43,3 44,2 43,5 42,9 42,7 42,0 43,5 43,6 45,9 42,6 40,7 43,1 
1961 D 43,3 43,1 43,9 42,7 44,0 43,1 42,4 42,3 41,7 43,1 43,8 45,2 42,8 40,4 43,6 
1962 D 42,8 42,8 43,7 42,5 44,1 42,5 42,1 42,0 41,4 43,0 42,7 44,3 42,6 40,4 43,1 
1963 D 42,5 4-2,2 42,9 41,9 43,0 41,6 41,2 41,3 40,9 42,9 43,0 44,2 42,5 40,5 43,3 
1962 Mai 42,6 42,7 43,7 42,3 44,4 42,6 41,8 41,7 41,4 42,6 42,8 44,5 41,8 40,1 43,0 

Aug. 42,4 43,0 43,5 42,6 43,4 42,0 42,0 41,6 41,2 43,0 42,7 44,5 43,8 40,2 44,4 
Nov. 43,2 42,7 43,8 42,9 44,3 43,2 42,3 42,4 41,5 43,9 43,1 44,9 43,9 41,1 43,3 

1963 Febr. 42,3 41,4 42,9 41,6 42,8 41,9 41,4 41,0 40,8 42,4 43,1 43,4 41,5 39,9 ... 
Ma, 42,4 42,3 42,8 42,2 43,5 41,9 41.4 41,2 41,1 42,4 43,8 43,9 42,4 40.4 43,0 
Aug. 42,4 42,3 42,8 41,7 42,7 40,9 40,7 40,9 40,7 43,2 42,0 44,9 42,8 40,6 42,7 
Nov. 43,0 42,7 43,2 41,9 43,0 41,9 41,4 41,9 41,2 43,7 43,0 44,6 43,0 41,1 44,1 

Bruttostundenverdienst 1n Pf 

1958 ~} 2) 149,7 140,3 154,0 145,2 154,5 136,3 160,8 165,3 157,6 141,1 147,9 142,9 184,5 133,0 167,9 
1959 160,1 154,7 168,0 156,5 161,4 144,3 171,9 175,2 166,9 151,1 157,9 155,8 196,3 142,3 175,6 
1960 D 183,6 172,6 183,5 176,0 181,7 165,5 196,6 199,0 180,6 167,0 173,5 170,7 215,3 155,1 194,1 
1961 D 200,3 197,2 207,3 198,6 205,3 192,9 221,6 221,4 214,8 188,2 195,1 194,4 238,4 173,3 218,9 
1962 D 225,2 221,3 232,6 223,0 230,7 217,5 241,9 245,4 243,1 210,1 215,6 221,1 263,9 194,9 254,2 
1963 D 244,0 242,7 255,7 243,2 255,4 237,1 268,2 267,9 260,7 228,0 231,9 247,3 286,9 214-,1 279,2 

1962 Mai 223,2 218,9 228,8 222,3 223,3 215,4 236,3 244,7 242,9 208,7 214,9 219,7 261,5 191,9 252,9 
Aug. 227,1 222,1 229,6 227,0 236,5 218,5 240,6 245,5 243,5 211,6 216,0 220,8 269,0 196,3 256,8 
Nov. 231,7 228,7 244,5 230,0 243,0 224,0 258,6 249,9 247,7 217,7 219,6 230,9 272,9 201,4 262,0 

1963 Febr. 233,8 238,3 251,4 234,0 246,7 230,7 260,0 264,9 255,7 219,5 227,2 236,5 275,0 208,0 . .. 
Mai 243,0 239,2 251,8 240,7 248,9 233,5 260,7 267,1 258,4 226,8 229,7 247,1 285,3 211,8 274,5 
Aug. 247,5 242,9 254,0 245,8 260,4 240,0 270,2 268,2 262,1 230,1 233,1 249,7 289,6 215,9 280,5 
Nov. 250,5 249,9 265,0 251,5 265,6 243,8 281,9 271,4 266,3 234,1 237,7 253,8 295,8 221,0 282,1 

1) D = Durchschnitte aus 4 Monatsergebnissen.- 2) Ohne Saarland. 
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Jahr 
lIonat 

1958 D }3) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
196' D 
1962 lIa1 

Aug. 
](ov. 

196' Pobr. 
lIa1 
Aug. 
lov. 

1958 D },) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
196211a1 

Aug. 
Bov. 

196' Pobr. 
lIa1 
Aug. 
Kov. 

Jahr 
Monat 

1958 D },) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 lIa1 

Au«. 
1Iov. 

196, Pobr. 
1Ia1 
Aug. 
11'0"'. 

1958 D }3) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 lIa1 

Aug. 
11'0"9'. 

196' Pobr. 
lIa1 
Aug. 
Nov. 

Jahr 
1I0nat 

958 D I,) 959 D 
960 D 
961 D 
962 D 
963 D 
962 1101 

Aug. 
1I'0v. 

963 I'ebr. 
lIa1 
Aug. 
]fov. 

958 D J3) 959 D 
960 D 
961 D 
962 D 
963 D 
962 11&1 

Aug. 
.ov. 

963 lebr. 
11&1 
Aug. 
]fOV. 

Durdlsdmittlidler Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
nad! Besd!äftlgungsart und Gewerbezweigen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Industr. Induatrie Ener- Bergbau Grundstoft- und ProduktioDegUterindustrien 
Ha.ndel, 

einechlJ ohne 
g1.". 

St 1 •• 1: l!raun~ I I Kali-u. Ind. Eisen- D- lIino- Ohem. Ohemi.-
Geld-u. und 1UB- e D- u.Peoh- Brz- SteJ.n- übriger 1ns- dor und ralöl- f'aser-BiU Wasser- lIetall- Indu-Versieh.- gesamt kohlen salz Bergbau gesamt Steine BtahJ.-

1nd'1) b:!~ indu-weeen verag. bergbau u.Erden lnd. strle2 str1e 

llannor 
639 685 680 683 809 827 817 727 788 660 685 642 703 670 720 693 664 
668 71' 706 709 809 82, 826 n8 798 669 717 677 721 690 755 7'5 709 
72' 77' 766 760 851 860 889 8'2 8'8 715 784 7'5 792 74' 817 804 775 
778 842 8'7 8'2 924 9'2 950 914 922 796 858 815 846 811 885 890 84' 
855 914 906 895 1 004 1 012 1 04' 955 1 016 869 922 890 894 876 972 961 915 
911 969 958 950 1 060 1 072 1 07' 1 014 1 049 915 977 949 9'2 928 1 046 1 02' 982 
846 907 896 880 977 978 1 0'5 9'9 1 013 872 915 879 878 87' 978 962 920 
86' 926 916 909 1 0'0 1 044 1 047 958 1 020 886 9'5 907 915 891 980 971 925 
875 9'5 926 916 1 0,6 1 049 1 049 991 1 016 89' 941 919 918 894 979 974 925 
886 942 9'4 927 1 052 1 067 1 070 1 000 1 030 895 948 910 917 902 l' 020 985 945 
g04 963 951 931 1 051 1 063 1 069 1 008 1 044 899 974 943 919 924 1 050 1 029 990 
919 980 968 961 1 05' 1 061 1 072 1 009 1 055 930 988 967 938 942 1 054 1 0'5 994 
9'5 990 980 978 1 084 1 098 1 080 1 042 1 06.5 9'9 998 977 956 946 1 059 1 044 997 

Prauen 

'71 413 413 471 474 481 524 426 495 425 4'5 '96 454 426 482 438 441 
'87 428 428 486 480 487 524 427 512 433 45' 418 466 4'7 501 460 468 
419 464 46' 518 498 498 550 469 52' 466 491 456 502 472 533 501 508 
461 508 508 563 549 55' 584 509 564 516 540 505 537 516 577 554 56, 
507 556 556 606 596 598 6'7 550 616 561 587 549 572 561 638 608 614 
547 595 594 646 6'0 633 662 596 658 591 6'0 584 602 594 688 657 655 
501 551 550 595 580 576 629 541 60' 569 584 545 56' 560 634 608 613 
512 562 561 616 610 618 641 551 618 569 594 556 58' 568 639 615 619 
520 569 568 621 61' 618 647 57' 621 576 600 562 587 571 646 618 617 

5'2 579 578 6'0 6'1 6'6 65' 617 6'7 59' 611 567 591 577 665 632 6'5 
541 591 589 631 620 620 66' 580 653 586 627 576 59' 590 693 660 655 
55' 602 601 652 626 628 661 582 670 590 637 589 608 604 695 666 663 
562 609 608 670 644 650 670 603 671 596 644 602 618 605 698 671 669 

ochs Grundst.u.Produkt. lnvest1 tlonagU.terindustr1en VerbrauohsgUter1ndustrlen 

Holz- Jr~~}tU'I~=1- StahJ.-1 1i rrras'l 
Elok-

Po1n- .1' StahJ.-
leln-

Holz- Jr101-' .~~P1or-und a- • Luft- tro- me-oh. t verform., kera- Glas- veru- ohmu<*- und 
~e~- papier- asbeet- ins- Leioht- sohi- fahr- ohitf- teohn. pt1k u. EmI- ins- isohe indu-geeamt geeamt bei t. waren- appe-

e • erzeuge verarb. fmetall- nen- zeug- Indu- Uhren- Waren- Indu- strie u.s. erarb. 
Industrie bau strie industrie strie Industrie 

llännor 

608 750 647 684 677 683 751 686 674 688 652 6'9 617 644 611 642 656 
637 791 671 706 692 704 771 701 701 724 675 670 641 682 6'5 669 694 
696 857 751 768 757 770 834 76' 760 774 733 727 68' 728 697 7'1 746 
770 940 825 8'5 816 840 903 821 824 8'5 801 798 741 794 770 798 825 
840 996 886 906 885 907 995 893 892 905 868 872 822 876 844 861 894 
899 1 0'4 936 954 931 955 1 053 924 934 955 920 932 867 939 910 912 947 
826 995 888 899 879 900 987 89' 886 900 862 862 811 870 8'0 859 893 
.850 979 88' 916 90' 918 1 001 904 898 914 877 876 821 865 851 865 890 
870 1 011 908 922 903 921 1 012 900 908 919 885 898 855 909 880 88' 907 
874 1 024 92, 927 906 929 1 02' 896 908 927 892 918 855 942 892 891 9'1 
889 1 026 930 947 927 947 1 043 913 927 95' 914 922 868 932 899 902 937 
904 1 0'6 941 968 946 968 1 071 9'4 948 967 935 936 869 9'4 914 926 951 
9'0 1 049 951 974 947 977 1 073 952 954 971 938 953 877 946 936 930 970 

Prauen 

'69 445 424 411 417 410 4'8 392 407 415 402 '9' 414 '77 '60 398 '91 
'81 464 432 422 429 420 441 402 421 430 41' 409 429 399 371 411 414 
411 499 473 457 462 455 477 4'8 454 465 452 44' 458 434 40' 450 444 
457 556 52, 498 501 49' 521 479 498 505 492 490 495 478 45' 488 496 
502 607 568 548 547 542 577 525 548 55' 54' 5'7 546 533 500 527 545 
540 647 6' 1 583 588 578 616 554 581 590 575 577 580 565 542 566 586 

491 596 568 54' 541 5,6 575 52, 545 549 5'9 530 540 5'1 494 525 537 
509 604 565 554 555 550 581 5'1 55' 559 547 5'9 544 527 50' 5'1 547 
521 6'4 588 557 560 551 587 533 556 563 555 55' 566 54' 519 5'9 560 

5'0 649 601 565 569 560 596 538 562 573 561 568 574 565 5'2 550 573 
529 640 606 578 586 572 608 545 578 587 569 570 576 558 534 558 580 
542 646 614 592 597 587 627 567 589 599 583 580 580 564 542 572 589 
558 654 622 596 601 592 6'1 56' 595 601 586 591 590 573 561 583 601 

nochz Verbrauchsgtiterindustrien Nahr.u. Genußmi ttelind. Handel, Kredi tins ti tute und Versioherungsgewerbe 
Druoke- Kunat-I Ledor- 1 .1 Be-

Braue- Tabak- Hoch-
B1n-.1 .1 rei- u. Btott- erzeu-I ver ar- ro1 verar- und und Binnen- Kredi t- Ver-

Schuh- Toxtll- klo1- ins- und bo1t. Tiefbau ins- .A,UB- groß- Einzel 1net1- siche-Ver- v~!~~ gende bei t. dungs- gesamt gesamt tute rungs-viel:!. industrie J4älze- Indu- fuhr-
ind. Industrie ro1 strie handel u.a.. gewerbe 

Männer 
720 660 624 583 622 640 589 629 698 597 727 578 611 579 533 596 626 
759 682 648 593 648 670 615 664 736 629 770 608 638 612 562 620 645 
825 749 706 626 704 7~7 669 716 787 673 831 656 703 661 611 670 686 
895 829 788 705 772 798 741 788 861 75' 896 715 767 725 669 722 727 
985 902 86, 785 8'7 866 804 856 9'9 79' 997 775 829 787 7'0 767 795 

1 057 948 932 851 898 922 865 911 998 846 1 073 834 877 843 779 849 849 
965 906 849 764 821 857 794 845 929 782 1 008 764 824 774 720 760 781 
988 916 877 792 85' 872 807 861 957 804 , 019 781 8'7 795 734 775 784 

1 033 916 896 817 878 880 825 890 969 813 1 021 796 850 812 750 770 831 
1 0'8 922 909 844 886 91' 848 888 971 831 1 018 812 858 819 754 829 843 
1 043 9'5 922 844 884 912 859 902 991 839 1 08' 825 872 833 773 841 837 
1 058 958 9'2 848 896 927 869 916 1 007 851 1 09' 8'8 880 847 783 861 8'8 1 086 976 965 866 925 935 884 937 1 019 862 1 09' 860 898 873 806 866 879 

Prauen 
416 388 387 369 366 401 '92 39' 471 390 407 350 40' 368 320 405 425 
433 403 391 384 378 416 407 413 493 416 429 366 418 '82 336 417 438 
466 4'7 422 417 410 452 441 449 524 450 466 396 452 412 '65 448 465 
515 488 472 461 452 499 489 494 578 499 506 4'5 492 456 401 480 50' 
568 5'9 509 594 491 543 5'8 540 626 54' 56, 480 5'6 499 447 516 557 
612 578 544 549 531 580 578 58' 675 591 612 521 580 537 480 582 596 
558 5'8 496 494 478 5'5 5'0 5'2 615 529 563 474 528 492 443 510 547 
560 547 517 50' 498 547 54' 546 631 553 572 485 541 505 45' 520 549 
598 548 531 520 514 552 551 560 646 560 579 49' 551 514 459 519 584 
602 564 5'5 537 520 574 567 568 65' 579 587 507 565 524 465 566 591 
603 573 531 545 521 572 573 576 664 587 617 514 574 529 475 576 586 
610 585 543 552 531 585 582 584 686 594 62' 526 582 540 486 592 59' 635 590 570 561 553 590 589 595 697 606 621 536 598 553 495 595 617 

1) Eln.ohl. lIE-IIetallgieSere1.- 2) Ohne Chemief'aaerheretellung.- ,) Ohne Saarland. 
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Jahr2) 
Monat insgesamt Nahrungs-

mittel 

1959 lr!D } 557,16 218,52 
1960 lr!D 621,32 237,52 
1961 MD 4) 671,31 249,00 
1962 lr!D 739,23 262,60 
1963 JID 790,33 273,29 
1962 ou. 745,36 299,47 

Nbv. 750,47 262,86 
Dez. 1 023,40 299,78 

1963 Jan. 686,92 237,11 
Febr. 678,49 238,99 
März 757,19 273,87 
April 762,36 267,96 
Mai 766,06 268,23 
Juni 756,28 277,31 
Juli 845,12 282,57 
Aug. 791,03 278,26 
Sept. 724,11 272,27 
Okt. 811,55 301,48 
lIov. 
Dez. 1 

819,16 
085,68 

276,72 
304,74 

FuSnoten vgl. nächste Tabelle. 

Versorgung und Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeltnebmerbausbalte einer mittleren Verbraumergruppe" 
Bundesgebiet ohne Berlin 

DM 
Le benshaI tung 

Getränke Heizung Reinigung Bildung 
u. Tabak- WOhn~~ und Be- Hausrat Be- u.Korper- u. Unter-kleidung waren leuchtung pflege haltung 

38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
41,90 63,76 28,75 50,80 83,94 30,90 53,72 
47,74 68,37 31,10 58,35 89,64 33,30 58,12 
52,11 74,19 34,69 67,12 97,40 37,17 66,32 
56,10 80,62 40,87 62,98 104,97 37,74 73,46 
48,95 75,32 39,54 62,62 106,38 36,82 47,71 
52,50 75,59 36,06 70,89 114,16 37,33 59,50 
81,13 75,22 36,22 136,46 194,06 45,69 106,91 
46,78 76,86 46,38 51,39 85,64 37,70 54,24 
55,22 77,01 45,85 55,39 63,77 35,49 52,69 
56,11 82,13 37,60 61,75 92,46 41,74 58,53 
55,44 86,73 32,47 45,56 106,82 37,50 68,91 
53,42 78,50 36,26 39,31 103,40 39,44 57,76 
52,28 78,93 39,29 53,91 84,12 33,11 66,75 
54,16 79,62 43,13 60,61 102,05 36,92 110,15 
56,57 80,17 40,09 62,64 71,24 34,43 112,28 
52,40 77,86 49,41 47,33 76,51 34,68 63,87 
55,20 83,72 44,20 65,88 119,12 41,85 57,35 
53,89 83,65 41,92 71,99 132,07 37,43 59,78 
81,74 82,34 34,90 139,97 222,45 42,57 119,19 

Sonstige 
Verkehr Ausgaben 

21,29 17,00 
30,03 20,62 
35,69 22,77 
47,64 25,77 
60,30 28,54 
28,55 31,44 
41,58 26,03 
47,93 46,62 
50,92 18,34 
54,08 21,11 
53,00 27,28 
60,97 30,78 
89,74 27,98 
71,68 20,26 
75,91 22,39 
55,35 27,63 
49,78 26,53 
42,75 28,83 
61,71 34,99 
57,78 56,40 

Eingekaufte" Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Dunnschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbellnebmerbausbalte einer mlttleren Verbraumergruppe" 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Gramm (soweit nlmt anders angegebenl 

Voll- Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
Jahr2) milch~ Butter 1n5- Roh- Marga- Sonstige Kase Eier 1n8- Rlnd- Schweine- Speck 
Monat frische gesamt fette rine Speiaeol Pflanzen (StUCk gesamt flelsch fleisch ge-

(Liter) 6) fette räuchert 

1958 MD} 7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 
1960 MD 4) 7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 
1961 MD 7,10 503 1 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 355 126 
1962 MD 6,89 548 1 046 67 769 146 64 504 15 3 008 349 375 117 
1963 MD 6,69 532 1 059 67 791 141 60 520 15 3 078 369 388 125 
1962 Nov. 6,96 564 1 157 99 840 144 74 514 15 3 138 364 395 127 

Dez. 6,67 580 1 140 104 825 132 79 496 14 4 123 415 466 142 
1963 Jen. 7,04 532 1 013 82 740 130 61 512 13 3 053 331 390 163 

Febr. 6,62 499 1 008 94 707 128 79 498 12 3 108 330 427 138 
März 7,24 553 1 142 102 841 126 73 584 15 3 413 418 446 163 
April 6,79 528 1 073 58 827 130 58 555 18 3 009 383 403 110 
J!ai 7,33 570 1 152 66 877 150 59 580 17 2 915 380 356 131 
Juni 6,70 530 973 37 730 161 45 536 15 2 866 400 404 99 
Juli 6,68 493 876 34 668 136 38 471 14 2 458 293 312 93 
Aug. 6,49 553 963 47 721 145 50 482 14 2 820 346 357 103 
Sept. 6,67 530 1 027 54 766 142 65 477 14 2 838 366 322 113 
Okt. 6,66 556 1 155 83 868 144 60 530 14 3 178 372 391 120 
Kov. 6,26 529 1 189 73 890 160 66 534 14 3 329 428 376 137 
Dez. 5,83 516 1 141 75 860 136 70 484 14 3 948 379 473 126 

Fische und Fiechwaren Brot und Backwaren Nahrmittel 

Jahr2 ) 
Fiech- Roggen-, Weißbrot Mehl Nudeln Kar- Gemuse-

ins- Frische daueT- 1n8- Grau-, und 1ns- aus und Htllsen- toffeln kon- Zucker Monat gesamt Fische waren u. gesamt Misch-u. We1zen- gesamt Brot- sonst. früchte (kg) serven Fisch- Schwarz- klein- Teig-
gerichte brot ge back getrelde waren 

1958 1r!D} 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 
1960 MD 4) 371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7,39 438 1 356 
1961 MD 342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 353 
1§62 lr!D 328 116 212 5 408 3 750 1 112 1 472 769 231 70 6,68 590 1 236 
1 63 MD 310 114 196 5 413 3 717 1 145 1 427 741 225 69 6,61 616 1 302 
1962 Nov. 367 129 238 5 603 3 841 1 124 1 648 928 223 86 10,70 636 1 178 

Dez. 450 139 311 5 368 3 531 1 123 1 571 931 217 78 1,00 773 1 164 
1963 Jan. 357 123 234 5 326 3 807 1 078 1 429 682 235 123 0,63 903 943 

Febr. 335 112 223 5 050 3 457 1 061 1 402 677 222 96 0,88 954 989 
IIärz 372 140 232 5 687 3 857 1 257 1 528 733 249 96 0,94 1 031 1 132 
April 373 182 191 5 353 3 690 1 138 1 372 723 220 65 1,14 779 1 028 
lIai 270 104 166 5 672 4 002 1 167 1 541 762 262 75 1,63 550 1 186 
Juni 205 73 132 5 385 3 711 1 131 1 343 708 221 38 2,36 282 1 423 
Juli 159 46 113 5 250 3 617 1 133 1 086 513 195 15 4,08 198 2 141 
Aug. 226 86 140 5 351 3 537 1 230 1 264 672 184 40 5,57 316 1 472 
Sept. 276 101 175 5 253 3 696 1 073 1 490 853 214 54 12,68 455 1 466 
Okt. 354 135 219 5 731 3 976 1 190 1 573 803 250 78 40,37 565 1 389 
BOT. 385 137 248 5 598 3 802 1 141 1 554 865 231 77 7,44 594 1 231 
Dez. 404 122 282 5 303 3 453 1 137 1 537 896 215 74 1,59 766 1 219 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13, Wirtschaftsrechnungen. 

Ver-
brauchs-
ausgaben 
insgesam.t 

574,16 
641,94 
694,08 
765,00 
818,87 
776,80 
776,50 

1 070,02 
705,26 
699,60 
784,47 
793,14 
794,04 
776,54 
867,51 
818,66 
750,64 
840,38 
854,15 

1 142,08 

Wurst 
und 

Wurst-
waren 

1 096 
1 131 
1 116 
1 130 
1 178 
1 192 
1 351 
1 175 
1 189 
1 276 
1 110 
1 122 
1 106 
1 022 
1 123 
1 126 
1 244 
1 294 
1 354 

Andere 
Sl.lß-

waren 

336 
371 
394 
425 
454 
434 
698 
270 
352 
441 
565 
443 
459 
487 
461 
400 
391 
472 
706 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchaausgaben von 200 bis 350 DM im Jahr 1950. Diese Grenzen wurden seitdem d. Ent-
wioklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens und des Preisniveaus der Guter und D~enst~~ungen fUr den pr~vaten Verbrauch je-
weile angepaßt.- 2) Bis Juni 1960 ohne Saarland.- 3) Abzuglich Einnahmen aus Untervermietung.- 4) Zahl der Haushalte 1958: 275, 1960:273, 
1961: 309, 1962: 354.- 5) Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte, Geschenke und Deputate.- 6) Einschl.Schmalz u. sonstige ausgelassene Fette. 
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Jahr 
Monat 

1958 MD3 ) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 IID 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Jahr 
Monat 

1958 VjD3 )} 
1960 VJD 
1961 VJD 11) 
1962 VjD 
1963 VJD 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Ziga-
retten 

Mill. 

5 040 
5 913 
6 503 
6 940 
7 106 
7 169 
6 422 
6 715 
6 671 
7 246 
6 356 
7 885 
7 595 
7 386 
8 219 
7 594 
6 018 
7 760 

Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zucker und Mineralöl 

Bundesgebiet einsdJ.I. BerUn (West) 

Versteuerung von TabakWaren 
Mengen 1) Kleinverkaufs"erte 1) 2) Durchschnittswerte 

Fein- Pfeifen- ins- darunter Ziga- Fein-Zigarren schnitt tabak gesamt Ziga- Fein- Pfeifen- 'I"etten Zigarren schnitt 
retten Zigarren schnitt tabak 

St t Mill. DM Pt je St DII je 

386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27,1 
362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27,1 
343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 
332 627 135 681 584 77 17 3 8,4 23,05 27,3 
316 634 127 691 598 73 17 3 8,4 23,25 27,5 
323 676 135 696 603 71 19 3 8,4 21,94 27,7 
289 620 135 625 540 65 17 3 8,4 22,40 27,7 
273 655 146 649 565 62 18 4 8,4 22,83 27,8 
299 624 108 649 561 68 17 2 8,4 22,69 27,5 
347 680 140 710 609 79 19 3 8,4 22,66 27,3 
277 633 128 617 534 63 17 3 8,4 22,68 27,2 
350 718 130 764 662 79 20 3 8,4 22,62 27.2 
313 630 137 731 638 73 17 3 8,4 23,24 27,5 
344 601 127 721 621 81 16 3 8,4 23,49 27,1 
380 690 123 807 691 94 19 3 8,4 24,71 27,5 
356 643 119 748 639 BB 18 3 8,4 24,83 27,6 
234 434 94 577 505 58 12 2 8,4 24,71 27,5 
319 682 153 745 6,2 70 19 4 6,4 22,06 28,0 

BierausstoS 
2) 

Pfeifen- ins- darunter 
tabak gesamt Vollbier 

kg 1 000 hl 

19,0 3 875 3 788 
19,7 4 478 4 394 
20,5 4 855 4 766 
21,5 5 180 5 089 
22,6 5 532 5 436 
22,7 4 080 3 990 
23,0 4 253 4 171 
24,1 4 838 4 739 
21,6 6 037 5 934 
22,8 6 233 6 141 
21,5 5 924 5 842 
21,2 7 200 7 107 
23,2 6 242 6 165 
21,7 5 621 5 562 
22,5 5 55B 5 494 
23,0 4 948 4 855 
23,6 5 452 5 231 
25,3 4 740 4 645 

Branntwe~nerzeug.u.-absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte M~neralole 

Ruben- darunter 
Absatz darunter schaum- Roh- safte Ruben- Heizöle Er- der zu Schaum- weln- und Starke- (im zucker- leichte zeugung Monopol- Trink:- weln ahn- Ver- zucker Preßver- losun- l.ns- Lelcht- Gasele Ste1n- andere 

ins- verwal- brannt- 5) lichen brauchs- und fahren gen gesamt oIe (D1esel- kohlen- Schwer-
gesamt tung wein- Ge- zucker -sirup herge- 8) 9) kraft- teeroIe Gasol ale und 

4) zwecken tranken 7) stellt) stoff) 10) Reinig.-
extrakte 

1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl. 6) 1 000 dz 1 000 t 

425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
39ia ) 47 Ga) 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 

532 553 289 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 683 
537 590 322 22 061 550 4 029 267 26 37 2 988 379 435 250 1 037 837 
613p 622p 546p 24 478 590 ... . .. .,. . .. 3 624 404 495 301 1 430 972 

} 4 071 295 390 243 2 025 1 073 
668 675r 402 27 013 542 3 214 244 24 33 3 997 280 350 224 2 019 1 085 

3 636 345 353 298 1 546 1 051 

} 3 251 432 477 306 1 064 926 
588 570r 307 18 470 516 3 869 241 22 46 3 116 471 497 324 874 896 

3 375 430 408 278 1 468 743 

) 4 043 468 554 357 1 794 815 
543p 586r 294p 21 154 650 ... . .. .,. . .. 3 485 473 540 336 1 273 808 

3 304 422 544 311 1 087 889 

} 3 571 449 611 308 1 075 1 078 
652 655 381 31 277 652 ... . .. .,. . .. 3 510 397 506 308 1 119 1 133 

4 128 381 40B 316 1 B18 1 163 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Dle Kleinverkaufs- und Durchschnlttswerte fur Zigaretten, Felnschnitt und Pfeifentabak 
stellen Annaherungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) E1TISchl. erzeugter Menge an ablleferungsfreiem Branntwein.- 5) Einachl. der in anderen Be-
haltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 6) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- 7) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhält-
n1S 10 : 9 umgerechnet.- 8) Rubenzuckerablaufe, Rubensafte (nicht 1m Preßverfahren hergestell t) und andere RUbenzucker16sungen.- 9) Benzin, Test-
benz~n, Benzln-Benzol-Gem1sche u.a.- 10) Elnschl. der aromatischen Benz1ne.- 11) rhneralol = MD.- a) Mal bis Dezember 1960. 
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